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Einleitung 
über den Geiſt des Handelsgeſetzbuchs. 


Dem ganzen Europäifchen Handelsſtande muß es hoͤchſt⸗ 
wichtig ſeyn, die Gruͤnde zu kennen, die gegenwaͤrtigem 
Geſetzbuche das Daſeyn gegeben haben und den Geiſt, 
in welchem es abgefaßt iſt. 

Beydes will der Herausgeber in gedraͤngter Kuͤrze 
darzuſtellen ſuchen, und die von den Staatsraͤthen des 
Franzoͤſiſchen Reichs an das geſetzgebende Corps, bey 
Vorlegung des Geſetzentwurfs, gehaltenen Reden *) ſollen 
ihm hierbey zu einer der vorzuͤglichſten Quellen dienen. 


* 
2 


) Gie find der officielen Ausgabe des Handelsgeſetzbuches 
beygedruckt, unter dem Titel: Exposé des motifs du 
code de commerce présenté au corps législatif par M. 
M. les orateurs du gouvernement. Es find deren achte. 
Die Ite (von den Hrn. Regnaud, Jaubert und 
Real) vom 1. Sept. 1807. enthaͤlt die Gründe 
zum 1. bis 7. Titel. Die 2te vom 2. Sept. zum 
achten Titel des I, Buch (von den Herren Begouen, 
Fourcroi und Berenger). Die zie vom 8. Sept. 
zum 1. bis zum 8. Titel des II. Buchs. Die şte 
von eben dieſem Tage zum 9. und 10. Titel des II. 
Buchs (beyde von Corvetto, Begouen und Ma⸗ 
ret). Die 5te zum 11. 12. 13, und 14. Titel des 
II. Buchs (von ebendenſelben). Die Gte (von Hrn, 
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Es iſt bekannt, daß Frankreich die Grundlagen 
feiner Handelsgeſetzgebung dem berühmten Miniſter Col⸗ 
bert verdankt. Dieſer große Mann, der Schoͤpfer des 
Franzoſiſchen See- und Landhandels, war zugleich Urs 
heber der beyden beruͤhmten Handelsgeſetze, die ſo lange 
die Grundlage des Franzoͤſiſchen Handelsrechts waren, 
der ordonnance du commerce von 1673 uud der 
ordonnance de la marine von 1681. So muſterhaft 
die in dieſen beyden Geſetzen enthaltenen Verordnun⸗ 
gen ſind, ſo hatten doch veraͤnderte Zeitverhaͤltniſſe die 
Nothwendigkeit einer planmaͤßigen Handelsgeſetzgebung 
herbeygefuͤhrt. Die Revolution hatte die Mißbraͤuche, 
die ſchon unter den Regierungen der letzten Franzoͤſiſchen 
Könige in den Geiſt des Franzoͤſiſchen Handels einge⸗ 
ſchlichen waren, bis zum hoͤchſten Grade gebracht. 
Wenn es ein Verbrechen iſt, reich zu ſeyn, wenn die 
heiligen Grundſaͤtze des Eigenthums untergraben ſind; 
wo ſoll dann die Ermunterung zum Kunſtfleiße: wenn 
Wucher und die ſchnoͤdeſten Mittel, ohne Mühe reich 
zu werden, mehr Erfolg finden, als das redliche Ge- 
werbe des aͤchten Kaufmanns, wo ſoll dann der Geiſt 
der aͤchten kaufmaͤnniſchen Moralitaͤt; und wenn dieſe 
in ihren Grundfeſten untergraben iſt, wo das Ver⸗ 
trauen auf Rechtlichkeit, der Credit, die Seele alles 
Handels, herkommen? Nur einige Zuͤge des Gemaͤldes, 
welches die Redner des Staatsraths von dieſem Zuſtande 
entwerfen, beweiſen hinreichend, wie dringend es war, 

Segur) zum dritten Buche. Die 7te (von Hrn. 

Treilhard) zum 9. 10. und 11. Titel des 3. Buchs. 


Die ste zum 4. Buche (von den Herren Ma ret, 
Pelet und Corvetto). 


— 


— 
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das Handelsrecht in Frankreich auf feſte Grundſaͤtze zus 
ruͤckzufuͤhren. 

„Jedermann,“ ſagen ſie, „ward Kaufmann, jedes 
„Haus ein Waarenmagazin, jedes auf die Gaſſe heraus⸗ 
„gehende Erdgeſtock ein Kramladen. In Hoffnung auf 
„reichen Gewinn, nicht felten auf Credit, wurden dieſe 
„Laͤden blendend decorirt; aber bald, auf Veranlaſſung 
„des ſchmaͤhligſten Bankerotts, wieder geſchloſſen; und 
„fo reihten fich Unredlichkeit und Betrug an Unwiſſenheit 
„und Ungeſchicklichkeit.“ 

Sind nun gleich ſeit der Wiederherſtellung der 
Öffentlichen Ordnung im Franzoͤſiſchen Reiche dieſe Uebel 
vermindert worden; ſo ſind doch ihre Spuren noch ſicht⸗ 
bar und ihre Quellen noch nicht verſtopft. 

„Noch ſind,“ ſo ſagen die Redner in einer andern 
Stelle ihres Vortrags, „Ordnung und Haͤuslich⸗ 
„keit, dieſe Quellen alles Gluͤcks fuͤr ein Handelshaus, 
y nicht allgemein, am wenigſten in großen Städten, Herra 
„ſchend; noch dient der übermäßige Aufwand auf 
„Magazine und Kramlaͤden, auf Zimmerverzierungen, 
„auf die Perſon des Kaufmanns ſelbſt, nur zu vielen 
„Kaufleuten als Aushaͤngeſchild, und vertritt 
„bey ihnen die Stelle jener firen gen Wach ſamkeit, 
„jener beſcheidnen Rechtlichkeit, jener unver⸗ 
„bruͤchlichen Treue, die aus jedem Käufer einen 
„Kunden und aus jedem Kunden einen Freund zu ma⸗ 
nchen pflegte.“ 

„Wir haben Beyſpiele von Handelsleuten ohne Hú- 
„cher, von Buͤchern ohne Genauigkeit und Zuſammen⸗ 
„hang; und leider zu oft von Handelsbuͤchern in wel 
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„hen die fcheinbare Ordnung Eines Jahres der wirkliche 
„Betrug einer einzigen Woche war. Durch betruͤglich 
„gefertigte Handſchriften, wußte man den Glaͤubigern 


„feine Unredlichkeit zu verbergen, oder feine Bosheit dem 


„Arme der Gerechtigkeit zu entziehen.“ 

„Wir ſahen den Bankerott zum Bereicherungs⸗ 
„mittel erhoben; Weiber ſchufen fich Reichthuͤmer zum 
„Ruin der Gläubiger des Mannes; hoben, im Einver- 
yſtaͤndniſſe mit dieſem, die Guͤtergemeinſchaft mit ihm auf, 
„Alles, um einer einzigen Perſon im Voraus die Mittel 
„zu ſichern, fih im Genuß eines verbrecheriſchen Luxus 
„zu erhalten, der in der Folge durch das Elend mehrerer 
„Familien bezahlt ward!“ 

„Die oͤffentliche Meinung war und iſt noch jetzt zu 
„nachſichtig gegen ein ſolches Betragen“ u. ſ. w. 

Alles dieß ſah der große Mann, der allein 
vermoͤgend war, diefe Nation in den Genuß aller gefel- 
ſchaftlichen Vortheile wieder einzuſetzen; und er beſchloß, 
dieſen Uebeln zu ſteuern. — Treue und Glauben im 
Handel wieder geltend zu machen; Einheit der Ge- 
ſetzgebung an die Stelle der vielen Localverordnungen 
und Uſanzen zu ſetzen; ſie mit den mannigfaltigen Com⸗ 
mercialverhaͤltniſſen des großen Franzoͤſiſchen 
Reichs und mit den allgemeinen Gebraͤuchen aller 
Handel treibenden Nationen in Uebereinſtimmung 
zu bringen, und dadurch dem Franzoͤſiſchen Handel einen 
allgemeinen Einfluß zu verſchaffen, das waren die Zwecke, 
die der große Geſetzgeber bey ſeinem Plane eines 
neuen Handelsgeſetzes vor Augen hatte. Gleich, als Er 
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an die Spitze der Regierung trat, wirkte Er dieſen Ab» 
ſichten gemaͤß. 

Schon feit dem oten Germinal des neunten Jahres 
hatte man eine Commiſſion zu Fertigung eines Handels- 
codex niedergeſetzt. Das Jahr darauf uͤberreichten die 
Mitglieder dieſer Commiſſion die Herren Vignon, 
Bourſier, Legras, Vital- Roux, Coulomb 
und Morgues der Regierung einen Geſetzplan. 

Auf Befehl des Kaiſers ward nun dieſer Plan 
an die Commerzkammern, Handelsgerichte und Appella⸗ 
tionsgerichtshoͤfe geſendet. Alle dieſe Collegien ſchickten 
ihre Bemerkungen daruͤber ein, und dieſe ſind bey der 
Bearbeitung des Entwurfs zum Handelsgeſetzbuche be⸗ 
nutzt worden. Waͤhrend der Abweſenheit des Kaiſers 
im letzten deutſch ⸗polniſchen Kriege wurde dieſer Ent- 
wurf im Staatsrathe Punct fuͤr Punct durchgegangen, 
und der unermuͤdete Monarch wirkte ſelbſt aus der Ferne 
auf die Befoͤrderung dieſes Geſchaͤfts. 

Ein Beweis, wie ſehr der Kaifer von der Noth- 
wendigkeit der ſchleunigen Vollendung dieſes Werks durch» 
drungen geweſen ſey, iſt, daß Er gleich den Tag nach 
ſeiner Ruͤckkehr in die Hauptſtadt den Geſetz⸗ 
entwurf nochmals in ſeiner Gegenwart durchgehen und 
pruͤfen ließ. Man trennte bey dieſer Gelegenheit das 
dritte und vierte Buch, die Anfangs in eins zuſammen 
geſchmolzen waren; man ſonderte alle in den alten Or⸗ 
donnanzen enthaltenen, jedoch für das Handelsprivat⸗ 
recht nicht geeigneten Verordnungen ab; beſchraͤnkte den 
Inhalt des Handelsgeſetzbuchs auf die Privatrechte und 
Verbindlichkeiten des Kaufmannes, die er in Anſehung 
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ſeines Geſchaͤfts hat, und verband damit eine Jun, 
und eine Handelsgerichtsordnung. z 

Was den Inhalt dieſes Geſetzbuchs im Allgemeinen 
betrifft, ſo wiſſe man vor allen Dingen, daß der Geſetz⸗ 
geber von den Anordnungen der alten ordonnance du 
commerce und der ordonnance de la marine fich nur 
in wenigen Puncten entfernt, und uͤberhaupt, beſonders 
im Seerechte, von den allgemein angenommenen Grund⸗ 
ſaͤtzen der Europaͤiſchen Handels ſtaaten wenig abgewichen 
iſt, welches um ſo leichter geſchehen konnte, da die Ver⸗ 
faſſer der ordonnance maritime bereits mit vieler Weis⸗ 
heit das consolato del mare, dieſes ehrwuͤrdige 
Denkmal des Mittelalters, die jugements d'Ole- 
ron, den Guidon de la mer, das Wisbyer 
Waaterrecht oder Waſſer- und Seerechtbuch, die 
Bruͤſſeler, Amſterdammer, Antwerpner und 
euͤbiſchen Seerechte, fo wie auch wahrſcheinlich die an 
dern Hanſeatiſchen Schiffsordnungen, benutzt 
hatten, eingedenk des weiſen Grundſatzes, daß die Geſetze 
die beſten ſind, die mit der Natur der Geſchaͤfte ſelbſt 
am meiſten uͤbereinſtimmen, weil ſie mit der genaueſten 
Kenntniß und der reifſten Prüfung der Verhaͤltniſſe des 
buͤrgerlichen Lebens abgefaßt ſind. | 

Folgendes find die hauptfaͤchlichſten Neuerun⸗ 
gen, auf welche ich aufmerkſam machen zu muͤſſen glaube: 

Im erſten Buche iſt in dieſer Hinſicht vorzüglich 
die Vorſchrift merkwuͤrdig, daß, nach Art. 8. u. ff. der 
Kaufmann nothwendig alle ſeine Ausgaben, Einnahmen 
und uͤbernommenen Verpflichtungen, ſeine Wirthſchafts⸗ 
ausgaben, das Einbringen ſeiner Frau, die ihm zuge⸗ 
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fallenen Erbſchaften, ja fogar alle von ihm indoſſirte Ef- 
fecten, in ein Journal eintragen muß, das zu ſeinen 
weſentlichen Handelungsbuͤchern gehoͤrt. Dieſe heilſame 
Verordnung macht, daß der ganze Vermoͤgenszuſtand des 
Kaufmanns, beſonders auf den Fall, daß er fallit wird, 
ſogleich uͤberſehen und nichts davon verhehlt werden 
kann, weil, nach Art. 151, des 3. Buchs, die ordnungs⸗ 
widrige Haltung der Buͤcher die Strafe des einfachen 
Bankerotts nach ſich zieht. Auch laͤßt ſich fo uͤberſehen, 
ob der haͤusliche Aufwand des Kaufmannes ſeinem Ver⸗ 
moͤgenszuſtande angemeſſen ſey. Die Inventur muß 
kuͤnftig alle Jahre aufgenommen, und, ſo wie das Jour⸗ 
nal, in ein beſondres Buch eingetragen, auch gerichtlich 
viſirt werden, ſo daß alſo entſtandene Verwirrung und 
bedeutender Verfall nicht lange unbemerkt bleiben konnen. 
Im dritten Titel dieſes Buches iſt vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit auf die tille Geſellſchaft “) gerich⸗ 
+) Société en commandite. Der Begriff, den Schedel in 
ſeinemHandelslericon unter: commandite von 
dieſer Art der Handelsgeſellſchaften feſtſetzt, paßt, wiewohl 

er dem in manchen deutſchen Handels ſtaͤdten angenom⸗ 
menen Sprachgebrauche gemäß iſt, nicht auf die im Han⸗ 
delscoder enthaltene Beſtimmung. Nach Schedel waͤre 

eine Commaudite eine Handlung, die ein Kaufmann auf 
einem fremden Handelsplage mit feinem Gelde und auf 
eigne Rechnung errichtet, und deren Betrieb er einem 

von ihm gewählten Kaufmanne überläßt. Noch anders 
erklärt er ſich darüber unter: Compagniehand⸗ 
lung und verſteht dort unter Commanditegeſellſchaft 
ſoviel, als die Vereinigung eines reichern Mannes mit 
einem minder beguͤterten, von denen jener das Capital 
herſchießt, dieſer die Geſchaͤfte verrichtet. Daß letzteres 

dem im Handelscoder angenommenen Begriffe zwar 


etwas naͤher komme, aber doch noch immer davon ab⸗ 
weiche, zeigen die klaren Worte des 23. 24. 25. und 
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tet. Die ſogenannten ftillen Compagnons dürfen in der 
Handlungsfirma nicht genannt werden, auch an den Ge⸗ 
ſchaͤften der Handlung keinen Antheil nehmen, wenn ſie 
nicht in ſolidariſch verpflichtete Handelsgeſellſchafter aus⸗ 
arten wollen. Dieſes, und daß zur Guͤltigkeit eines fol- 
chen, und jedes andern Societaͤtsvertrags eine gerichtli⸗ 
che Notorietaͤt erfolgt wird, ($. 42.) beugt betruͤgeriſchen 
heimlichen Verbindungen vor, vermoͤge welcher nicht ſel⸗ 
ten dem Publikum, durch große, mit hergeſchoſſenem 
Gelde geheimer Geſellſchafter gemachte Unternehmungen, 
anſehnlicher Credit abgelockt wird, und der Glaͤubiger 
dann, nach heimlicher Zuruͤckziehung dieſer Fonds, alle 
Sicherheit verliert. 

Eben fo geben die Vorſchriften des Aten Titels der 
Guͤtertrennung der Ehegatten und den Ehe- 
vertragen der Kaufleute eine aus gleichem Grunde 
ſehr heilſame Publicitaͤt; und wenn dieſe ſchon einen 
Schleyer von den Vermoͤgensverhaͤltniſſen des Kauf⸗ 
manns aufhebt, der manchem, auch redlichem Indivi⸗ 
duum ſehr heilſam geweſen waͤre: ſo ſcheint mir doch die 
Verwahrung des Publicums vor Betrug und falſchen 
Vorſpiegelungen die wichtigere Hinſicht zu ſeyn, der jede 
andere billig nachſtehen mußte. 

Im Wechſelrechte (1. B. Art. 117) zeichnet fih 
beſonders die Verordnung aus, daß der Briefs inha⸗ 

26. Artikel des 1. Buchs, durch welche die von mir 

gewaͤhlten Benennungen: ſtille Geſellſchaft, ſtil⸗ 

ler Compagnon, dem gemeinen Sprachgebrauche nach, 


gerechtfertigt werden; womit auch das Preußiſche Land⸗ 
recht II. Th. 8. Tit. 5. 651. uͤbereinſtimmt. 


Einleitung. xr 


ber, der den Proteſt zu ſpaͤt einlegt, feinen Regreß an 
den Ausſteller (Traſſanten) nur ſo weit verliert, 
als dieſer die erfolgte Deckung des Bezogenen 
darthun kann. Ich finde nichts gerechter, als dieſe 
Verordnung; denn da der Traſſant die Valuta empfan⸗ 
gen hat, fo wuͤrde er ja zum Schaden eines dritten ge- 
winnen, wenn er, ohne gezahlt zu haben, empfangen 
hätte, und das Empfangene wegen eines Verſaͤumniſſes 
behalten wollte, aus welchem fuͤr ihn kein Nachtheil, ja 
nicht einmal Gefahr, erwachſen wäre. Daß die Indoſ⸗ 
ſanten, welche ja den Werth ſaͤmmtlich bezahlt haben, 
hierin mit dem Traſſanten nicht im gleichem Falle ſind, 
ergiebt ſich aus der Natur der Sache. 

Die Abſchaffung aller Reſpitt- oder Dige 
cretionstage (délais de grace, de faveur) Art. 
135. *) iſt gleichfalls eine heilſame Neuerung, durch die 
entweder eine wirkliche Verlaͤngerung der Zahlungszeit, 
oder doch eine Ungewißheit in Anſehung derſelben, zum 
Beſten des Handels, aufgehoben wird. Moͤchten doch 
alle handelnde Staaten dieſem Beyſpiele folgen, und eine 
Sitte abſchaffen, die noch dazu manche ſchwierige 
Rechtsfragen und unnuͤtze Streitigkeiten veranlaßt! 

Der Proteſt bey ermangelnder Zahlung ſoll ($. 162. 


1. B.) den Tag nach dem Verfalltage eingelegt werden 


duͤrfen. Daß dieſes dem Antrage einiger Franzoͤſiſchen 
Juſtiz- und Commerzbehoͤrden, man folle den Proteſt 
innerhalb drey Tagen nach der Verfallzeit geſtatten, vor⸗ 
zuziehen ſey, liegt am Tage. Je weniger hierbey der 


„] Nach der Leipziger Wechfelorduung fanden fie bey uns 
ſchon laͤngſt nicht Statt. 
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Willkuͤhr des Inhabers uͤberlaſſen ift, deſto weniger Ir, 
rungen und deſto mehr Sicherheit fuͤr den Traſſanten. 
Auch die Verordnung, (1. B. Art. 145.) daß 
jeder, der einen Wechſel bezahlt, die Präfumtion für 
ſich habe, daß er dadurch von allen weitern Anſpruͤchen 
befreyt ſey, iſt den Verhaͤltniſſen des Wechſelhandels ſehr 
angemeffen, und dem für im Handel laufende Papiere né- 
thigen Zutrauen ſehr guͤnſtig. Verfaͤlſchung und Betrug 
werden nicht praͤſumirt: alſo muß der Bezogene oder der 
Intervenient (Acceptant oder Bezahler aus Achtung) die 
Tratte ſo lange fuͤr aͤcht halten, bis das Gegentheil 
wenigſtens wahrſcheinlich wird. Selbſt in den Gerichten 
muß man nach dieſem Grundſatze handeln, ſonſt koͤnnte 
man ja auch keine andern, als gerichtlich anerkannte, 
Tratten oder Giros zulaſſen, weil außerdem, nach 
Grundſaͤtzen des gemeinen Rechts, dem Praͤſentanten die 
Rechtfertigung (legitimatio ad causam) fehlen wuͤrde. 
Aber, was ſollte aus dem Wechſelverkehr werden, wenn 
er an die Regeln der gewohnlichen Schuldverſchreibun⸗ 
gen gebunden ſeyn ſollte? Die Tratte wuͤrde dadurch 
den Charakter eines in Umlauf geſetzten, ſo oft die Stelle 
des baaren Geldes vertretenden, auf kaufmaͤnniſche Treue 
und Glauben ausgegebenen und weiter girirten Papiers 
verlieren. Von der andern Seite iſt aber auch der, 
welcher einen Wechſel zur Verfallzeit ohne Widerſpruch 
bezahlt, nicht von aller Verbindlichkeit freygeſprochen. 
Es wird nur, im Zweifel vorausgeſetzt, daß er 
guͤltigerweiſe bezahlt habe. Allein, daraus folgt nicht, 
daß man ihn, auf den Fall, wenn er, bey erheblichen 
Spuren des Betrugs, ſich grobe Verſchuldung, oder gar 
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Theilnahme am Betrug, zu Schulden kommen ließe, nicht 
verantwortlich machen koͤnne. Er bleibt es in dieſem 
Falle allerdings; aber wohl zu merken, nur wenn man 
ihn deffen durch ‚gehörige Beweismittel überführen kann. 
Die ſogenannten billets à ordre find (Art. 187. I.) 
den traſſirten Wechſeln, in Anſehung ihrer Wirkungen, 
vollig gleichgeſetzt, und die Abweichungen derſelben find 
blos auf den Unterſchied beſchraͤnkt, daß jene auf einen 
andern gezogen find, dieſe auf den Ausſteller ſelbſt lau⸗ 
ten.) Auch in Anſehung der Verjährung find fie 
nunmehr im neuen Handelsgeſetzbuche (Art. 189.) der 
Tratte gleichgeſetzt, da ſie vorher in Frankreich der ge⸗ 
woͤhnlichen Verjährung unterworfen waren. Im Uebri- 
gen iſt man mit Recht vom Begriffe des eigentlichen 
und urſpruͤnglichen Wech ſelbriefes, naͤmlich der 
Tratte, (als welche eigentlich fuͤr das Handelsrecht in 
dieſer Hinſicht der erſte und vorzuͤglichſte Gegenſtand iſt), 
ausgegangen, welches ſo manche deutſche Geſetzgeber und 
Schriftſteller, zum Nachtheile der Beſtimmtheit, unter 
laſſen haben. Der eigne Wechſel ift blos eine von den 
urſpruͤnglichen Wechſelbriefen abgeleitete Afterart derſel⸗ 


bn, und muß alſo beym Wechſelrechte nicht als Haupt⸗ 


. Ri habe daher keinen Augenblick Bedenken getragen 
billet à ordre durch: eigner Wechſel zu uͤberſetzen, 


wie auch Herr Nemnich in feinem Comtoirlexicon S. 


173. unter: billet gethan hat. Der Ausdruck: Han: 
delsbillet begreift mehr, als die billets à ordre, da 
er auch zugleich die bloſen Handelsobligationen (simples 
promesses) und andre, zwar von Kaufleuten ausge⸗ 
felte, aber doch nicht in Umlauf kommende Scheine 
begreift, z. B. ſolche, wo die Zeit der Zahlung nicht 
beſtimmt ausgedruckt iſt u. f. w. 


` 
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gegenſtand behandelt werden. Uebrigens ſcheint, nach 
Allem, was das Handelsgeſetzbuch in Anſehung des Be⸗ 
griffe des Wechfels beſtimmt, des Ausdruck: Wech ſel 
(lettre de change) zur Hervorbringung der Wechſelver⸗ 
bindlichkeit nicht unerlaͤßlich noͤthig zu ſeyn; wenigſtens 


- enthält das ganze Geſetz kein Wort von dieſem Erfoder⸗ 


niſſe, das gleichwohl bey uns Deutſchen *) als unerlaͤß⸗ 
lich betrachtet wird. 

Im zweyten Buche, das vom Seerechte han- 
delt, hat man ſich, wie ich bereits erwaͤhnt habe, faſt 
ganz nach der Ordonnanz von 1681 gerichtet. Doch 
hat man im gten Artikel in Anſehung der Art, die 
auf dem Schiffe unterpfaͤndlich haftenden 
privilegirten Foder ungen zu beweiſen, neue 


Beſtimmungen hinzugefuͤgt. — In der erwähnten Ordon- 


nanz war verordnet, daß, wenn ein Schiff, das im Be⸗ 
griff ſtehe, auszulaufen, nur zu einem Antheile in 
Beſchlag genommen werde, die Mitintereſſenten des 
Schuldners es nicht unter Segel gehen laſſen duͤrften, 
wenn ſie nicht fuͤr den Werth des in Beſchlag genom⸗ 
menen Antheils Caution geleiſtet hätten. Dieſes iſt (6. 
264.) dahin abgeaͤndert, daß ein Beſchlag auf ein 
ſegelfertiges Schiff uͤberhaupt nicht Statt 
findet; es muͤßte denn wegen eines Darlehns Beſchlag 
gefodert werden, das zur Beſtreitung der vorhabenden 
Reife ſelbſt hergeſchoſſen wäre. Dieſe Verordnung be: 
guͤnſtigt den Seehandel, beſchraͤnkt den Aufenthalt kauf⸗ 

„) S. Scherers Handbuch des Wechſelrechts 


unter: Wechſelbrief. Preußiſch. Landrecht II. Th. 
8. Tit. 9. 748. 749. 
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maͤnniſcher Unternehmungen, befreyt die unſchuldigen 
Miteigenthuͤmer vom Riſico für fremde Verbindlichkeiten, 
und dient dem Glaͤubiger zur Warnung, ſeine Sicher⸗ 
heit nicht erſt im letzten entſcheidenden Augenblicke (viel⸗ 
leicht zur Erpreſſung wucherlicher Vortheile) zu ſuchen. 

Die Verantwortlichkeit des Capitains iſt 
ſehr erweitert; dem Schiffsvolfe hingegen find (Art. 
63.) Vortheile zugeſtanden. 

Ueber den Fall, wenn der Kennen zur Be⸗ 
fireitung der Beduͤrfniſſe des Schiffs, Waaren 
von der Ladung verkauft hat, das Schiff aber ſodann 
verloren gegangen iſt, hatte die Ordonnanz nichts ent⸗ 
ſchieden. Die Meinungen der Rechtsgelehrten waren 
hierin getheilt. Einige nahmen hier den Fall eines 
erzwungenen Bodmerey⸗ Darlehns an, und erklaͤrten diefe 
Waaren für verloren, fo daß alſo der Eigenthuͤmer 
nichts dafuͤr fodern koͤnne: andere betrachteten ſie als 
geborgen, weil vor dem Untergange des 
Schiff s, über fie, als ein Anlehn, zum Beſten des 
Schiffs und der Ladung, verfuͤgt ſey; und, auch 
beym Untergange des Schiffs, nicht immer mit Gewiß⸗ 
heit geſagt werden konne, es würde unmoglich ge- 
weſen ſeyn, fie zu bergen; wozu kommt, daß der 
Eigenthuͤmer, wenn ihm der Capitain keinen Erſatz lei⸗ 
ſtete, auch ſogar um den dießfallſigen Regreß an die Ver⸗ 
ſicherer kommen wuͤrde, weil ja zur Zeit des Schiffbruchs 
der verſicherte Gegenſtand nicht mehr am 
Bord war. Die zweyte, als die richtigere Meinung, 
iſt der geſetzlichen Entſcheidung (Art. 194) zum Grunde 
gelegt. S ug 

Handels Geſegbuch. * 
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Auch das im 117, 118 und 119 Artikel enthaltene 
Verbot, daß der Capitain wegen nicht bezahlter 
Fracht die Waaren nicht am Bord behalten 
ſolle, iſt deshalb von großem Werth, weil manche 
Waaren am Bord leichter verderben, auch der Empfän- 
ger, wenn ſie ausgeladen ſind, ihren Zuſtand, ehe er die 
Fracht bezahlt, beſſer unterſuchen kann; wobey der Ca- 


pitain durch die ihm nachgelaſſene Depoſition immer 


hinlaͤnglich geſichert bleibt. 

In Anſehung des Bodmereycontracts iſt die 
Nothwendigkeit (Art. 123), ihn in die Handelsge⸗ 
richtsbuͤcher eintragen zu laſſen, und ihn, auch 
im Auslande, gerichtlich zu verlautbaren, zu Vermeidung 
der Taͤuſchung der gemeinen Glaͤubiger, ſehr heilſam. 

Mit vollem Rechte haftet (Art. 125. II.) der In⸗ 
doſſant eines an Ordre geſtellten Bodmereybrie— 
fes nicht fuͤr das wegen uͤbernommener Seegefahr 
dem Bodmereygeber zuſtehende Aufgeld. Denn 


da der letztere blos das Capital, auf welches das von 


ihm indoſſirte Papier lautet, gegen Empfang des Werths, 
abtritt, wie ſollte angenommen werden, er habe beym 
Empfang der Summe, auf welche der Bodmereybrief 
lautet, auch uͤberdem das oft fo beträchtliche Auf- 
geld ſtillſchweigend mit zu vertreten uͤbernommen? 
Thut er es aber ausdrücklich: fo wird er fi natür- 
lich auch dafür verhaͤltnißmaͤßige Vortheile bedingen. 
Wenn auf Matroſenheuer, oder auch auf 
kuͤnftig zu erhaltendes Frachtlohn und von der Ladung 


zu hoffenden Gewinn ein Bodmereyvertrag juge- 


laſſen würde: fo würde, bey der Betraͤchtlichkeit des Muf- 


— 


Pa» 
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geldes, das oft 20 bis 30 vom Hundert beträgt, dieſer 


Contract, beſonders bey ermangelndem oder doch fehe 


vermindertem Riſico von Seiten des Bodmereygebers, in 
einen wucherlichen Contract ausarten. 


Daß nach dem 14g ſten Artikel im Aſſecuranz⸗ 


contracte beſtimmt angegeben werden fol, ob er Hore 
oder Nachmittags geſchloſſen worden fey, kann vore 
zuͤglich bey der Beurtheilung der Frage, ob es mabre 
ſcheinlich ſey, daß der eine oder der andere Contrahent 
bey Schließung deſſelben von der Ankunft oder dem Verz 
luſt des Fahrzeuges unterrichtet geweſen ſey, einen ent⸗ 
ſcheidenden Nutzen haben. 

In der Materie von der Haverey hat man groͤß⸗ 
tentheils die alten Beſtimmungen der Ordonnance von 
1681 beybehalten, mit Ausnahme einiger offenbar unent— 
behrlichen Abaͤnderungen und naͤheren Beſtimmungen der 
Begriffe; wohin beſonders gehoͤrt, daß die im 2rrten 
Artikel des zten Buchs verzeichneten Gebühren an Lo ot 
ſengeldern u. ſ. w., nicht zur Ha verey gerech— 
net werden, da ſie offenbar blos zu den auf die Sabret 
gewandten Unto ften gehören. RE. iia 

Auf Anfuchen der Kaufmannſchaft ik, zu Bermeis 
dung haͤufiger Proceſſe, der 48ſte Artikel der obgedachten 
Ordonnance abgeaͤndert, und für die Klagen aus Bod⸗ 
merepvertraͤgen und Aſſecuranzpolizen die fünfjährige 
Praͤſcription angenommen worden. 

Mit vorzuͤglicher Einſicht und Strenge der Grund⸗ 
ſaͤtze iſt das dritte Buch vom Falliment und 
Bankerott abgefaßt. Wer wird dieſem Meiſterſtücke 
einer weiſen Geſetzgebung, das fih zugleich durch Be- 


* * 
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ſtimmtheit und muſterhafte Einfachheit auszeichnet, feine 
Bewunderung verſagen koͤnnen? Der beſchraͤnkte Raum 
der gegenwärtigen Einleitung geſtattet mir nicht, den 
Geiſt und Werth der darin enthaltenen Verordnungen 
ausführlich auseinander zu ſetzen. Ich begnuͤge mich 
daher, auf die vier von dem würdigen Segur angege— 
benen Reſultate dieſes Geſetzes aufmerkſam zu machen. 
Es ſoll naͤmlich: 

1) den Glaͤubigern hinlaͤngliche Sicherheit, 
thaͤtigen und wachſamen Schutz und die Gewißheit 
gewähren, daß fie entweder zu einem billigen Accore 
de, oder zu einer baldigen Vollendung der Liquidation 
ihrer Foderungen gelangen werden. 

2) Es ſoll der ſchaͤndlichen Verſchwendung 
und unbeſonnenen Unternehmungen Schran— 
ken ſetzen, und das zwar durch die Furcht vor dem ent⸗ 


ehrenden Namen des Bankerottirers und durch 


die auf leichtſinnigen Bankerott geſetzten Policey- 
ſtrafen. 

3) Es ſoll beſtimmte Strafen des Betrugs 
und hinlaͤngliche Abſchreckung von demſelben enthalten. 

4) Es ſoll endlich dem redlichen, aber ungluͤck⸗ 
lichen Kaufmanne die Mittel an die Hand geben, ſich 
aus der ungewiſſen und bedauernswuͤrdigen Lage, in 
welcher ihn die bisherigen Geſetze ließen, herauszureißen; 
damit er, beym Verluſte ſeines Vermoͤgens, doch wenig: 
feng: feinen guten Namen erhalte. Denn das Ge- 
ſetz zeigt ihm das Mittel an, ſich vom Leichtſinnigen, der 
mit fremdem Gute ein Spiel trieb, und vom Betruͤger, 
der es ſtahl, zu unterſcheiden. Er kann auf dem geſetz⸗ 
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lichen Wege wieder zur voͤlligen Herſtellung feiner 
Ehre und ſeiner vollen buͤrgerlichen Rechte gelangen. 

Was die einzelnen Stellen dieſes dritten 
Buchs anlangt: fo fey es mir erlaubt, nur auf die vor- 
zuͤglichſten aufmerkſam zu machen. 

Das erſte, was jedem Unpartheyiſchen als vortheil⸗ 
haft einleuchten muß, iſt die ſchnelle und beſtimmte Art, 
(Cap. I, II, III.), wie der Fallit, nach Erklärung feiner 
Zahlungsunfaͤhigkeit, ſofort aller Verwaltung ſeines 
Vermoͤgens entſetzt, zur Verſie gelung vorgeſchrit⸗ 
ten, die Flucht des Gemeinſchuldners verhindert und 
fuͤr die Verwaltung der Maſſe geſorgt wird. Das 
letztere erfolgt durch Geſchaͤftsfuͤhrer, die das Ge⸗ 
richt ſelbſt beſtellt; aber zugleich der Aufſicht eines ſeiner 
Mitglieder (des Commiſſars) unterwirft (Cap. III). 

Dieſe Einheit in der Aufſicht uͤber die Fuͤhrung 
des Creditweſens, bey welcher doch dem Gerichtscollegium 
ſelbſt die Oberaufſicht bleibt, iſt ein Hauptvorzug dieſer 
Anordnung. Der Zeitraum, in welchem die Verwaltung 
durch Agenten geſchieht, iſt hinlaͤnglich, um wenigſtens 
vorlaͤufig zu wiſſen, mit was fuͤr Glaͤubigern man zu 
thun habe. Zugleich iſt den Agenten (Cap. IV.) die 
ſchnellſte Unterſuchung der Buͤcher und Papiere des 
Gemeinſchuldners, der Verkauf verderblicher Waaren, mit 
gehoͤriger Fuͤrſorge fuͤr die Sicherheit der eingehenden 
Gelder, aufgegeben. — Die Wahl der proviſoriſchen 
Curatoren oder Syndicen iſt fo eingerichtet, (Cap. VI. 
1. Abſchn.) daß theils die Glaͤubiger dabey gehoͤrt 
werden, theils ihnen nicht Alles, nichts ohne 
gehörige Prüfung von Seiten des Gerichts úber- 
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laffen bleibt! Haben fih die Agenten bey Führung 
ihres Geſchaͤfts gut benommen, ſo iſt leicht zu erwarten, 
daß ſie zu proviſoriſchen, und wenn ſie als ſolche das 
Vertrauen der Gläubiger erlangt haben, zu Definitivcu- 
ratoren (Syndics définitifs) gewaͤhlt werden. So bleibt 
auch, wenn dieſe Perſonen als Agenten Beweiſe von 
Ungeſchicklichkeit, Partheylichkeit oder Mangel an Thätig- 
keit geben, dem Gerichte frey, fie abzuſetzen ($. 24.) und 
den Glaͤubigern, ſie nicht zu Curatoren zu waͤhlen. Daß, 
ſtatt der gerichtlichen, oft ſo koſtſpieligen und langſamen 
Inventuren, ſtatt der ganzen Collegien, nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Reihe der Vortraͤge, anheim zu gebenden Reſolu⸗ 
tionen, dieß Geſchaͤft einzig dazu beſtellten Männern, 
unter der Oberaufſicht Eines Gerichtscommiſſars, uͤber⸗ 
tragen ift; daß dabey der Gemeinſchuldner in den gehoͤ⸗ 
rigen Graͤnzen mitwirkt, das Alles find Vorzüge, die 


ſich erſt in der Anwendung in ihrem ganzen Umfange 


zeigen werden. Zugleich koͤnnen die Agenten und Cura⸗ 


toren den Zuſtand des Ereditweſens der Policey⸗ 


obrigkeit nicht verhehlen. Sie find verpflich⸗ 
tet, deßhalb Anzeige zu thun, damit, bey entdeckter 
Strafbarkeit des Falliten, ſofort gebérige Maßregeln 
genommen werden konnen. Dieß wird die Vollziehung 
der wider muthwillige und boshafte Bankerotteurs gege⸗ 
benen Strafgeſetze befer ſichern, als bey uns, wo die 
ſtrengſten Verordnungen unſers mit vieler Einſicht abge- 
faßten Bankerottirmandats leider ſo ſelten vollſtreckt 
werden. 

Sehr vortheilhaft zeichnet ſich die mit Genauig⸗ 
keit verbundene Einfachheit des Liquidations- 


| 
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verfahrens aus. Wie muſterhaft erfcheint dabey die 
Abſonderung der vom Gerichtscommiſſar liquid be⸗ 
fundenen Foderungen, von denen, über die ein eigent- 
liches gerichtliches Verfahren Statt findet und 
die nun an das Handelsgericht verwieſen werden! 
Bey der Vorladung der Glaͤubiger ſind die 
weitſchichtigen, koſtbaren und in der Regel ganz un⸗ 
nuͤtzen Edictalcitationen vermieden. Beym Kauf 
manne ergiebt ſich ſehr bald aus ſeinen Buͤchern, mit 
wem er in Verbindung ſtehe. Aufrufung der bekannten 
Gläubiger durch Zuſchriften des Commiſſars, der unbe 
kannten durch Zeitungsblaͤtter iſt beſonders deshalb hin⸗ 
reichend, weil, ſobald man nur in Anſehung der bekann⸗ 
ten und erſchienenen Glaͤubiger weiß, mit wem man 
zu thun habe, eine nochmalige Vorladung 
erfolgt, ohne daß jedoch in der Zwiſchenzeit, wie bey uns, 


die Erdrterung der Foderungen der bekannten Glaͤu⸗ 


biger, bis nach einer langweiligen und gewöhnlich frucht- 
loſen Edictalladung, Monate lang aufgehalten wird. Nach 
Maßgabe der Franzoͤſiſchen Civilgerichtsordnung Art. 73. 
wird, nach Verhaͤltniß der Entlegenheit der Laͤnder, auch 
die Friſt verlaͤngert. Uebrigens wird wohl jeder, der 
mit Franzoͤſiſchen Handelshaͤuſern zu thun hat, fich die 
öffentlichen Blätter, in die, nach Maßgabe der Civilge⸗ 
richtsordnung, die Ladung eingeruͤckt werden ſoll, halten; 
auch, ſobald er die dießfalls beſtehende Einrichtung weiß, 
an dergleichen Handelsorten ſeine Commiſſionairs haben 
und zu Ertheilung der nöthigen Nachrichten inſtruiren. 
Die Rechtsregel: jura vigilantibus sunt scripta, foll 
denn doch, auch bey der aͤngſtlichſten Fuͤrſorge für die 
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Rechte der unbekannten Gläubiger, nicht ganz unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. Denn der Nachtheil, den der vielleicht 
irgendwo befindliche unbekannte Gläubiger, bey minder 
aͤngſtlichen Formen, leiden konnte, ift ein vermuthli⸗ 
cher und ungewiſſer; die vielen und großen Koſten 
der Edictalladungen, die lange Verzoͤgerung, der dadurch 
veranlaßte, oft unerſetzbare Verluſt, den Glaͤubiger und 
Gemeinſchuldner erleiden, das ſind gewiſſe und ein⸗ 
leuchtende Nachtheile, deren Vermeidung auf der 
Wagſchale der conſequenten Geſetzgebung mehr Gewicht 
haben muß, als die Furcht vor dem ungewiſſen Verluſte, 
welcher irgend einen Unbekannten treffen könnte, der 
vielleicht nicht exiſtirt, vielleicht ſeine Rechte aus 
Unbeſonnenheit und Leichtſinn nicht verfolgt, vielleicht 
auch die Edictalladung nicht einmal zu Geſicht bekommt. 

Auch iſt von der andern Seite-hier für den außen⸗ 
gebliebenen Glaͤubiger dadurch geſorgt, daß er ſich bis 
zur letzten Diſtribution immer noch melden 
kann, (Art. 77.) und nun von den vorher diſtribuirten 
Summen nichts erhaͤlt. 

Daß der Accord nicht eher, als bis nach er- 
folgter Liquidation, geſchehen, alſo dem Bankerot⸗ 
tirer nicht zu ſtatten kommen darf, weil das Handels- 
gericht dieſem die Beſtaͤtigung derſelben verweigern 
kann, (Art. 90. III.) iſt ſtreng; aber, zur Vermeidung 
betruͤglicher Accorde, fehe nuͤtzlich, da dieſe nicht 
felten recht eintraͤgliche Speculationen ſchamloſer Betruͤ⸗ 
ger, oder Befoͤrderungsmittel der partheyiſchen Beguͤn⸗ 
ſtigung einzelner Gläubiger find. Auch iſt man auf dieſe 
Weiſe ſicher, daß nicht vorgeſpiegelten oder ungerechten 
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und unerweislichen Foderungen der Vortheil der Theil⸗ 
nahme am Accordsquantum zugeſtanden werde. 

Daß bey der Abſtimmung über den Accord (§. 83. 
III,.) zugleich die Zahl und die Stärke der Fode— 
rungen entſcheidet, iſt meiſterhaft, und beugt zugleich 
und auf einmal dem unbilligen Uebergewichte einiger we⸗ 
nigen und der ungerechten Entſcheidung durch die bloße 
Mehrzahl vieler, oft ganz unbedeutender Glaͤubiger, vor. 

Menſchlich und mild iſt die Verordnung, daß dem 
Glaͤubiger und den Seinigen ihre unentbehrlichen Effecten 
(Art. 93. III,) ausgeliefert und nach mißlungenem Ver⸗ 
ſuche des Vergleichs (Art. 94. III.) dem des Bankerotts 
nicht verdaͤchtigen Falliten der nothduͤrftige Lebensunter⸗ 

halt aus der Maſſe gereicht werden ſoll. l 
Nach vergeblich verſuchter Güte bilden nun die 
Glaͤubiger eine wahre Gemeinheit, die von den von 
ihnen erwaͤhlten Definitiv ⸗Syndicen (Curatoren) reprä- 
ſentirt wird. Dieß macht nun alle an ſie zu erlaſſende 
Umläufe, wie fie bey uns, zum unglaublichen Ver⸗ 
fehleif der Sachen, gewohnlich find, uͤberfluͤſſig, und giebt 
der Verwaltung und Repartition der Maſſe Einheit und 
Unpartheylichkeit. Auch das iſt vorzuͤglich, daß die 
Glaͤubiger und ihre Bevollmaͤchtigten erforderlichen Falls 
perſönlich zuſammenkommen. Denn, wie viel leichter 
kann man ſich muͤndlich, als durch einzelne coute 
Abſtimmungen, verſtaͤndigen! 
Was die Diſtributionen anlangt: fo brauchen 
die auf das bewegliche Vermoͤgen perſoͤnlich privi⸗ 
legirten Glaͤubiger, wenn ihre Foderungen liquid 
ſind, gar nicht auf den Ausgang des Creditweſens 
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zu warten, fondern fie werden von ben erfien einge- 
gangenen Geldern befriedigt. (Art. 97. III.) 
Inhaber von Fauſtpfaͤndern werden gar nicht zum Cre⸗ 
ditweſen gezogen. Man loͤßt die Pfaͤnder, zum Beſten 
der Maſſe, ein. Hat der Glaͤubiger das Pfand verkauft, 
(ob er dieſt ohne alle Bobachtung rechtlicher 
Formen für ſich allein thun duͤrfe? iſt nicht geſagt): 
ſo bezahlt er das, was uͤber den Betrag der Schuld 
daraus geloͤßt worden iſt, an die Maſſe. 

Durch die Abſonderung der hypothekariſchen von 
der chirographariſchen Maſſe ift das Befriedigungs⸗ 
und Diſtributionsgeſchaͤft ſehr erleichtert. Von 
den Kaufgeldern der Grundſtuͤcke wird der hypothekariſche 
Gläubiger gleich befriedigt und nur der Ueberſchuß 
zur chirographariſchen Maſſe gegeben. Erlangt er ſeine 
Befriedigung nicht vollig von den Kaufgeldern: fo wird 
er wegen des Ueberſchuſſes, wie bey uns, unter die chi⸗ 
rographariſchen Glaͤubiger locirt, und kommt, verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig, nebſt dieſen, zur Perception. Kommt es aber 
zu Diſtributionen der chirographariſchen Maſſe noch vor 
Verkauf der Immobilien: ſo concurriren die hypotheka⸗ 
riſchen Glaͤubiger, nach Verhaͤltniß ihrer Foderungen, 
mit bey dieſen Diſtributionen, und die hypothekari— 
ſche Maſſe, die aus dem nachherigen Verkaufe der 
Immobilien erwaͤchſt, erſtattet das, was die hypotheka⸗ 
riſchen Gläubiger ab ſchlaͤglich erhielten, an die Mo- 
biliarmaffe. So wird der hypothekariſche Gläubiger 
aufs ſchnellſte befriedigt, und braucht auf die Entſchei⸗ 
dung der Locationsanſpruͤche der gemeinen Gläubiger 
nicht zu warten. Dieß, und daß uͤberhaupt die 
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Diſtributionen moͤglichſt beſchleunigt werden, iſt zum Be- 
fien des Handels ſehr zweckmaͤßig, weil fo das wer- 
bende Capital baldmoͤglichſt wieder in Thaͤ— 
tigkeit geſetzt wird. 

Sehr intereſſant iſt das Capitel uͤber die Rechte 
der Shegattin des Gemeinſchuldners. Die 
wahren Rechte der Ehefrau ſind darin eben ſo ſehr 
geſichert, als verhuͤtet wird, daß ſie durch Verſchwen⸗ 
dung und Betrug die Glaͤubiger um das Ihrige bringen 
helfe. Ein Mißbrauch, der in Frankreich aufs hoͤchſte 
geſtiegen und eine der Urſachen der dringenden Nothwen⸗ 
digkeit war, den Handelscodex zu beſchleunigen. Ich 
kann mich hier nicht enthalten, eine hierher gehoͤrige 
Stelle aus der Rede des beruͤhmten und verdienten 
Herrn Treilhard herzuſetzen: 

„Wer waren, ſagt er, die Maͤnner, die ſich im 
„Handel einen großen Ruf erwarben, deren an den aͤu⸗ 
„ßerſten Enden der Erde geachtete Unterſchrift ihren Auf- 
y traͤgen puͤnktlichere Befolgung verſchaffte, als fich oft 
„die Regenten ganzer Staaten verſprechen koͤnnen? Pri- 
„vatmaͤnner waren ſie, deren Anfang ganz gering war; 
„die aber durch anhaltende Arbeitſamkeit, durch 
„eine gluͤckliche Fa ſſungs gabe, durch kluge Benu- 
„ngung der Umftände, durch tiefes Nachdenken 
nüber das Weſen ihres Geſchaͤftsz vorzuͤglich aber 
„durch eine ſich treubleibende Beſcheidenheit 
„und unerſchuͤtterliche Rechtſchaffenheit es 
„dahin brachten, daß fie das Zutrauen aller gefitteten 
„Voͤlker des Erdkreiſes genoſſen! Gott verhuͤte, daß man 
„mir zutraue, als glaubte ich, dieſe ſchaͤtzbaren Maͤnner 
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„waͤren ausgeſtorben! — Allein, was ſind dann doch 
„die haͤufigſten Beyſpiele, die wir vor uns ſehen? — 
„Menſchen, die mit empoͤrendem Leichtſinn in 
ihren Stand treten, die eine mit dem Gefuͤhl des 
„Beſſern ganz unvereinbare Habſucht zu ih- 
„rem Gewerbe mitbringen; die Credit zu erlangen hoffen, 
„indem ſie unter dem Scheine einer eingebildeten 
„Wohlhabenheit ihre wirkliche Vermoͤgensloſigkeit 
„verbergen, und ſo ihre Laufbahn damit beginnen, daß 
nie fic ſelbſt ruiniren, um fidh in den Stand zu 
„ſetzen, andre mit fich ins Elend zu ſtuͤrzen!“ 

Menſchen der letztern Art waren es, die bey ihrer 
Verheirathung ſich zum Empfange großer Mitgiften be⸗ 
kannten, die ſie nie erhalten hatten; im Ehecontracte der 
Frau große Vortheile fuͤr eine Mitgift ausſetzten, die 
fie nie empfangen konnten; von ihrem oder der Gläubi- 
ger Vermoͤgen der Frau Grundſtuͤcke kauften oder betruͤg⸗ 
liche Guͤterſonderungen vornahmen, bey welchen der Frau 
ungeheure Vortheile, auf Koſten der Gläubiger, zuge: 
ſtanden wurden. - | 

Dieſen Maßregeln elender Betrüger begegnet nun 
das vorliegende Geſetz. Das Abſonderungsrecht iſt vor⸗ 
zuͤglich und mit den gehoͤrigen Beſtimmungen und Ein- 
ſchraͤnkungen, auf die Grundſtuͤcke eingeſchraͤnkt, 
welche die Frau noch dazu nicht anders, als mit den 
waͤhrend der Ehe darauf aufgenommenen Capitalien, 
zuruͤckerhaͤlt. Ueberhaupt wird man nach den Gründen, 
die diefe ganze Verordnung an die Hand giebt, von Sri- 
ten der Aeltern und Vormuͤnder junger Mädchen kuͤnftig 
darauf bedacht ſeyn, daß die Mitgift des Kaufmannes 
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in liegenden Gründen beſtehe, oder auf lie gen de 
Gruͤnde verſichert werde. Bey dieſen allein kann der 
Fall nicht eintreten, der bey Capitalien ſo oft Statt 
fand, daß naͤmlich das Vermoͤgen der Ehegattin nichts- 
wuͤrdig und unter ihrer eignen Mitwirkung verſchwendet 
ward, und dann, da es durch ein Vorzugs⸗, und ſtill⸗ 
ſchweigendes Unterpfandsrecht gedeckt war, der Frau 
vom erborgten Gelde wiederbezahlt werden mußte. 
Dieß kann bey Grundſtuͤcken, wo das Capital ohne ge- 
richtliche Verlautbarung, weder vermindert, noch per- 
than werden kann, nicht geſchehen. Uebrigens iſt 
durch den 11iten Artikel verhuͤtet, daß nicht truͤglicher 
Weiſe auf den Namen der Frau Grundſtuͤcke, 
fo wie andere Gegenſtaͤnde von erheblichem Werth, an- 
gekauft, oder Schenkungen, Lotteriegewinnſte nf. f. vor- 
geſpiegelt werden koͤnnen. Da das Gegentheil nur auf 
geführten Beweis angenommen wird: ſo iſt wenig⸗ 
ſtens dem feinen Betruge vorgebeugt; und der grobe, der 
in Fertigung falſcher Beweismittel beſtuͤnde, wird, aus 
Furcht vor Entdeckung und Strafe, ſeltner gewagt. 
Eben dieß gilt (Art. 114.) von dem Vorwande, daß die 
Frau Schulden fuͤr den Mann bezahlt habe. 

Warum uͤberhaupt das Unterpfandsrecht der 
Frau wegen des erweislichen Mobiliareinbringens (Art. 
115.) auf die liegenden Gründe eingefehränft ift, 
die der Mann zur Zeit der Verehelichung ſchon 
beſaß; und fie alfo in Anſehung des eigentlichen Hand- 
lungsfonds blos unter die gemeinen Glaͤubiger gehoͤrt; 
warum dieſes Unterpfandsrecht nicht auch auf die nach⸗ 
her angekauften Grundſtuͤcke erſtreckt ward, davon liegen, 
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beſonders nach dem Vorhergeſagten, die Gruͤnde klar zu 
Tage. Auch kann die Ehefrau, die aus Eitelkeit und 
Eigennutz koſtbares Geraͤthe, Schmuck und dergleichen 
vom Manne erpreßte (Art. 118.), nicht mehr hoffen, 
beym Falliment oder Bankerotte dieſen Raub, zum Spott 
der Glaͤubiger, (wie inſonderheit bey uns unter dem Titel 
der unſeligen Gerade geſchieht!) aus der Maffe des vers 
ſchuldeten Eheherrn lachend herauszunehmen. Nur das, 
was ihr von dieſen Gegenſtaͤnden, laut des Ehecontracts, 
bereits bey Schließung der Ehe, zuſtand, oder, laut kla⸗ 
rer Urkunden, durch Erbgangsrecht sufiel, darf fie. zuruͤck · 
fodern. 

Ich habe hier die Einwendung hören muͤſſen, daß 
auf dieſe Weiſe der junge Kaufmann nicht leicht durch 
eine reiche Heirath ſein Gluͤck machen, oder doch das 
Vermoͤgen ſeiner Frau nicht in der Handlung werde be- 
nutzen koͤnnen, und daß alſo dadurch dem Commerz viele 
Summen entzogen wuͤrden! 

Darauf antworte ich: dem jungen Wuͤſtlinge, der 
unter dem Nahmen Kaufmann nach fremden Reichthuͤ⸗ 
mern haſcht, möchte freilich die Erlangung ſolcher Beute 
von nun an etwas ſchwerer werden; aber dafuͤr wird es 
dem Manne von gutem Rufe, von ſtrenger Ord⸗ 
nungsliebe, Sparſamkeit und Thaͤtigkeit 
nicht fehlen, das Zutrauen rechtlicher und wohlhaben⸗ 
der Familien zu erlangen. Die Frau, die ihm das 
Ihrige wirklich in ſeinen Handel anvertraut, wird nicht 
laͤnger ein von dem ſeinigen getrenntes Intereſſe 
haben, ſondern fernen Fleiß durch den ihrigen ermuntern, 
und wiſſen, daß was fie ſpart, für fie ſelbſt und ihre 
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Kinder gefpart fey. Und waren denn vielleicht die 
Summen, welche Kaufmannsfrauen beym Concurs ihrer 
Ehemaͤnner aus der Maſſe wegnahmen, nicht auch Geld, 
das dem Handel entzogen wurde? Oder waͤre der befe⸗ 
ſtigte gute Glaube nicht ein höherer Gewinn für 
den wahren Handel, (ich rede nicht von der wucherlichen 
Kleinkraͤmerey, die den Namen des Handels uſurpirt), 
als einige von Kaufleuten erheirathete Mitgiften? 

Das vierte Buch von der Handelsgerichts⸗ 
barkeit und dem Handelsproceſſe zeigt uns, daß 
in Frankreich alle Handelsſachen auch von Handelsge⸗ 
richten, und, unter Vorbehalt der Appellation, lediglich 
von ihnen entſchieden werden ſollen. Dies ſollte in allen 
handelnden Staaten nachgeahmt werden. Nur der 
Kaufmann ſelbſt oder der Rechtsgelehrte, der die Hand- 
lung genau und aus eigner Anficht kennt, kann in 
Handelsſachen mit Einſicht und Erfolg entſcheiden. 
Dennoch ſehen wir die Inftruction wichtiger und ver- 
wickelter Handelsproceſſe und kaufmaͤnniſcher Concurſe 
nicht ſelten in den Haͤnden der unerfahrenſten Stadt⸗ 
ſchreiber, Gerichtshalter und Amtleute! Nicht in einer 
einzelnen Handelsſtadt: im ganzen Staate ſollten 
Handelsſachen blos vor eignen Handelsgerichten eroͤrtert 
und entſchieden werden. i 

Der Furcht, daß die in den Handelsgerichten ſitzen⸗ 
den Kaufleute nicht Rechtserfahrung genug haben méch- 
ten, wird dadurch vorgebeugt, daß der Praͤſident allemal 
bereits ein richterliches Amt bekleidet haben muß. 
(6. §. 4. B.) (Wiewohl ich nicht leugnen kann, daß 
der häufige Wechſel der Richter ($. 9.) mir bedenklich 
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ſcheint.) Die Competenz der Handelsgerichte in An- 
ſehung der Sachen und Perfonen iſt (Art. 18.) fhr 
genau beſtimmt, wobey zugleich lobenswerth iſt, daß bey 
geringfügigen Gegenſtaͤnden (Art. 23.) keine Ap- 
pellation Statt findet. 

Die ſchleunige Juſtigpflege, die vermoͤge des 
in Handelsſachen vorgeſchriebenen ſummariſchen Verfah⸗ 
rens Statt finden ſoll, kann, wenn ſie zugleich unpar⸗ 
theyiſch und genau verwaltet wird, dem Credit der Fran- 
zoͤſiſchen Handlung nicht anders, als vortheilhaft ſeyn. 


Keinem Sachkenner kann entgehen, daß, bey allen 
anerkannten und größtenrheils ſchon praktiſch bewährten 
Vorzuͤgen dieſer Verordnungen, dennoch fo manche Ces 
genſtaͤnde, welche das Handelsrecht betreffen, in dieſem 
Handelscoder nicht entſchieden find. 

Allein, man erwaͤge hierbey Folgendes: 

1) Es ſollten hier nur die einfachſten Rechts- 
marimen, als bleibende Grundlagen des Handels- 
rechts aufgeſtellt werden; dagegen aber alle zufaͤllige, der 
Abaͤnderung und dem Wechſel der Verhaͤltniſſe unterwor⸗ 
fene Anordnungen der Regierung beſonders 
erſcheinen. So werden z. B. uͤber den Handel mit 
Staatspapieren (Art. 30. 1. B.), über die Loskau⸗ 
fung der Gefangenen (Art. 80. 2. B.), uͤber die Ge⸗ 
buͤhren der Agenten des Creditweſens (Art. 
48. 3. B.), über die Zahl der Handelsgerichte, 
die Orte, wo jedes ſeinen Sitz haben ſoll, und die Zahl 
der Richter in jedem derſelben (Art. 1. 2. 8. IV.) u. ſ. w. 
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noch eigne Reglements erfcheinen; wie denn auch 
über das geſammte Douanen- und Zollweſen, 
uͤber die Organiſation der Commerzkammern 
und aͤhnliche Gegenſtaͤnde bereits beſondere Verordnungen 


vorhanden ſind. 


2) Das Handelsgeſetzbuch verweiſt an mehrern 
Orten auf Policeyverordnungen und auf Ver⸗ 
fuͤgungen der Police correctionnelle, fuͤr welche man 
im Code de Police fünftig die Normen finden wird. 

3) Bey der jetzigen Verwirrung im Sechan- 
del, bey der Zerruͤttung aller Verfaſſung, bey der Ver: 
leugnung aller Grundſaͤtze des Seerechts und der Frey⸗ 
heit der Meere ließ ſich an keinen praktiſch ausfuͤhrba⸗ 
ren code maritime denken. Wir haben ihn aber gewiß 
von dem nie unthaͤtig ruhenden Geiſte Napoleons, 
gleich nach dem allgemeinen Frieden, zu erwarten. Bis 
dahin gelten in Frankreich die aufs Volkerſeerecht Bezug 
habenden und damit zuſammenhaͤngenden Anordnungen 
der alten ordonnance maritime und einige neue Modi- 
ficationen derſelben. 

4) Mehrere Materien find bereits in Napoleons 
Civilgeſetzbuche und der bürgerlichen Gerichts 
ordnung (code de procédure) abgehandelt. In 
letzterer iſt, unter andern, der ganze ſummariſche Proceß, 
wie er in den Handelsgerichten ($. 34. 4. B.) Statt 
finden ſoll, vorgeſchrieben. Ueber noch andere Materien 
wird der zu erwartende code criminel entſcheiden. 
5) Es ift bekannt, daß, nach dem vierten Artie 
kel des Napoleoniſchen Geſetzbuchs, dem richter 
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lichen Ermeſſen ein großer Umfang gegeben iſt. 
| Vergeblich, auf immer vergeblich wuͤrde das Beſtreben 
\ ſeyn, die Gefege in eine Caſuiſtik verwandeln zu 
H wollen, welche dem Richter alles Nachdenken erfpare 
und ihn zur Maſchine umſchaffe. Iſt das Geſetz klar, 
iſt es auf unzweydeutige Grundſaͤtze gebaut, find 
widernatuͤrliche, oder blos willkuͤhrliche, auf blindem 
Herkommen beruhende Formen aus demſelben verbannt: 
dann wird ſchon eine große Maſſe zweifelhafter Rechts⸗ 
fragen vermieden werden. In Anſehung der ſich dann 
noch darbietenden wird die Einſicht des Richters in die 
Natur der Rechts verhaͤltniſſe, verbunden mit der 
klaren und lebendigen Einſicht in die Natur des 
jedesmal vorliegenden Falles, ſicherer und 
leichter zum Zwecke führen, als die undankbare Bemuͤ⸗ 
hung unerleuchteter Geſetzgeber, alle denkbare Rechtsfaͤlle 
vorausſehen und beſtimmen zu wollen. Denn, da es 
nicht fehlen kann, daß der Faͤlle ſich taͤglich neue, auf 
tauſendfache Art verſchiedene, bilden muͤſſen, ſo beduͤrfte 
es fuͤr dieſe abermals neuer Geſetzformeln, die noch dazu 
immer um ſo unanwendbarer werden muͤßten, je ſpecieller 
ſie waͤren; weil nicht ſelten der geringſte fehlende oder 
hinzukommende Umſtand das ganze Rechtsverhaͤltniß 
ändert, alfo die Anwendbarkeit eines blos nach Um ſtaͤn⸗ 
i den, und nicht nach Grundſaͤtzen, abgefaßten Ge- | 
| ſetzes aufhebt. 5 
y Freylich kann es nicht fehlen, daß bey der Anwen: 
B dung dieſes Geſetzbuches, beſonders in Anſehung 
; der neuen Formen der Fallitenordnung, fo manche zwei⸗ 
felhafte Fragen entſtehen, fo manche geſetzliche Í 
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Erläuterungen fih nothwendig machen werden; 
allein, dann haben wir 

5) auch zum gegenwaͤrtigen code de commerce 
eben fo gewiß Supplemente zu erwarten, als naͤch⸗ 
ſtens zum code civil und zum code de procédure 
erſcheinen; da dann ohne Zweifel auch über manche 
Handelsrechtsmaterien geſetzliche Beſtimmungen erfol⸗ 
gen werden, uͤber die man im Handelsgeſetzbuche jetzt 
noch keine Belehrung findet, als: von Avisbriefen 
beſonders in Wechſelſachen; vom Wechſelarreſt; 
von der Wirkung der gerichtlichen Depofition 
der Wechſelſumme und den Fällen, in welchen fie 
zuläßlich, oder verwerflich iſt; von der Prolongation 
traſſirter und eigener Wech ſel und ihren Wir- 
kungen und Formen; von Handelsaſſignatio⸗ 
nen; von der Sequeſtration der Handlung oder 
Fabrik eines Falliten, zum Beſten der Glaͤubiger, 
welche letztere ſo oft dem uͤbereilten Verkaufe vorzuziehen 
iſt, und nicht ſelten den Glaͤubigern ein Betraͤchtliches 
rettet u. f. w. Allein, man darf nicht glauben, daß, 
weil das neue Handelsgeſetzbuch dieſer Gegenſtaͤnde nicht 
gedenkt, deshalb in Anſehung ihrer kein Geſetz vorhan- 
den, ſondern Alles der Willkuͤhr der Richter oder Eon- 
trabenten überlaffen fey. Denn, 

6) man kefe nur mit Bedacht, was im Publi- 
cation sgeſetze (S. 301. Art. 2.) weislich und be- 
ſtimmt angeordnet iſt: „Alle alte Geſetze, die 
„ſolche Gegenſtaͤnde des Handelsrechts be. 
„treffen, uͤber welche im gegenwaͤrtigen 
„Geſetzbuche entſchieden iſt, find vom ten 
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„Januar des 1So8ten Jahres an abge— 
nf aff t. 

Alſo find in Anſehung aller Materien des 
Handelsrechts, über welche in gegenwaͤrti— 
gem Geſetzbuche nicht entſchieden iſt, die 
alten Geſetze auch nicht abgeſchafft; ſondern es 
geht dießfalls noch immer nach den alten Geſetzen 
und den bisherigen Handelsuſanzen, welche 
in dieſer Hinſicht dem Handelscoder zum ſubſidiariſchen 
Rechte dienen. 

Und ſo bleibt dann dieſes Handelsgeſetzbuch ein 
der Leitung des großen Geiſtes, der es veranlaßte 
und ſanctionirte, wuͤrdiges Werk, das den Charakter 
feines Urhebers: Einfachheit, mit Geift und Kraft 
vereinigt, darſtellt. 


Noch erlaube man mir einige Worte, in Anſehung 
nachſtehender Ueberſetzung, hinzuzufuͤgen. 

Ich habe geglaubt, daß darin, ohne ſclaviſche Nach⸗ 
bildung des Buchſtabens des Originals, der Sinn 
deſſelben moͤglichſt treu ausgedrückt, und dabey von den 
Worten des Geſetzes nur im unvermeidlichen Falle, 
durch Umſchreibungen abgewichen werden muͤſſe, 
durch welche, zumal wegen der gedraͤngten Kuͤrze des 
Styls, leicht der Sinn ſchwankend, oder gar irrig aus- 
gedruͤckt worden ſeyn wuͤrde. Dabey aber habe ich die 
deutſche Conſtruction, der franzoͤſiſch-deut⸗ 
ſchen vorgezogen. 

Bey der Wahl der juriſtiſchen Kunſtworte habe 
ich Alles der Verſtaͤndlichkeit und Beſtimmt⸗ 
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heit aufopfern zu muͤſſen geglaubt. Die neueſte 
Deutſchheit, die jedes aus einer fremden Sprache her⸗ 
kommende Kunſtwort verſchmaͤht, bedarf nicht ſelten eines 
Ueberſetzers, um Deutſchen verſtaͤndlich zu werden. 
Wo indeß ein deutſches Wort die Sache eben ſo klar, 
und noch klarer, ausdruͤckt, da habe ich mich der aus⸗ 
laͤndiſchen Ausdruͤcke ganz enthalten zu muͤſſen geglaubt, 
und den fremden Ausdruck in einer Parentheſe beygefuͤgt. 
Lieber wollten wir doch unſre gute deutſche Mutter⸗ 
ſprache ganz vergeſſen, als ſie zu einem barbariſchen 


Gemiſch deutſcher und auslaͤndiſcher Woͤrter umſchaffen. 


Die Handels- und Schifferſprache habe ich 
nur da, wo das Original darauf hinwies, gewaͤhlt. 
Der Geſetzgeber muß anders ſprechen, als der Contoriſt 
oder Steuermann; denn er muß nicht blos dieſen, ſon⸗ 
dern, ſoviel als moͤglich ift, der ganzen Nation verſtaͤnd⸗ 
lich ſeyn. Uebrigens hat fich die höhere kaufmaͤnniſche 
Sprache in Deutſchland gar ſehr verfeinert und gerei⸗ 
nigt, und man kann in kaufmaͤnniſchen Angelegenheiten 
von Handelsgeſellſchaftern, Rechnungen, 
Wechfelbürgfhaft u. f w. ſprechen, johne den 
Tadel des feinern Kaufmanns deshalb fuͤrchten zu 
muͤſſen, weil man nicht von Compagnons, Contos, 
und Aval redete. 

Auch das Franzoͤſiſche Original hat die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffsausdruͤcke nur im unentbehrlichen Falle 
gebraucht, und es iſt daher die deutſche Schifferſprache 
in dieſer Ueberſetzung nur ſo weit treulich beobachtet, als 
es die Beſtimmtheit erfoderlich machte und der ge⸗ 
woͤhnliche Ausdruck zweydeutig geweſen ſeyn wuͤrde. 
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Die Ausdrücke indoſſiren und giriren find 
als gleichbedeutend gebraucht, weil die meiften deutſchen 
Wechſelordnungen den deshalb von Einigen gemachten 
Unterſchied nicht beobachten. 

Zur Erlaͤuterung mancher Ausdruͤcke habe ich in 
den Noten kurze Worterklaͤrungen, oder auch hin und 
wieder dem Texte die Citate erklaͤrender Parallelſtellen 
des Napoleoniſchen Civilgeſetzbuchs, oder der buͤrgerlichen 
Gerichtsordnung beygefuͤgt. 

Die Druckfehler und Irrthuͤmer, die bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Abdrucke noch nicht alle verbeſſert werden konnten, bitte 
ich, nach Maasgabe des gegenuͤber ſtehenden Verzeich⸗ 
niſſes, zu verbeſſern. 

Jeden Sprach- und Sachkenner erſuche ich, mir 
entdeckte Fehler guͤtigſt anzuzeigen, weil ich meiner Arbeit 
die Vollendung zu geben wuͤnſche, welche die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes erheiſcht. 


Verbeſſerungen und Druckfehler. 
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CODE DE COMMERCE. 


Handels ⸗Geſetz buch. 


Handels Geſetzbuch. A 


LIVRE PREMIER. 


TITRE Ir. 


Des Commergans. 


Art. I. So N T commergans ceux qui exercent 
des actes de commerce, et en font leur profession 
babituelle. 

2. Tout mineur émancipé, de l’un et de l’autre 
sexe, âgé de dix- huit ans accomplis, qui voudra 
profiter de la faculté que lui accorde l’art, 487 du 
Code Napoléon, de faire le commerce, ne pourra 
en commencer les opérations, ni être réputé ma- 
jeur, quant aux engagémens par lui contractés pour 
faits de commerce, 1° sil wa été préalablement au- 
torisé par son père ou par sa mère, en cas de décès, 
interdiction ou absence du père, ou, à défaut du 
père et de la mère, par une délibération du conseil 
de famille, homologuée par le tribunal civil; 2° si, 


en outre, lacte d'autorisation n’a été enregistré et 


affiché au tribunal de commerce du lieu où le mi- 


neur veut établir son domicile. 


íl 


— — — 
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Erſtes Buch. 
Vom Handel uͤber haupt. 


Erſter Tit el. 
Von Kaufleuten. 


Art. 1. Kaufmann iſt, wer Handelsgeſchaͤfte trelbt, 
und daraus ſeinen gewoͤhnlichen Beruf macht. 

2. Jeder aus der aͤlterlichen oder vormundſchaftlichen 
Gewalt entlaſſene (emaneipirte) Minderjährige des einen, 
oder des andern Geſchlechts, der, nach voͤllig zuruͤckgelegtem 
achtzehnten Jahre, von dem ihm in Napoleons Civilgeſetz— 
buche Artik. 487. ertheilten Befugniß, Handel zu treiben, 
Gebrauch machen will, kann hierzu nicht eher ſchreiten, 
noch, in Ruͤckſicht auf die durch Handelsgeſchaͤfte eingegan⸗ 
genen Verbindlichkeiten, fuͤr muͤndig geachtet werden, bevor 
er nicht I) von feinem Vater; oder, dafern dieſer geftors 
ben, der buͤrgerlichen Rechte beraubt, oder abweſend waͤre, 
von ſeiner Mutter; oder, in Ermangelung beyder, durch 
ein von dem bürgerlichen Gerichtshofe beftätigtes Gutachten 
des Familienrathes *), zu dieſem Schritte fürmliche Erlaub⸗ 
niß erhalten hat; und wenn nicht 2) noch uͤberdieß der 
deshalb ausgeftellte Erlaubnißſchein bey dem Handelsge⸗ 
richte des Ortes, wo der Minderjährige ſich niederlaſſen 
will, eingezeichnet und öffentlich angeſchlagen worden iſt. 

*) S. $. 407 — 416. des Napor, Civllgeſegb. 


4a 


L. I. T. I. Des Commerçans. 


3. La disposition de Particle précédent est ap- 
plicable aux mineurs même non commerçans à l'égard 
de tous les faits qui sont déclarés faits de commerce 
par les dispositions des articles 18 et 19 du titre 
2 du livre IV. 

4. La femme ne peut étre marchande publique 
sans le consentement de son mari. 

5. La femme, si elle est marchande publique, 
peut, sans l’autorisation de son mari, s’obliger pour 
ce qui concerne son négoce; et audit cas, elle obli- 
ge aussi son mari, s’il y a communauté entre eux. 

Elle n'est pas réputée marchande publique, si 
elle ne fait que détailler les marchandises du com- 
merce de son mari; elle n’est réputée telle que lors- 
qu'elle fait un commerce séparé. 

6. Les mineurs marchands, autorisés comme il 
est dit ci-dessus, peuvent engager et hypothéquer 
leurs immeubles. 

Ils peuvent même les aliéner, mais en suivant 
les formalités precrites par les articles 457 et sui- 
vans du Code Napoleon. 

7. Les femmes marchandes publiques peuvent 
également engager, hypothéquer et aliéner leurs im- 
meubles. 

Toutefois leurs biens stipulés dotaux, quand 
elles sont mariées sous le régime dotal, ne peuvent 
être hypothéqués ni aliénés que dans les cas déter- 
mincs et avec les formes réglées par le Code Na- 


poléon. 


223 


18 Buch. ir Titel. Von Kaufleuten. 5 


3. Die Verfuͤgung des vorſtehenden Artikels iſt ſelbſt 
auf Minderjährige, die keine Kaufleute find, in Anſehung 
aller derjenigen Geſchaͤfte anwendbar, welche, vermoͤge des 
I18ten und 19ten Artikels des II. Titels im IV. Buche für 
Handelsgeſchaͤfte erklärt find. 

4. Ohne Einwilligung ihres Mannes, kann eine Ehe: 
frau nicht Öffentlich Handel treiben. 

S- Die Frau, die oͤffentlich Handel treibt, kann, ohne 

Zuſtimmung ihres Mannes, in dem, was ihr Gefhäft be- 
trift, Verbindlichkeiten eingehen, ja ſie verpflichtet dadurch, 
in dieſem Falle, zugleich ihren Mann, dafern die Güter- 
Gemeinſchaft zwiſchen ihnen Statt findet. 
Eine Ehefrau, die bloß Handelswaaren ihres Man⸗ 
nes im Einzelnen verkauft, ift nicht als Handelsfrau zu be⸗ 
trachten, ſondern das Letztere ift nur dann der Fall, wenn 
fie einen abgeſonderten Kandel führt. 

6. Minderjährige, die unter den obigen Beſtimmun⸗ 


gen zur Betreibung des Handels zugelaſſen ſind, koͤnnen 


ihre unbeweglichen Güter verpfaͤnden und zur Hypothek 
einſetzen ). 

Sie koͤnnen dieſelben fogar veraͤußern; nur muͤſſen 
daben die im 457. und folgenden Artikeln des Napoleonei⸗ 
ſchen Geſetzbuchs vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten beobachtet 
werden. 

7. Oeffentlich Handel treibende Ehefrauen koͤnnen 
gleichfalls ihre unbeweglichen Güter verpfuͤnden, zur Hy⸗ 
pothek einſetzen und veraͤußern. 

Hat jedoch eine Frau ihrem Manne ein Vermoͤgen zu⸗ 
gebracht, von welchem ihm der Nießbrauch zusteht, fo 
koͤnnen dergleichen zum Brautſchatz gehörige Güter nicht 


verpfaͤndet oder veräußert werden, als in den durch Naz 


poleons I. Geſetzbuch beſtimmten Fällen, und unter den dort 
angegebenen Foͤrmlichkeiten. 
). Wie die Verpfändung und Verhypothecirung der Grundſtücke 


nach Franzoſiſchem Rechte verſchieden fey, lehrt das Napol 
Geſehhb. H. 2072. 2085— 2097, verglichen mit F. 9214 ff. 
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L. I. T. II. Des Litres de commerce, 


TITRE II. 


Des Livres de commerce. 


8. Tout commerçant est tenu d'avoir un livre- 
journal qui présente, jour par jour, ses dettes actives: 
et passives, les opérations de son commerce, ses 
négotiations, acceptations ou endossemens d’efets, et 
généralement tout ce qu'il reçoit et paye, à quelque 
titre que ce soit; et qui énonce, mois par mois, les 
sommes employées à la dépense de sa maison; le 
tout indépendamment des autres livres usités dans le 
commerce, mais qui ne sont pas indispensables. 

D est tenu de mettre en liasse les lettres missi- 
ves qu'il reçoit, et de copier sur un registre celles 
qu’il envoie, e 

9. II est tenu de faire, tous les ans, sous seing 
privé, un inventaire de ses effets mobiliers et im- 
mobiliers, et de ses dettes actives et passives, et de 
le copier, année par année, sur un registre spécial 
a ce destiné, 

10. Le livre-journal et le livre des inventaires 
seront paraphés. 

Le livre de copies de lettres ne sera pas sou- 
mis à cette formalité, 

Tous seront tenus par ordre de dates, sans 
blancs, lacunes, ni transports en marge. 

11. Les livres dont la tenue est ordonnée par 
les articles 8 et 9 ci-dessus, seront cotés et pa- 
raphés, soit par un des juges des tribunaux de 


commerce, soit par le maire ou un adjoint, dans Ja 
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Zweyter Titel. 
Von Handels ⸗ Büchern. 


8. Jeder Kaufmann iſt verbunden, ein Geſchaͤfts⸗ 
Tagebuch zu halten, in welchem feine Activ = und Paf 
five Schulden, feine- Handels⸗ Unternehmungen, ſeine 
Geld: Gefchäfte, die Acceptation und Indoſſirung von 
Papieren und uͤberhaupt Alles, was er einnimmt oder 
ausgiebt, unter welchem Namen es nur immer ſey, 
Tag fur Tag aufgeführt, und in welchem von Monat zu 
Monat, die zu Beſtreitung ſeines Hausweſens verwende⸗ 
ten Summen ausgedrückt ſeyn müſſen; und zwar uns 
abhaͤngig von den uͤbrigen Buͤchern, die im Handel gewoͤhn⸗ 
lich, aber nicht von unerlaͤßlicher Nothwendigkeit ſind. 
Er iſt verbunden, die einlaufenden Geſchaͤfts⸗ Briefe 
in ein Buch zuſammen zu heften, und die ſeinerſeits erlaf: 
ſenen in ein Copier: Buch einzutragen. 

9. Er iſt verbunden, alljaͤhrlich ein mit ſeiner Privat⸗ 
Signatur zu verſehendes Verzeichniß ſeiner beweglichen und 
unbeweglichen Güter, wie auch feiner Activ- und Paſſiv⸗ 
Schulden, aufzuſetzen, und es, Jahr fuͤr Jahr, in ein zu 
dieſem Behufe beſtimmtes Buch einzutragen. 

10. Das Gefchäfts: Tagebuch, und das Buch, wel: 
ches das Inventarium enthaͤlt, muͤſſen am Rande mit dem 
Hand- Zuge verſehen ſeyn. 

Das Copier: Buch für Briefe iſt dieſer Formalitaͤt 
nicht unterworfen. 

Alle Buͤcher muͤſſen nach Ordnung der Tage- Folge 
gehalten, und es darf darin kein weißes Blatt und 
feine Lücke gelaſſen, auch nichts am Rande nachgetragen 
werden. f 
11. Die Bücher, deren Haltung durch den vorſte⸗ 
henden sten und oten Artikel angeordnet iſt, muͤſſen ent⸗ 
weder von einem Mitgliede des Handels- Gerichts, oder 
von dem Maire, oder einem feiner Bepſitzer, in der ges 


s 


8 L. I. T. II. Des Livres de commerce. 


forme ordinaire et sans frais. Les commerçans se- 
ront tenus de conserver ces livres pendant dix ans, 

12. Les livres de commerce, régulièrement te- 
nus, peuvent être admis par le juge pour faire preuve 
entre commerçans pour faits de commerce, 

13. Les livres que les individus faisant le com- 
merce sont obligés de tenir, et pour lesquels ils 
n'auront pas observé les formalités ci- dessus pres- 
crites, ne pourront étre représentés ni faire foi en 
justice, au profit de ceux qui les auront tenus; sans 
préjudice de ce qui sera réglé au livre des Faillites 
et Banqueroutes. 

14 La communication des livres et inventaires 
ne peut être ordonnée en justice que dans les affai- 
res de succession, communauté, partage de société, 
et en cas de faillite, 

15. Dans le cours d'une contestation, la repré- 
sentation des livres peut être ordonnée par le juge, 
même d’oflice, à l'effet d'en extraire ce qui concerne 
le différend, 

16. En cas que les livres dont la representation 
est offerte, requise ou ordonnée, soient dans des lieux 
éloignés du tribunál saisis de l'affaire, les juges peu- 
vent adresser une commission rogatoire au tribunal 
de commerce du lieu, ou déléguer,un juge de paix 
pour en prendre connaissance, dresser un procès-verbal 
du contenu, et l'envoyer au tribunal saisi de l'affaire, 

17. Si la partie aux livres de laquelle on offre 
d'ajouter foi, refuse de les représenter, le juge peut 


déférer le serment à l’autre partie. 
P 
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woͤhnlichen Form unentgeldlich paginirt und paraphirt *) 
ſeyn. Auch iſt der Kaufmann verbunden, dieſe Buͤcher 
zehn Jahre lang aufzubewahren. 

12. Ordnungsmaͤßig gehaltene Buͤcher koͤnnen vom 
Richter in Handelsangelegenheiten zwiſchen Kaufleuten 
als Beweismittel zugelaſſen werden. 

13. Buͤcher, die ein jeder, der Handel treibt, zu hal⸗ 
ten verbunden iſt, koͤnnen, wenn dabey die hier aufge⸗ 
ſtellten Vorſchriften nicht beobachtet ſind, weder gerichtlich 
producirt werden, noch bey Proceſſen als Beweismittel 
zum Vortheil derer gelten, die ſie gehalten haben; wo⸗ 
durch Übrigens den Anordnungen über Falliments und 
Bankerotte (im dritten Buche des Handelsgeſetzbuchs) 
nichts benommen wird. 

14. Die Mittheilung der Handels: Bücher kann nur 
in Angelegenheiten, welche Erbſchaften, Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, Geſellſchaftstheilung betreffen, und bey eingetre⸗ 
tenem Falliment, gerichtlich auferlegt werden. 

13. Iw Laufe eines Rechtsſtreites kann der Richter, 
ſelbſt von Amtswegen, die Vorlegung der Handelsbuͤcher 
verlangen, um daraus das extrahtren zu laſſen, was auf 
den ſtreitigen Gegenſtand Beziehung hat. 

16. Im Fall ſich die Buͤcher, deren Vorlegung ange⸗ 
tragen, verlangt, oder befohlen wird, an einem von dem 
Gerichtshoſe, vor welchem die Sache anhaͤngig ift, entfern⸗ 
ten Orte befinden, kann der Richter eine Requiſition an 
das Handelsgericht daſelbſt erlaſſen, oder einem Frie⸗ 
densrichter Auftrag ertheilen, an Ort und Stelle Ein⸗ 
ſicht davon zu nehmen, über den befundenen Inhalt ein 
Protocoll zu verfaſſen, und dieſes an das Tribunal, vor 
welchem die Sache anhaͤngig iſt, einzuſchicken. 

17. Wenn die Parthey, auf deren Handelsbuͤcher 
man ſich beruft, die Vorlegung derſelben verweigert: ſo 
kann der Richter den Gegentheil zum Eide laſſen. 


) Mit dem Schrift oder Handzuge verſehen. 


L. I. T. III. Des Sociétés, 


TITRE III. 


Pn 
2 


SECTION PREMIERE. 


Des diverses Sociétés, et de leurs Règles. 


4 
g 


18. Le contrat de société se règle par le droit. 
civil, par les lois particulières au commerce, et par 
les conventions des parties. 

19. La loi reconnaît trois especes de sociétés 
commerciales : 

La societé en nom collectif, 

La société en commandite, 

La société anonyme. 

20. La société en nom collectif est celle que 
contractent deux personnes, ou un plus grand nom- 
bre, et qui a pour objet de faire le commerce sous 
une raison sociale. 

21. Les noms des associés peuvent seuls faire 
partie de la raison sociale, 

22. Les assosiés en nom collectif, indiqués dans 
Pacte de société, sont solidaires pour tous les enga- 
gemens de la société, encore qu'un seul des associés 
ait signé, pourvu que ce soit sous la raison sociale: 

23. La société en commandite se tonträcté entre 
un ou plusieurs associés responsables et solidaires, 
et un ou plusieurs associés, simples bailleurs de 
fonds, que l'on nomme commanditaires Où associés 


en commandite, 
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Dritter Titel. 
Von Handels⸗Geſellſchaften. 


Erſter Abschnitt. 


Von den verſchiedenen Handels Geſellſchaften und ihrer 
Einrichtung. 


18. Der Gefellfchafts - Vertrag erhält feine Beſtim⸗ 
mung durch die Grundſaͤtze des buͤrgerlichen Rechts, durch 
die beſondern Geſetze des Handels, und durch die Ueberein⸗ 
kunft der Partheyen. 

19. Das Geſetz erkennt drey Arten von Handels⸗ 
Geſellſchaften an: 

die namentlich vereinigte Geſellſchaft, 

die fille Geſchellſchaft, 

die namenloſe Geſellſchaft. 

20. Die Geſellſchaft unter vereinigten Na⸗ 
men ift diejenige, welche von zwey oder mehreren Perſo⸗ 
nen in der Abſicht errichtet iſt, unter einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Firma Handel zu treiben. 

21. Nur die Namen der auf dieſe Weiſe vereinigten 
Perſonen können in die Geſellſchafts- Firma aufgenommen 
werden. 

22. Von den ſolcher Geſtalt verbundenen Handels⸗ 
Geſellſchaften, deren Namen in dem Societaͤts⸗ Contracte 
angegeben find, haftet jeder (und zwar einer für alle und 
alle für einen) für alle Verbindlichkeiten der Geſellſchaft, 
auch wenn bloß Einer von ihnen unterzeichnet hat, ſobald 
es nur unter der Firma der Compagnie geſchehen iſt. 

23. Die ſtille Geſellſchaft beſteht zwiſchen Einem oder 
mehreren ſolidariſch (in solidam) verantwortlichen San: 


dels Geſellſchaftern und Einem oder mehreren bloß zum. 


Handels : Fond beytragenden Aſſociirten, welche man ſtille 
Compagnons nennt. 


* 


L. I. T. III. Des Sociétés. 


Elle est régie sous un nom social, qui doit être 
nécessairement celui d’un. ou plusieurs des associés 
responsables et solidaires. 

24. Lorsqu'il y a plusieurs associés solidaires et 
en nom, soit que tous gerent ensemble, soit qu ’un 
ou plusieurs gèrent pour tous, la société est, à la 
fois, société en nom Collectif à leur égard, et so- 
ciété en commandite à l’egard des simples bailleurs de 
fonds. 7 

25: Le nom d'un associé commanditaire ne peut 
faire partie de la raison sociale. 

26. L'associé commanditaire n'est passible des 
pertes que jusqu” à concurrence des fonds qu'il a mis 
ou dû mettre dans la société, 

27. L’associé commanditaire ne peut faire aucun 
acte de gestion, ni être employé pour les aflaires de 
la societé, même en vertu de procuration, 

28. En cas de contravention à la prohibition 
mentionnée dans l’article précédent, l'associé com- 
manditaire est obligé solidairement, avec les associés 
en nom collectif, pour toutes les dettes et engage- 
mens de la société, 

29. La société anonyme n’existe point sous un 
nom social: elle n'est désignée par le nom d'aucun 
des associés. 

30. Elle est qualifiee par la Fe Re de l'ob, 
jet de son entreprise. 

31. Elle est administrée par des — a 
temps, révocables, associés ou non associés, rice 
ou gratuits. 

2. „Les administrateurs ne sont responsables 
que de l'exécution dü mandat qu'ils ont reçu. 
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Sie wird unter einem geſellſchaftlichen Namen gefuͤhrt, 
der nothwendig Einem oder mehreren der ſolidariſch ver- 
antwortlichen Handelsgeſellſchaftern angehoͤrt. 

24. Giebt es, in einem ſolchen Verhaͤltniſſe, mehrere 
ſolidariſch und namentlich verbundene Affociirte, (wobey 
es gleich viel iſt, ob alle zuſammen die Geſchaͤfte fuͤhren, 
oder Einer oder mehrere fuͤr alle), ſo iſt die Geſellſchaft, 
in Anſehung ihrer, zugleich Geſellſchaft unter vereinigten 
Namen, und in Anſehung der bloß zum Fond Beytra⸗ 
genden, ſtille Compagnie. 

23. Der Name eines ſtillen Compagnons kann nicht 
in die geſellſchaftliche Handelsfirma mit aufgenommen 
werden. 

26. Den ſtillen Compagnon kann kein hoͤherer Ver⸗ 
luſt treffen, als bis zum Betrag der Summe, die er in 
den Fond der Geſellſchaft einlegte oder einzulegen hatte. 

27. Der ſtille Compagnon kann nichts verrichten, was 
zur Fuͤhrung der Geſchaͤfte gehoͤrt, ja nicht einmal die 
Geſchaͤſte für die Geſellſchaft in Vollmacht derſelben über: 
nehmen. 

28. Dafern dem im vorſtehenden Artikel aufgeſtell⸗ 
ten Verbote entgegen gehandelt wird, muß der ſtille Com⸗ 
pagnon fuͤr alle Schulden und Verbindlichkeiten der Ge⸗ 
ſellſchaft, zugleich mit den namentlich vereinigten Handels⸗ 
Geſellſchaftern, ſolidariſch (in solidum) haften. 

29. Die namenloſe Geſellſchaft wird unter keinem ge⸗ 
ſellſchaftlichen Namen getrieben, und durch keinen Namen 
irgend eines einzelnen Theilnehmers bezeichnet. 

30. Sie erhält ihre Firma durch bloße Andeutung 
des Gegenſtandes der Unternehmung. 

31. Sie wird durch Bevollmaͤchtigte verwaltet, die 
auf gewiſſe Zeit angeſtellt find, verändert werden, affociict 
oder nicht aſſoctirt ſeyn koͤnnen, Gehalt bekommen oder 
umſonſt dienen. 

32. Dieſe Geſchaͤftsverwalter übernehmen als ſolche, 


14 L. I. T. III. Des Societes. 


Ils ne contractent, à raison de leur gestion, 
aucune obligation personnelle ni solidaire relative- 
ment aux engagemens de la société. 

33. Les associés ne sont passibles que de la 
perte du montant de leur intérêt dans Ja. société. 

34. Le capital de la société anonyme se divise 
en actions et même en coupons d'action d'une va- 
leur égale. 

35. L'action peut étre établie sous la forme 
Qun titre au porteur, 

Dans ce cas, la cession s’opère par la tradition 
du titre. 

36: La propriété des actions peut être établie 
par une inscription sur les registres de la société. 

Dans ce cas, la cession s’opere par une déclara- 
tion de transfert inscrite sur les registres, et signée de 
celui qui fait le transport, ou d’un fondé de pouvoir. 

37. La société anonyme ne peut exister qu'avec 
l'autorisation du Gouvernement, et avec son appro- 
bation pour lacte qui la constitue; cette approbation 
doit être donnée dans la formé prescrite ponr les 
règlemens administration publique. 

38. Le capital des sociétés en commandite pourra 
être aussi divisé en actions, sans aucune autre déro- 
gation aux règles établies pour ce genre de sociétés: 

39. Les sociétés en nom collectif ou en com- 
mandite doivent être constatées par des actes pu- 
blics ou sous signatures privéès, en se conformant, 
dans ce dernier cas, à l'article 1325 du Code Napo- 
leon. 
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feine andre Verantwortlichkeit, als die, der erhaltenen Voll: 
macht gemaͤß zu handeln. 

Sie werden durch ihr Geſchaͤft fuͤr die Verbindlichkei⸗ 
ten der Geſellſchaft, weder einzeln, noch ſolidariſch, verant: 
wortlich. 

33. Der Verluſt der Handelsgeſellſchafter kann ſich 
nicht hoͤher belaufen, als die Summe, fuͤr welche ſie bey 
der Geſellſchaft intereſſirt ſind. 

34. Das Capital der anonymen Geſellſchaft ift in 
Aetien, oder auch in Actiencoupons, von gleichmaͤßigem 
Werthe, vertheilt. 

33. Die Actie kann in Form eines auf den Inhaber 
lautenden Scheines ausgeſtellt ſeyn. 

In dieſem Falle wird die Ceſſion durch die Uebergabe 
des Scheines bewirkt. 

36. Das Eigenthum der Actien kann aber auch bloß durch 
Eintragung in die Bücher der Geſellſchaft ertheilt werden. 

In dieſem Falle wird die Ceſſion dadurch bewirkt, daß 
die Erklaͤrung von der Uebereignung der Actie, in die Biz 
cher eingetragen, und vom Cedenten oder deffen Devoll 
mächtigten unterſchrieben wird. 

37. Eine anonyme Geſellſchaft kann nur dann Statt 
finden, wenn die Regierung Erlaubniß dazu ertheilt und die 
Stiftungsurkunde genehmigt hat. Dieſe Genehmigung muß 
in Form eines Regierungsbefehls ertheilt werden. 

38. Auch bey der ſtillen Geſellſchaft kann der 
Fond in Aetien vertheilt ſeyn, ohne daß dadurch an den 
fuͤr dieſe Art von Geſellſchaften feſtgeſetzten Beſtimmungen 
etwas abgeändert wuͤrde. 

30. Sowohl unter vereinigten Namen errichtete, 
als ſtille Compagniehandlungen, muͤſſen entweder durch 
einen oͤffentlich vollzogenen, oder mit Privatunterſchrift ver⸗ 
ſehenen Vertrag (Societätsacte) beurkundet ſeyn. Die lets 
gedachte Unterſchrift aber muß nach der Vorſchriſt des 
1325ften Artif, des Tree Geſetzbuches eingerichtet. 
werden. 
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40. Les sociétés anonymes ne peuvent être for- 
mées que par des actes publics. 

41. Aucune preuve par témoins ne peut étre 
admise contre et outré le contenu dans les actes de 
société, ni sur ce qui serait allégué avoir été dit 
avant lacte, lors de Pacte où depuis, encore qu'il 
s'agisse d’une somme au- dessous de cent cinquante 
francs. 

42. Lextrait des actes de société en nom col- 
lectif et en commandite doit être remis, dans la 
quinzaine de leur date, au greffe du tribunal de 
commerce de l'arrondissement dans lequel est éta- 
blie la maison du commerce social, pour être trans- 
crit sur le registre, et affiché pendant trois mois 
dans la salle des audiences. 

Si la société a plusieurs maisons de commerce 
situées dans divers arrondissemens, la 1 la 
transcription et l'affiche de cet extrait, seront fai- 
tes au tribunal de commerce de chaque arrondisse- 
ment. 

Ces formalités seront observées, à peine de 
nullité à l'égard des intéressés, mais le défaut d'au- 
cune d’elles ne pourra être opposé à des tiers par 
les associés, 

43. L'extrait doit contenir 

Les noms, prénoms, qualités et demeures des 


associés, autres que les actionnaires ou commandi- 


taires ; 
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. Namenloſe (anonyme) Handels geſellſchaften koͤn⸗ 
nen nicht anders, als vermittelſt oͤffentlicher Urkunden errich— 
tet werden. 

41. Gegen den Inhalt, oder uͤber das hinaus, was 
der Buchſtabe der Geſellſchaftsurkunde beſagt, *) und 
fo auch uͤber mündiiche Aeußerungen, die vor, waͤhrend, 
oder nach der Vollziehung derſelben erfolgt ſeyn ſollen, 
findet kein Beweis durch Zeugen Statt; wenn auch die 
ſtreitige Summe weniger, als hundert und funfzig Frans 
ken, betraͤgt. ` 

42. Von jedem Societaͤtscontracte einer unter vers 
einigten Namen geſchloſſenen, oder auch einer ſtillen Com- 
pagnie⸗Handlung, ift innerhalb vierzehn Tagen, von Zeit 
der Unterzeichnung an gerechnet, in die Canzelley des San: 
delsgerichts von dem Arrondiſſement, in welchem das 
Handelshaus der Compagnie errichtet wird, ein Auszug 
abzugeben, damit er dort gehoͤrigen Orts eingetragen 
werde, und drey Monate lang in dem Audienzſaale an: 
geheftet bleibe. : 

Beſitzt die Compagnie mehrere in verſchiedenen Arron- 
diſſements gelegene Handels haͤuſer, fo muß die Uebergabe, 
das Eintragen, und der Anſchlag des erwähnten Auszu⸗ 
ges bey dem Handelsgerichte eines jeden dieſer Arron— 
diſſements bewirkt werden. 

Dieſe Foͤrmlichkeiten ſind zu beobachten, bey Strafe 
der Nichtigkeit des Vertrags in Beziehung auf die Theil: 
haber; doch kann der Mangel derſelben von den Inhabern 
der Compagniehandlung gegen einen Dritten nicht vor— 
geſchuͤtzt werden. 

43. Der einzureichende Auszug muß enthalten: 

die Namen, Vornamen, Eigenfchaften und Wohnun⸗ 
gen aller der Aſſoclirten, die nicht bloße Actionnairs oder 
ſtille Compagnons ſind; 

) Hier if das wörtlich wiederholt, was wegen der Geſellſchaf— 
ten überhaupt $ 1834 des Napol. Civilgeſ. B. verordnet if, 


Meine Bemerkungen über dieſen Gegenſtand finden ſich beym 
2341. Art, des N. Civil: Gef, D, 


Handels Geſegbuch. 


Ya 
ı8 

N ragot 
N 106, er * 


lage 


ah 


18 L. I. T. III. Des Sociétés. 


La raison de commerce de la société; * 

La desigoation de ceux des associés autorisés à 
gérer, administrer et signer pour la société ; 

Le montant des valeurs fournies ou à fournir 
par actions ou en commandite; 

L'époque où la société doit commencer, et celle 
où elle doit finir, 

44. L’extrait des actes de société est signé, pour 
les actes publics, par les notaires, et pour les actes 
sous seing privé, par tous les associés, si la société 
est en nom collectif, et par les associés solidaires 
ou gérens, si la société est en commandite, soit 
qu'elle se divise ou ne se divise pas en actions. 

45. L'acte du Gouvernement qui autorise les 
sociétés anonymes, devra être affiché avec l'acte 
d'association, et pendant le même temps. 

46. Toute continuation de société, après son 
terme expiré, sera constatée par une déclaration des 
coassociés. N 

Cette declaration, et tous actes portant disso- 
lution de société, avant le terme fixé pour sa durée, 
par l'acte qui létablit; tout changement ou retraite 
d’associes; toutes nouvelles stipulations où clauses; 
tout changement a la raison de société, sont sou- 
mis aux formalités prescrites par les articles 42, 43 
et 44. 

En cas d’omission de ces formalités, il y aura 
lieu à l'application des dispositions pénales de Par- 
ticle 42, 9. 3- 


47. Indépendamment des trois espèces de socié- 


— —— — 


— 
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die Handelsfirma der Geſellſchaft; 

die Angabe derjenigen Handelsgeſellſchafter, die be: 
rechtigt find, der Geſellſchaft vorzuſtehen, ihre Geſchaͤfte 
zu verwalten, und für fie zu unterzeichnen; 

den Betrag der von Actionnairs, oder Rillen Com: 
pagnons, zum Geſellſchaftsſond geleiſteten, oder noch 
zu leiſtenden Beytraͤge; 

die Beſtimmung der Zeit, wann die Geſellſchaft ihren 
Anfang nehmen, und wann fie aufhören foll, 

44. Den Auszug aus dem Societätscontracte uns 
terzeichnen, bey öffentlich ausgeſtellten Urkunden, die No: 
tarien, bey den unter Privatſignatur vollzogenen, wenn 
die Geſellſchaft eine namentlich vereinigte iſt, ſaͤmmtliche 
Aſſociirte; ift fie aber ſtille Geſellſchaft, nur die ſolidariſch 
verbindlichen und zur Geſchaftsleitung beauftragten Aſſo⸗ 
eiirten, gleichviel, ob dabey Actien Statt finden oder nicht. 

45. Der Regierungsbefehl, durch welchen die ano— 


nyme Geſellſchaft genehmiget wird, muß mit dem Socie⸗ 
taͤtsvertrage zugleich angeſchlagen werden, und eben fo 


lange, als dieſer, aushaͤngen. 

46. Soll die Compagnie, nach Ablauf der fuͤr die 
Dauer derſelben beſtimmten Zeit, fortgeſetzt werden: ſo 
muß dieß durch eine ausdruͤckliche Erklaͤrung der Gand: 


lungsaſſociirten beurkundet ſeyn. 


Dieſe Erklaͤrung, und ſo auch jede Ankuͤndigung einer 
vor dem in der Stiftungsurkunde beſtimmten Zeitraume 
eintretenden Aufloͤſung der Geſellſchaft, jede Veränderung, 
jeder Austritt von Aſſociirten, jede neue Stipulation oder 
Clauſel, jede Veraͤnderung in der Firma der Gefellfchaft, 
it den im 42ten, 43ten und 4dten Artikel vorgeſchriebe⸗ 
nen Formalitäten unterworfen. 

Im Fall der Unterlaſſung dieſer Formalitaͤten, findet 
die im Aten Artikel §. 3. geordnete Strafe (der Nichtig⸗ 
keit) Statt. 

47. Außer den bisher eroͤrterten drey Arten der Han⸗ 
delscompagnien, erkennt das Geſetz auch die Handels- 

B 2 
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tés ci-dessus, la loi reconnaît les associations! com- 
merciales en participation. 

48. Ces associations sont relatives à une ou 
plusieurs opérations de commerce ; elles ont lieu, 
pour les objets, dans les formes, avec les proportions 
d'intérêt et aux conditions convenues entre les par- 
ticipans. 

49. Les associations en participation peuvent 
être constatées par la représentation des livrés, de 
la correspondance, où par la preuve testimoniale, 
si le tribunal juge qu'elle peut être admise. 

50. Les associations commerciales en participa- 
tion ne sont pas sujettes aux formalités prescrites 


pour les autres sociétés. 


SECTION U. 
Des Contestations entre Associés, et de la manière de les 
décider, 


31. Toute contestation entre associés, et pour 
räison de la société, sera jugée par des arbitres. 

52. Tl y aura lieu à l'appel du jugement arbi- 
tral ou au pourvoi en cassation, si la renonciation 
n'a pas été stipulée. L'appel sera porté devant la 
cour d'appel. 

53. La nomination des arbitres se fait 

Par un acte sous signature privée, 


Par acte notarié, 
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verbindungen zu Unternehmungen auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Gewinn und Verluſt fuͤr guͤltig an. 

48. Verbindungen dieſer Art beziehen ſich nur auf 
eine oder mehrere einzelne Handelsunternehmun⸗ 
gen; und die Gegenſtaͤnde, die Form, der Antheil an Ge: 
winn und Verluſt und die Bedingungen haͤngen von der 
Uebereinkunft der Theilnehmer ab. 

40. Die Verbindung zu einer ſolchen Unternehmung 
auf gemeinſchaftlichen Gewinn und Verluſt kann durch die 
Handelsbuͤcher, durch die Correſpondenz, oder auch durch 
Zeugen dargethan werden, wenn der Gerichtshof dieſes 
letztere Beweismittel zulaͤſſig findet. 

30. Die Handelsverbindungen zu einzelnen Unterneh⸗ 
mungen auf gemeinfchaftlichen Gewinn und Verluſt find 
den fuͤr die uͤbrigen Geſellſchaften vorgeſchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten nicht unterworfen. 


Zweyter Abſchnitt. 


Von Streitigkeiten unter Handelsgeſellſchaftern, und der Art 
dieſelben zu entſcheiden. 


31. Jede unter Handelsgeſellſchaftern uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihres geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſes entſtandene 
Streitigkeit ſoll durch Schiedsrichter ausgemacht werden. 

52. Gegen den ſchiedsrichterlichen Ausſpruch findet, 
dafern nicht das Gegentheil ausbedungen worden ift, Ap: 
pellation oder Caſſationsgeſuch *) Statt. Die Appellation 
wird beym Appellationsgerichte angebracht. 

33. Die Ernennung der Schiedsrichter kann geſchehen: 
durch einen mit bloßer Privatunterſchrift verſehenen 
Aufſatz; 

durch eine Notariatsurkunde: 

) Das nach Franzöſiſcher Gerichtoverfaſſung Statt kndende Rechts- 


mittel der Berufung auf die Entſcheidung des Taſſations⸗ 
gerichts. 


L. I. T. III. Des Sociétés. 


Par acte extrajudiciaire, 

Par un consentement donné en justice. 

54. Le délai pour le jugement est fixé par les 
parties, lors de la nomination des arbitres; et, s'ils 
ne sont pas d'accord sur le délai, il sera réglé par 
les juges. 

35. En cas de refus de l’un ou de plusieurs des 
associés de nommer des arbitres, les arbitres sont 
nommés d’office par le tribunal de commerce. 

56. Les parties remettent leurs pièces et ınd- 
moires aux arbitres, sans aucune formalité de jus- 
tice. i | 

57- L'associs en retard de remettre les pieces et 
mémoires, est somme de le faire dans les dix jours. 

58. Les arbitres peuvent, suivant l'exigence des 
cas, proroger le délai pour Ja production des pieces. 

59: S'il n'y a renouvellement de délai, ou si le 
nouveau délai est expiré, les arbitres jugent sur les 
seules pièces et mémoires remis, 

60. En cas de partage, les arbitres nomment un 
sur-arbitre, s'il n’est nommé par le compromis; si 
les arbitres sont discordans sur le choix, le sur-ar- 
bitre est nommé par le tribunal de commerce. 

61. Le jugement arbitral est motivé. 

Il est déposé au greffe du tribunal de commerce. 

Il est rendu exécutoire sans aucune modifica- 
tion, et transcrit sur les registres, en vertu d’une 
ordonnance du président du tribunal, lequel est tenu 
de la rendre pure et simple, et dans le délai de trois 


jours du dépôt au greffe. 


Den - ms 
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durch eine außergerichtliche Acte; (Civil⸗G. B. . 1317.) 

durch gerichtlich erklaͤrte Zuſtimmung. 

34. Die Zeit, innerhalb welcher der Ausſpruch der 
Schiedsrichter erfolgen ſoll, wird, bey der Ernennung ders 
ſelben, von den Partheyen feſtgeſetzt. Können die letztern ſich 
nicht daruͤber vereinigen, ſo wird ſie vom Richter beſtimmt. 

35. Im Fall Einer oder mehrere der Handelsge⸗ 


ſellſchafter fich weigern ſollten, Schiedsrichter zu ernen: 
nen, ſo werden ſie vom Handelsgericht Amtswegen 


ernannt. 

56. Die Partheyen uͤbergeben den Schiedsrichtern 
ihre Beweismittel und Vorſtellungen ohne irgend eine pro⸗ 
ceſſualiſche Foͤrmlichkeit. 

57. Dem, der mit der Einreichung feiner Beweis⸗ 
urkunden und ſeiner Vorſtellung zuruͤckbleibt, wird auferlegt, 
dieſelbe binnen zehn Tagen zu bewirken. 

58 Die Schiedsrichter koͤnnen, nach Maßgabe der 
Umſtaͤnde, die Zeitfriſt zu dieſem Einbringen verlaͤngern. 

39. Iſt keine Erneuerung der Friſt erfolgt, oder die 
erfolgte abermals abgelaufen, fo urtheilen die Schiedsrich⸗ 
ter bloß nach den ihnen zugekommenen Actenſtuͤcken und 
Vorſtellungen. 

60. Im Fall die Meinungen getheilt ſind, ernennen 
die Schiedsrichter, wenn dies nicht bereits durch das Com⸗ 
promiß geſchehen iſt, einen Obmann, und, wenn ſie ſelbſt 
ſich nicht uͤber dieſe Wahl vereinigen koͤnnen, ernennt ihn 
das Handelsgericht. 

61. Das ſchiedsrichterliche Urthel muß mit Entſchei⸗ 
dungsgruͤnden begleitet ſeyn. 

Es wird in die Canzelley des Handelsgerichts nieder⸗ 
gelegt. 

Es wird ohne einige Abänderung in Rechtskraft ger 
fegt, und auf Befehl des Gerichtspraͤſidenten einregiſtrirt. 
Dieſen Befehl muß der Präfident rein und unbedingt, und 
innerhalb drey Tagen nach erfolgter Niederlegung in der 
Canzelley, ertheilen. 


24 L. I. T, IV: Des Séparations de biens. 


62. Les dispositions ci- dessus sont communes 
aux veuves, héritiers ou ayant-cause des associés, 

63. Si des mineurs sont intéressés dans une 
contestation pour raison d’une société commerciale, 
le tuteur ne pourra renoncer a la faculté d'appeler 
du jugement arbitral, 8 

64. Toutes actions contre les associés non liqui- 
dateurs et leurs veuves, héritiers ou ayant-cause, 
sont prescrites cinq ans après la fin ou la dissolution 
de la société, si Pacte de société qui en énonce la 
durée ou Pacte de dissolution a été affiché et enxé- 
gistré conformément aux articles 42, 43, 44 et 46, 
et si, depuis cette formalité rempli, la prescription 
n’a été interrompue, à leur égard, par aucune pout- 


suite judiciaire, 


. 


TITRE IV. 


Des Séparations de biens. 


65. Toute demande en séparation de biens sera 
poursuivie, instruite et jugée conformément à ce 
qui est prescrit au Code Napoléon, liv, III, tit. V, 
chapitre II, sect. III, et au Code de procédure ci- 
vile, 2° partie, liv. Ier, tit. VIII 1). 

I 


1) Art, 865. Aucune demande en sépartion de biens ne 
pourra être formée sans- une autorisation préalable, que le pré- 


— 
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62. Vorſtehende Verfügungen gelten auch für die 
Wittwen und Erben eines jeden Handelsgeſellſchafters, und 
andere in deſſen Recht eingetretene Perſonen. 

63. Sind Unmuͤndige bey einem uͤber Geſellſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe entſtandenen Proceſſe intereſſirt, ſo kann der 
Vormund ſich des Rechts, wider den ſchiedsrichterlichen 
Ausſpruch zu appelliren, (Art. 52.) nicht begeben. 

64. Alle Anſpruͤche an Handelsgeſellſchafter, die mit 
dem Abſchluſſe, der Berichtigung der Rechnungen und Bey: 
treibung der Schulden (Liquidation) der bisherigen Com⸗ 
pagnie nichts zu thun haben, ſo wie an deren Wittwen, 
Erben, oder ſonſt in ihre Rechte eingetretene Perſonen, 
find fünf Jahre nach Beendigung oder Aufhebung der Ger 
ſellſchaft verjährt, dafern der die Dauer der Societaͤt ber 
ſtimmende Vertrag, oder die Ankuͤndigung ihrer Aufhebung, 
in Gemaͤßheit des 4aten, 48ten, 44ten und 4ôten Artikels, 
angeſchlagen und eingetragen worden; und dafern in Anfe: 
hung eines ſolchen Anſpruchs, feit Beobachtung jener For- 
malität, die Verjährung durch gerichtliche Vorſchritte nicht 
unterbrochen worden iſt. 


Vierter Titel. 
Von der Guͤterſonderung “. 


65. Jede Klage, welche Guͤterſonderung unter Ehez 
leuten zum Gegenſtande hat, muß in Gemäßheit der Hierz 
über *) in Napoleons Civilgeſetzb. B. III. Tit. V. Kap. 
II. Abſchn. III. und in der buͤrgerlichen Gerichtsordnung, 
im aten Theile B. I. Tit. VIII. befindlichen Vorſchriften, 
angebracht, fortgeſtellt und entſchieden werden. 

) unter Eheleuten, welche bisher in der nach Maßgabe des Rapo: 


leoniſchen Geſetzbuchs $. 1399 ff. verſtatteten Gütergemeinfchaft 
(communione bonorum) gelebt haben. E. 


%) Art. 865. Es kann keine Klage auf Güterſonderung ange: 
bracht werden, wenn der Gerichtspräſident hierzu nicht Vorher 
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66. Tout jugement qui prononcera une sépara- 
tion de corps ou un divorce entre mari et femme 
dont l’un serait commerçant, sera soumis aux for- 


sidont du tribunal devra donner sur la requête qni lui sera 
présentée à cet effet. Pourra néanmoins le président, avant de 
donner l'autorisation, faire les observations qui lui paraitront 
convenab! 

Art. 866. Le greffier du tribunal inscrira, sans délai, dans 
un tableau placé, à cet effet, dans l'auditoire, un extrait de la 
demande en séparation, lequel contiendra, 

1° La daie de la demande, 

2° Les noms, prénoms, profession et demeure des époux, 

5° Les noms et demeure de l’avoue constitué, qui sera 
tenu de remettre, à cet effet, ledit extrait au greflier, dans les 
trois jours de la demande. 

Art. 967. Pareil extrait sera inséré dans, des tableaux pla- 
ces, à cet effet, dans l'auditoire du tribunal de commerce dans 
les chämbres d'avoués de première instance, et dans celles des 
notaires, le tout dans les lieux où il y en a: lesdites inser- 
tions seront certifiées par les greffiers et par les secrétaires des 
chambres. 

Art. 868. Le mème extrait sera inséré, à la poursuite de 
la femme, dans l'un des journaux qui s'impriment dans le lieu 
où siège le tribunal; et s'il n'y en a pas, dans l'un de ceux 
établis dans le département, s'il y en a. 

Laite insertion serà justifiée, ainsi qu'il est dit au titre 
de la Saisie immobilière, art. 683. 

Art, 869. Il ne pourra étre, sauf les actes conservatoires, 
prononcé, sur la demande en séparation, aucyn jugement qu’un 
mois aprés l'observation des formalités ci-dessus prescrites, ct 
qui seront observées à peine de nullité, laquelle pourra étre 
opposée par le mari ou par ses créanciers. 

Art. 870. L'aveu du mari ne fera pas preuve, lors même 
Qu'il n'y aurait pas de créancier. 

Art. g71. Les créanciers du mari pourront, jusqu'au juge- 
ment définitif, sommer l'ayoué de la femme, par acte d'avoué 
à avoné, de leur communiqner la demande en séparation et les 
pièces justificatives, même intervenir pour la conservation de 
leurs droits, sans préliminaire de conciliation. 

Art. 872. Le jugement de séparation sera lu publiquement, 
l'audience tenante, au tribunal de commerce du lieu, s'il y en a: 
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Jedes Urthel, in welchem auf Trennung der 
perſoͤnlichen Gemeinſchaft (Scheidung von Tiſch und 
Bette) oder auf Eheſcheidung, in Anſehung ſolcher Ehe: 
gatten erkannt iſt, von denen Einer Handel 
treibt, ift den im graften Artif. der Gerichtsordnung 


auf ein deshalb an ihn gerichtetes Anſuchungsſchreiben ſeine Genehmi— 
gung ertheilt hat. Indeß kann der Präfident, ehe er das Geſuch autos 
riſirt, vorher die ihm dießfaus nöthig dünkenden Erinnerungen machen. 

Art. 866. Der Gerichtsſchreiber muß fofort in eine deshalb in 
der Audienzſtube angeſchlagene Tabelle einen Auszug aus der Gü: 
terfonderungsfiage eintragen, in welchem enthalten ſeyn muß: 

1) das Datum der Klage; 

2) Namen, Vornamen, Gewerbe sù Wohnſitz der Ehegatten; 

3) Namen und Wohnſitz des beſteulten Anwalds, der zu dieſem 
Behuf dem Gerichtsſchreiber innerhalb drey Tagen von Zeit der einge⸗ 
reichten Klage an gerechnet, gedachten Auszug zu übergeben gehalten iſt. 

Art 867. Ein gleicher Auszug wird in die deshalb in der 
Audienzſtube des Handelsgerichts, in der Kammer der Anwälde erſter 
Inſtanz, und der Kammer der Notarien (wo es dergleichen giebt), 
befindlichen Tabellen eingetragen. Dieſe Eintragung if vom Ge 
richtsſchreiber und Secretair jeder Kammer zu begtaubigen. 

Art. 868. Derſeibe Auszug wird, auf Anfuchen der Ehefrau, 
in eines der am Orte, wo das Gericht ſeinen Sitz hat, erſcheinenden 
öffentlichen Blätter, und wenn dort dergleichen nicht erſcheinen, in 
eine im Departement herauskommende Zeitung (wenn tegteres wirk⸗ 
lich der Fall if), eingerückt. 

Die erfolgte Einrückung dieſes Aufſatzes it, nach Maßgabe der 
im Titel von der Beſchlagnehmung unbeweglicher Güter Art. 683. 
enthaltenen Vorſchrift zu beurkunden. 

Art. 869. Die conſervatoriſchen Verfügungen ausgenommen, 
darf auf die Güterthellungsklage nicht eher ein Urthel gefproden 
werden, als einen Monat nach Beobachtung alter dieſer vorſtehend 
angeordneten Formalitäten. Dieſe aber ſind, bey Strafe der Nullität, 
(welche ſolchen Baus von Seiten des Ehemannes oder feiner Gläu— 
biger vorgeſchüßt werden kann,) zu beobachten. 

Art. 870. Das Bekenntniß des Ehemannes bewirkt nie einen 
Beweis, felbit wenn kein Gläubiger da iñ. 

Art. 871. Die Gläubiger des Mannes können, bis zum Erfolg 
des Endurthels, den Anwald der Ehefrau mittelſt einer an denſelben 
durch ihren Anwald zu erlaſſende Zuſchrift, auffodern, ihnen die 
Güterſonderungsklage und die dabey zum Grunde gelegte Beweis⸗ 
urkunde mitzutheitlen. Sie können ſelbſt zur Erhaltung ihrer Rechte, 
ohne vorgängige Gütepflegung, interveniren. 

Art, 873. Das auf Güterfonderung geſprochene Urthel wird 
in offener Gerichtsſeſſton, und zwar im Handelsgericht (wenn an 
dem Orte eines vorhanden if), öffentlich abgeleſen (publicirt). 
Ein Auszug aus dieſem Urthel, welcher den Tag und das Gericht, 
wo es geſprochen iſt, ſo wie Namen, Gewerbe und Aufenthalt der 
Ehegatten enthalten muß, fou in eine hierzu beſtimmte Tabelle einge: 
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malites par l’article 872 du Code de procédure ci- 
* vile; à défaut de quoi, les créanciers seront toujours 
admis à s'y opposer, pour ce qui touche leurs inté- 
rêts, et à contredire toute liquidation qui en aurait 
été la suite. . 

67. Tout contrat de mariage entre époux, dont 
lun sera commerçant, sera transmis par extrait, dans 
le mois de date, aux greffes et chambres désignés 
par l'art 872 du Code de procédure civile, pour être 
j exposé au tableau, conformément au même article. 

Cet extrait annoncera si les époux sont mariés 
en communauté, s’ils sont séparés de biens, ou s'ils 


ont contracté sous le régime dotal. 
68. Le notaire qui aura reçu le contrat de ma- 


riage sera tenu de faire la remise ordonnée par Far- 
ticle précédent, sous peine de cent francs d'amende, 


{ extrait de ce jugement, contenant la date, la désignation du 
tribunal où il a été rendu, les noms, profession et demeure 
| des époux, sera inséré sur un tableau à ce destiné, et exposé 
à pendait un an dans l'auditoire des tribunaux de première ins- 
À tance et de commerce du domicile du mari, méme lorsqu'il ne 
| sera pas négociant; et s'il n'y a pas de tribunal de commerce, 
dans la principale salle de la maison commune du domicile du 
mari. Pateil extrait sera inséré au tableau exposé en la chambre 
des avoués ct notaires, s'il y en a. La femme me pourra com- 
Í mencer l'exécution du jugement que du jour où les formalités 
ci-dessus auront été remplies, sans que néanmoins il soit né- 

Cessaire d'attendre l'expiration du susdit délai d'un an. 
| Le tout sans préjudice des dispositions portées en l'article 

| 1445 du Code civil. 

| Art. 875. Si les formalités prescrites au présent titre ont 
été observées, Les créanciers du mari ne seront plus reçus, 
\ aprés l'expiration du délai dont il s'agit dans l’article précédent, 
} à se pourvoir, par tierce opposition, contre le jugement de 


séparation. \ 
Art. 974. La renonciation de la femme à la communauté 


sera faite au greffe du tribunal saisi de la demande en séparation. 


_ 


f 
| 
| 
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vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten unterworfen; widrigenfalls 
ſteht den Gläubigern frey, gegen Alles, was fich hierbey 
auf ihr Intereſſe bezieht, einzukommen, und jeder in Folge 
eines folches Urthels unternommenen Auseinanderſetzung zu 
widerſ rechen. 

67. Jeder Heirathsvertrag zwiſchen Ehegatten, deren 
einer Handel treibt, iſt, innerhalb eines Monats, von 
Zelt der Unterzeichnung an gerechnet, den im S7often Artif. 
der bürgerlichen Gerichtsordnung bezeichneten Behörden 
im Auszuge mitzutheilen, damit er, in Gemaͤßheit der in 
demſelben Artikel befindlichen Verfuͤgung, in die Tabelle 
einge ragen und ausgeſtellt werde. 

In dieſem Auszuge muß angegeben ſeyn, é die Ehe- 
gatten in Guͤtergemeinſchaft getreten ſind, ob fie in ge⸗ 
theilten Guͤtern leben, oder ob die rechtlichen Verhaͤltniſſe 
der Mitgift unter ihnen Statt finden. 

68. Der Notar, der den Heirathscontract aufge⸗ 
nommen hat, iſt verbunden, die in dem vorhergehenden 
Artikel anbefohlene Mittheilung deſſelben an die Behoͤrden 
zu beſorgen, und zwar bey Strafe von Einhundert Fran⸗ 


tragen, und ein ganzes Jahr lang im Audienzſaale des Gerichts 
erher Inſtanz und des Handelsgerichts, unter weiche der Wohnfig 
des Ehemannes gehört, feibit wenn letzterer kein Kaufmann if, aug: 
gehangen bleiben Giebt es an dem Orte kein Handelsgericht, fo 
fou der Anichiag in dem Dauptfaaie des Gemeindehauſes am Wohn: 
orte des Ehemannes geſchehen. Elin gleicher Auszug fou in die dazu 
beſtimmte, in der Kammer der Sachwalter und Notarien (wenn der: 
gleichen am Orte find) befindliche Tabelle eingetragen werden. Die 
Frau kann auf Vonſtreckung des Urtheis nicht eher dringen, als von 
dem Tage an, an welchem die nurbeſchriebenen Förmichkeiten beob⸗ 
achtet worden find, ohne daß es jedoch nothig ware, den Verlauf 
der oberwähnten Jahresfriſt abzuwarten. 

Alles dieſes unbeſchadet der Verordnung des 2445. Paragraphen 
des bürgerlichen Geſetzbuches. 

Art. 873, Wenn die in gegenwärtigem Titel beichriedenen For: 
malitäten beobachtet worden ſind, ſo werden die Gläubiger des Ehe⸗ 
mannes, nach Ablauf der im vorigen Artiket erwähnten Frit, mit 
einem Widerſpruche gegen das auf Gütertheilung gesprochene Urthel 
nicht zugelaſſen. 

Art 874. Wenn die Ehefrau der Gütergemeinheit entſagt, {0 
muß ſie dieß bey der Canzeuey des Gerichts, bey weichem die Güter: 
theiiungstiage anhängig it, erklaren. 


N 
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et même de destitution et de responsabilité envers 
les créanciers, s’il est prouvé que l’omission soit la 
suite d'une collusion, 

69. Tout époux séparé de biens et marié sous 
le régime dotal, qui embrasserait la. profession de 
commerçant postérieurement a son mariage, sera tenu 


de faire pareille remise dans le mois dw jour où il 


aura ouvert son commerce, à peine, en cas de fail- 
lite, d’être puni comme banqueroutier, frauduleux. 
70. La même remise sera faite, sous les mêmes 
peines, dans l'année de la publication de la présente 
loi, par tout époux séparé de biens ou marié sous 
le régime dotal, qui, au moment de ladite publica- 


tion, exerçait la profession de commerçant, 


TITRE V. 


Des Bourses de commerce, Agens de change et 
Courtiers. 


SECTION PREMIERE. 


Des Bourses de commerce, 


71. La bourse de commerce est la réunion qui 


a lieu, sous l'autorité du Gouvernement, des com- 
mergans, capitaines de navire, agens de change et 
courtiers, 

72. Le résultat des négociations et des transac- 
tions qui s’operent dans la bourse, determine le 
cours du change, des marchandises, des assurances, 


du fret ou nolis, du prix des transports par terre 
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ken, und, dafern ſich beweiſen ließe, daß er es aus boͤsli⸗ 
chem Einverſtaͤndniſſe mit den Partheyen unterlaſſen habe, 
bey Verluſt ſeiner Stelle, und unter perſoͤnlicher Verant⸗ 
wortlichkeit gegen die Glaͤubiger. 

69. Jeder in getheilten Gütern lebende, und nach 
den rechtlichen Verhaͤltniſſen des Brautſchatzes verheirathete 
Ehegatte, der ſich nach erfolgter Verheirathung den Han— 
delsgeſchaften widmet, iſt, innerhalb eines Monats, 
von dem Tage an, da er feinen Handel erbffuet hat, zu 
einer ahnlichen Mittheilung verbunden: widrigenfalls wird 
er, bey eintretendem Falliment, als betruͤgeriſcher Banker 
rottirer beſtraft. 

70. Dieſelbe Mittheilung hat, bey gleicher Ahndung, 
innerhalb eines Jahres von Zeit der Publication des ges 
genwaͤrtigen Geſetzes, jeder in getheilten Gütern lebende 
oder nach den Rechtsverhaͤltniſſen des weiblichen Einbrin⸗ 
gens vermaͤhlte Ehegatte zu bewirken, der zur Zeit nur: 
erwaͤhnter Publication Kaufmannsgeſchaͤfte trieb. 


Fuͤnfter Titel. 
Von Handelsboͤrſen, Wechſelagenten und Maͤklern. 


Erſter Abſchnitt. 
Von Handelsboͤrſen. 


71. Boͤrſe iſt die, unter dem Anſehen der Regierung, 
Statt findende Verſammlung von Kaufleuten, Schiffsca— 
pitainen, Wechſelagenten und Maͤklern. 

72. Das Reſultat der auf der Boͤrſe abgeſchloſſenen 
Gefchafte und Vertrage beſtimmt den Cours der Wechſel, 
der Waaren, der Aſſecuranz, der Fracht oder des Nolis, 
des Preiſes der Guterladungen zu Waſſer und zu Lande, 


T 
+ 
à 
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ou par eau, des effets publics et autres dont le cours 
est susceptible d'être coté. à i 

73. Ces divers cours sont constatés par les agens 
de change et courtiers, dans la forme prescrite par 
les règlemens de police généraux ou particuliers. 


SECTION IE 


Des Agens de change et Courtiers. 


+ 74. La loi reconnaît, pour les actes de com- 
merce, des agens intermédiaires; savoir, les agens 
de change et les courtiers, 

75. Il y en a dans toutes les villes qui ont une 
bourse de commerce. 

Ils sont nommés par l'Empereur. 

76. Les agens de change, constitués de Ja ma- 
nière prescrite par la loi, ont seuls le droit de faire 
les négociations des effets publics et autres suscepti- 
bles d’être cotés; de faire pour le compte d’autrui 
les négociations des lettres de change ou billets, et de 
tous papiers commergables, et d’en constater le cours. 

Les agens de change pourront faire, concurrem- 
ment avec les courtiers de marchandises, les mégo- 
ciations et le courtage des ventes ou achats des ma- 
tières métalliques. Hs ont seuls le droit d'en cons- 
tater le cours. 

77. Il y a des courtiers de marchandises, 

Des courtiers d'assurances, 

Des courtiers interprètes et conducteurs de na- 
vires, * 

Des courtiers de transport par terre et par eau. 


78. Les courtiers de marchandises, constitués 


| 
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der enr + andern Papiere, die einer Coursbe⸗ 
ſtimmung fähig find, 
73. Dieſe iedenen Courſe muͤſſen von den Wech⸗ 
ſelagenten und Maͤklern, in der durch die allgemei⸗ 
* nen oder beſondern Polizeyverordnungen beſtimmten Form, 
beglaubiget werden. * 


D — 


f 4 
Zweyter Abſchnitt. 
Von den Wechſelggenten und Maklern. 


— 


… 74 Das Geſetz erkennt für die Vollziehung gewiſſer 
Han elegefchäfte Zwiſchenagenten an, nämlich die Wech⸗ 
felagenten und die Makler. 

78. Es giebt dergleichen Perſonen in allen den Staͤd⸗ 
ten, die eine Handels boͤrſe haben. ; 

fe werden vom Kaiſer ernannt. 

6. Mur allein die nach gejegmäfiger Vorfbrift ange 
ſtellten Wechſelagenten haben das Recht, oͤffentliche und 
andre einer Coursbeſtimmung fähige Effecten zu negoci⸗ 

IP ren, die Gefdiafte mit traffirten und eignen auf Ordre ges 
ſtellten Wechſeln, und mit ollen im Handel umlaufenden 
À Papieren, für Rechnung Andrer zu ſchließen, und den 
Cours derſelben zu beſcheinigen. 
Wechſelagenten konnen, zugleich nebſt den Waa 
renmäklern, die Gefchäfte des Kauſs und Verkaufs von 
„Silber und andern Metallen beſorgen und das 
Vatlerlohn davon ziehen. Sie allein haben das Recht den 
Cours derſelben zu beſtimmen. 


« 


$ 77. Es giebt Waarenmátler, 
Aſſecuranzmakler, 
& Schiffsmaͤkler, ? 
Makler für den Gütertransport zu Waſſer und zu 
Lande. 


78. Nur allein die geſetzmaͤßig angeſtellten Waaren⸗ 
Handels Geſeßgbuch. € 


| 
| 


8 
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+ 


de la manière prescrite par la loi, 2 droit 
de faire le courtage des marchandises, ’en consta- 
ter le cours; ils exercent, concurremment vec les 
agens de change, le courtage des matières metalli- 
ques. 3 | 
79. Les courtiers d'assurances rédigent les con- 
trats ou polices d'assurances, concurremment avec 
les notaires; ils en attestent la vérité par leur signa- 
ture, certifient le taux des primes pour tous les 
voyages de mer ou de rivière. 8 | 
8o. Les courtiers interprètes et conducteurs de 
navires font le courtage des affrétemens: ils ont, en | 
outre, seuls le droit de traduire, en cás de contesta- 
tions portées devant les tribunaux, les déclarations, 
chartes - parties, connaissemens, contrats, et tous actes 
dè commerce dont la traduction serait nécessaire; 
enfin, de constater le cours du fret ou du nolis. 
Dans les affaires contentieuses de commerce, et 
pour le service des douanes, ils serviront seuls de 
trucheman à tous étrangers, maîtres de navire, mar- 
chands, équipages de vaisseau et s Se g 
de mer. R f 
81. Le même individu peut, si 125 du Gou- 
vernement qui linstitue l'y autorise, cumuler les 
fonctions d'agent de change, da, courtier de mar- La 
chandises ou d'assurances, et dress bed re 
et conducteur de navires. — $ x 
82. Les courtiers de transport par terre et par i 
eau, constitués selon la loi, ont seuls, dans les lieux * 
où ils sont établis, le droit de faire le courtage des 
transports per terre et par eau; ils ne peuvent cu- 
muler, dans alkun cas et si bucun pretexte, les 
fonctions de courtiers de marchandises, d’assuränces, * 
ou de courtiers conducteurs de navires, désignées j$ 
aux articles 78, 79 et 80. 


kg 


e 


— 
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maͤkler haben das Recht, beym Kauf und Verkauf der 
Waaren die Unterhändler zu machen, und den Cours der 
ſelben zu beſcheinigen; ſie beſchaͤftigen ſich, nebſt den Wech⸗ 
ſelagenten, mit der Maͤkeley von Gold, Silber und 
andern Metallen. 

70. Die Aſſecuranzmaͤkler entwerfen, in Concurrenz 
mit den Notarien, die Verſicherungscontracte oder Po: 
lizen; ſie bezeugen die Richtigkeit derſelben durch ihre Un⸗ 
terſchrift, atteſtiren die Taxen der Prämien für alle Waf 
ſerfahrten zur See oder auf Stroͤmen. 

80. Die Schiffsmakler find Unterhaͤndler für die 
Geſchaͤfte der Schiffsbefrachtung; fie haben uͤberdieß 
allein das Recht, bey Proceſſen die Güterangaben, 
Chartepartien, Connoſſements, Contracte und alle andere 
Auffäge zu uͤberſetzen; fo wie auch den Cours der Fracht 
oder des Molis “) zu beglaubigen. Mur fie allein vertreten 
bey Handelsproceſſen und in Zoll⸗(Douanen⸗) Geſchaften, 
bey allen Fremden, Schiffsherren und Kaufleuten, ſo wie 
beym Schiffsvolke und andern Seeleuten, die Stelle der 
Dollmetſcher. + 

sr Eine und dieſelbe Perſon kann, wenn ihre Ans 
ſtellung von Seiten der Regierung ſie dazu berechtiget, die 
Geſchaͤſte eines Wechſelagenten, eines Waarenmaͤklers, 
eines Aſſecuranzmaͤklers und eines Schiffsmaklers in ſich 
vereinigen. 

82. Nur allein die geſetzmaͤßig beſtellten Maͤkler fuͤr 
den Guͤtertransport zu Waſſer und zu Lande haben an 
dem Orte, wo fie angeftelit find, das Recht, die dahin ein: 
ſchlagenden Gefchäfte als Unterhaͤndler zu beſorgen; aber 
in keinem Falle und unter keinerley Vorwand koͤnnen fie 
die im 78ten, roten und goten Artikel beſtimmten Functio: 
nen des Waarenmaͤklers, des Aſſecuranzmaͤklers, oder 
des Schiffsmaklers, in ihrer Perſon vereinigen. 

C 2 


„) S. unten 11: B. 6. Tit. 9. 84. 
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83. Ceux qui ont fait faillite ne peuvent être 
agens. de change ni courtiers, s'ils wont été reba- 
bilites. 

84: Les agens de change et courtiers sont tenus 
d’avoir un livre revêtu des formes prescrites par 
Particle 11. 

Ils sont tenus de consigner dans ce livre, jour 
par jour, et par ordre de dates, sans ratures, entre- 
lignes ni transpositions, et sans abréviations mi 
chiffres, toutes les conditions des ventes, achats, 
assurances, négociations, et en général de toutes les 
opérations faites par leur ministère, 

85. Un agent de change ou courtier ne peut, 
dans aucun cas ét sous aucun prétexte, faire des 
üpérations de commerce ou de banque pour son 
compte. 

TI ne peut s'intéresser directement ni indirecte- 
ment, sous son nom, ou sous un nom interposé, 
dans aucune entreprise commerciale. 

Il negpeut recevoir ni payer pour le compte de 
ses commettans. á 

86. II ne peut se rendre garant de l'exécution 
des marchés dans lesquels il sentremet. 

87. Toute contravention aux dispositions énon- 
cées dans les deux articles précédens, entraîne la 
peine de destitution, et une condamnation d'amende 
qui sera prononcée par le tribunal de police cor- 
rectionnelle, et qui ne peut être au-dessus de trois 
mille francs, sans préjudice de l’action des parties 
en dommages et intérêts. 

88. Tout agent de change ou courtier destitué 
en vertu de l'article précédent ne peut être réintégré 
dans ses fonctions. 

89. En cas de faillite, tout agent de change 
ou courtier est poursuivi comme banqueroutier. 


P. 


f; 
| 
| 
| 


+ 
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83. Wer in Concurs gerathen iſt, kann weder als 
Wechſelagent, noch als Makler angeſtellt werden; er muͤßte 
denn wieder in vorigen Stand eingeſetzt ſeyn. 

84. Die Wechſelagenten und Maͤkler ſind verbun⸗ 
den, ein nach den im IIten Artikel vorgeſchriebenen For⸗ 
malitäten eingerichtetes Buch zu halten. 

„Sie find verbunden, in dieſes Buch, Tag für Tag, 
und unter gehoͤrigem Datum, alle Bedingungen der Kaͤufe 
und Verkaͤufe, Aſſecuranzen, Negociationen, und uͤber⸗ 
haupt alle durch ihre Vermittlung geſchloſſenen Gefchäfte 
einzutragen, und zwar fo, daß darin weder etwas ausge: 
ſtrichen, noch zwiſchen die Zeilen geſchrieben, verſetzt, ab: 
brevirt, oder mit Ziffern ausgedruͤckt werde. . 

83. Kein Wechſelagent oder Maͤkler darf, in irgend 
einem Falle und unter irgend einem Vorwande, Handels⸗ 
oder Bankgeſchaͤfte auf eigne Rechnung machen. 

Er darf weder mittelbar, noch unmittelbar, weder 
unter feinem, noch unter einem erborgten Namen, an 
irgend einer Handelsunternehmung Theil nehmen. 

Er darf nichts für Rechnung feiner Committenten em: 
pfangen, oder bezahlen. 

86. Er kann ſich fuͤr die Vollziehung der von ihm 
als Unterhaͤndler geſchloſſenen Käufe nicht gültiger Weiſe 
verbuͤrgen. 

Jede Uebertretung der in den beyden vorfichen: 
den Artikeln aufgeſtellten Verfuͤgungen zieht den Verluſt 
feiner Stelle, und die Verurtheilung zu einer vom Straf 
Polizeygerichte zu beſtimmenden Geldbuße, die ſich nicht 
uͤber dreytauſend Franken belaufen darf, nach ſich; wobey 
den Partheyen uͤberdem die Schadenklage vorbehalten bleibt. 

88. Kein in Kraft des vorſtehenden Artikels abgeſetz⸗ 
ter Wechſelagent oder Maͤkler kann jemals ſeine ehema⸗ 
lige Stelle wieder erhalten. 

89. Wenn der Wechſelagent oder Maͤkler in Con- 
curs geraͤth, ſo wird als gegen einen Bankerottirer gegen 
ihn ere: x 


L. I. T. VI. Des Commissionnaires. 


90. Il sera pourvu, par des règlemens d’admi- 
nistration publique, à tout ce qui est relatif à la 
négociation et transmission de propriété des eflets 
publics, 


TITRE VE 


Des Commissionnaires. 


SECTION PREMIÈRE, 
Des Commissionnaires en général. 
— — 


91. Le commissionnaire est celui qui agit, en 
son propre nom, Ou sous un nom social, pour le 
compte d'un commettant. 

92. Les devoirs et les droits du commissionnaire 
qui agit au nom d'un commettant, sont déterminés 
par le Code Napoléon, livre III, titre XIII. 

98. Tout commissionnaire qui a fait des avances 
sur des marchandises à Jui expédiées d'une autre 
place pour être vendues pour le compte d'un com- 
mettant, a-privilége, pour le remboursement de ses 
avances, intérêts et frais, sur la valeur des mar- * 
chandises, si elles sont à sa disposition, dans ses 
magasins, ou dans un dépôt public, ou si, avant 
qu'elles soient arrivées, il peut constater, par un 
connaissement ou par une lettre de voiture, l'expé- 
dition qui lui en a été faite. 

94. Si les marchandises ont été vendues et li- 
vrees pour Je compte du commettant, le commis- 
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90. Ueber Alles, was den Handel mit Staatspa⸗ 
pieren und die Uebertragung des Eigenthums derſelben be⸗ 


trifft, wird su durch befondre „ 
gen verfuͤgt werden. 


BE * Sechster Titel. 
V n Commiffionairen*). 


| $a Erſter Abſchnitt. 
oon Eommiffionairen uͤberhanpt. 


i 91. Commiſſionair ift | ige, der in feinem eignen 
Namen, oder unter der a einer Handelscompagnie, 


| oa für 9 Committenten Geſchaͤfte macht. 
* ws. nd Verbindlichkeiten des im Namen 


des Committenten ; äfte machenden Commiſſionairs find 
im XIIIten Titel Ilten Buches des Napoleoneiſchen 
buͤrgerlichen Geſetzbuches beſtimmt. 
N 2 So Commiffionair, der Waaren von einem 
andern Platze her zugeſchickt erhalten hat, um ſolche fuͤr 
Rechnung des Committenten zu verkaufen, hat wegen der 
Erſtattung des darauf geleiſteten Vorſchuſſes, ſo wie der 
Intereſſen und Koſten, einen prioritaͤtiſchen Anſpruch auf 
4 den Werth der Waaern, dafern fich ſolche zu feiner Dispo 
s ſition befinden, in feinen Niederlagen, oder in öffentlichen 


Vorraths haͤuſern legt find, oder er, vor ihrem 
! Si, durch ein Connoſſement oder einen Frachtbrief 
Ë befcheinigen kann, daß fie an ihn bereits abgeſendet wor⸗ 
den ſind. i 
904. Sind die Waaren bereits fiir Rechnung des Com: 
mittenten Y nd abgeliefert worden, fo wird der 
4 * 


) Ich behalte, mehrerer Verſtändtichkeit wegen, dieſes und ähnliche 
unter Handelsleuten übliche Kunſtworte bey. 
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. 
sionnaire se rembourse; sur le produit de la vente, 
du montant de ses avances, intérêts et frais, par 
préférence aux créanciers du commettant, 

95. Tous préts, avances Ou paiemens qui pôur- 
raient être faits sur des marchandises déposées ou 
consignées par un individu résidant dans le lieu du 
domicile du commissionnaire, ne dopgent privilège 
au commissionnaire ou dépositaire qu'autant qu'il 


s’est conformé aux dispositions prescrites par le 


Code Napoléon, liv. III, tit. XVII, pour les prêts 


sur gages ou nantissemeus, j a 
SECTION Il, 
Des Commissionnaires p les transports par terre et 


par eau, m E 
* 4 
96. Le commissionnaire 5 se charge d'un 


transport par terre ou par cau, est tenu d'inscrire 
sur son livre-journal la déclaration de la ngture et 
de la quantité des marchandises, et, s’il en est re- 
quis, de leur valeur. 

97. Il est garant de l’arivée des marchands et 
effets dans le délai déterminé par la lettre de voiture, 
hors les cas de la force majeure légalement constatée, 

98. Ilest garant des avaries, ou pertes des 
marchandises et effets, s’il n'y a stipulation contraire 

dans la lettre de voiture, ou force majeure, 

99. Il est garant des faits du commissionnaire 
intérmédiaire auquel il adresse les marchandises: 

100. La marchandise sortie du : agasin du ven- 
deur ou de l'expéditeur, voyage, Pay a conven- 
tion contraire, aux risques et périls de celui à qui 
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Commiſſionair wegen feiner Auslagen, Koſten und Provis 
ſion, von dem aus dem Waarenverkaufe geloͤſeten Gels 
de, vor andern Glaͤubigern des Committenten, bezahlt 
machen. 

93. Wegen der auf Waaren, die von einer am Wohn⸗ 
orte des Commiſſionairs lebenden Perſon deponirt oder an 
Jemand addreſſirt ſind, geleiſteten Darlehne, Vorſchuͤſſe 
oder Zahlungen, hat der Commiſſionair oder Depoſitar nur 
in ſo weit ein Vorzugsrecht, als er die in Napoleons Civil⸗ 
geſetzbuche im XVIIten Titel des Hien Buches wegen der 
Darlehne auf Fauſt⸗ und andere Pfaͤnder deshalb vorge: 
ſchriebenen Verfuͤgungen gehoͤrig beobachtet hat. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den Commiſſionairen für die Guͤterverſendung zu 
x Waſſer und zu Lande. 


06. Der Commiffionair, der die Beſorgung einer Gú- 
terverſendung zu Waſſer oder zu Lande uͤbernimmt, iſt ver⸗ 
bunden, die Angabe von der Beſchaffenheit, vom Betrage, 
auch, wenn es verlangt wird, vom Werthe der Waaren, 
in ſein Tagebuch (Journal) einzutragen. 

97. Er haftet, den Fall einer gehörig beſcheinigten 
Uebermacht ausgenommen, fuͤr das richtige Eintreſſen der 
Guͤter, in der durch den Frachtbrief beſtimmten Liefe⸗ 
rungszeit. 

98. Er haftet, dafern nicht im Frachtbriefe das Ge⸗ 
gentheil bedungen worden, oder Uebermacht eingetreten iſt, 
für Schäden und Verluſt an den geladenen Gütern. 

90. Er ‚haftet für die Handlungen des Zwiſchencom- 
commiſſionairs (Spediteurs), an welchen er die Waaren 
addreſſirt. 

100. Sobald die Guͤter aus der Niederlage des Ver⸗ 
kaͤufers oder des Spediteurs abgegangen ſind, laufen ſie, 
dafern nicht das Gegentheil ausgemacht worden ift, unter 
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elle. appartient, sauf son recours contre le commis- 
sionnaire et le voiturier chargés du transport. 

101: La lettre de voiture forme un contrat en- 
tre l'expéditeur et le voiturier, ou entre l'expéditeur, 
le commissionnaire et le voiturier. 

102. La lettre de voiture doit être datée. 

Elle doit exprimer ’ 

La nature et le poids ou la contenance des ob- 
jets à transporter, 

Le delai dans lequel le transport doit être ef- 
fectué. 

Elle indique 

Le nom et le domicile du commissionnaire par 
l'entremise duquel le transport s'opère, s’il y en a un, 

Le nom de celui à qui la marchandise est 
adressée, 

Le nom et le domicile du voiturier. 

Elle énonce 

Le prix de la voiture, 

L'indemnité due pour cause de retard. 

Elle est signée par l'expéditeur ou le commis. 
sionnaire, 

Elle presente en marge 

Les marques et numéros des objets à trans- 
porter. 

La lettre de voiture est copiee par le commis- 
sionnaire sur un registre coté et paraphé sans inter- 
valle et de suite, 
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wegs auf Riſico und Gefahr des Eigenthuͤmers, jedoch mit 
Vorbehalt des Regreſſes gegen Commiſſionair und Fuhr: 
mann, welche die Fracht uͤbernommen haben. 

101. Der Frachtbrief iſt anzuſehen als ein Contract 
zwiſchen dem Spediteur und dem Fuhrmann, oder zwiſchen 
dem Spediteur, dem Commiſſionair und dem Fuhrmann. 

102. Der Frachtbrief muß datirt ſeyn. 

Es muß darin angegeben feyn: die Beſchaffenheit, 
das Gewicht, oder der Inhalt, der zu transportirenden Ge⸗ 
genſtaͤnde; 

die Zeitfriſt, innerhalb welcher der Transport bewirkt 
ſeyn muß. 

Ferner muß darin bezeichnet ſeyn: der Name, die 


Wohnung des Commiſſionairs, durch deſſen Vermittlung 


der Transport vor fih geht, (wenn ein ſolcher dabey vors 
kommt); der Name desjenigen, an den die Waare addreſ— 
firt ift; 

der Name und Wohnort des Fuhrmanns. 

Es iſt ferner darin beſtimmt: der Preis der Fracht, 

die Verpflichtung zur Schadloshaltung, auf den Fall 
der verſpaͤtigten Ablieferung. 

Der Frachtbrief wird von dem Spediteur oder dem 
Commiſſionair unterzeichnet. 3 

Am Rande deſſelben | 

befinden fich die Merkzeichen (Signaturen) und 
Nummern der zu transportirenden Gegenſtaͤnde. 

Der Frachtbrief muß von dem Commiſſtonair in ein 
gehörig paginirtes und mit dem Handzuge verſehenes 
Regiſter, in welchem keine Zwiſchenraͤume und Lücken ge⸗ 
ſtattet ſind, eingetragen werden. 


44 L. I. T. VI. Des Commissionnaires. 


SECTION III. 


Du’ V Oo Ernte m 


| 103. Le voiturier est garant de la perte des ob- 


jets à travsporter, hors les cas de la force majeure. 


proviennent du vice propre de la chose, ou 


force majeure. 


port n’est pas effectué dans le délai convenu, il n’y 


a pas lieu à indemnité contre le voiturier pour cause 


de retard. 


105. La réception des objets transportés et le 


paiement du prix de la voiture éteignent toute action 


- contre le voiturier. 


106. En cas de refus ou contestation pour la ré- 
ception des objets transportés, leur état est vérifié 


et constaté par des experts nommés par le président 


requête. 


Le dépôt ou séquestre, et ensuite le transport 


dans un dépôt public, peut en être ordonné. 


La vente peut en être ordonnée en faveur du yoi- 
turier, jusqu'a concurrence du prix de la voiture. 
107. Les dispositions contenues dans le présent 


titre sont communes aux maîtres de bateaux, entre- 


preneurs de diligences et voitures publiques, 


108. Toutes actions contre le coımmissionnaire 


j J) est garant des avaries autres que celles qui 


104. Si, par l'effet de la force majeure, le trans- 


du tribunal de commerce, ou, à son défaut, 
le juge de paix, et par ordonnance au pied d’une 


et le voiturier, à raison de la perte ou de l'avarie 


u 


re 


— 
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Dritter Abſchnitt. 


Von Fuhrleuten. 


. 

103. Der Fuhrmann muß, den Fall der Uebermacht 
ausgenommen, für. den Verluſt der zu transportirenden 
Sachen ſtehen. 

Er ſteht fuͤr allen und jeden Schaden, der nicht von 
der fehlerhaften VBeſchaffenheit der Sache ſelbſt, oder von 
Uebermacht herrührt. $ 

104. Wenn, wegen eingetretener Uebermacht, die Fort: 
ſchaffung und Ablieferung der Güter nicht zur bedungenen 
Zeit erfolgt iſt, ſo kann der Fuhrmann wegen einer ſolchen 
Verzoͤgerung nicht in Anſpruch genommen werden. 

105 Die erfolgte Uebernahme der geladenen Guͤter 
und die Bezahlung der bedungenen Fracht heben jede Klage 
gegen den Fuhrmann auf. * 

106. Wird die Annahme der abzuliefernden Guͤter 
verweigert oder beſtritten: ſo muß der Zuſtand, in welchem 
ſie ſich befinden, von Sachverſtaͤndigen unterſucht und be⸗ 
ſcheiniget werden, die, entweder von dem Praͤſidenten des 
Handelsgerichts, oder in Ermangelung deſſelben, von dem 
Friedensrichter, mittelſt einer auf das Anſuchungsſchreiben 


zu zeichnenden Neſolution, zu ernennen find. 


Es kann diesfalls auf Depoſition oder Beſchlagneh⸗ 
mung der Waaren, und dann auf deren Transport in eine 
Öffentliche Waarenniederlage reſolvirt werden. 

Auch kann man zum Beſten des Fuhrmanns veran. 
ſtalten, daß ſo viel von der Waare verkauft werde, als zur 
Befriedigung der Fracht erforderlich iſt. à 

107. Die im gegenwärtigen Titel enthaltenen Verfuͤ⸗ 
gungen gelten gleichfalls von Rehdern und Unternehmern 
Öffentlicher, zur Fortſchaſſung von Perſonen und Sachen 
beſtimmter Landkutſchen. 

108. Alle Rechtsanſpruͤche gegen den Commiſſionair 
und den Fuhrmann, wegen Verluſts oder Beſchaͤdigung der 


46 L. I. T. VII. Des Achats et Ventes. 


des marchandises, sont prescrites, après six mois, 
pour les expéditions faites dans- l'intérieur de la 
France „et, après un an, pour celles faites à l'étran- 
ger; Je tout à compter, pour les cas de perte, du 
jour où le transport des marchandises aurait dû être 
effectué, et, pour les cas d'avaries, du jour où la 
-remise des marchandises aura été faite, sans préju- 


dice des cas de fraude ou d’infidelite. 


+ 
TITRE VII. 


Des Achats et Ventes. 


r 

109. Les achats et ventes se constatent, 

Par actes publics, 

‚Par actes sous signature privée, 

Par le bordereau ou arrêté d'un agent de changé 
ou courtier, dûment signé par les parties, 

Par une facture acceptée, 

Par la correspondance, 

Par les livres des parties, 

Par la preuve testimoniale, dans le cas où le 


tribunal croira l’admettre. 
N t 


v⸗ 
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Guͤter, verjaͤhren, bey Sendungen im Innern von Frank⸗ 
reich, nach ſechs Monaten, bey Sendungen ins Ausland, 
nach einem Jahre. Dieſe Verjaͤhrungszeit iſt, auf den Fall 
des Verluſtes, von dem Tage an zu rechnen, an welchem 
der Transport haͤtte vollbracht ſeyn ſollen; in Ruͤckſicht auf 
eingetretene Schaͤden aber von dem Tage, an welchem die 
Ablieferung erfolgt iſt. Uebrigens gilt dies Alles nicht von 
Faͤllen, wo Betrug oder Untreue Statt gefunden hat. 


Siebenter Titel. 
Von Kaͤufen und Verkaͤufen. 


109. Geſchloſſene Käufe oder Verkäufe werden beſchei⸗ 
nigt: 

durch oͤffentliche Urkunden; 

durch mit Privatunterſchrift verſehene Urkunden; 

durch den, mit der gehoͤrigen Unterſchrift der Partheyen 
verſehenen Schlußzettel eines Wechſelagenten oder Maklers; 

durch eine acceptirte Factur; 

durch die Correſpondenz; 

durch die Handlungsbuͤcher der Partheyen; 

durch Zeugen; dafern dieſes Beweismittel Gerichtswe⸗ 
gen fuͤr zulaßlich geachtet wird. 
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TITRE VIII. 
De la Lettre de change, du Billet à ordre et de la 
Prescription. 


SECTION PREMIÈRE. 
De la Lettre de change. 


$. Ier. De la forme de la Lettre de change. 

110. La lettre de change est tirée d’un lieu 
sur un autre. 

Elle est datée. 

Elle énonce 

La somme à payer, 

Le nom de celui qui doit payer, 

L'époque et le lieu où le paiement doit s’effectuer, 

La valeur fournie en espèces, en marchandises, 
en compte, ou de toute autre manière. 

Elle est à l’ordre d’un tiers, ou à l’ordre du ti- 
reur lui-même. 

Si elle est par Ire, 2e , 3°, 4°, etc. elle Pex- 
prime. . i 

111. Une lettre de change peut être tirée sur 
un individu, et payable au domicile d'un tiers. 


Elle peut être tirée par ordre et pour le compte 


d'un tiers. 
112. Sont réputées simples promesses toutes let- 
tres de change contenant supposition, soit de nom, 


‚soit de qualité, soit de domicile, soit des lieux d’où 


elles sont tirées ou dans lesquelles elles sont payables. 
113. La signature des femmes et des filles non 
négociantes ou marchandes publiques, sur lettres de 
change, ne vaut, à leur égard, que comme simple 
promesse, 
114. Les lettres de change souscrites par des 


— — 


— a 
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Achter Titel. 
Von Wechſelbriefen und deren Verjährung: 


Erſter Abſchnitt: 
Von (traffirten) Wechſelbriefen. 


6. I. Von der Form des Wechſelbriefes. 

110. Der Wechſelbrief wird von einem Orte auf einen 
andern gezogen. 

Er muß datirt ſeyn. 

Es muß darin ausgedruͤckt ſeyn: 

die zu zahlende Summe; 

der Name desjenigen, der fie zu zahlen hat; 

Zeit und Ort, wo die Zahlung geſchehen ſoll; 

der in Gelde, in Waaren, durch Rechnung, oder auf 
irgend eine andere Art empfangene Werth (Valuta). 

Er lautet an die Ordre eines Dritten, oder auch an 
die Ordre des Ausſtellers (Traſſanten) ſelbſt. 

Sft es Prima, Secunda, Tertia oder Quarta ıc. fo 
muß dieß darin ausgedrückt ſeyn ) 

111. Ein Wechſelbrief kann auf eine gewiſſe Perſon 
gezogen, und am Wohnorte eines Dritten zahlbar ſeyn. 
Er kann aber auch auf Ordre (in Auftrag) und fuͤr Rech⸗ 
uung eines Dritten gezogen werden. 

112. Jeder Wechſelbrief, in welchem eine Unrichtig⸗ 
keit in Anſehung des Namens, oder des Charakters, oder der 
Wohnung, oder des Platzes, wo er ausgeſtellt oder zahlbar 


iſt, vorkommt, gilt als bloßer Schuldſchein. 


113. Wenn Eheweiber oder andere Frauensperſonen, die 
weder Handelsfrauen, noch Krämerinnen find, Wechſelbrieſe 
unterſchreiben, ſo gilt eine ſolche Verſchreibung in Anſehung 
ſolcher Perſonen, als bloßer Schuldſchein. 

114. Von Minderjährigen, die nicht Kaufleute find, 

) Daß alſo in einem nur einmal ausgefertigten Wechſel das 

Wort: Sola- (seule) fiehe, i nicht geſeglich erfoderlich. 

Handels- Geſetzbuch. D 


M 
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* 


mineurs non négocians sont nulles à leur égard, sauf 
les droits respectifs des parties, conformément à l'ar- 
ticle 1312 ou Code Napoléon. 


$. II. De la Provision, 


115. La provision doit étre faite par le tireur, 
ou par celui pour le compte de qui la lettre de change 
sera tirée, sans que le tireur cesse d’être personnel- 
lement obligé. 

116. Il y a provision, si, à l'échéance de la 
lettre de change, celui sur qui elle est fournie est 
redevable au tireur, ou à celui pour compte de qui 
elle est tirée, d'une somme au moins égale au mon- 
tant de la lettre de change. | 

117. Lacceptation suppose la provision. 

Elle en établit la preuve à l'égard des endosseurs. 

Soit qu'il y ait on non acceptation, le tireur 
seul est tenu de prouver, en cas de dénégation, que 
ceux sur qui la lettre était tirée, avaient provision 


‘à l'échéance: sinon il est tenu de la garantir, quoi- 


que le protêt ait éte fait après les délais fixés. 


H. III. De l'Acceptation. 


118. Le tireur et les endosseurs d’une lettre 
de change sont garans solidaires de l'acceptation et 
du paiement à l'échéance. 

119. Le refus d'acceptation est constaté par un 
acte que l’on nomme protêt faute d'acceptation. 

120. Sur la notification du protet faute d’accep- 


‘tation, les endosseurs et le tireur sont respective- 
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ausgeſtellte Wechſelbriefe find, in Ruͤckſicht ihrer, durch⸗ 
aus null und nichtig; jedoch mit Vorbehalt deſſen, was 
uͤber die verſchiedenen Rechte der Partheyen im 1312 Ar⸗ 
tikel des Napoleoneiſchen Geſetzbuchs beſtimmt iſt. 


$. II. Von der Deckung der Tratte. 


115. Der Ausſteller, oder derjenige, für deffen Rehe 
nung der Wechſelbrief gezogen werden ſoll, muß fuͤr die 
Deckung der Zahlung geſorgt haben. Indeſſen bleibt dabey 
der Ausſteller noch immer perſoͤnlich verpflichtet. 

116. Die Deckung ift vorhanden, wenn zur Verfall⸗ 
zeit des Wechſelbrieſes der Bezogene dem Ausſteller, oder 
demjenigen, fuͤr deſſen Rechnung der Brief gezogen wurde, 
eine dem Betrage der Tratte wenigſtens gleiche Summe 
ſchuldig if. 

117. Die Acceptation ſetzt voraus, daß fuͤr die Dek⸗ 
kung geſorgt ſey. 

Sie dient, in Anſehung der Indoſſanten, zum Be⸗ 
weis derſelben. 

Die Aeceptation mag erfolgt ſeyn oder nicht, ſo liegt 
immer, im Weigerungsfalle, dem Ausſteller allein ob, 
zu beweiſen, daß derjenige, auf welchen der Wechſelbrief 
gezogen war, zur Verfallzeit hinlaͤngliche Deckung hatte; 
wo nicht, ſo iſt er verbunden, dafuͤr Gewaͤhr zu leiſten, 
wenn ſchon der Proteſt erſt nach der feſtgeſetzten Friſt erfolgt 
ſeyn ſollte. 


6. III. Von der Acceptation. 


118. Der Ausſteller und die Indoſſanten eines Wed: 
ſelbrieſes haften in folidum für die Acceptation und Bezah⸗ 
lung deſſelben zur Verfallzeit. 

119. Die Verweigerung der Acceptation wird durch 
eine Urkunde beſcheiniget, welche Proteſt wegen vers 
weigerter Annahme heißt. 

120. Auf erhaltene Benachrichtigung von bem te: 
gen verweigerter Annahme erfolgten Proteſte find reſpec⸗ 


2 
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ment tenus de donner caution pour assurer le paie» 
ment de la lettre de change à son échéance, ou d’en 
effectuer le remboursement avéc les frais de protét 
et de rechange. 

La caution, soit du tireur, soit de l'endosseur, 
n'est solidaire qu'avec celui qu’elle a cautionné, 

121. Celui qui accepte une lettre de change 
contracte l'obligation d'en payer le montant. 

L’accepteur n'est pas restituable contre son ac- 
ceptation, quand même le tireur aurait failli à son 
insu avant qu'il eût accepté. 

122. L'acceptation d'une lettre de change doit 
etre signée. 

L’acceptation est exprimée par le mot accepté. 

Elle est datée, si la lettre a un ou plusieurs 
jours ou moins de vue; 

Et dans ce dernier cas, les défaut de date de 
l’acceptation rend la lettre exigible au terme: y ex- 
primé, à compter de sa date, 

123. L'acceptation d'une lettre de change pa- 
yable dans un autre lieu que celui de la résidence 
de l’accepteur, indique le domicile où le paiement 
doit être effectué ou les diligences faites. 

124. L'acceptation ne peut être conditionnelle; 
mais elle peut étre restreinte quant à la somme ac- 
ceptee. 

Dans ce cas, le porteur est tenu de faire pro- 
tester la lettre de change pour le surplus. 


125. Une lettre de change doit être acceptée à 


— > 


— ——— A. 
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tive die Indoſſanten und der Traſſant verpflichtet, fuͤr rich⸗ 
tige Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit Sicherheit zu 
ſtellen, oder die Valuta, nebſt Koften fr Proteſt und Ruͤck⸗ 
wechſel, ſofort zu bezahlen. 

Wer fuͤr den Traſſanten oder einen Indoſſanten Si⸗ 
cherheit beſtellt (Buͤrgſchaft leiſtet), iſt nur zugleich mit dem, 
fuͤr den er ſich verbuͤrgt hat, ſolidariſch verpflichtet. 

121. Wer einen Wechſelbrief acceptirt, uͤbernimmt die 
Verbindlichkeit, deſſen Werth zu zahlen. 

Der Acceptant kann von der durch feine Acceptation 
eingegangenen Verbindlichkeit nicht wieder frey werden, 
ſelbſt wenn der Ausſteller (Traſſant), ohne daß jener es 
wußte, ſchon vor erfolgter Acceptation, zu zahlen aufgehoͤrt 
(fallirt) hätte, 

122. Die Acceptation eines Wechſelbriefes muß unter: 
zeichnet (mit der Namensunterſchrift verſehen) ſeyn. 

Sie wird durch das Wort acceptirt ausgedrückt. 

Lautet der Brief auf einen, oder mehrere Tage, oder 
Monate nach Sicht, fo muß die Acceptation datirt 
ſeyn. 

Wenn in dieſem letztern Falle bey der Acceptation das 
Datum weggelaſſen iſt, ſo wird der Brief in der darin 
beſtimmten Friſt, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, 
zahlbar. 

123. In der Acceptation einer Tratte, die an einem 
andern Orte, als dem Aufenthalte des Acceptanten, zahlbar 
iſt, muß der Wohnort, wo die Zahlung erfolgen, oder ſonſt 
das Erfoderliche beobachtet werden foll, bemerkt ſeyn. 

124. Die Acceptation darf nicht Bedingungsweife ges 
ſchehen; ſie kann aber nur auf einen Theil der Wechſel⸗ 
ſumme beſchraͤnkt werden. 

Im letztern Falle ift der Briefsinhaber verbunden, 
den Wechſel wegen des (unacceptirten) Reſtes proteſtiren 
zu laſſen. 

125, Ein Wechſelbrief muß entweder bey der Präfentation, 
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sa présentation, Ou au plus tard dans les vingt-qua- 
tre heures de la présentation. | 

Apres les vingt-quatre heures, si elle n'est pas 
rendue, acceptée ou non acceptée, celui qui l’a re- 
tenue est passible des dommages -intérêts envers le 
porteur. 3 


$. IV. De l’Acceptation par intervention. 


126. Lors du protét faute d’acceptation, la let- 
tre de change peut être acceptée par un tiers inter- 
venant pour le tireur ou pour l'un des endosseurs. 

L’intervention est mentionnée dans lacte de 
protét; elle est signée par l'intervenant, 

127. L’intervenant est tenu de notifier sans dé- 
lai son intervention à celui pour qui il est intervenu. 

128. Le porteur de la lettre de change conserve 
tous ses droits contre le tireur et les endosseurs, à 
raison du défaut d'acceptation par celui sur qui la 
lettre était tirée, nonobstant toutes acceptations par 
intervention. 


$. V. De l'Echéance. 


129. Une lettre de change peut être tirée à vue, 


un ou plusieurs jours 


- 


un ou plusieurs mois de vue, 


p- 


w- 


une ou plusieurs usances 
un ou plusieurs jours 
un ou plusieurs mois de date, 


mr p 


une ou plusieurs usances 
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oder ſpaͤteſtens innerhalb vier und zwanzig Stunden, von 
Zeit der Praͤſentation an gerechnet, acceptirt werden. 

Iſt, nach Ablauf von vier und zwanzig Stunden, der 
Wechſel nicht, entweder acceptirt oder unacceptirt, zuruͤckge⸗ 
geben worden; ſo iſt derjenige, der ihn zurückbehalten hat, 
dem Praͤſentanten wegen des daraus Bee: Schadens 
verantwortlich. 


H. IV. Von der Acceptation durch e *), 

126. Nach wegen nicht erfolgter Annahme eingelegtem 
Proteſt, kann der Wechſel noch von einem Dritten, der fie 
den Traſſanten oder fuͤr einen der Indoſſanten ins Mittel 
tritt, aceeptirt werden. 

Eine ſolche Intervention muß im Wechſelproteſte er⸗ 
waͤhnt, und vom Intervenienten (Ehrenacceptanten) unter⸗ 


ſchrieben ſeyn. 


127. Der Intervenient (Ehrenacceptant) iſt verbun⸗ 
den, denjenigen, für den er acceptirt hat, ohne Verzug da- 
von zu benachrichtigen. ? 

128. Aller auf diefe Art geſchehenen Acceptationen un: 


geachtet, bleiben, wegen der von Seiten des Bezogenen uns 


terbliebenen Acceptation, dem Briefsinhaber alle ſeine Rechte 
gegen den Ausſteller und die Indoſſanten. 


9 V. Von der Verfallzeit. 


129. Ein Wechſelbrief kann gezogen werden: 
auf Sicht, 
auf einen oder mehrere Tage 
auf einen oder mehrere Monate | nach Sicht, 
auf einen oder mehrere Ufo (usi) 
auf einen oder mehrere Tage 
auf einen oder mehrere Monate | nad) dato 
auf einen oder mehrere Ufo (usi) 
) Acceptatlon per onor di lettera oder per onor del giro, Eh: 


renacceptation, befer: aus Achtung und — 
ſchaft geſchehene Acceptation. 
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à jour fixé ou jour déterminé, en foire. 

130. La lettre de change à vue est payable à 
sa présentation. 

131. L’échéance d'une lettre de change 

à un ou plusieurs jours 

à un ou plusieurs mois de vue, 

à une ou plusieurs usances 
est fixée par la date de l'acceptation, ou par celle 
du protét faute d'acceptation. 

132. L’usance est de trente jours, qui courent 
du lendemain de la date de la lettre de change. 

Les mois sont tels qu’ils sont fixés par le calen- 
drier grégorien. 

133. Une lettre de change payable en foire est 
échue la veille du jour fixe pour la clôture de la 
foire, ou le jour de la foire, si elle ne dure qu'un 
jour. 

134. Si l'échéance d'une lettre de change est 
a un jour férié legal, elle est payable la veille. 

135. Tous délais de grâce, de faveur, d'usage 
ou d’habitudes locales, pour le paiement des lettres 


de change, sont abrogés. 


$. VI. De l’Endossement. 


136. La propriété d’une lettre de change se 
transmet par la voie de l’endossement. 


137. L’endossement est daté, 
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auf einen benannten, oder beſtimmten Tag, 
auf die Meſſe. 
130. Der Wechſelbrief auf Sicht iſt zahlbar, ſobald 
er praͤſentirt wird. 
131. Die Verfallzeit eines Wechſelbriefes 
auf einen oder mehrere Tage 
auf einen oder mehrere Monate nach Sicht 
auf einen oder mehrere Uſo (usi) J 
wird durch das Datum der Acceptation, oder durch das 
Datum des wegen nicht erfolgter Annahme aufgenommenen 
Proteſtes beſtimmt. 


. 152. Der Ufo begreift dreyßig Tage, deren Lauf mit 
dem Tage nach dem Datum des Wechſels beginnt. 

Die Monate find fo zu nehmen, wie fie im Gregoria: 
niſchen Kalender feſtgeſetzt ſind. 

133. Die Verfallzeit eines in der Meſſe zahlbaren 
Wechſelbriefes (Meßwechſels) iſt der Tag vor dem Schluß 
der Meſſe, oder, wenn dieſe nicht laͤnger, als einen Tag, 
dauert, der Meßtag ſelbſt. 

134. Trifft die Verfallzeit eines Wechſelbriefes auf 
einen geſetzlichen Feyertag, ſo muß er den Tag vorher be⸗ 
zahlt werden. 

135. Alle zur Zahlung der Wechſelbriefe durch foge: 
nannte Reſpitt⸗ oder Discretionstage, vermöge Herkom— 
mens oder Ortsgewohnheit, (Ufanz) ehedem vergoͤnnte Gris 
ften find hiermit abgeſchafft. 


6. VI. Vom Indoſſement. 


136. Das Eigenthum an einem Wechſelbriefe wird 
durch Indoſſement auf Andere uͤbertragen. 


137. Das Indoſſement muß mit dem Datum verſehen 
ſeyn; . 
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II exprime la valeur fournie. 

Il énonce le nom de celui à Vordre de qui il 
est passé. 

138. Si l'endossement n'est pas conforme aux 
dispositions de l’article. précédent, il n’opère pas le 
transport; il n’est qu'une procuration. 

139. Il est défendu d’antidater les ordres, à 
peine de faux. 


H. VII. De la Solidarité. 


140. Tous ceux qui ont signé, accepté ou en- 
dossé une lettre de change, sont tenus à la garantie 
solidaire envers le porteur. 


$. VIII. De l'Aval. 


141. Le paiement d'une lettre de change, in- 
dépendamment de l’acceptation et de l’endossement, 
peut étre garantie par un aval, 

142. Cette garantie est fournie par un tiers, 
sur la lettre même, ou par acte séparé, 

Le donneur d’aval est tenu solidairement et par 
les mémes voies que les tireurs et endosseurs, sauf 
les conventions différentes des parties. 


$. IX. Du Paiement. ? 


143. Une lettre de change doit être payée dans 
la monnaie qu’elle indique. 

144 Celui qui paye une lettre de change avant 
son échéance, est responsable de la validité du 
paiement. 

145. Celui qui paye une lettre de change à 
son échéance et sans opposition, est présumé vala- 
blement libéré. 
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den Empfang des Werths ausdruͤcken; 

den Namen desjenigen enthalten, auf deſſen Ordre es 
geſtellt iſt. 

138. Iſt das Indoſſement den Verfuͤgungen des vor⸗ 
ſtehenden Artikels nicht gemaͤß eingerichtet, ſo bewirkt es 
keine Ceſſion, ſondern gilt als bloße Vollmacht. 

139. Zurückdatirung des Indoſſements iſt, bey der auf 
das Falſum geſetzten Strafe, verboten. 


§. VII. Von der ſolidariſchen Verbindlichkeit. 
140. Alle diejenigen, die einen Wechſelbrief unterzeich⸗ 
net, acceptirt oder indoſſirt haben, ſind dem Briefsinhaber 
ſolidariſch (in solidum) fuͤr die Zahlung zu haften verbunden. 


$. VIII. Von der Wechſelbuͤrgſchaft. 


141. Die Bezahlung eines Wechſelbriefes kann, außer 
der Acceptation und dem Indoſſement, auch noch durch 
Buͤrgſchaft geſichert werden. 

142. Dieſe Sicherheitsleiſtung geſchieht durch einen 
Dritten, der ſich dazu, entweder unter dem Wechſel ſelbſt, 
oder in einer beſondern Urkunde, verbindlich macht. 

Der Wechſelbuͤrge iſt, (wenn nicht die Partheyen 
daruͤber anders verfuͤgt haben) ſolidariſch, und auf die⸗ 
ſelbe Art und Weiſe, wie die Ausſteller und Indoſſanten, 
verpflichtet. 


6. IX. Von der Bezahlung. 

143. Ein Wechſelbrief muß in derſelben Muͤnze bezahlt 
werden, auf welche er lautet. 

144. Wer einen Wechſelbrief vor der Verfallzeit be⸗ 
zahlt, bleibt wegen der Guͤltigkeit der Zahlung verant⸗ 
wortlich. i 

145. Wer einen Wechſelbrief zur Verfallzeit und ohne 
eingetretenen Widerſpruch bezahlt, hat die rechtliche Praͤ⸗ 
ſumtion fuͤr ſich, daß er dadurch von aller weitern Verbind⸗ 
lichkeit befreyt ſey.) 


60 L. I. T. VIII. De la Lettre de change; etc. 


146. Le porteur d'une lettre de change ne peut 
être contraint d'en recevoir le paiement avant Téché- 
ance: : 

147. Le paiement d'une lettre de change fait 
sur une seconde, troisieme, quatrieme, etc., est va- 
lable, lorsque la seconde, troisième, quatrième, etc., 
porte que ce paiement annulle l'effet des autres. 

148. Celui qui paye une lettre de change sur 
une seconde, troisième, quatrième, etc., sans retirer 
celle sur laquelle se trouve son acceptation, n'opère 
point sa libération à l'égard du tiers porteur de son 
acceptation. 

149. Il n'est admis d'opposition au paiement 
qu’en cas de perte de la lettre de change, ou de la 
faillite du porteur. - 

150. En cas de perte d'une lettre de change 
non acceptée, celui à qui elle appartient peut en 
poursuivre le paiement sur une seconde, troisième, 
quatrième, etc. 

151. Si la lettre de change perdue est revêtue 
de l'acceptation, le paiement ne peut en étre exigé 
sur une seconde, troisième, quatrième, etc., que 
par ordonnance du juge, et en donnant caution. 

152. Si celui qui a perdu la lettre de change, 
qu’elle soit acceptée ou non, ne peut représenter la 
seconde, troisième, quatrième, etc., il peut deman- 
der le paiement de la lettre de change perdue, et 
l'obtenir par l'ordonnance du juge, en justifiant de 
sa propriété par ses livres, et en donnant caution. 

133. En cas de refus du paiement, sur la de- 
mande formée en vertu des deux articles précédens, 
le propriétaire de la lettre de change perdue conserve 


ous ses droits par un acte de protestation, 
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146. Der Inhaber eines Wechſelbriefs kann nicht 
gezwungen werden, die Zahlung vor der Verfallzeit anzu⸗ 
nehmen. 7 
` x147. Die auf einen Secunda⸗, Tertia⸗, Quartawech⸗ 
ſelbrief u. f. w. geleiſtete Zahlung ift rechtsguͤltig, wenn 
die Sekunda, Tertia, Quarta u. f. w. beſagt, daß diefe 
Zahlung die Kraft der uͤbrigen aufhebe. 

148. Wer einen Wechſel auf die Secunda, Tertia, 
Quarta u. ſ. w. bezahlt, ohne ſich denjenigen zuruͤckgeben 
zu lafen, auf welchem feine Acceptation ſteht, iſt dadurch, 
in Ruͤckſicht des dritten Inhabers feiner Acceptation, nicht 
außer Verbindlichkeit geſetzt. 

149. Einſpruch wider die Zahlung iſt nur auf den 
Fall zugelaſſen, wenn der Wechſelbrief verloren gegangen, 
oder der Inhaber fallit geworden iſt. 

150. Iſt ein nicht acceptirter Wechſelbrief verlor 
ren gegangen: fo kann derjenige, dem er gehört, die Zah⸗ 
lung auf die Secunda, Tertia, Quarta u. ſ. w. fodern. 

131. War der verloren gegangene Wechſelbrief mit 
der Acceptation verfeben: fo kann die Zahlung auf die Ses 
cunda, Tertia, Quarta u. ſ. w. nicht anders gefodert wer⸗ 
den, als auf richterliche Anordnung, und gegen Sichheite⸗ 
beſtellung. 

132. Iſt derjenige, dem ein acceptirter oder nicht 


abceptirter Wechſelbrief verloren gegangen ift, die Secunda, 


Tertia oder Quarta nicht vorzulegen im Stande: fo kann 
er dennoch die Bezahlung des verloren gegangenen Wechſels 
verlangen, und auf gerichtliche Anordnung erhalten, wenn 
er ſein Eigenthumsrecht durch ſeine Buͤcher darthut und 
Sicherheit beſtellt. 

153. Wird die Zahlung auf ein, in Gemaͤßheit der 
beyden vorhergehenden Artikel, angebrachtes Suchen vers 
weigert: ſo behält ſich der Eigenthuͤmer des verloren 
gegangenen Wechſels alle ſeine Rechte durch einen Pro⸗ 
teſt vor. 
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Cet acte doit être fait le lendemain de l’éché- 
ance de la lettre de change perdue. 

Il doit être notifié aux tireur et endosseurs, 
dans les formes et délais ci-après prescrits pour Ja 
notification du protet. 

154 Le propriétaire de la lettre de change 
égarée doit, pour s’en procurer la seconde, s'adresser 
à son endosseur immédiat, qui est tenu de lui prêter 
son nom et ses soins pour agir envers son propre 
endosseur, et ainsi en remontant d’endosseur en en- 
dosseur jusqu’au tireur de la lettre. Le propriétaire 
de la lettre de change égarée supportera les frais. 

155. Pengagement de la caution, mentionné 
dans les articles 151 et 152, est éteint après trois 
ans, si, pendant ce temps, il n’y a eu ni deman- 
des, ni poursuites juridiques. 

156. Les paiemens faits à compte sur le mon- 
tant d'une lettre de change, sont à la décharge des 
tireur et endosseurs. 

Le porteur est tenu de faire protéster la lettre 
de change pour le surplus. 

157. Les juges ne peuvent accorder aucun dés 
lai pour le paiement d’une lettre de change. 


$. X. Du Paiement par intervention. 


158. Une lettre de change protestée peut être 
payée par tout intervenant pour le tireur, ou pour 
l’un des endosseurs. 


L’intervention et le paiement seront constatés 
dans l'acte de protét ou à la suite de Pacte. 

159. Celui qui paye une lettre de change, par 
intervention, est subrogé aux droits du porteur, 
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Dieſer Proteſt muß am Tage nach der Verfallzeit des 
verloren gegangenen Wechſels aufgenommen werden 

Hiervon ſind, (unter Beobachtung der nachſtehend 
($. XII. Art. 173. u. f.) für die Notification des Proteſtes 
vorgefchriebenen Formalitäten und Friſten), der Ausſteller 
und die Indoſſanten zu benachrichtigen. 

154, Wenn Prima verloren gegangen ift, muß der 
Eigenthuͤmer, um ſich die Secunda zu verſchaffen, an ſei— 
nen unmittelbaren Indoſſanten gehen, der verbunden iſt, 
ihm durch feinen Namen und ſonſtigen Beyſtand in Stand 
zu ſetzen, wiederum ſeinen Indoſſanten in Anſpruch zu 
nehmen: und ſo muß man immer weiter von Indoſſanten 
zu Indoſſanten zuruͤckgehen, bis man an den Ausfieller des 
Briefes gelangt; wobey der Eigenthuͤmer des verloren ge⸗ 
gangenen Wechſels die Koſten trägt. 

155. Die Verbindlichkeit wegen der im 181ten und 
152ten Artikel erwahnten Caution erliſcht nach drey Jah⸗ 
ren, wenn während dieſer Zeit fich Niemand, weder gerichte 
lich, noch außergerichtlich, gemeldet hat. 

136. Abſchlaͤglich auf das Wechſelcapital geleiſtete 
Zahlungen kommen den Ausſtellern und Indoſſanten zu 
gute. 


= 


Wegen des Reſtes iſt der Briefsinhaber verbunden, 
den Wechſel proteſtiren zu laſſen. ` 

157. Die in einem Wechſel beſtimmte Zahlungsfrift 
kann der Richter durchaus nicht verlaͤngern. 


$. X. Von der Zahlung durch Intervention. 


138. Ein proteſtirter Wechſelbrief kann durch eintre⸗ 
tende Vermittlung jedes Dritten, zum Beſten „) des Aus: 
ſtellers oder eines der Indoſſanten, bezahlt werden. 

Die Intervention und die erfolgte Zahlung werden 
entweder in dem Proteſte, oder in einem Nachtrage zu 
demſelben, beſcheinigt. 

159. Wer einen Wechſelbrief als Intervenient bezahlt, 


per onore. 
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et tenu des mêmes devoirs pour les formalités à 
remplir. í 

Si le paiement par intervention est fait pour le 
compte du tireur, tous les endosseurs sont libérés. 

S'il est fait pour un endosseur, les endosseurs 
subséquens sont libérés. 

S'il y a concurrence pour le paiement d’une let: 
tre de change par intervention, celui qui opère le 
plus de libération est préfére. 

Si celui sur qui la lettre était originairement tirée, 
et sur qui a été fait le protét faute d’acceptation, se 


présente pour la payer, il sera préféré à tous autres. 


$. XI. Des droits et des devoirs du Porteur. 


160. Le porteur d’une lettre de change tirée 


du continent et des îles de l'Europe; et payable 
dans les possessions européennes de la France, soit à 
vue, soit à un ou plusieurs jours où mois, ou usan- 
ces de vue, doit en exiger le paiement ou l’accepta- 
tion dans les six mois de sa date, sous peine de 
' perdre son recours sur les endosseurs et même sur 
le tireur, si celui-ci a fait provision. 

Le délai est de huit mois pour la lettre de 
change tirée des Échelles du Levant et des côtes 
septentrionales de Afrique, sur les possessions eu- 
ropéennes de la F rance, et réciproquement du con- 
tinent et des îles de l'Europe sur les etablissemens 
français aux Echelles: du Levant et aux côtes septen- 
trionales de l'Afrique. 

Le délai est d'un an pour les lettres de change 
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tritt in die Rechte des Inhabers ein, und ift zur Erfüllung 
derſelben Foͤrmlichkeiten, wie dieſer, verbunden. 

Iſt die Bezahlung durch Intervention für Rechnung 
des Ausſtellers geſchehen, ſo ſind alle Indoſſanten ihrer 
Verbindlichkeit entledigt. 

Iſt ſie fuͤr einen Indoſſanten geſchehen, ſo ſind bloß 
die nachfolgenden Indoſſanten ihrer Verbindlichkeit ent⸗ 
ledigt. 

Treten mehrere Intervenienten zur Zahlung eines 
Wechſelbriefes auf, fo wird derjenige vorgezogen, durch 
welchen die Befreyung von der Verbindlichkeit in hoͤherem 
Grade bewirkt wird. 

Wenn fich derjenige, auf welchen der Brief urſpruͤng⸗ 
lich gezogen war, und gegen welchen der Proteſt wegen 
verweigerter Acceptation eingelegt wurde, zur Zahlung er⸗ 
bietet, ſo iſt er allen uͤbrigen vorzuziehen. 


S. XI. Von den Rechten und Pflichten des Briefsinhabers. 


160. Der Inhaber eines auf dem feſten Lande oder 
den Inſeln von Europa gezogenen und in den Europaͤiſchen 
Beſitzungen Frankreichs, gleichviel, ob auf Sicht, oder 
auf einen oder mehrere Tage oder Monate, oder uso nach 
Sicht, zahlbaren Wechſelbriefes ift gehalten, die Zahlung 
oder Acceptation deſſelben innerhalb ſechs Monaten, vom 
Ausſtellungstage (dato) des Briefes an, zu fodern: außerdem 
iſt er ſeines Regreſſes an die Indoſſanten, und ſelbſt an den 
Ausſteller, wenn naͤmlich dieſer fuͤr die Deckung der Tratte 
Veranſtaltung getroffen hat, verluſtig. 

Für Wechſelbriefe, die in den Häfen und Handelsplaͤtzen 
der Levante und der mitternaͤchtlichen Kuͤſten von Afrika auf 
die Europaͤiſchen Beſitzungen von Frankreich, und umge⸗ 
kehrt, vom feften Lande und von den Inſeln von Europa 
auf die Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in den Haͤfen und 
Handelsplaͤtzen der Levante und der Nordkuͤſte von Afrika 
gezogen fi find, beträgt diefe Friſt acht Monate. 

Für die von den abendlaͤndiſchen Küften von Afrika 
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tirées des côtes occidentales de l'Afrique, jusques 
et compris le cap de Bonne-Espérance. 

II est aussi d’un an pour les lettres de change 
tirdes du continent et des iles des Indes occidentales 
sur les possessions européennes de la France, et ré- 
ciproquement du continent et des îles de l'Europe 
sur les possessions françaises ou établissemens fran- 
çais aux côtés occidentales de l'Afrique, au conti- 
nent et aux îles des Indes occidentales. 


Le délai est de deux ans pour les lettres de 


change tirées du continent et des îles des Indes ori- 
entales sur les possessions européennes de la France, 
et réciproquement du continent et des îles de l’Euro- 
pe sur les possessions françaises ou établissemens fran- 
gais au continent et aux îles des Indes orientales. , 

Les délais ci-dessus de huit mois, d'un an et de 


deux ans, sont doublés en temps de guerre maritime, 


161. Le porteur d’une lettre de change doit en 
exiger le paiement le jour de son échéance, 
162. Le refus de paiement doit être constaté, 


le lendemain du jour de l'échéance, par un acte que 


l'on nomme protêt faute de paiement. W 
Si ce jour est un jour férié légal, le protét est 


fait le jour suivant. 


163. Le porteur n’est dispensé du protét faute ; 


de paiement, ni par le protét faute d'acceptation, ni 
par la mort ou faillite de celui sur qui la lettre de 
change est tirée. 

Dans le cas de faillite de l’accepteur avant l'é- 
chéance, le porteur peut faire protester et exercer 


son recours. 
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bis zum Vorgebirge der guten Hoffnung, (das letztere mit 
eingeſchloſſen,) gezogenen Wechſelbriefe betraͤgt die Friſt 
ein Jahr. 

Dieſelbe Friſt von einem Jahre gilt für Wechſelbrieſe, 
die vom feften Lande und den Inſeln Weſtindiens auf die 
Franzoſiſchen Beſitzungen in Europa, und umgekehrt, vom 
ſeſten Lande und von den Inſeln von Europa auf die Fran⸗ 
zöfifchen Beſitzungen oder Handelsplätze an der Weſtkuͤſte 
von Afrika, oder dem feſten Lande und den SA von 
Weſtindien, gezogen find. 

Fuͤr Wechſelbriefe, die vom feſten Lande und von den 
Inſeln Oſtindiens auf die Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Eu- 
ropa, und umgekehrt, vom feſten Lande und von den In⸗ 
ſeln von Europa auf die franzoͤſiſchen Beſitzungen und Han⸗ 
delsplaͤtze des feſten Landes und der Inſeln von Oſtindien 
gezogen ſind, betraͤgt die Friſt zwey Jahre. 


Die ſo eben erwaͤhnten Friſten von acht Monaten, 


von einem Jahre und von zwey Jahren werden bey einge⸗ 
tretenen Seekriegen verdoppelt. 

161. Der Inhaber eines Wechſelbriefes muß die Zah⸗ 
lung deſſelben am Tage des Verfalls fodern. 

162. Der Nichterfolg der Zahlung muß den Tag nach 
dem Verfalltage, durch den ſogenannten Proteſt we gen 
Nichtbezahlung, beſcheiniget werden. j 


Iſt diefer Tag ein geſetzlicher Feyertag, fo wird der 


Proteſt am nächjifolgenden Tage aufgenommen. 


163. Weder der Proteſt wegen verweigerter Accepta⸗ 


tion, noch der Tod oder das Falliment desjenigen, auf den 


der Wechſelbrief gezogen iſt, kann den Inhaber von der 


Verbindlichkeit befreyen, bey Wache erfolgter Zahlung Pro⸗ 
teſt einzulegen. 

Auf den Fall, daß der Bezogene vor der Verfallzeit 
fallit wird, kann der Briefsinhaber proteſtiren laſſen, und 


zur Ausuͤbung ſeines Regreſſes ſchreiten. 
E 2 


68 L. I. T. VIII. De la Lettre de change, etc. 
ö i 


164. Le porteur d'une lettre de changé protes- 
tée faute de paiement, peut exercer son action en 
garantie, à 

Ou individuellement contre le tireur et chacun 
des endosseurs, 

Ou collectivement contre les endosseurs et le 
tireur. 

La même faculté existe pour chacun des endos- 
seurs, à l'égard du tireur et des endosseurs qui le 
précèdent, | 

165. Si le porteur exerce le recours individuel- 
lement contre son cédant, il doit lui faire notifier le 
protit, et, à défaut de remboursement, le faire citer 
en jugement dans les quinze jours qui suivent la 
date du protêt, si celui-ci réside dans la distance“ 
de cinq myriametres, 

Ce délai, à l'égard du cédant domicilié à plus 
de cinq myriamètres de l’endroit où la lettre de change 
était payable, sera augmenté. d'un jour par deux 
myriametres et demi excédant les ciuq myriamètres, 

166. Les lettres de change tirées de France et 
payables hors du territoire continental de la France, 
en Europe, étant protestées, les tireurs et endos- 
seurs résidant en France, seront poursuivis dàns les 
délais ci-après: £ 

De deux mois pour celles qui étaient payables 
en Corse, dans l'ile d'Elbe ou de Capraja, en An- 
gleterre et dans les Etats limitrophes de la France; 

De quatre mois pour celles qui étaient payables 
dans les autres Etats de l'Europe; 

De six mois, pour celles qui étaient payables 


aux Echelles du Levant et sur les côtes septentrio- 


nales de l'Afrique; 
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164. Der Inhaber eines wegen nicht erfolgter Zah⸗ 
lung proteſtirten Wechſels kann die Regreßklage anſtellen, 

entweder gegen den Ausſteller des Briefes und jeden 
der Indoſſanten einzeln, 

oder gegen die Indoſſanten und den Ausſteller zugleich. 

Gleiches Recht ſteht auch einem jeden der Indoſſanten, 
in Anſehung des Ausſtellers und feiner Vormaͤnner unter 
den Indoſſanten, zu. 

163. Nimmt der Briefsinhaber ſeinen Regreß lediglich 
gegen ſeinen Cedenten: ſo muß er demſelben von dem Pro⸗ 
teſte Nachricht ertheilen, und, bey nicht erfolgter Befriedi⸗ 
gung, ihn gerichtlich vorladen laffen; und zwar innerhalb 
der naͤchſten vierzehn Tage vom Datum des Proteſtes an, 
wenn der Wohnort des Cedenten nur fuͤnf Myriameter 
(zehn Sranzöfifche Meilen) entfernt iſt. 

In Anſehung ſolcher Cedenten, deren Wohnort von 
dem Orte, wo der Wechſelbrief zahlbar war, weiter, als 
fünf Myriameter (zehn Franzoͤſiſche Meilen), entfernt iſt, 
ſoll dieſe vierzehntaͤgige Friſt fuͤr jede drittehalb Myriameter 
(fünf Franzoͤſiſche Meilen) über die obigen fünfe, um einen 
Tag iu gert werden. 

Fuͤr in Frankreich ausgeſtellte, und außerhalb 

des PA Continental: Gebietes, in Europa zahlbare 

TAa find, bey eingetretenem Proteſte, die in 

Frankreich wohnhaften Ausſteller und Indöffanten in fol⸗ 
genden Friſten zu belangen: 

für Briefe,‘ die in Corſika, auf der Inſel Elba oder 
Capraja, in England und in den an Frankreich graͤnzenden 
Staaten zahlbar waren, in Zeit von zwey Monaten; 

fuͤr Briefe, die in den uͤbrigen Staaten von Europa 
zahlbar waren, in Zeit von vier Monaten; 

fuͤr Briefe, die auf den Handelsplaͤtzen der Levante 
und der Nordkuͤſte von Afrika zahlbar waren, in gelt von 
ſechs Monaten. A 
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D'un an pour celles qui étaient payables! aux 
côtes accidentales de l'Afrique, jusques et compris le 
cap de Bonne-Espérance, et duns les Indes océiden- 
tales ; 

De deux ans pour alv qui étaient” payables 
ee les Indes orientales. 

Ces délais seront observés dans les mêmês pro- 
portions pour le recours à exercer contre les tireurs 
et endosssurs Yesidant dans les possessions françai- 
ses situées hors de l'Europe. ` 

Les délais ci- déssus, de six mois, d'un an et de 
deux ans, seront doublés en temps de guerre maritime, 

167: Si le porteur exerce son recours collecti- 
vement contre les e le tireur, il jouit, 
à l'égard de chacun d'eux, du délai déterminé par 
les articles précédens. 

Chacun des endosseurs a le droit d'exercer le 
même recours, ou individuellement, ` ou collective- 
ment, dans le même delai. 

A leur égard, le délai court du lendemain de 
la citation en justice. 

168. Apres l'expiration des délais ci-dessus, 

Pour la présentation de la lettre de change à 


vue, où à un où à plusieurs jours ou mois ou usances 
de vue, 


Pour le Mn faute de paiement, a ff 

Pour l'exercice de l'action en garantie, 

Le porteur de Ja lettre de change est déchu de 
tous droits contré les endosseurs. 

169. Les endosseurs sont here déchus de 
toute action en garantie contre Jeurs cédans, après 
les délais ci-dessus prescrits, chacun en ce qui le 
concérne. 

170. La méme déchéance a lieu contre fis por- 
teur et les endosseurs, à l'égard du tireur lui- 


A 
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für Briefe, die auf der Weſtkuͤſte von Afrika bis zum 
Vorgebirge der guten Hoffnung, (das letztere mit einge⸗ 
ſchloſſen), und in Weſtindien zahlbar waren, in Zeit von 
einem Jahre; 5 

fuͤr Brieſe, die in Oſtindien zahlbar waren, in Zeit 
von zwey Jahren, 

Dieſe Friſten gelten in denſelben Verhaͤltniſſen auch 
für den gegen die in den Franzoͤſiſchen außereuropaͤiſchen 
Beſitzungen wohnhaften Aus steller und Indoſſanten zu neh⸗ 
menden Regreß. A 

Obige Friſten von ſechs Monaten, von einem Jahre und 
von zwey Jahren werden zur Zeit eines Seekrieges verdoppelt. 
167. Nimmt der Briefsinhaber feinen Regreß gemein⸗ 
ſchaftlich gegen die Indoſſanten und den Ausſteller, ſo hat 
er ſich, in Anſehung eines jeden von ihnen, der durch die 
vorſtehenden Artikel beſtimmten Friſt zu erfreuen. 

Ein jeder der Indoſſanten iſt berechtiget, denſelben 
Regreß, in der nämlichen Friſt, gegen jeden Einzelnen, 
oder gegen alle zuſammen genommen *) auszuuͤben. 

Fuͤr die Indoſſanten laͤuſt die Friſt von dem Tage 
nach der von ihnen erhaltenen gerichtlichen Vorladung. 
1568. Nach Ablauf obiger 

fuͤr die Praͤſentation des Wechfelbriefes auf Sicht, 
oder auf einen oder mehrere Tage, oder Monate, oder 
Uſo's, nach Sicht, 

fuͤr den Proteſt wegen nicht erfolgter Zahlung, 

fuͤr die Ausſtellung der Regreßklage, 
beſtimmter Friſten, iſt der Briefsinhaber aller ſeiner Rechte 
gegen die Indoſſanten verluſtig. 

1069. Auch die Indoſſanten find, wenn fie die oben 
vorgeſchriebenen Friſten haben verſtreichen laſſen, jeder an 
ſeinem Theile, der Regreßklage gegen ihre Cedenten verluſtig. 

170. Derſelbe Verluſt aller weitern Anſpruͤche trifft 
den Briefsinhaber und die Indoſſanten, in Beziehung auf 
den Ausſteller ſelbſt, wenn dieſer letztere darthun kann, 


) Gegen feine Vormänner und den Ausſteller gemeinſchaftlich, 
oder gegen einen Jeden derſelben insbeſondere. 
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même, si ce dernier justifie qu'il y avait provision 
a l'échéance de la lettre de change. — 

Le porteur, en ce cas, ne conserve d'action 
que contre celui sur qui la lettre de change était 
tirée. 

171. Les effets de la déchéance prononcée par 
les trois articles précédens, cessent en faveur du 
porteur, contre le tireur, ou contre celui des endos- 
seurs qui, après l'expiration des délais fixés pour le 
protet, la notification du protét ou la citation en 
jugement, a reçu par compte, compensation ou autre- 
ment, les fonds destinés a au paiement de Ja lettre de 
change. 

172. Independamment des formalités ‚presgrites 
pour l'exercice de l'action en garantie, le porteur 
d'une lettre de change protestée faute de paiement, 
peut, en obtenant la permission du juge, saisir con- 
` servatoirement les effets mobiliers des tireurs, ac- 
cepteurs et endosseurs. 


$. XII. Des Protéts. 

173. Les protets faute d'acceptation ou de paie- 
ment, sont faits par deux notaires, on par un no- 
taire et deux témoins, ou par un huissier et deux 
témoins. 

Le protét doir être fait 

Au domicile de celui sur qui la lettré de change 
était payable, ou à son dernier domicile connu, 

Au domicile des personnes indiquées par la let- 
tre de change pour la payer au besoin, 


À 
= 
À 
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daß zur Verfallzeit des Wechſelbrieſes für die Deckung der 
Tratte hinlaͤnglich geſorgt war. 

Der Briefs inhaber behaͤlt in dieſem Falle Veiter kein 
Recht, als gegen denjenigen, auf welchen der Wechſel gezo⸗ 
gen war. 

171. Hat, nach Ablauf der fuͤr den Proteſt, fuͤr den 
Avis des Proteſtes, oder fuͤr die gerichtliche Ladung geſetz⸗ 
ten Friſten, der Ausſteller oder ein Indoſſant die Zahlung 
der Wechſelſchuld durch Rechnung, Compenſation oder ſonſt 
wirklich empfangen: ſo ſinden, in Anſehung ſeiner, die 
Wirkungen des in vorſtehenden drey Artikeln dem Briefs⸗ 


inhaber angedrohten Verluſtes der Rechtsanſpruͤche nicht l 


Statt. 


172. Unabhängig von den für Anſtellung der Regreß⸗ 


klage vorgeſchriebenen Formalitäten, kann der Inhaber 
eines wegen nicht erfolgter Zahlung proteſtirten Wechſels 


auf die beweglichen Güter der Traffirer, Acceptanten und 


Indoſſanten, mit richterlicher Genehmigung, Beſchlag 
legen. 


$. XII. Von Proteſten. 


173. Die Proteſte wegen nicht erfolgter Annahme 
oder Zahlung werden durch zwey Notarien, oder durch 
einen Notar und zwey Zeugen, oder durch einen Gerichts⸗ 
boten und zwey Zeugen, aufgenommen. 

Der Proteſt muß aufgenommen werden: 

in der Wohnung *) desjenigen, der den Wechſel zu 
zahlen hatte, oder in dem Hauſe, wo er, ſo viel man 
weiß, zuletzt wohnte; 

in der Wohnung der Perſonen, die in dem Wechſel⸗ 
briefe als Nothaddreſſen angegeben ſind; . 

*) Domicile heißt, nach der in den Franzöſiſchen Gefegen ange 
nommenen Bedeutung, der bleibende Wohnfig, und ift von der 
habitation (dem weſentlichen Aufenthalte) verſchieden. S. Rap. 
Civ. Gef, B. $. 103. u. f. Hier aber wird unter Domicile 


die Wohnung, wenn ſie nur die gewöhnliche, (auch außer 
dem bleibenden Wohnſiße „) ift, verſtanden. E. 


ao À HA. punir 
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Au domicile du tiers qui a n par inter- 

vention; ae 

Le tout par un seul et même acte. à 

En cas de fausse indication de domicile, le pro- 
tet est précédé d'un acte de perquisition, 

174. L'acte de protöt contient. : 

La transcription littérale de la lettre de change, 
de Be oa des spa at et des recommen- 

La sommation de. payer le montant de la lettre 
de change. 2 

Tl énonce en me na 

"La presence ou Tabsence de celui qui doit 
Payer, 

Les motifs du refus de payer, et Tiapeisorhen 
ou le refus de signer. 

175. Nul acte, de la part du porteur de la let- 
tre de change, ne peut suppléer l'acte de protét 
‘hors le cas prévu par les articles 150 et suivans, 
touchant la perte de la lettre de change. 225 

176. Les notaires et les huissiers sont tenus, 
a peine de destitution; dépens, dommages - intérêts 
envers les parties; de laisser copie exacte des pro- 
tets, et de les inscrire en entier, jour par jour et 
par ordre de dates, dans un registre particulier, 
coté, paraphé ,. et tenu dans les formes prescrites 
pour les répertoires. 


$. XIT, Du Rechange. 


177. Le rechange s'effectue par une retraite, 


* A a — L a — — 


2 


Is Buch. Ir Titel. Von Wechſelbriefen . 73 


in der Wohnung des Dritten, der als Intervenient 
acceptirt hat. 

und zwar muß dies Alles in einem und demſelben In⸗ 
. zuſammengefaßt ſehn. 

Im Fall einer unrichtigen Anzeige der Wohnung, 
wird dem Wechſelproteſte ein 2 uͤber die erfolgte 
Auſſuchung vorausgeſchickt. 

174. Das Drérefinffcument (der Proteft) enthält: 

die wörtliche Abſchriſt des Wechſelbriefes, der Accep⸗ 
tation, der Indoſſements und der bag fügten Empfehlun: 
gen (Noth-Neben⸗Addreſſen); 

die geſchehene ae den dl des Wechſel⸗ 
briefes zu bezahle. 

Es wird darin angezeigt: 
eue die Gegenwart oder Auweſenheit deen, der bezahlen 
oll. 
die Gründe der Zahlungsverweigerung, und die Un⸗ 
möglichfeit oder Verweigerung der Unterſchrift. ) 

175. Kein Act von Seiten des Wechſelinhabers kann 
die Stelle des aufzunehmenden Proteſtes vertreten, ausge⸗ 
nommen in dem oben, Art. 130 u. f. angezeigten Falle, 
wenn der Wechſelbrief verloren gegangen it. 2 

176. Die Notarien und Gerichtsboten find, bey 
Strafe der Amtsentſetzung und des den Partheyen zu lei⸗ 
ſtenden Koſten⸗ und Schadenerſatzes, verpflichtet, von jedem 
Proteſte eine genaue Abſchrift an ſich zu behalten, und die⸗ 
ſelbe vollſtaͤndig, Tag fuͤr Tag, nach Ordnung des Da⸗ 
tums, in ein befonderes Verzeichniß einzutragen, welches 
mit fortlaufenden Seitenzahlen und dem Schriſtzuge ver⸗ 
ſehen, und in der für die Nepertorien nen 
Form eingerichtet ſeyn muß. 


S. XIII. Vom Rück- oder 9 


177. Der Gegenwechſel wird durch eine Ruͤcktratte 
bewirkt. 


) Des zur Zahlung Aufgefoderten. z 


$: 
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178. La retraite est une nouvelle lettre de 
change, au moyen de laquelle le porteur se rem- 
bourse sur Te tireur, où sur l’un des endosseurs, du 
principal de la lettre protestée, de ses frais, et du 
nouveau change qu'il paye, - 

179. Le rechange se règle; à ve awa du tireur, 
par lé cours du change du lieu où la lettre de change 
était payable, “sur le lieu d'où elle a été tirée, 

Tl se règle, à l'égard des éndosseurs, par le 
cours du change du licu où la lettre de change a été 
remise où négociée par eux, sur r Je lieu où le rem» 
boursement s effectue. RUE . ; 

180. La retraité est accompagnée d'un compte 
de retour, 

181. Le compte de retour comprend 

Le principal de la lettre de change protestée, 

Les frais de protét et autres frais légitimés, tels 
que commission de banque, courtage, timbre et 
ports de lettres. > 

II énonce le nom de celui sur qui la retraite est 
faite, et le prix du change auquel elle est négociée. 

Il est certifié par un agent de change. 

Dans les lieux où il y a pas d'agènt de change, 
il est certifié par deux commerçans. 

Il est accompagné de la lettre de change protestée, 
du protöt, ou d'une expédition de l'acte de protét. 

Dans le cas où la retraite, est faite sur Pun des 
endosseurs, elle est accompagnée , en outre, d’un cer- 
tificat qui constate le cours du change où la lettre de 


change était payable, sur le lieu d’où elle a éte tirée, 


2 
* 


-> 
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178. Die Ruͤcktratte ift ein neuer Wechſelbrief, mit: 
telſt deſſen der Inhaber eines proteſtirten Wechſels, we⸗ 
gen Capital, Koſten, und neuerlich bezahlten Wechſels⸗ 
werthes, von dem Ausſteller, oder von einem der Judo: 
ſanten, ſeine Befriedigung verlangt. 

179. In Betreff des Ausſtellers wird der Gegeuwech⸗ 
ſel nach dem Wechſelcourſe regulirt, wie er zwiſchen dem 
Orte, wo die Tratte zahlbar war, und dem Orte, von 
welchem aus ſie gezogen wurde, Statt findet. 

In Betreff der Indoſſanten wird er regulirt nach dem 
Courſe, der zwiſchen dem Orte, wo die Rimeſſe einging 
oder von ihnen negocirt wurde, und demjenigen Orte, wo 
die Befriedigung geſucht wird, Statt findet. 

180. Die Ruͤcktratte wird von einer Retourrechnung 
begleitet. + 

181. Die Retourrechnung enthält: 

den Betrag der Summe, auf die der proteſtirte Wech⸗ 
ſel lautet; 

die Proteſt- und andere geſetzmaͤßige Koſten, nament⸗ 
lich (Wechfel:) Proviſion, Maͤklerlohn, Stempelgebuͤhren 
und Briefporto. 

Uebrigens iſt darin der Name desjenigen, auf welchen 
die Ruͤcktratte geſtellt, und der Preis, fuͤr welchen ſie nogi⸗ 
eirt worden iſt, anzugeben. 

Sie iſt von einem Wechſelagenten zu beſcheinigen. 

An Orten, wo kein Wechſelagent vorhanden ift, wird 
ſie von zwey Kaufleuten beſcheinigt. 

Es muß derſelben der proteſtirte Wechſelbrief, der Pro: 
teſt, oder eine beglaubte Abſchrift des letztern, beygefuͤgt 
ſeyn. 

Im Fall die Ruͤcktratte auf einen der Indoſſanten ge 
ſtellt ift, muß fie noch üterdieß von einem Certificate beglei⸗ 
tet ſeyn, welches den Wechſelcours von dem Orte, wo der 
Wechſelbrief zahlbar war, auf denjenigen Ort, von wel⸗ 
chem aus er gezogen worden iſt, beſcheinigt. 
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182. II ne peut etre fait plusieurs comptes de 
zetour sur une même lettre de change. 

Le compte de retour est remboursé d'endosseur 
à endosseur respectivement et définitivement. par le 
tireur. - 

183. Les rechanges ne peuvent être. cumulés. 
Chaque endosseur n’en en gu ’un Der ainsi 
que le tireur. 

184. L'intérét du principal de la lettre de 
change protestée faute de paiement, est dû à comp- 
ter du jour du prot£t, 

185. L'intérêt des frais de ap rechange, et 
autres frais légitimes, n’est dû qu'à compter du jour 
de la demande en justice. é 

186. II mest point dû de rechange, si le 
compte de retour n’est pas accompagné des certifi- 
càts d’agens de change ou de commergans, prescrits 
par l’article 181. 


SECTION I. . 
Du Billet à ordre. 


187. Toutes les dispositions relatives aux- let- 
tres de change, et concernant 

L’echeance, 

L’endossement, 

La solidarité, 

L'aval, 

Le paiement, 

Le paiement par intervention, 

Le protét, 

Les devoirs et droits du porteur, 

Le rechange ou les intérêts, 


Sont applicablés aux billets à ordre sans préjudice 
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182. Ueber einen und denſelben Wechſelbrief koͤnnen 
nicht mehrere Retourrechnungen Statt finden. 

Dieſe Retourrechnung wird nach und nach von In⸗ 
doſſanten zu Indoſſanten, und zuletzt vom Ausſteller ver⸗ 
guͤtet. 

183. Die Ruͤckwechſel können nicht gehäuft werden. 
Jeder Indoſſant hat, -fo wie der Ausſteller, nur von Eis 
nem die Koſten zu tragen. 

184. Die Capitalzinſen von dem wegen Nichtbezah⸗ 
lung proteſtirten Wechſelbriefe laufen vom Tage des einge⸗ 
legten Proteſtes an. 

183. Die Zinſen wegen der Koſten des Proteſtes, 
des Gegenwechſels, und anderer rechtmaͤßiger Koſten, lauz 
fen erſt vom Tage der angeſtellten Klage an. 

186. Der Ruͤck⸗ oder Gegenwechſel braucht nicht 
bezahlt zu werden, wenn die Retourrechnung nicht mit 
dem im Arten Artikel vorgeſchriebenen Certificate der 
Wechſelagenten oder Kaufleute begleitet iſt. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von eigenen Wechſeln. 


187. Alle Verfuͤgungen, die ſich auf die gezogenen 
(traſſirten) Wechſelbriefe beziehen, ſind, ſoweit ſie 

die Verfallzeit, i 

das Indoſſement, 

die Verſchreibung in solidum, 

die Buͤrgſchaft, 

die Zahlung, 

die Zahlung durch Suitroention, 

den Proteſt, > 

die Verbindlichkeiten und Rechte des Inhabers, 

den Ruͤckwechſel, oder die Intereſſen 
betreffen, auf die eigenen, auf Ordre geſtellten, Wechſel 
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des dispositions relatives à la conjecture portée aux 


art. 22, 23 et 24, au tit. II, liv. IV. 
- 188. Le billet à ordre est datée, 
II énonce 
La somme à payer 
Le nom de celui à l’ordre de qui il est souscrit, 
L’epoque à laquelle le paiement doit s’eflectuer, 
La valeur qui a été fournie en espèces, en mar- 
chandises, en compte, ou de touté autre manière. 


— — 


SECTION III. 


De la Prescription. 


189. Toutes actions relatives aux lettres de 
change, et à ceux des billets à ordre, souscrits par 
des négocians, marchands ou banquiers, ou pour 
faits de commerce, se prescrivent par cinq ans, à 
compter du jour du protet, ou de la dernière pour- 
suite juridique, „il my a eu condamnation, ou si 
la dette n'a été reconnue par acte séparé. 

Néanmoins, les prétendus débiteurs seront te- 
nus, s'ils en sont requis, d'affirmer, sous serment, 
qu'ils ne sont plus redevables; et leurs veuves, hé- 
ritiers ou ayant-cause, qu'ils estiment de bonne foi 
qu'il n’est plus rien dû. pe 
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anwendbar; jedoch, unbeſchadet der Verfuͤgungen, die ſich 
auf die im 22ten, 23ten und 24ten Artikel des II. Tit. des 
IV. Buches angegebene Vermuthung beziehen. 
188. Der eigene Wechſel muß datirt ſeyn. 
Er giebt an: 
die zu bezahlende Summe, 
den Namen desjenigen, auf deſſen Ordre er unter⸗ 
zeichnet iſt, 
die Zahlungs- oder Verfallzeit, 
den Werth, er ſey nun in Gelde, an Waaren, in 
Rechnung, oder auf irgend eine andere Weiſe, 
empfangen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Wechſelverjährung. 


180. Jeder Anſpruch, der ſich auf traſſirte oder eigene, 
von Waaren oder Geldhaͤndlern, oder überhaupt in Han: 
delsangelegenheiten ausgeſtellte Wechſelbriefe bezieht, vers 
jaͤhrt in fünf Jahren, von dem Tage des aufgenommenen 
Proteſtes, oder des letzten gerichtlichen Anbringens an ge 
rechnet, dafern keine Verurtheilung erfolgt iſt, oder dafern 
die Schuld nicht vers eine beſondere Urkunde anerkannt 
worden iſt. 

Jedoch iſt der deshalb in Anſpruch genommene Schuld⸗ 
ner verbunden, wenn es verlangt wird, eidlich zu erhaͤrten, 
daß er nichts mehr ſchuldig ſey; ſo wie Wittwen und 
Erben ſolcher Schuldner, oder wer ſonſt in ihre Rechte ein⸗ 
getreten iſt, daß ſie aufrichtig glauben und dafuͤr halten, 
die Schuld fen abgethan. 


Handels- Geſehbuch. $ 


E. 


TITRE, I, 


Des Navires ét autres Bätimens de mer. 


CHER 


Art. 1. Lie; navires et autres bätimens de 
mer sont meubles. AG . 

Néanmoins ils sont affectés aux dettes du vene 
deur, et spécialement à celles que la loi déclare pri- 
vilegiees. , gi pre 

2. Sont PTE TA a et dans l’ordre où elles 
sont rangées, les dettes ci-après désignées: 

1? Les frais: de justice et autres, faits pour par 
venir. à la vente et a la distribution du prix; 

2° Les droits de pilotage, tonnage, cale, amar- 
rage et bassin ou avant - bassin; j 

3° Les gages du gardien et frais de garde du 
bâtiment, depuis son entree dans le port jusqu'à Ja 
vente; 

4° Le loyer des magasins ou se trouvent dépôt 
ses les agrès et les apparaux; 
35 Les frais" d’entretien du bâtiment et de ses 
agres et apparaux, depuis son dernier voyage et son 
entrée dans le port; 

6° Les gages et loyers du capitaine et autres 
gens de l'équipage employés au dernier voyage; 


z 


— — 
— — 


e DMC 


Erſter Titel. 
Von Schiffen und andern Seefahrzeugen. 


ATLL Sqiſſe und andere Seefahrzeuge gehoͤren zu 
den beweglichen Guͤtern. 

Es haften jedoch darauf die Schulden des Verkäufers, 
namentlich ſolche, welche das Geſetz fuͤr privilegirt erklaͤrt. 

2. Dergleichen privilegirte Schulden ſind folgende, 
und zwar in nachſtehender Ordnung: 

Erſtens, die gerichtlichen und andern, wegen des 
Verkaufes und der Vertheilung des daraus gelößten Gel: 
des veranlaßten Koſten. 

Zweytens, die unter dem Namen des Lootfen:, 
Laſt⸗, Stapel⸗, Pfahl⸗, Gafar odet Vorhaſengeldes, 
bekannten Gebühren. 

Drittens, die Loͤhnung des Hliters, und die Koften 
der Bewachung des Schiffes, von deffen Einlaufen in den 
Hafen, bis zum Verkauf deſſelben. 

Viertens, der Miethzins für die Niederlagen, mo 
die Takelage und die Schiffsgeraͤthſchaften aufbewahrt ſind. 

Fuͤnftens, die Koſten fuͤr die Unterhaltung des 
Schiffes, und ſeiner Takelage und Geraͤthſchaften, ſeit der 
legten Reiſe und feinem Einlaufen in den Hafen. 

Sechstens, der Gehalt des bey der letzten Reiſe 
angeſtellt geweſenen Schiffscapitains und die Loͤhnung der 
Schiffsmannſchaft. 


7 2 
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7° Les sommes prétées au capitaine pour les 
besoins du bâtiment pendant le dernier voyage, et 
le remboursement du prix des marchandises par lui 
vendues pour le même objet; 

8° Les sommes dues au vendeur, aux fournis— 
seurs et ouvriers employés à la construction, si le 
navire n’a point encore fait de voyage; et les som- 
mes dues aux créanciers pour fournitures, travaux, 
main d'oeuvre, pour radoub, victuailles, arınement 
et équipement avant le départ du navire, s’il a déjà 
navigué. 

9° Les sommes prêtées à la grosse sur le corps, 
quille, -agrès,, apparaux, pour radoub, victuailles, 
armement et équipement avant le départ du navire; 

10° Le montant des primes d'assurance faites sur 
le corps, quille, agrès, apparaux, et sur armement et 
équipement du navire, dues pour le dernier voyage; 

11° Les dommages et intérêts, dus aux affré- 
teurs, pour ‚le défaut de délivrance des marchandi- 
ses qu'ils ont chargées, ou pour remboursement des 
avaries souflertes par lesdites marchandises par la 
faute du Capitaine ou de l'équipage. 

Les créanciers compris dans le même paragraphe 
viendront en concurrence; et au marc le franc, en 
cas d'insuffisance du prix. 

3. Le privilége accordé aux dettes énoncées dans 
le précédent article, ne peut être exercé qu'autant 
qu’elles seront justifiées dans les formes suivantes : 

1° Les frais de justice seront constatés par les 


états de frais arrêtés par les tribunaux compétens; 
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Siebentens, die dem Capitain fuͤr die Beduͤrfniſſe 
des Schiffes, während der lotzten Reiſe, vorgeſtreckten Gel: 
der, und die Erſtattung des Werthes der von ihm zu glei⸗ 
chem Behufe verkauften Waaren. 

Achtens, die dem Verkaͤufer, den Lieferanten, und 
den zum Schiffsbaue gebrauchten Arbeitern, ſchuldigen 
Gelder, wenn das Schiff noch keine Fahrt gemacht hat; 
iſt es aber bereits in See geweſen, die Ruͤckſtaͤnde fuͤr Lie⸗ 
ferungen, Arbeiten, Tagelohn, ingleichen die zu Ausbeſſe⸗ 
rung, Verproviantirung, Ausruͤſtung und Ausrehdung *) 
des Schiffes, vor der Abfahrt dargeliehenen Gelder. 

Neuntens, die durch Bodmereycontract auf des 
Schiffes Rumpf, Kiel, Takelage und Geraͤthſchaften, für. 
deſſen Ausbeſſerung, Verproviantirung, Ausruͤſtung und 
Ausrhedung, vor der Abfahrt aufgenommenen Gelder. 

Zehntens, der Betrag der noch von der letzten 
Reiſe her ſchuldigen Aſſecuranzpraͤmien auf des Schiffes 
Rumpf, Kiel, Takelage, Gerépftahen, und deffen- Aus⸗ 
ruͤſtung und Ausrehdung. i 

Eilftens, die den Befrachtern ſchuldigen Schäden 
und Koften, wegen nicht erfolgter Ablieferung der von 
ihnen verdungenen Waaren, oder wegen des Erſatzes der 
durch jene Waaren, durch Verſchuldung des Capitains oder 
des Sichiffsvolkes, erlittenen Haverey. 

Die hier in demſelben Paragraphen gufammen geſtell⸗ 
ten Gläubiger gehören in Eine Claſſe, und werden, dafern 
das geloͤßte Kaufgeld zu ihrer Befriedigung nicht zureicht, 
Jeder nach Verhaͤltniß ſeiner Foderung, befriedigt. 

3. Das dem im vorſtehenden Artikel verzeichneten 


Schulden ertheilte Vorrecht kann nur dann Statt finden, 


wenn die Richtigkeit derſelben auf Clone Art beſchei⸗ 
nigt iſt: 

Erſtens, die gerichtlichen Koſten möffen beſcheiniget 
ſeyn durch die von dem competenten Gerichte ausgefertigten 
Liquidationen (Koſtenrechnungen); 


) S. àdelungs Wörterbuch unter Rehder. 
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2° Les droits de tonnage et autres, par les quit- 
tances légales des receveurs. 

3° Les dettes désignées par les H. 3, 4 et 5 de 
l’article 2 seront constatées par des états arrêtés par 
le président du Tribunal de Commerce. 

4 Les gages et loyers de l'équipage, par les 
rôles d'armement et désarmement arrêtés dans les 
bureaux de l'inscription maritime; 

5° Les sommes prêtées et la valeur des mar- 
chandises vendues pour le besoin du navire pendant 
le dernier voyage, par des états arrêtés par le ca- 
pitaine, appuyés de procès-verbaux signés par le 
capitaine et les principaux de l'équipage, constatant 
la nécessité des emprunts. 

6° La vente du navire par un acte ayant date 
certaine, et les fournitures pour l'armement, équi- 
pement et victuailles du navire, seront constatées 
par les mémoires, factures ou états visés par le ca- 
pitaine, et arrêtés par l'armateur, dont un double 
sera déposé au greffe du Tribunal de commerce avant 
le départ du navire, ou, au plus tard, dans les dix 
jours après son départ. 

7° Les sommes prêtées à la grosse sur le corps, 
quille, agrès, apparaux, armement et équipement, 
avant le départ du navire, seront constatées par des 
contrats passés devant notaires, ou sous signatures 
privées, dont les expéditions ou doubles seront dé- 
posés au greffe du Tribunal de Commerce dans les 
dix jours de leur date, 
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Zweytens, die Tonnage- und andere Abgaben, durch 
legale Quittungen der Einnehmer; 

Drittens, die in dem 3ten, Iten und sten Paras 
graphen bezeichnenden Schulden, durch die von dem Praͤ⸗ 
ſidenten des Handelsgerichts beſcheinigten Berechnungen; 

Viertens, der Gehalt und die Loͤhnung der Schiffe: 
mannſchaſt, durch die von den Einzeichnungsbüreaus beſchei⸗ 
nigten Muſterrollen uͤber Annahme und Abdankung der 
Mannſchaft; | 

Fünftens, die aufgenommenen Gelder, und der 
Werth der zum Beſten des Schiffes, waͤhrend der letzten 
Reife verkauften Waaren, durch die von dem Capitain 
aufgeſetzten Angaben und Berechnungen, unterſtuͤtzt durch 
die von ihm und den Vornehmſten der Mannſchaft unter⸗ 
zeichneten Protocolle, durch welche die Nothwendigkeit 
der Darlehne beſtaͤtiget wird. Te 

Sechstens, der Kauf des Schiffes muß bewiefen 
werden durch einen, unter beſtimmtem Datum abgeſchloſ⸗ 
ſen Kaufcontract; und die zur Ausruͤſtung, Ausrehdung 
und Verproviantirung deſſelben gemachten Lieferungen, 
durch die von dem Capitain viſirten und von dem Rehder 
genehmigten Zettel, Facturen und Rechnungen, von wel⸗ 
chen das eine der doppelt zu fertigenden Exemplare vor der 
Abfahrt des Schiffes, oder ſpaͤteſtens innerhalb zehn Tagen 
nach deſſen Abfahrt, in die Canzelley des Handelsgerichts 
niedergelegt wird. FA y n 

Siebentens, die durch Bodmerey auf Rumpf, Kiel, 
Takelage, Geraͤthſchaften, Ausrüſtung und Ausrehdung 
des Schiffes, vor dem Abgang beſſelben, aufgenommenen 

Gelder muͤſſen bewieſen werden durch die darüber entweder 
vor Notarien, oder mittelſt Privatunterſchrift vollzogenen 
Contracte, wovon vidimirte Abſchriften, oder eines der 
doppelt ausgefertigten Exemplare, innerhalb zehn Tagen 
von Ausſtellung derſelben, in die Handelsgerichtscanzelley 
niedergelegt werden muͤſſen. 
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8° Les primes d'assurances seront constatées 
par les polices ou par les extraits des livres des 
courtiers d'assurances, 

9° Les dommages intérêts dus aux affreteurs se- 
ront constatés par les jugemens, ou par les décisions 
arbiträles , qui seront intervenues. 2 

4 Les privileges des créanciers seront eteints, 

Independamment des moyens généraux d’ex- 
tinction des obligations, 

Par la vente en justice faite dans les formes 
établies par le titre suivant; 

Ou lorsqu’apres une vente volontaire, le navire 
aura fait un voyage en mer sous le nom et aux ris- 
ques de l'acquéreur, et sans opposition de la part 
des créanciers du vendeur. 

5: Un navire est censé avoir fait un voyage 
en mer, 

Lorsque son départ et son arrivée auront été 
constatés dans deux ports différens, et trente jours 
après le départ; 

Lorsque, sans étre arrivé dans un autre port, 
il s’est écoulé plus de soixante jours entre le départ 
et le retour dans le même port, ou lorsque le na- 
vire parti pour un voyage de long cours, a été plus 
de soixante jours en voyage sans réclamation de la 
part des créanciers du vendeur. 

6. La vente volontaire d'un navire doit étre 
faite par écrit, et peut avoir lieu par acte public, 
ou par acte sous signatures privées; 

Elle peut être faite pour le navire entier, ou 
pour une portion du navire, 


Le navire étant dans le port ou en voyage, 
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Achtens, die Verſicherungspraͤmien werden beſcheini⸗ 


; get durch die Polizen, oder durch Auszüge aus den Büchern . 


der Aſſecuranzmaͤkler. 
Neuntens, die den Befrachtern ſchuldigen Entſchaͤ⸗ 


| digungen werden bewieſen durch die darüber geſprochenen 
gerichtlichen Urthel, oder ſchiedsrichterlichen Ausſpruͤche. 


4. Die Vorrechte der Gläubiger erloͤſchen, außer den 
gemeinen Arten der Aufloͤßung von Verbindlichkeiten, in 
dieſem Falle, auch noch: 

durch gerichtlichen, nach den im folgenden Titel feftge: 
ſetzten Formen, geſchehenen Verkauf: 

oder dann, wenn, nach eingetretenem freywilligen 
Verkaufe, das Schiff unter dem Namen und auf Gefahr 
des neuen Eigenthuͤmers, und ohne Widerſpruch von Sei: 
ten der Gläubiger des Verkäufers, eine Seereiſe ge⸗ 
macht * b 


5. Daß ein Schiff eine Seereiſe gemacht habe, wird 
dann angenommen: * 
wenn beſcheinigt wird, daß es aus einem Hafen aus: 
und dreyßig Tage nachher in einen andern eingelaufen ſey; 
wenn, ohne daß es in einen andern Hafen eingelaufen 
waͤre, zwiſchen ſeinem Abgange und ſeiner Ruͤckkehr in 
denſelben Hafen, mehr, als ſechszig Tage, verfloſſen find; 
oder wenn das Schiff, nachdem es abgeſegelt iſt, um eine 
große Reiſe zu machen, mehr als ſechzig Tage, ohne Re- 
clamation von Seiten der Glaͤubiger des Verkaͤufers, in 
See geweſen iſt. i 

6. Die freywillige Veräußerung eines Schiffes muß 
ſchriftlich geſchehen, und kann entweder durch eine öffent: 
lich ausgeſtellte, oder bloß mit Privatunterſchriften verſe⸗ 
hene Urkunde, vollzogen werden. 

Ein ſolcher Kauf kann uͤber das ganze Schiff, oder 
auch nur uͤber einen Theil deſſelben, geſchloſſen werden; 
das Schiff mag nun im Hafen liegen, oder auf einer 
Fahrt begriffen ſeyn. 


— 
J- 
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7. La vente volontaire d’un navire en voyage 
ne prejudicie pas aux créanciers du vendeur; 

En conséquence, non obstant la vente, le navire 
ou son prix continue d'être le gage desdits crean- 
ciers, qui peuvent möme,. s'ils le jugent convenable, 
attaquer la vente pour cause de fraude. 


š 


TITRE II. 


De la Saisie et Vente des Navires. 


8. Tous bätimens de mer peuvent être saisis et 
vendus, par autorité de justice, et le privilège des 
créanciers sera purgé par les formalités suivantes. 

9. Une pourra étre procédé à la saisie que vingt- 
quatre heures après le commandement de payer, 

10. Le commandement devra être fait à la per- 
sonne du propriétaire ou a son domicile, s'il s'agit 
d’une action générale à exercer contre lui. 

Le commandement pourra être fait au capitaine 
du navire, si la créance est du nombre de celles qui 
sont susceptibles de privilégé sur le navire, aux ter- 
mes de l’art. 2. 

11. L’huissier énonce dans le procès-verbal, 

Les nom, profession et demeure du créancier 
pour qui il agit; 

Le titre en vertu duquel il procède; 

La somme, dont il poursuit le paiement; 

L'élection de domicile faite par le créancier 


dans le lieu ou siége le tribunal devant lequel la 
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7. Der freywillige Verkauf eines auf der Fahrt be⸗ 
Hriffenen Schiffes ift für die Gläubiger des Verkaͤufers 
unnachtheilig. 

Das Schiff, oder ſein Werth, bleibt daher, des ein⸗ 
getretenen Kauſes ungeachtet, noch immer das Unterpfand 
der beſagten Gläubiger; und es ſteht dieſen letzern, wenn 
ſie es fuͤr gut finden, ſogar frey, den Kauf, als zu ihrem 
Nachtheil und truͤglicher Weiſe geſchloſſen, anzufechten. 


Zweyter Titel. 
Von der Beſchlagnehmung und dem (gericht- 
lichen) Verkaufe eines Schiffes. 


8. Jedes Fahrzeug kann gerichtlich in Beſchlag ge⸗ 
nommen und verkauft werden, und die Vorrechte der Glaͤu⸗ 
biger werden unter folgenden Formalftaͤten geltend gemacht. 

9. Es kann nicht eher zur Beſchlagnehmung geſchrit⸗ 
ten werden, als vier und zwanzig Stunden nach erfolgtem 
Zahlungsgebot. 

10. Dieſes Zahlungsgebot muß, wenn der Anſpruch 
ſich bloß auf ein allgemeines Klagerecht gruͤndet, dem Eig⸗ 
ner in Perſon, oder in ſeinem Wohnſitze, bekannt gemacht 
werden. 

Dies Zahlungsgebot. kann an den Schiffscapitain ge: 
ſchehen, wenn die Schuld unter diejenigen gehört, die, 
nach Maßgabe des zweyten Artikels, auf dem Schiffe ſelbſt 
haften und ſich eines Vorzugsrechtes zu erfreuen haben. 
11. Der Gerichtsbote giebt in dem Protocoll, 

die Namen, den Stand und die W des Glaͤu⸗ 
bigers an, fuͤr welchen er handelt; 

den Rechtsgrund, kraft deſſen er verfährt; 

die Summe, deren Bezahlung gefodert wird; 

die Erklärung des Glaͤubigers, daß er den Ort, wo 
der Gerichtshof, vor welchem der gerichtliche Verkauf nach⸗ 
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vente doit être poursuivie, et dans le lieu où le na- 
viré saisi est amarré, 

Les noms du propriétaire et du capitaine; 

Le nom, l’espècé et le tonnage du bâtiment. 

II fait l’éenonciation et la description des chalou- 
pes, canots, agrès, ustensiles, armes, munitions et 
provisions. s 

N établit un gardien, 

12. Si le propriétaire du navire saisi demeure 
dans l'arrondissement du tribunal, le saisissant doit 
lui faire notifier, dans le délai de trois jours, copie du 
procès - verbal de saisie, et le faire citer devant le tri- 
bunal, pour voir procéder a la vente des choses saisies, 

Si le propriétaire west point ' domicilié dans 
l'arrondissement du tribunal, les significations et 
citations lui sont données à la personne du capitaine 
du bâtiment saisi, ou, en son absence, à celui qui 
représente le propriétaire ou le capitaine; et le dé- 
lai de trois jours est augmenté d'un jour à raison de 
deux myriamètres et demi (cinq lieues) de la dis- 
tance de son domicile. 

S'il est étranger et hors de France, les citations 
ét significations sont données, ainsi qu'il est prescrit 
par le Code de Procédure civile, article 69. 

3. Si la saisie a pour objet un bâtiment dont 
le tonnage soit au-dessus de dix tonneaux, 

Il sera fait trois criées et publications des objets 
en vente. 

Les crices et publications seront faites consécu- 


tivement, de huitaine en huitaine, à la bourse et 
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geſucht iſt, ſeinen Sitz hat, und den Ort, wo das in Be⸗ 
ſchlag genommene Schiff vor Anker liegt, als ſeinen Wohn⸗ 
ſitz betrachtet wiſſen wolle; 

die Nomen des Nehders und des Capitains; 

den Namen, die Art und Laſtigkeit des Schiffes. 

Zugleich muß er das Verzeichniß und die Beſchreibung 
der dazu gehoͤrigen Schaluppen, Boote, der Takelage, der 
Geraͤthſchaften, Waffen, Mund und Kriegsvorräthe Hin 
zufuͤgen. 

Endlich muß er einen Auſſeher beſtellen. 

12. Wohnt der Eigner des in Beſchlag genomme⸗ 
nen Schiffes im Arrondiſſement des Gerichts, (wo die 
Sache angebracht iſt), ſo muß der Arreſtausbringer ihm in 
Zeit von drey Tagen, eine Abſchriſt von dem uͤber Anle⸗ 
gung des Arreſtes aufgenommenen Protocolle zufertigen, und 
ihn vor den Gerichtshof vorladen laſſen, damit er dem 
Verkaufe der in Beſchlag genommenen Sachen beywohne. 

Wohnt er nicht im Arrondiſſement des Gerichts, ſo 
werden die an ihn gerichteten Bekanntmachungen und La⸗ 
dungen an die Perſon des Capitains von dem in Beſchlag 
genommenen Fahrzeuge, oder, in defen Abweſenheit, an 
denjenigen abgegeben, der die Stelle des Eigenthuͤmers 
oder des Capitains vertritt; und die dreytaͤgige rift wird, 
nach Verhaͤltniß von jeden fünf (Franzöſiſchen) Meilen 
(drittehalb Myrtametern) der weiteren Entfernung ‚feines 
Wohnſitzes, um einen Tag verlängert, 

Iſt er ein Ausländer, und hält ſich außer Frankreich 
auf, ſo wird in Anſehung der Ladungen und Bekeuntma⸗ 
chungen ſo verfahren, wie es in der Cvil⸗Prozeßordnung 
Art. 69. vorgeſchrieben iſt. 

13. Iſt das in Beſchlag genommene Schiff ein fok 
ches, deffen Laſtigkeit mehr, als zehn Laſten, beträgt: 

ſo muͤſſen die zu verkaufenden Gegenftände zu dreyen 
Malen ausgerufen und bekannt gemacht werden. 

Dieſe Ausrufungen und Bekanntmachungen geſchehen 
von acht Tagen zu acht Tagen, auf der Borſe und auf 
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dans Ja principale place publique du lieu où le bäti- 
ment est amarré; à 

L'avis en sera inséré dans un des papiers -publics 
imprimés dans le lieu où siège le tribunal devant le- 
quel la saisie se poursuit; et s’il n'y en a pas, dans 
l’un de ceux qui seraient imprimés dans le département. 

14. Dans les deux jours qui suivent chaque crice 
et publication, il est apposé des affiches, 

Au grand mât du bâtiment saisi, > 

A la porte principale du tribunal devant lequel 
on procède, 

Dans la place publique et sur le quai du pôti où 
le bâtiment est amarré, ainsi qui la bourse de com- 


merce. «wa 4" 
153. Les crices, Pd estione et affiches doivent 
désigner > 


Les nom, profession et demeure du poursuivant; 

Les titres en vertu desquels il agit; 

Le montant de la somme qui lui est due; 

T’élection de domicile par lui faite dans le lieu 
où siège le tribunal, et dans le lieu où le Vatiisent 
est amarré; 

Les nom et domicile du propriétaire du navire 
saisi; 

Le nom du bâtiment ; et_s'ils est armé oy og 
armement, celui du capitaine; | 

Le tonnage du navire; 

Le lieu où il est gisant ou flottant; 

Le nom de Tavoué de celui qui poursuit la prê- 
mière mise à prix; 

Les jours des audiences auxquelles les enchères 
seront reçues. 

16. Après la première criée, les enchères seront 

reçues le jour indiqué par l'affiche, _ 

Le juge commis d'office pour la vente continue 


@ 
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dem vornehmſten oͤffentlichen Platze des Ortes, wo das 
Fahrzeug vor Anker liegt. 

Die Nachricht davon muß in eines der offentlichen 
Blaͤtter eingeruͤckt werden, die an dem Orte, wo das Ge⸗ 
richt, von welchem die Weſchlagnehmung geſchieht, feinen 
Sitz hat, herauskommen; und kommt dort keines heraus, 
in eines der oͤffentlichen Blaͤtter des Departements. 

| 14. Binnen der zwey naͤchſten Tage nach jedem öffent: 
lichen Ausrufe werden Anſchlaͤge veranſtaltet: 

an dem großen Maſte des in Beſchlag genommenen 
Schiffes; 

an der Hauptthuͤr des Tribunals, vor welchem die 
Sache verhandelt wird; 

auf dem Markte und dem Kaye des Hafens, wo das 
Schiff liegt, ſo wie an der Handelsboͤrſe. 

15. Bey den Ausrufungen, Betanntmachungen und 
Anfchlägen muͤſſen angegeben werden: 

Name, Stand und Wohnung des Klaͤgers; 

der Rechtstitel, auf welchem ſein Anſpruch beruht; 

der Betrag der ſchuldigen Summe; 

daß er den Ort, wo der Gerichtshof ſeinen Sitz hat, 
und den Ort, wo das Schiff vor Anker liegt, als ſeinen 
Bobnfig betrachtet wiſſen wolle; 

Name und Wohnung des Eigners von dem in Be 
ſchlag genonimenen Schiffe; 

der Name des Fahrzeuges, und, wenn es ausgeruͤſtet 
oder unter Ausruͤſtung iſt, der Name des Capitains; 

die Laſtigkeit des Schiffes; 

der Ort, wo das Schiff liegt oder flott iſt; 

der Name des Anwalds desjenigen, der den oͤffentli⸗ 
chen Verkauf ausgebracht hat; , 

die zur Annahme der Gebote beſtimmten Gerichtstage. 

16. Nach erfolgtem erſten Ausrufe werden die Ges 
bote an dem durch den Anſchlag beſtimmten Tage ange⸗ 
nommen. 

Der zu dieſem Behufe von Amtswegen abgeordnete 
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de recévoir les enchères après chaque crite, de hui: 
taine en huitaine, à jour certain fixé par son ordon- 
nance: 

17. Apres la troisième criée; ladjudication est 
faite au plus offrant et dernier enchérisseur, à l'ex- 
tinction des feux, sans autre formalité: 

Le jüge commis d’ofice peut accorder une ou 
deux remises, de huitaine chacune, 

Elles sont publices et affichées, 

18. Si la saisie porte sur des barques, chalou- 
pes et autres bâtimens de dix tonneaux ‘et au-des- 
sous, l'adjudication sera faite à l'audience, après la 
publication, sur le quai, pendant trois jours con- 
sécutifs , avec affiche au mât, ou, à défaut, en au- 
tre lieu apparent du bâtiment, et à la porte du tri- 
bunal. 

Il sera observé un délai de huit jours francs 
entre la signification de la saisie et là vente. 

19. L’adjudication du navire “fait cassar „Ion 
fonctions du capitaine; sauf à lui à se pourvoir en 
dédommagement contre qui de droit. 

20. Les adjudicataires des navires de tout ton- 
nage, seront tenus de payer le prix de leur adjudi- 
cation dans le délai de vingt-quatre heures, ou de 
le consigner, - sans, frais, au greffe du tribunal de 
commerce, à peine d’y étre contraints par corps. 

A défaut de paiement ou de consignätion , le 
bätiment sera remis en vente, et adjugé trois jours 
après une nouvelle publication et affiche unique, à 
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Richter fährt, nach jedem Aus rufe, von acht Tagen zu 
acht Tagen fort, die Gebote an dem durch ſeine Verord⸗ 
nung beſtimmten Tage anzunehmen. 

17. Nach dem dritten Ausrufe geht die Adjudication 
an den Lest: und Meiſtbietenden, ohne weitere Foͤrmlichkeit, 
bey Erloͤſchung der Flamme, (S. Civ- Proc. O. $. 708.) 
vor ſich. 2 

Indeß kann der von Amtswegen abgeordnete Richter 
noch ein oder zweymal, jedesmal auf acht Tage, zum aber⸗ 
maligen Bieten Aufſchub ertheilen. 

Auch diefe Aufſchubsverordnungen werden oͤſſentlich 
bekannt gemacht und angeſchlagen. 

18. Hat der eingetretene Beſchlag Barken, Schalup⸗ 
pen und andere Fahrzeuge von zehn franzöfifhen Schiffs⸗ 
laſten und darunter zum Gegenfiahde, fo geht die Adjudi⸗ 
cation im Andienzſagle vor fidh, nachdem die Bekonntma⸗ 
chung auf dem Kaye waͤhrend drey nach einander folgenden 
Tagen, nebſt Anſchlage an dem Maſte, oder, in deſſen 
Ermangelung, an einer andern in die Augen fallenden 
Stelle des Fahrzeuges, und an der Thuͤre des Gerichtsho⸗ 
fes, Statt gehabt hat. 

Zwiſchen der Andeutung des Beſchlages und dem 
Öffentlichen Verkaufe muß eine Friſt von vollen acht Tagen 
beobachtet werden. 

19. Nach der, Adyudicatiom des Schiffes hoͤrt die An⸗ 
ſtellung des Capitains auf, jedoch mit Vorbehalt ſeines An⸗ 
ſpruchs auf Schadloshaltung gegen denjenigen, von dem 
er ſie zu fodern berechtigt iſt. 

20. Der Erſteher von Schiffen jeder Größe iſt, bey 
Vermeidung perſoͤnlicher Haft, verbunden, den Erſte⸗ 
hungspreis binnen vier und zwanzig Stunden zu bezahlen, 
oder in der Canzelley des Handelsgerichts koſtenfrey nieder⸗ 
zulegen. 

Erfolgt weder Zahlung noch Depoſition, ſo wird das 
Schiff abermals feil geboten, und drey Tage nach erfolg: 
ter neuerlicher Bekanntmachung und einmaligem Anſchlage, 

Handels Geſegbuch. G 
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la folle enchère des adjudicataires, qui seront éga- 


lement contraints par corps pour le paiement du dé- 
ficit, des dommages, des intérêts et des frais. 

21. Les demandes en distraction seront formées 
et notiliées au greffé du tribunal avant l'adjudi- 
cation. 

Si les demandes en distraction ne sont formées 
qu'après l'adjudication, elles seront converties, de 
plein droit, en oppositions à la délivrance des som» 
mes provenant de la vente. 

22. Le demandeur ou l’opposant aura trois 
jours pour fournir ses moyens. 

Le défendeur aura trois jours pour contredire. 

La cause sera portée à l'audience sur une simple 
citation. 

23. Pendant trois jours après celui de l’adjudi- 
cation, les oppositions à la délivrance du prix se 
ront reçus; passé ce temps, elles nè seront plus 
admises. 

24. Les créanciers opposans sont tenus de pro- j 
duire au greffe leurs titres dé créance, dans les 
trois jours qui suivent la sommation qui leur en est 
faite par le créancier pousuivant ou par le tiers saisi; 
faute de quoi il sera procédé à la distribution du 


prix de la vente, sans qu’ils y soient compris. 
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dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen; und zwar fo, daß, wenn 
das Schiff geringer weggeht, als vorher, der vorige Erſte⸗ 
her das, was dadurch von der von ihm „gebotenen Summe 
abgeht, zulegen muß. 

Zur Zahlung dieſes Abganges, ſo wie der Schaͤden 
und Koſten, kann der erſte Erſteher gleichfalls durch per⸗ 
ſoͤnliche Haft angehalten werden. 

21. Klagen auf Abfonderung gewiſſer Gegenſtaͤnde, *) 
muͤſſen vor der Adjudication angebracht und in der Canzel⸗ 
ley des Gerichtshofes angezeigt werden. 

Werden dergleichen Anſpruͤche erſt nach der Adjudication 
erhoben, fo haben fie, ipso iure, die Wirkung der Protes 
ſtationen gegen die Auslieferung der aus dem Verkauf ges 
loͤßten Gelder. ; 

22. Der Kläger, oder Proteſtirende, hat zu Einbrin⸗ 
gung feiner Rechtsnothdurft eine Friſt von drey Tagen. 

Der Beklagte hat eben ſo viel Tage zur Beantwor⸗ 
tung. = x, 

Die Sache wird auf eine bloße Citation ins Verhoͤr 
gezogen. 

23. Die Proteſtationen gegen die Auslieferung der aus 
dem Verkauf geloͤßten Gelder werden in den naͤchſten drey 
Tagen nach erfolgter Adjudication angenommen. Nach 
Ablauf dieſer drey Tage, können fie nicht mehr zugelaſſen 
werden. 

24. Die proteſtirenden Gläubiger find verbunden, den 
Grund ihrer Anfprüche bey dem Gerichte anzugeben, und 
zwar binnen drey Tagen nachdem ſie dazu, von Seiten des 
klagenden Gläubiger, oder, von Seiten des Dritten, an den 
das Zahlungs- oder Auslieferungsverbot ergangen ift **), 
aufgefodert worden find; widrigenfalls wird, ohne fie zu 
beruͤckſichtigen, zur Vertheilung der Kaufgelder geſchritten. 

G 2 


*) Code de procédure civile $. 727. Gegenfignde, die iure 
separationis gefodert werden. 


**) Code de prodoédure civile $, 557. fs. 
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25. La collocation des créanciers et la distri- 
bution de deniers sont faites entre les créanciers pri- 
vilégiés, dans Pordre prescrit par l'article 2 du titre 
ter; et entre les autres créanciers, au marc le franc 
de leurs créances. 

Tout créancier collôqué lest tant pour son prin- 
cipal que pour les intérêts et frais. 

26. Le bâtiment prêt à faire voile n’est pas 
saisissable, si ce n'est à raison de dettes contractées 
pour le voyage qu'il va faire; et même, dans ce der- 
nier cas, le cautionnement de ces dettes empêche 
la saisie, 

Le bâtiment est censé prêt à faire voile lorsque 
le capitaine est muni de ses expéditions pour son 
voyage. 


- TITRE III. 


Des Propriétaires de Navires. 


27. Tout propriétaire de navire est civilemeut 
responsable des faits du capitaine, pour ce qui est 
relatif au navire et à l'expédition, 

La responsabilité cesse par l'abandon du navire 
et du fret. 

28. Les proprictaires des navires équipés en 
guerre ne seront toutefois responsables des délits et 
déprédations commis en mer par les gens de guerre 
qui sont sur leurs navires’, ou par les équipages, que 
jusqu'a concurrence de la somme pour laquelle ils 
auront donné caution, à moins qu'ils wen soient par- 


ticipans ou complices. 
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23. Die Location der Glaͤubiger und die Vertheilung 
der Maſſe erfolgt, in Anſehung der privilegirten Glaͤubiger, 
nach der im zweyten Artikel des erſten Titels vorgeſchriebe— 
nen Ordnung; in Anſehung der uͤbrigen Glaͤubiger aber 
nach Verhaͤltniß ihrer Foderungen. 

Die Location eines jeden Glaͤubigers gilt nicht bloß 
in Anſehung des Capitals, ſondern erſtreckt ih zugleich 
auf Zinfen und Koſten. € 

26. Ein Fahrzeug, das in Begriff iſt, unter Segel 
zu gehen, kann nicht in Beſchlag genommen werden, aus⸗ 
genommen wegen ſolcher Schulden, die zum Behuf der eben 
vorzunehmenden Reiſe gemacht worden ſind; und, ſelbſt 
in dieſem letztern Falle, kann der Beſchlag durch eine fuͤr 
diefe Schulden erlangte Buͤrgſchaft verhindert werden. 

Für ſegelfertig wird es dann angenommen, wenn der 
Capitain mit den zu ſeiner Reiſe nöthigen Papieren ver⸗ 
ſehen ift . 


mM 


Dritter Titel. 
Vom Schiffseignern (Rehdern). 


27. Jeder Schiffseigner if für die Handlungen des 
Capitains (Schiffers) in Allem, was das Schiff und die 
Unternehmung betrifft, buͤrgerlich verantwortlich. 

Die Verantwortlichkeit hoͤrt auf, durch die Losſagung 
vom Schiffe und der Fracht. 

28. Die Eigner im Kriege ausgeruͤſteter (Caper⸗) 
Schiffe find jedoch für die Verbrechen und Raͤubereyen, 
welche von den auf ihrem Schiffe befindlichen Militaͤrper⸗ 
ſonen, oder dem Schiffsvolke, begangen werden, nur bis 
zu dem Betrage der Summe verantwortlich, mit welcher 
ſie Caution gemacht haben; ſie muͤßten denn Thellnehmer 
oder Mitſchuldige ſeyn. 


— 


~ 
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29. Le propriétaire peut congédier le capitaine. 

Il n’y a pas lieu à indemnité, s’il n’y a conven- 
tion par écrit. 

30. Si le capitaine congédié est coproprietaire 
du navire, il peut renoncer à la copropriété et éxi- 
ger le remboursement du capital qui la représente, 

Le montant de ce capital est déterminé par des 
experts convenus, ou nommés =: š | 

31. En tout ce qui conc * commun 
des propriétaires d'un navire, l'avis de la majorité 
est suivi, 

La majorité se détermine par une portion d’in- 
térêt dans le navire, excedant la moitié de sa valeur. 

La licitation du navire ne peut être accordée 
que sur la dema des propriétaires, formant en- 
semble la moitié l'intérêt total dans le navire, s’il 


wy a, par écrit, convention contraire. 


— U 


TITRE IV. 
D u Capitaine. 


32. Tout capitaine, maître Ou patron, chargé 
de la conduite d’un navire, ou autre bâtiment est 
garant de ses fautes, meme légères, dans l'exercice 
de ses fonctions. ; 


33. Il est responsable des marchandises dont il 
se charge, 


Jl en fournit une reconnaissance. 


| 
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20. Es ſteht dem Eigner frey, den Capitain zu vers 
abſchieden. 

Letzterer hat kein Recht, Schadloshaltung zu fodern, 
wenn nicht durch ſchriftliche Uebereinkunft ein Anderes 
beſtimmt iſt. 

30. Iſt der verabſchiedete Capitain Miteigenthuͤmer 
des Schiffes, ſo kann er dem Miteigenthume entſagen, und 
die Erſtattung verhaͤltnißmaͤßigen Werthes in baarem Gelde 
fodern. ; 

Der Betrag dieſes Capitals wird durch, ‚vergleiche, 
weiſe oder Gerichtswegen, ernannte Sachverſtaͤndige be⸗ 
ſtimmt. 

31. In Allem, was das gemeinſchaftliche Intereſſe 
der Eigner eines Schiffes betrifft, geht es nach der Mei; 
nung der Majoritaͤt. s 

Die Majoritaͤt ift auf Seiten derjenigen, die bey dem 
Schiffe auf einen Antheil interreſſirt ſind, der uͤber die 
Hälfte feines Werthes beträgt. 

Die Verſteigerung eines Schiffes ift nur dann zu ges 
ſtatten, wenn Eigner, welchen zuſammen genommen wenig⸗ 
ſtens die Hälfte ſaͤmmtlicher Schiffsantheile zuſteht, darum 
anſuchen. Es muͤßte denn deshalb eine andere ſchriftliche 
Uebereinkunft Statt finden, 


Vierter Titel. N 
Vom Schiffscapitain (Schiffer). 


ö 32. Ein Jeder, der zu Führung eines Schiffes oder 
andern Fahrzeuges angeſtellt ift, er heiße nun Capitain, 
Schiffer, oder Patron, ift ſelbſt für geringe Verſehen ver: 
antwortlich, die er ſich bey der Ausuͤbung ſeiner Obliegen⸗ 
heiten zu Schulden kommen laͤßt. 
33. Er haftet für die Waaren, die er geladen hat. 
Er muß darüber einen Empfangsſchein ausfellen. 
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Cette reconnaissance se nomme connaissement. 

34. II appartient au capitaine de former Péqui- 
page du vaisseau, et de choisir et louer les matelots 
et autres gens de l'équipage; ce qu'il fera néanmoins 
de concert avec les propriétaires, lorsqu'il sera dans 
le lieu de leur demeure. 

35. Le capitaine tient un registre coté et para- 
phé par l'un des juges du tribunal de commerce, ou 
par le maire ou son adjoint, dans les lieux où il n'y 
a pas de tribunal de commerce, 

Ce registre contient 

Les résolutions prises pendant le voyage, 

La recette et la dépense concernant le navire, 
et généralement tout ce qui concerne le fait de sa 
charge, et tout ce qui peut donner lieu à un compte 
à rendre, à une demande à former, 


36. Le capitaine est tenu, avant de prendre 
charge, de faire visiter son navire, aux termes et 
dans les formes prescrits par les règlemens. 

Le procès. verbal de visite est disposé au greffe 
du tribunal de commerce; il en est délivré extrait 
au capitaine. 

37. Le capitaine est tenu d’avoir à bord, 

L'acte de propriété du navire, 

L'acte de francisation, f 

Le rôle d’equipage, 

Lés connaissemens et chartes- parties, 

Les procès- verbaux de visite, 

Tes acquits de paiement qu à caution des 
donanes. 

38. Le, capitaine est tenu etre en personne 
dans son navire, à Pentrée et a la sortie des ports, à 


Pa 


De T 


havres ou rivières. 
39. En cas de contravention aux obligations p 


imposées par les quatre articles précédens, le capis 
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Dieſer Empfangsſchein heißt Connoſſement. 

34. Die Zuſammenbringuug der Schiffsmannſchaft, 
und die Annahme und Miethung der Matroſen und ande⸗ 
rer Seeleute, iſt Sache des Capitains. Er ſoll jedoch hier⸗ 
bey immer mit den Eignern gemeinſchaftlich zu Werke ge: 
hen, wenn er ſich an ihrem Wohnorte befindet. 

35. Der Capitain führe ein Protocoll, das von einem 
Mitgliede des Handelsgerichts, oder an Orten wo ſich kein 
Handelsgericht befindet, vom Maire, oder deſſen Gehuͤlfen, 
paginirt und paraphirt iſt. 

In dieſes Protocoll werden eingetragen: 

die unterwegs gefaßten Beſchluͤſſe; 

die das Schiff betreffende Einnahme und Ausgabe; 

und überhaupt Alles, was zu feinem Geſchaͤftskreiſe 
gehoͤrt, und Alles, was Rechnungsablegung oder Warn 
che veranlaſſen kann. SE 

36. Der Capitain ift verbunden, ehe er Ladung eins 
nimmt, ſein Schiff, nach Vorſchrift und Maßgabe der 
hieruͤber ergangenen Verordnungen, beſichtigen zu laſſen. 

Das Protocoll uͤber dieſe Beſichtigung wird beym 
Handelsgerichte niedergelegt, und dem Capitain ein Auszug 
davon mitgetheilt. 

37. Der Capitain iſt verbunden, am Bord zu haben: 

die Urkunde uͤber das Eigenthum des Schiffes, 

den Bürgerbrief, 77 i 

die Muſterrolle, re; 4 

die Conoſſements und Chartepartien, À 

das Protocoll Über die Schiffsbeſichtigung, 

die Quittungen uͤber die bezahlten Zollabgaben, oder 
die Scheine uͤber beſtellte Sicherheit wegen zu bezahlender 
Zollabgaben. 

38. Beym Einlaufen in Häfen oder Ströme, und 
beym Auslaufen aus demſelben muß der Capitain perſoͤn⸗ 
lich in dem Schiffe ſeyn. , 

30. Falls der Capitain den durch die vier worherge: 
henden Artikel ihm auferlegten Verbindlichkeiten entgegen 
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taine est responsable de tous les événemens envers 
les intéressés au navire et au chargement. 

40. Le capitaine répond également de tout le 
dommage qui peut arriver aux marchandises qu'il 
aurait chargées sur le tillac de son vaisseau sans le 
consentement par écrit du chargeur. 

Cette disposition n'est point applicable au petit 
cabotage. 

41. La responsabilité du capitaine ne cesse que 
par la preuve d'obstacles de force majeure. 

42. Le capitaine et les gens de l'équipage qui 
sont à bord, ou qui, sur les chaloupes, se rendent 
à bord pour faire voile, ne peuvent être arrêtés pour 
dettes civiles, si ce n’est à raison de celle qu'ils au- 
ront contractées pour le voyage, et même, dans ce 
dernier cas, ils ne peuvent étre arrêtés, -s'ils don- 
nent caution. l 

43. Le capitaine, dans le lieu de la demeure 
des propriétaires ou de leurs fondés de pouvoirs, 
né peut, sans leur autorisation spéciale, faire tra- 
vailler au radoub du bâtiment, acheter des voiles, 
cordages et autres choses pour le bâtiment, prendre 


a cet effet de l'argent sur le corps du navire, ni 


freter le mavire. 

44- i le bâtiment était frété du consentement 
des propriétaires, et que quelques-uns d'eux fissent 
refus contribuer aux frais nécessaires pour J'expé- 
dier , le capitaine pourra, en ce cas, vingt - quatre 
heures après sommation faite aux refusans de four- 
nir leur contingent, emprunter à la grosse pour leur 
compte sur leur portion d'intérêt dans le navire, 
avec autorisation du juge. 

45. Si, pendant le cours du voyage, il ya 
nécessité de radoub, ou d'achat de victuailles, le 


— 
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handelt, iſt er den an dem Schiffe und deſſen Ladung inte⸗ 
reſſirten Perſonen fuͤr alle Ereigniſſe verantwortlich. 

40. Der Capitain hat gleichfalls für allen Schaden 
zu ſtehen, der die von ihm ohne ſchriftliche Einwilligung 
des Befrachters auf das Verdeck des Schiffes geladenen 
Waaren treffen kann. 

Dieſe Verfuͤgung gilt jedoch nicht fuͤr den kleinen Kuͤ⸗ 
ſtenhandel. A 

41. Die Verantwortlichkeit des Capitains wird bloß 
durch erwieſene, von Uebermacht herruͤhrende Hinderniſſe 
aufgehoben. 

42. Der Capitain und die zum Schiffe gehoͤrige 
Nannſchaft koͤnnen, ſo weit ſie ſich bereits am Bord be⸗ 
finden, oder in einer Schaluppe nach dem Schiffe zufah⸗ 
ren, um abzuſegeln, wegen buͤrgerlicher Anſpruͤche nicht 
verhaftet werden; es muͤßten denn Schulden ſeyn, die ſie 
zum Behuf der Reife gemacht hätten. Doch koͤnnen fie 
ſelbſt in dieſem letztern Falle nicht in Verhaft genommen 
werden, wenn ſie Caution ſtellen. 2 

43. An dem Orte, wo ſich die Rehder oder ihre Ge⸗ 
vollmächtigten befinden, kann der Capitain, ohne deren 
ausdruͤckliche Genehmigung, weder Ausbeſſerungen des 
Schiffes vornehmen laſſen, noch Segel, Tauwerk und an⸗ 
dere Schiffsbeduͤrfniſſe einkaufen, noch zu dieſem Behufe 

Geld auf das Casco des Schiſſes cire, noch daſſelbe 
ra rés Br 

44. Iſt das Schiff mit Einwilligung der Rehder vers 


frachtet worden, und es weigern ſich einige derſelben, zu 
den bis zum Auslaufen des Schiffes erfoderlichen Koſten 


ihren Antheil zu geben, ſo kann, in dieſem Falle, der Ca⸗ 
pitain, vier und zwanzig Stunden nach geſchehener Auffo⸗ 
derung an die ſaumſeligen Rehder, mit richterlicher Ges 
nehmigung, fuͤr Rechnung ihrer Schiffsparten, Geld auf 
Bodmerey nehmen. ; 

45. Tritt während der Reife die Nothwendigkeit ein, 
das Schiff ausladen zu laſſen, oder Lebensmittel einzukau⸗ 
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capitaine, après l'avoir constaté par un procès-ver- 
bal signé des principaux de l'équipage, pourra, en 
se faisant autoriser en France par le tribunal de 
commerce, ou, à défaut, par le juge de paix, chez 
l'étranger par le consul français, ou, à défaut, par le 
magistrat des lieux, emprunter sur le corps et quille 
du vaisseau, mettre en gage ou vendre des marchan- 
dises jusqu'à concurrence de la somme que les be- 
soins constates exigent. 

Les propriétaires, ou le capitaine qui les repré 
sente, tiendront compte des marchandises vendues, 
d'après le cours des marchandises de même nature 
et qualité, dans le lieu de la charge du navire, à 
l’époque de son arrivée, 

46. Le capitaine, avant son départ d'un port 
étranger em des colonies françaises, pour revenir en 
France, sera tenu d'envoyer à ses propriétaires ou 
a leurs fondés de pourvoirs, un compte signé de lui, 
contenant l’état de son chargement, le prix des mar- 
chandises de sa cargaison, les sommes par lui em, 
pruntees, les noms ét demeures des préteurs. 

47. Le capitaine qui aura, sans nécessité, pris 
de l'argent sur corps, avictuaillement ou équi- 
pement du navire, engagé ou vendu des marchans 
dises ou des victuailles, ou qui aura employé dans 
ses comptes des avaries ét des dépenses supposces, 
sera responsable envers l'armement, et personnelle. 
ment tenu du remboursement de l'argent ou du paie- 
ment des objets, sans préjudice de la poursuite cri- 
minelle s'il y a lieu. 

48. Hors le cas d'innavigabilité légalement 
constatée, le capitaine ne peut, à peine de nullité 
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fen, fo kann der Capitain, nachdem er darüber ein von 
den Vornehmſten der Schiffsmannſchaft unterzeichnetes 
Protocoll aufgenommen hat, und in Frankreich von dem 
Handelsgerichte, oder in deſſen Ermangelung, von einem 
Friedensrichter, im Auslande aber, von dem Franzöfifchen 
Conful, oder, in defen Ermangelung, von der Ortsobrig⸗ 
keit gehoͤrig autoriſirt iſt, auf Rumpf und Kiel des Schif⸗ 
fes Geld erborgen, und Waaren, bis zum Betrag der 
Summe, welche das beurkundete Beduͤrfniß erfodert, ver⸗ 
pfaͤnden oder verkaufen. 

Die Rehder, oder der Capitain, der ihre Stelle ver⸗ 
tritt, haben die unter dieſen Umſtaͤnden verkauften Waa⸗ 
ren nach dem eoursmaͤßigen Werthe, welchen Waaren 
von derſelben Art und Guͤte an dem Loſungsorte zur 
Zeit der Ankunft des Schiffes haben, in Rechnung zu 
bringen. E í 2 
46. Der Capitain ift gehalten, ehe er aus einem 
fremden, oder Franzoͤſiſchen Coloniehaſen abſegelt, um nach 
Frankreich zuruͤckzukehren, an peine Schiffsrehder oder ihre 
Gevollmaͤchtigten, eine von ihm unterzeichnete Rechnung 
einzuſchicken, welche die Beſchaffenheit ſeiner t, den 
Waarenpreis ſeiner Geſammtladung, die ou aufge⸗ 
nommenen Gelder, die Namen und Wohnungen der Dar⸗ 
leiher enthaͤlt. 

47. Der Capitain, der o Noth auf das Casco, 
die Verproviantirung oder Ausruͤſtung des Schiffes Gel: 
der erborgt, Waaren oder Proviant verpfändet oder ver: 
kauft, oder in ſeinen Rechnungen erdichtete Seeſchaͤden 
und Koſten aufgeführt hat, ift gegen die Ausruͤſter ver: 
antwortlich, fo wie zur Erſtattung des Geldes oder zu Ber 
zahlung der verkauften Gegenſtaͤnde perſoͤnlich verbunden; 
und kann, wenn der Fall ſich dazu eignet, noch uͤberdieß 
in peinliche Unterſuchung genommen werden. 

48. Der Capitain darf, bey Strafe der Nullitaͤt des 
Kaufes, das Schiff, ohne ausdrückliche Vollmacht der 
Rehder, nicht veraͤußern; es muͤßte denn gehoͤrig beſchei⸗ 
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de la vente, vendre le navire sans un pouvoir spé- 
cial des propriétaires. 

49. Tout capitaine de navire, engagé pour un 
voyage, est tenu de Vachever, à peine dé tous dé- 
pens, dommages-intérêts envers les propriétaires et 
les affréteurs. 

50. Le capitaine qui navigue à profit commun 
sur le chargement, ne peut faire aucun trafic ni 
commerce pour son compte particulier, s'il ny a 
convention contraire. 

51. En cas de contravention aux dispositions 
mentionnées dans l’article précédent, les marchan- 
dioss embarquées par le capitaine, pour son compte 
ker ulier, sont confisquées au profit des autres in- 

52. Le capitaine ne peut abandonner son na- 
vire pendant le voyage, pour quelque danger que ce 
soit, sans lavis des officiers et principaux de Pequi- 
page; et, en ce cas, il est tenu de sauver avec lui 
Targent ce qu'il pourra des marchandises les Plus 
précieuses de son propre nom, 

Si les objets ainsi tirés du navire sont perdus 
par quelque cas fortuit, le capitaine en demeurera 
decharge. 

53. Le capitaine est tenu, dans les vingt - quatre 
heures de son arrivée, de faire viser son registre, 
et de faire son rapport. 

Le rapport doit énoncer 

Le lieu et le temps de son départ; 

La route qu'il a tenue; 

Les hasards qu'il a courus; 

Les desordres arrivés dans le navire, et toutes 
les circonstances remarquables de son voyage. 


à 


28 Buch. Ar Titel. Vom Schiffscapitain (Schiffer). 111 


nigt ſeyn, daß es zur fernern Fahrt voͤllig untuͤchtig ge⸗ 
worden ſey. 

40. Jeder Schiffscapitain, der ſich zu einer beſtimm⸗ 
ten Reiſe verbindlich gemacht hat, iſt gehalten, dieſelbe zu 
vollenden, bey Vermeidung des den Eigenthuͤmern und 
Befrachtern zu leiſtenden Koſten- und Schadenerſatzes. 

30. Der Capitain, der, in Anſehung der Ladung, 

får gemeinfchaftliche Rechnung ſegelt, kann, dafern nicht 
das Gegentheil bedungen iſt, fuͤr ſeine beſondere Rechnung 
keinen Handel treiben. 
351. Im Fall der Nichtbeobachtung der im vorſtehen⸗ 
den Artikel enthaltenen Verordnung, werden die vom Ca⸗ 
pitain für ſeine beſondere Rechnung geladenen Guͤter zum 
Vortheil der übrigen Intereſſenten confiscirt, 

52. Was auch immer fuͤr Gefahr eintreten mag, fo 
darf doch der Capitain fein Schiff, während der Reife, 
ohne das Gutachten der Officiers und der Vornehmſteu der 
Schiffsmannſchaft nicht der See Preis geben (abandonni⸗ 
ren); aber auch in dieſem Falle iſt er, bey Vermeidung 
perfönlicher Verantwortlichkeit, verbunden, nebſt feiner 
eignen Perſon, auch das Geld, und von den koſtbarſten 
Waaren ſeiner Ladung ſoviel, als er nur immer kann, zu 
retten. 

Gehen die bey ſolcher Gelegenheit aus dem Schiffe 
genommenen Gegenſtaͤnde durch Zufall verloren, ſo hat der 
Capitain dafuͤr nicht weiter zu haften. 

33. Der Capitain iſt verbunden, innerhalb vier und 
zwanzig Stunden nach ſeiner Ankunft ſein Tagebuch viſi⸗ 
ren zu laſſen und feinen Bericht abzuſtatten. 

In dieſem Berichte müffen angegeben ſeyn: 

der Ort und die Zeit ſeiner Abreiſe, 

der Weg, den er auf ſeiner Fahrt genommen, 

die Gefahren, die er beſtanden hat, 

die auf dem Schiffe vorgefallenen Unordnungen, ſo 
wie alle und jede merkwuͤrdige Umſtaͤnde ſeiner Reiſe. 


s 


112 L. II. T. IV. Du Capitaine. 


54. Le rapport est fait au grefle devant le pre: 
sident du Tribunal de Commerce. 

; Dans les lieux où il ny a pas de tribunal de 
commerce, le rapport est fait au juge de paix % 
l'arrondissement. 

Le juge de paix qui a reçu le rapport, egf- tenu 
de l'envoyer, sans délai, au président du tribunal 
de commerce le plus voisin. 

Dans lun et l'autre cas, le dépôt en est fait au 
greffe du tribunal de commerce. 

55- Si le capitaine aborde dans un port etran+ 
ger, il est tenu de se presenter au consul de Fralice, 
de lui faire un rapport, et de prendre un certificat, 
constatänt l'époque de son arrivée et de son départ, 
l'état et la nature de son chargement. 

56. Si pendant le cours du voyage, le capitaine 
est obligé de relâcher dans un port français, il est 
tenu de déclarer au président du tribunal de com- 
merce du lieu les causes de sa relâche. 

Dans les lieux où il n’y a pas de tribunal de 
commerce, la déclaration est faite au juge de paix 
du canton. 

Si la relâche forcée a lieu dans un port étran- 
ger, la déclaration est faite au consul de Frasi ou, 
à son défaut, au magistrat du lieu. 

57. Le capitaine qui a fait naufrage, et qui s'est 
sauvé seul ou avec partie de son équipage, est tenu 
de se présenter devant le juge du lieu, ou, à défaut 
de juge, devant toute autre autorité civile, d'y faire 
son rapport, de le faire vérifier par ceux de son 
équipage qui se seraient sauvés et se trouveraient 
avec lui, et d'en lever expédition. 

58. Pour vérifier le rapport du capitaine, le 
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54. Dieſer Bericht wird in der Canzelley des Han⸗ 
delsgerichts an den Praͤſidenten erſtattet. 

An Orten, wo ſich kein Handelsgericht befindet, wird 
der Bericht an den Friedensrichter des Arrondiſſements ab⸗ 
geſtattet. 

Der Friedensrichter hat den erhaltenen Bericht unver: 
zuͤglich an den Praͤſidenten des naͤchſten Handelsgerichtes 
einzuſchicken. 

In beyden Faͤllen wird derſelbe in die Canzelley des 
Handelsgerichts niedergelegt. 

55. Landet der Capitain in einem fremden Hafen: 
ſo iſt er verbunden, ſich bey dem Franzoͤſiſchen Conſul zu 
melden, demſelben Bericht abzuſtatten, und ſich von ihm 
einen Beglaubigungsſchein ausſtellen zu laſſen, durch den 
die Zeit ſeiner Ankunft und ſeines Abſegelns, ſo wie der 
Beſtand und die Beſchaffenheit ſeiner Ladung bewaͤhrt 
wird. 

36. Sieht ſich der Capitain, im Laufe ſeiner Reiſe, 
genoͤthigt, in einen Franzoͤſiſchen Hafen einzulaufen: fo ift 
er verbunden, bey dem Praͤſidenten des daſigen Handels⸗ 
gerichts die Urſachen feines Einlaufens anzuzeigen. 

An Orten, wo ſich kein Handelsgericht befindet, wird 

die Anzeige bey dem Friedensrichter des Cantons gemacht. 

Tritt der Fall des gezwungenen Einlaufens bey einem 
fremden Hafen ein, ſo iſt die Anzeige an den Franzoͤſiſchen 
Conſul, oder, in deſſen Ermangelung, an die Ortsobrigkeit 
zu erſtatten. 

57. Der Capitain, der Schiffbruch erlitten, und ſich 
allein, oder mit einem Theile ſeiner Mannſchaft, gerettet 
hat, iſt gehalten, ſich vor dem Richter des Ortes, oder, 
wenn ſich dort kein Richter befindet, vor jeder Civilbe⸗ 
hoͤrde einzuſtellen, daſelbſt ſeinen Bericht abzuſtatten, ihn 
von dem Theile der Schiffsmannſchaft, der fich gerettet 
hat und bey ihm ift, befräftigen, und fidh über dies Alles 
eine beglaubigte Urkunde ausfertigen zu laſſen. 

38. Zur Bekraͤftigung des vom Capitain erſtatteten 

Handels- Geſehbuch. ÿ 
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juge reçoit linterrogatoire des gens de l'équipage, 
et, s'il est possible, des passagers, sans préjudice 
des autres preuves. 


à 
Les rapports non vérifiés ne sont point admis à 


la décharge du capitaine, et ne font point foi en 
justice, excepté dans le cas où le capitaine naufragé 
s'est sauvé seul dans le lieu où il a fait son rapport. 

Ia preuve des faits contraires est réservée aux 
parties. 

59. Hors les cas de péril imminent, le capi- 
taine ne peut décharger aucune marchandise avant 
d’avoir fait son rapport, à peine de poursuites extra- 
ordinaires contre lui. 

60. Si les victuailles du bâtiment manquent pen: 
dant le voyage, le capitaine, en prenant lavis des 
principaux de l'équipage, pourra contraindre ceux 
qui auront des vivres en particulier de les mettre en 


commun, à la charge de leur en payer la valeur. 


TITRE V. 


De Engagement et des Loyers des Ma- 


’ telots et Gens de l'Equipage 
* 


61. Les conditions d'engagement du capitaine 
et des hommes d'équipage dun navire, sont consta- 
tées par le rôle d'équipage, ou par les conventions 
des parties, 

62. Le capitaine et les gens de l'équipage ne 
peuvent, sous aucun prétexte," charger dans le na- 
vire aucune marchandise pour leur compte, sans Ja 


> 
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Berichts, verhoͤrt der Richter die Schiffsmannſchaft, und, 
wenn es moͤglich iſt, die Paſſagiers, und nimmt ihre Aus⸗ 
fage zu Protocoll; doch werden dadurch die übrigen Ve: 
weismittel nicht ausgeſchloſſen. 

Berichte, die nicht beſcheinigt ſind, koͤnnen nicht dazu 
dienen, den Capitain außer Verantwortung zu ſetzen, und 
finden vor Gericht keinen Glauben, ausgenommen, wenn 
der Capitain fidh beym Schiffbruche an den Ort, wo er 
ſeinen Bericht abſtattet, allein gerettet hat. 

Den Intereſſenten bleibt der Beweis nachgelaſſen, 
daß ſich die Sache anders verhalten habe. 

59. Den Fall einer vor Augen ſchwebenden Gefahr 
ausgenommen, darf der Capitain, wenn er nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen ſeyn will, keine Waaren ausladen, bis 
er ſeinen Bericht erſtattet hat. 

60. Wenn der Schiffsproviantvorrath unterwegs aus⸗ 
geht, fo ift dem Capitain, nach gehaltener Berathſchlagung 
mit den Vornehmſten der Schiffsmannſchaft, erlaubt, die⸗ 
jenigen, die mit Lebensmitteln fuͤr ihre eignen Beduͤrfniſſe 
verſehen ſind, anzuhalten, daß ſie dieſelben, fuͤr den ihnen 
dafür zu bezahlenden Preis, zur gemeinſchaftlichen Verthei⸗ 
lung hergeben. 


Fuͤnfter Titel. 
Von der Annahme und Heuer der Matroſen 
und der Schiffsmannſchaft. 


61. Die Bedingungen, auf welche der Capitain und 
das Schiffsvolk angenommen find, erhellen aus der Mufters 
rolle, oder aus den unter den Partheyen deshalb geſchloſſe⸗ 
nen Vertraͤgen. 

62. Weder der Capitain, noch die Mannſchaft, fôn: 
nen, unter irgend einem Vorwande, einige Waaren fuͤr 
eigne Rechnung in das Schiff laden, ohne Exlaubniß der 

2 2 
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permission des propriétaires et sans en payer le fret, 
s'ils n’y sont autorisés par l'engagement. 

63. Sile voyage est rompu par le fait des pro- 
priétaires, capitaine ou affréteurs, avant le départ du 
navire, les matelots loués au voyage ou au mois 
sont payés des journées par eux employées à l'équi- 
pement du navire. Ils retiennent pour indemnités 
les avances reçues. 

Si les avances ne sont pas encore payées, ils re- 
çoivent,. pour indemnité, un mois de leurs gages 
convenus. 

Si la rupture arrive après le voyage commencé, 
les matelots loués au voyage sont payés en entier 
aux termes de leur convention. 

Les matelots loués au mois reçoivent leurs loyers 
stipulés pour le temps qu’ils ont servi, et en outre, 
pour indemnité, la moitié de leurs gages pour le 
reste de la durée présumée du voyage pour lequel 
ils étaient engagés. 

Les matelots loués au voyage ou au mois, re- 
çoivent en outre leur conduite de retour jusqu'au lieu 
du départ du navire, à moins que le capitaine, les 
propriétaires ou aflreteurs, ou l'officier d'administra- 
tion, ne leur procurent leur embarquement sur un 
autre navire revenant audit lieu de leur départ. 

64. S'il y a interdiction de commerce avec le lieu 
de la destination du navire, ou si le navire est arrêté 
par ordre du Gouvernement avec le voyage commencé, 

Il n'est dû aux matelots que les journées em- 


ployées à équiper le bâtiment. 


— nn 


28 Buch. Ir Titel. Von der Annahme u. Heuer ꝛc. 117 


Rehder und ohne dafuͤr Fracht zu bezahlen; ſie muͤßten 
denn bey der Annahme ausdruͤcklich dazu berechtiget wor⸗ 
den ſeyn. 

63. Wird die vorgehabte Reiſe, auf Veranlaſſung 
der Rehder, des Capitains oder der Befrachter, vor dem 
Abſegeln des Schiffs, ruͤckgaͤngig: ſo werden die auf die 
ganze Reiſe, oder auf Monate gemietheten Matroſen für 
die Tage, welche fie mit Ausruͤſtung des Schiffes zubrach⸗ 
ten, bezahlt, und behalten zur Schadlos haltung die bereits 
empfangenen Vorſchuͤſſe. 

Haben ſie noch keinen Vorſchuß erhalten, ſo bekom⸗ 
men ſie zur Entſchaͤdigung ihr bedungenes Lohn auf einen 
Monat. 

Wird die Reiſe erſt nach bereits erfolgter Abfahrt 
ruͤckgaͤngig, ſo muß den zu dieſer Reiſe gemietheten Ma⸗ 
troſen das, was ihnen ausgemacht war, ganz bezahlt 
werden. 

Die Matroſen, die monatsweiſe gemiethet waren, er: 
halten die bedungene Heuer fuͤr die bereits verfloßne Dienſt⸗ 
zeit, und noch außerdem, zur Entſchaͤdigung, die Hälfte 

des Lohns für die noch übrige wahrſcheinliche Dauer der 
Reiſe, zu der ſie gedungen ſind. 

Die Matroſen, ſie moͤgen auf die Dauer der ganzen 
Reiſe, oder monatsweiſe angenommen ſeyn, erhalten noch 
uͤberdem Reiſegeld zur Ruͤckkehr an den Ort, wo das 
Schiff abſegelte; es muͤßten denn der Capitain, die Rehder 
oder die Befrachter, oder der Adminiſtrationsbeamte des 
Hafens ſie auf ein anderes, nach jenem Orte zuruͤckſegelndes 
Fahrzeug einſchiffen laſſen. i 

64. Wird vor der Abreiſe des Schiffes der Handel 
an den Ort, wohin daſſelbe beſtimmt iſt, verboten, oder 
das Schiff, auf Befehl der Regierung, in Beſchlag genom⸗ 
men: fo gebührt den Matroſen bloß die Bezahlung für die 
Tage, die ſie an der Ausruͤſtung des Schiffes * 
haben. 
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* 


65. Si Pinterdiction de commerce ou l'arrêt du 
navire arrive pendant le cours du voyage, 

Dans le cas d’interdiction, les matelots sont 
payés à proportion du temps qu'ils auront setvi; 

Dans le cas de l'arrêt, le loyer des matelots en- 
gages au mois court pour moitie pendant le temps 
de l'arrêt; 

Le loyer des matelots engagés au voyage, est 
payé au terme de leur engagement. 

66. Si le voyage est prolongé, le prix des loyers 
des matelots engagés au voyage, est augmenté à 
Proportion de lá prolongation. 

67. Si la décharge du navire se fait volontaire- 
ment dans ün lieu plus rapproché que celui qui est 
désigné par l’affrétement, il ne leur est fait aucune 
diminution, 

68. Si les matelots sont engagés au profit ou 
au fret, il ne leur est dû aucun dédommagement ni 
journées pour la rupture, le retardement où la pro- 
longation de voyage occasionnés par force majeure. 

Si la rupture, le retardement ou la prolonga- 
tion arrivent par le fait des chargeurs, les gens de 
l'équipage ont part aux indemnités qui sont adjugées 
au navire: 5 - M 

Ces indemnités sont partagées entre les proprié- 
taires du navire et les gens de l'équipage, dans la 
même proportion que l'aurait été le fret. 

Si l'empêchement arrive par le fait du capitaine 
ou des propriétaires, ils sont tenus des * 
dues aux gens de l'équipage. 

69. En cas de prise, de bris et 'naufräge, avec 
perte entière du navire et des marchandises, les ma- 
telots ne peuvent prétendre aucun loyer. 

Ils ne sont point tenus de restituer ce qui leur 
a été avanéé sur leurs loyers, 


| 
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63. Tritt das Handelsverbot, oder die Beſchlagneh—⸗ 
mung des Schiffes, waͤhrend der Reiſe ein, ſo werden, 

im Fall des Verbots, die Matroſen nach Verhaͤltniß 
ihrer Dienſtzeit bezahlt; r 

im Fall der Beſchlagnehmung des Schiffes aber, läuft die 
Heuer der monatsweiſe gemietheten Matroſen, waͤhrend der 
Zeit des Beſchlages, fort, doch nur zur Hälfte gerechnet; 

die Heuer der fuͤr die ganze Reiſe gemietheten Ma⸗ 
troſen aber wird ſo bezahlt, wie ſie bedungen iſt. 

66. Verlaͤngert ſich die Reiſe, ſo wird der Betrag 
der Heuer der Matroſen in Verhaͤltniß dieſer Verlängerung 
erhoͤht. 

67. Wird das Schiff, auf freywilligen Entfchluf, 
an einem Orte gelöoͤſcht, der näher ift, als der bey der Ber 
frachtung beſtimmte, ſo wird ihnen nichts abgezogen. 

68. Iſt den Matroſen Antheil am Gewinn, oder am 
Frachtgelde ausgemacht, fo gebührt ihnen weder Entſchaͤdi⸗ 
gung, noch Arbeitstagelohn, wenn die Einſtellung, Verzoͤ⸗ 
gerung, oder Verlaͤngerung der Reiſe durch Uebermacht 
veranlaßt worden iſt. Er 
. Sft bie Einſtellung, wiii oder Verlängerung 
der Reiſe von Seiten der Befrachter veranlaßt worden, 
fo hat die Manſchaft Antheil an den Entſchaͤdigungen, die 
dem Schiffe zuerkannt werden. 5 

Dieſe Entſchaͤdigungen werden zwiſchen den Rehdern 
und der Schiffs mannſchaſt in demſelben Verhaͤltniſſe getheilt, 
wie es in Anſehung der Fracht geſchehen ſeyn wuͤrde. 

Tritt das Hinderniß auf Veranlaſſung des Capitains 
oder der Rehder ein, ſo ſind ſie verbunden, die dem 
Schiffsvolke gebuͤhrende Entſchadigung zu tragen. 

609. Wenn das Schiff genommen wird, ſcheitert und 
Schiffbruch leidet, fo daß Schiff und Gut gänzlich verlos 
ren gehen, ſo koͤnnen die Matroſen auf keine Heuer An⸗ 
ſpruch machen. 

Sie ſind nicht verbunden, das, was ſie auf ihre Heuer 
voraus erhalten haben, zuruͤckzugeben. , 
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70. Si quelque partie du navire est sauvée, les 
matelots engagés au voyage ou au mois sont payés 
de leurs loyers échus sur les débris du navire qu'ils 
ont sauvés, 

Si les débris ne suffisent pas, ou s’il n’y a que 
des marchandises sauvées, ils sont payes de leurs 
loyers, subsidiairement sur le fret. 

71. Les matelots engagés au fret sont payés de 
leurs loyers seulement sur le fret, à proportion de 
celui que reçoit le capitaine. 

72. De quelque manière que les matelots soient 
loués, ils sont payés des journées par eux employées 
à sauver les débris et les effets naufragés. 

73. Le matelot est payé de ses loyers, traité et 
pansé aux dépens du navire, s'il tombe malade pendant 
le voyage, ou s’il est blessé au service du navire. 

74. Le matelot est traité et pansé aux dépens 
du navire et du chargement, s’il est blessé en com- 
battant contre les ennemis et les pirates. 

75. Si le matelot, sorti du navire sans autori- 
sation, est blessé à terre, les frais de ses pansement 
et traitement sont à sa charge: il pourra même être 
congédié par le capitaine. 

Ses loyers, en ce cas, ne lui seront payés qu’à 
proportion du temps qu'il aura servi. 

76. En cas de mort d’un matelot pendant le 
voyage, si le matelot est engagé au mois, ses loyers 
sont dus à sa succession jusqu'au jour de son décès. 

Si le matelot est engagé au voyage, la moitié 
de ses loyers est due s’il meurt en allant au port 
‘d'arrivée. 

Le total de ses loyers est dû sil meurt en re- 
venant. 
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70. Iſt irgend ein Theil des Schiffes gerettet, ſo 
wird den zur ganzen Reiſe oder monatsweiſe gedungenen 
Matroſen der Betrag ihrer verfallenen Heuer von den 
durch fie geretteten Schiffstruͤmmern bezahlt. 

Reichen die Truͤmmer nicht zu, oder ſind bloß Waa⸗ 
ren geborgen, ſo wird ihre Heuer ſubſidiariſch von der 
Fracht bezahlt. å 

71. Die Matrofen, die fih auf Antheil an der Fracht 
verdungen haben, erhalten ihre Bezahlung bloß von diefer, 
und zwar verhaͤltnißmaͤßig nach dem, was der Capitain 
bekommt. À 

72. Die Matrofen mögen gemiethet ſeyn, auf wel: 
chen Fuß fie wollen, fo werden ihnen die Tage bezahlt, an 
denen ſie mit Bergung der Truͤmmern und der geſtrandeten 
Effecten beſchaͤftiget geweſen ſind. 

73. Wird der Matroſe während der Reiſe krank, oder 
im Dienft des Schiffes verwundet: fo erhält er feine 
Heuer fort, und wird auf Koſten des Schiffes verpflegt 
und curirt. 

74. Iſt der Matroſe im Gefechte gegen Feinde und 
Seeraͤuber verwundet worden: ſo wird er auf Koſten des 
Schiffes und der Ladung verpflegt und curirt. 

75. Iſt ein Matroſe ohne Erlaubniß ans Land ge⸗ 
gangen, und daſelbſt verwundet worden: fo fallen die Kos 
ſten ſeiner Cur und Verpflegung ihm ſelbſt zur Laſt; ja 
es ſteht dem Capitain frey, ihn zu verabſchieden. \ 
In dieſem Falle wird ihm feine Heuer bloß nach Vers 
haͤltniß der Dienſtzeit bezahlt. . 

76. Stirbt ein Matroſe, der fidh monatsweiſe ver: 
miethet hatte, auf der Reife: fo gebührt den Erben die 
Heuer deſſelben bis zum Tage ſeines Todes. 

Hat ſich der Matroſe auf die ganze Reiſe vermiethet: 
ſo gebuͤhrt den Erben, wenn er auf der Hinreiſe, oder im 
Ankunftshaſen ſtirbt, die Hälfte der bedungenen Heuer. 

Stirbt er auf der Ruͤckreiſe, ſo gebuͤhrt ihnen das 
Ganze. 
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Si le matelot est engage au profit ou au fret, sa 
part entière est due sil meurt, le voyage commencé. 

Les loyers du matelot tué en défendant le na- 
vire, sont dus en entier pour tout le voyage, si le 
navire arrive a bon port. 

77. Le matelot pris dans le navire èt fait esclave 
ne peut rien prétendre contre le capitaine, les pro- 
prietaires ni les allreteurs, pour le paiement de son 
rachat. 

N est paye de ses loyers jusqu'au jour où il est 
pris et fait esclave. 

78. Le matelot pris et fait esclave, s'il a été 
envoyé en mer ou à terre pour le service du navire, 
a droit à l’entier paiement de ses loyers. 

Tl a droit au paiement d’une inden vier son 
rachat, si le navire arrive à bon port. 

79. L’indemnite est due par les propriétaires 
du navire, si le matelot a été envoyé en mer ou à 
terre pour le service du navire. 

L'indemnité est due par les propriétaires | du 
navire et du chargement, si le matelot a été envoyé 
en mer où.à terre pour le service du navire et da 
chargement. 

80. Le montant de l'indemnité est fixé à 600 
francs. n i 

Le recouvrement et l'emploi en seront faits sui- 
vant les formes déterminées par le Gouvernement, 
dans un règlement relatif au rachat des captifs. 

81. Tout matelot qui justifie qu'il est congédié 
sans cause valable, a droit & une indemnité contre 
le capitaine. i 

L’indempite est fixée au tiers des loyers, si le 


congé a lieu avant le voyage commencé. 
} 


3 
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Hat ſich der Matroſe auf Antheil am Gewinn, oder 
an der Fracht verdungen: ſo gebuͤhrt den Erben ſein gan⸗ 
zer Antheil, dafern er nach angetretener Reiſe ſtirbt. 

Die Heuer des Matroſen, der bey der Vertheidigung 
des Schiffes das Leben verlor, if den Erben vollftändig 
und fuͤr die ganze Reiſe zu bezahlen, wenn das Schiff 
gluͤcklich im Hafen ankommt. 

77. Der Matroſe, der im Schiffe genommen und 
zum Sklaven gemacht wird, kann weder von dem Capi⸗ 
tain, noch von den Rehdern, oder Befrachtern etwas zur 
Bezahlung ſeiner Loskaufung verlangen. 

Er bekommt ſeine Heuer bis zu dem Tage, an wel⸗ 
chem er gefangen und zum Sklaven gemacht wurde. 

78. Der Matroſe, der im Dienſte des Schiffes in 
See oder ans Land geſchickt, und bey dieſer Gelegenheit 
gefangen und zum Sklaven gemacht wird, hat ein Recht 
auf die vollſtaͤndige Bezahlung ſeiner Heuer: 

Er hat ein Recht ar nefhädigung für feine Loskau⸗ 
fung, wenn das Schiff gluͤcklich im Hafen anlangt. 

79. Wenn der, Matroſe im Deenſte des Schiffes in 
See oder an das Land gefehtert war: fo haben die Rehder 
dieſe Entſchaͤdigung zu leiſten. 

War aber der Matrose zum Beſten des Schiffes und 
der Ladung in See oder ans Land geſchickt: fo find 
pt Befrachter diefe SR zu leiſten ver: 
bunden. 

80. Der Betrag der Entfeädigung ift auf ſechs hun⸗ 
dert Franken feſtgeſetzt. 

Die Art der Einfoderung und Verwendung derſelben 
ſoll in einem uͤber die Loskaufung der Gefangenen zu er⸗ 
laſſenden Regierungsbefehle beſtimmt werden. 

81. Jeder Matroſe, welcher darthut, daß er ohne 
gültige Urfache verabſchiedet worden ſey, if berechtigt, dess 
halb vom Capitain Entſchaͤdigung zu fodern. 

Erfolgt die Verabſchiedung vor der Abfahrt: ſo be⸗ 


traͤgt die Entſchaͤdigung das Drittel der Heuer. 
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L'indemnité est fixée à la totalité des loyers et 
aux frais du retour, si le congé a lieu pendant le 
cours du voyage. 

Le capitaine ne peut, dans aucun des cas ci- 
dessus, répéter le montant de l'indemnité contre les 
propriétaires du navire. 

Il wy a pas lieu à indemnité, si le matelot est 
congédié avant la clôture du rôle d'équipage. 

Dans aucun cas le capitaine ne peut congédier 
un matelot dans les pays étrangers. 

82. Le navire et le fret sont spécialement affec- 


tés aux loyers des matelots. 
83. Toutes les dispositions concernant les 


loyers, pansemens et rachat des matelots, sont 


communes aux officiers et à tous autres gens de 


Pequipage. A 
“TITRE VI. 

Des Chartes-parties, Affrétemens on 
Nolissemens. o 


#4 


84 Toute convention pour louage d'un vais- 


— 


seau, appélée charte- partie, affretement ou nolisse- 
ment, doit être rédigée par écrit. 

Elle énonce 

Le nom et le tonnage du navire, 


Le nom du capitaine, 
Les noms du fréteur et de l’affreteur, 


Dr. 
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Erfolgt ſie aber waͤhrend der Seereiſe: ſo beſteht die 
Entſchaͤdigung in Betrag der ganzen Heuer und den Ko: 
ſten der Ruͤckreiſe. 

In keinem der vorerwaͤhnten Faͤlle kann der Capitain 
die Entſchaͤdigungsſumme von den Rehdern wiederfodern. 

Wird der Matroſe vor abgeſchloſſener Muſterrolle ver⸗ 
abſchiedet: fo kann er keine Entſchaͤdigung fodern. 

In keinem Falle darf der Capitain einen Matroſen im 
Auslande verabſchieden. 

82. Sowohl Schiff, als Fracht, haften den Matro⸗ 
ſen fuͤr ihre Heuer. 

83. Alle dieſe, die Heuer, Cur und Loskaufung der 
Matroſen betreffende Verordnungen gelten auch von den 
Officiers und der uͤbrigen Schiffsmannſchaft. 


Sechster Titel. 


Von Chartepartien, Schiſtsfrachtverträgen, oder Noliſ⸗ 


* ſements. 


84. Jede uͤber die Vermiethung eines Schiffes ge⸗ 
troffene Uebereinkunft, die man Chartepartie, Frachtvertrag 
oder Noliſſement zu nennen pflegt, muß ſchriſtlich aufge: 
ſetzt ſeyn. 

Es muß darin 1 fen; 

der Name und die Laſtigkeit des Schiffes, 

der Name des Capitains, le 


die Namen des Verfrachters und des Befrachters, 


) Nolis oder Naulis, Naulage, (vom Griechiſchen gleichbedeu⸗ 
tenden vabaev, lat. naulum), bezeichnet in den Häfen des Mit 
telländiſchen Meeres denſelben Begriff, den das Franzöſiſche 
Wort fret in den Häfen am Weltmeere ausdrückt, nämlich 
Schiffsmiethe, Schiffsfracht. Der Vertrag über die Schiffs⸗ 
miethe heißt charte partie, ſo wie die Handtung des Mie⸗ 
theng affrétement, mit welchen beyden das Wort nolissement 
gleichbedeutend if, E. 


Boat. 
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Le lieu et le temps convenus pour la charge et 
pour la décharge. 

Le prix du fret ou nolis, 

Si l'affrétement est total ou partiel, 

L'indemnité convenue pour les cas de retard. 

5. Si le temps de la charge et de Ja décharge 
du navire n’est point fixé par les conventions des 
parties, il est réglé suivant l'usage des lieux. 

86. Si le navire est frété au mois, et s’il n'y a 
convention contraire, le fret court du jour. ou le 
navire a fait voile. | 

87. Si, avant le départ du navire, il y a inter- 
diction de commerce avec le pays pour lequel il est 
destiné, les conventions sont résolues sans domma- 
ges -intérêts de part ni d'autre. 10 

Le chargeur est tenu des frais de la charge et 
de la décharge de ses marchandises. * 

88. S'il existe une force majeure qui n'empéche 
que pour un temps la sortie du navire, les conven- 
tions subsistent, et il n’y a pas lieu à dommages- 
intérêts à raison du retard. á 

Elles subsistent également, et il n'y a lieu à 
aucune augmentation de frét, si la force majeure 
arrive pendant le voyage. 

89. Le chargeur peut, pendant l'arrêt du navire, 
faire décharger ses marchandises à ŝes frais, à con- 
dition de les recharger ou d’indemniser le capitaine, 
90. Dans le cas de.blocus du port pour lequel 


le navire est destiné, le capitaine est tenu, s’il n’a 


des ordres contraires, de se rendre dans un des 


— — — — 


* 
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die Beſtimmung des Ortes und der Zeit fuͤr die La⸗ 
dung und Loͤſchung (Loſun 

das Frachtlohn oder 8, 

ob das Schiff im Ganzen oder nur theilweife in Fracht 
genommen iſt, 

die fuͤr eintretenden Aufenthalt bedungene Eniſchadi⸗ 
gung (Liege- Gelder). 

83. Wenn uͤber die Zeit der Ladung und Loͤſchung 
(Loſung) des Schiffes von den Partheyen nichts feſtgeſetzt 
worden iſt: ſo iſt ſie nach Maasgabe der Ortsgewohnheit 
(Ufang) zu beſtimmen. 

86. Hit die Fracht monatsweiſe verdungen: fo läuft, 
dafern nicht das Gegentheil ausgemacht iſt, die Fracht 
von dem Tage an, an welchem das Schiff unter Segel 
ging. 

87. Wird vor dem Abgange des Schiffes der Han⸗ 
del mit dem Lande, wohin es beſtimmt war, verboten: 
fo iſt die getroffene Uebereinkunft aufgehoben, ohne daß 
ein Theil dem andern Schadenerſatz zu leiſten hat. 

Der Befrachter hat die Koſten des Ein- und Ausladens 
der Waaren zu tragen. 

88. Iſt das Auslaufen des Schiffes wegen eingetrete⸗ 
ner Uebermacht nur auf einige Zeit verhindert worden: ſo 
bleibt die getroffene Uebereinkunſt bey Kraͤften, und es 
kann fuͤr den Aufenthalt kein Schadenerſatz gefodert werden. 

Eben fo bleibt die getroffene Uebereinkunft bey Kräften, 
und es findet keine Erhoͤhung des Frachtlohnes Statt, wenn 
die Uebermacht waͤhrend der Reiſe eintritt. 

80. Der Beftachter kann, während das Schiff unter 
Arreſt ift, feine Wanren auf feine Koſten ausladen laſſen, 
unter der Bedingung, ſie wieder eimuladen, oder den Capiz 
tain zu entichädigen, 

90. Im Fall der Beſtimmungshafen des Schiffes 
blockirt ſeyn folie, ift der Capitain, wenn er nicht entge⸗ 
gengeſetzte Befehle erhalten hat, verbunden, fih in einen 
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ports voisins de la même puissance où il lui sera 
permis d'aborder. & 

91. Le navire, les agres et apparaux, le fret 
et les marchandises ‘chargées, sont respectivement 
affectés à l'exécution des conventions des parties. 


TITRE VII. 


Du Connaissement, 


92. Le connaissement doit exprimer la nature 
et la quantité, ainsi que les espèces ou qualité des 
objets à transporter. 

II indique, 

Le nom du chargeur, 

Le nom et l'adresse de celui age‘ Vexpedition 
est faite, . 

Le nom et le domicile du capitaine, 

Le nom et le tonnage du navire, 

Le lieu du départ et celui de la destination. 

Il énonce, 

Le prix du fret. 

Il présente en marge les marques et numéros 
des objets à transporter. 

Le connaissement peut être a ordre, ou au por- 
teur, ou à personne dénommée. 

93. Chaque connaissement est fait en quatre 
originaux au moins : 

Un pour le chargeur, R 5 

Un pour celui à qui les marchandises sont 
adressées, 

Un pour le capitaine; 

Un pour l'armateur du bâtiment. 

Les quatre originaux sont signés par le chargeur 
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der naͤchſten Haͤfen derſelben Macht zu begeben, wo ihm 
erlaubt iſt zu landen. ` 

91. Das Schiff, die Takelage, die Geraͤthſchaften, 
das Frachtlohn, und die geladenen Waaren haften den 
Partheyen, jedes in gehoͤriger Ruͤckſicht, fuͤr die Erfuͤllung 
der eingegangenen Verbindlichkeiten. 


Siebenter Titel. 
Vom Connoſſement. 


92. Das Connoſſement muß die Natur und den Be⸗ 
trag, ſo wie die Art oder Beſchaffenheit der zu transpor⸗ 
tirenden Gegenſtaͤnde, angeben. 

Es muß darin angezeigt ſeyn: ES 

der Name des Befrachters, : 

der Name und die Addreſſe desjenigen, an welchen 
die Sendung gemacht wird, 

der Name und die Wohnung des Capitains, s 

der Name und die Laſtigkeit (Tonnage) des Schiffes, 

der Ort der Abreiſe und der Ort der Beſtimmung. 

Es muß darin ferner 

der Betrag des Frachtlohnes beſtimmt ſeyn. 

Am Rande werden die Merkzeichen und Nummern der 
zu transportirenden Gegenſtaͤnde verzeichnet. 

Das Connoſſement kann ausgeſtellt ſeyn auf Ordre, 
oder auf den Inhaber, oder auf eine benannte Perſon. 

93. Von jedem Connoſſement muͤſſen wenigſtens vier 
Originalexemplare ausgefertigt werden: 

eins für den Befrachter, 

eins fuͤr den, an welchen die Waaren addreſſirt ſind, 

eins fuͤr den Capitain, 

eins fuͤr den Schiffsrehder. 

Dieſe vier Originalexemplare werden, binnen vier und 

Handels- Gefegbuch. J 
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et par le capitaine, dans les vingt-quatre heures 
après le chargement. 

Le chargeur est tenu de fournir au capitaine, 
dans le même délai, les.acquits des marchandises 
chargees. ) 

94. Le connaissement rédigé dans la forme ci- 
dessus prescrite, fait foi entre toutes les parties in- 
téressées au chargement, et entr’elles et les assu- 
reurs. 

95. En cas de diversité entre les connaissemens 
d'un même chargement, celui qui sera entre les 
maius du capitaine fera foi, s'il est rempli de la 
main du chargeur, ou de celle de son commission- 
naire; et celui qui est présenté par le chargeur ou 
le consignataire sera suivi, s'il est rempli de la main 
du capitaine. 

96. Tout commissionnaire ou consignataire qui 
aura reçu les marchandises mentionnées dans les 
connaissemens ou chartes-parties, sera tenu d’en 
donner reçu au capitaine qui le demandera, à peine 
de tous dépens, dommages-intérêts, même de ceux 


de retardément. 


TITRE VIII. 


Du Fret ou Nolis. 


97. Le prix du loyer d'un navire ou autre bâ- 


timent de mer, est appelé fret ou nolis. 


— 


— 


— — + — — 
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zwanzig Stunden nach beendigter Ladung, vom Befrachter 
und vom Capitain unterzeichnet. 

In gleicher Frit muß der Beſrachter dem Capitain 
die Zollſcheine von den verladenen Waaren zuſtellen. 

94. Ein in der ſo eben vorgeſchriebenen Form abge⸗ 
faßtes Connoſſement bewirkt unter allen bey der Ladung 
intereſſirten Partheyen, und unter ihnen und den Verſiche⸗ 
rern (Aſſecurateurs), vollen Beweis. 

95. Im Fall einer Verſchiedenheit zwiſchen den 
Exemplaren des Connoſſements uͤber dieſelbe Ladung, hat 
dasjenige, welches ſich in den Haͤnden des Capitains befin⸗ 
det, Beweiskraft, wenn es von dem Befrachter oder deſſen 
Commiſſionair eigenhändig ausgefertigt ift; eben fo geht 
es nach dem Exemplare, das der Befrachter oder Conſigna⸗ 
anap vorzeigt, wenn es der Capitain 28 ausge⸗ 
fertigt hat. ` 

Jeder Commiſſionair oder Conſignatar, * die 
in den Connoſſements oder Chartepartien verzeichneten 
Waaren empfangen hat, iſt, bey Vermeidung des Koſten⸗ 
und Schadenerſatzes und ſelbſt der fuͤr den Aufenthalt zu 
leiſtenden Entſchaͤdigung, verpflichtet, dem Capitain, auf 
Verlangen, einen Empfangsſchein auszuſtellen. 


wi 


Achter Titel, 
Von Schiffsfracht oder Nolis. 


97. Der Miethpreis fuͤr ein Schiff, oder anderes 
Seefahrzeug, heißt Schiffsfracht oder Nolis. **) 
J2 
) Consignataire ift jeder auswärtige Freund, an den ein Schiff 
4 oder eine Ladung adödreffirt (conſignirt) iſt; es fey nun bloß, 


y um fie in Empfang zu nehmen, oder zugleich um fie für Rech: 
N nung des Abſenders zu verkaufen. E. 


) S. oben 5. 84. 
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II est réglé par les conventions des parties; 

Il est constaté par la charte-partie, ou par le con- 
naissement ; 

I a lieu pour Ta totalité ou pour partie du bâ- 


timent, pour un voyage entier ou pour un temps 


limité, au tonneau, au quintal, à forfait, ou à cueil- 


lette, avec désignation du tonnage du vaisseau. 

98. Si le navire est loué en totalité, et que 
l'affréteur ne Jui donne pas toute sa charge, le capi- 
taine ne peut prendre d'autres marchandises sans le 
consentement de l’afiréteur, 

L’affreteur profite du fret des marchandises qui 
complètent le chargement du navire qu'il a entiere- 
ment affrété. 

99. L'affréteur qui n’a pas chargé la quantité 
de marchandises portée par la charte-partie, est tenu 
de payer le fret en entier, et pour le chargement 
complet auquel il s'est engagé. 

S'il en charge davantage, il paye le fret de 
l’excédant sut le prix réglé par la charte- partie. 

Si cependant l’affréteur, sans avoir rien chargé, 
rompt le voyage avant le départ, il paiera en in- 
demnité, au capitaine, la moitié du fret convenu 
par la charte-partie pour la totalité du chargement 
qu'il devait faire, 

Si le navire a reçu une partie de son charge- 
ment et qu'il parte à non- charge, le fret entier 
sera dü au capitaine. 

100. Le capitaine qui a déclaré le navire d'un 
plus grand port qu'il n’est, est tenu des dommages. 
intérêts envers l’affréteur. 

101. Nest réputé y avoir erreur en la deola- 
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Er wird durch die Uebereinkunft der Partheyen ber 
fimmt; y 8 

er wird durch die Chartepartie oder das Connoſſement 
beſcheiniget; 

er wird bedungen fuͤr das Schiff im Ganzen, oder 
für einen Theil deſſelben; für eine ganze Reiſe, oder auf 
eine beſtimmte Zeit; nach Schiffslaſten, nach dem Centner, 
in Bauſch und Bogen, oder fuͤr Stückguͤterladung, mit 
Beſtimmung der Laſtigkeit des Schiffes. 

98. Iſt das ganze Schiff gemiethet, und der Befrach⸗ 
ter giebt ihm nicht ſeine volle Ladung: ſo darf dennoch 
der Capitain, ohne Einwilligung des Befrachters, nicht 
anderweit Waaren einnehmen. ; 

Den Vortheil von dem Frachtlohne der Waaren, durch 
welche die Ladung des im Ganzen gemietheten Schiffes 
vollſtaͤndig wird, zieht der Befrachter. 

90. Hat der Beſrachter die in der Chartepartie 
beſtimmte Quantitaͤt von Waaren nicht geliefert: ſo iſt er 
dennoch verbunden, die Fracht ganz und für die volltäm . 
dig bedungene Ladung zu bezahlen. 

Hat er mehr geladen: ſo bezahlt er die Fracht von 
dem was daruͤber iſt, nach Maasgabe des in der Charte⸗ 
partie ſeſtgeſetzten Preiſes. 

Will der Befrachter, ohne daß etwas geladen worden 
iſt, die ganze Sendung (Expedition) noch vor dem Ab⸗ 
gange des Schiffes einſtellen, ſo hat er dem Capitain, als 
Schadloshaltung, die Haͤlfte des in der Chartepartie fuͤr 
die geſammte zu liefernde Ladung bedungenen Frachtlohnes 
zu entrichten. 

Hat das Schiff nur einen Theil ſeiner Ladung einge⸗ 


nommen, und muß mit ledigem Schiffsraume abgehen: 


fo gebührt dem Capitain dennoch das volle Frachtlohn. 
100. Hat der Cäpitain die Laſtigkeit des Schiffes für 
größer angegeben, als fie wirklich ift: fo iſt er dem Yez 
frachter zum Schadenerſatz verpflichtet. 
101. Die Angabe der Laſtigkeit eines Schiffes wird 


* 
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ration du tonnage d'un navire, si l'erreur n'excède 
un quärantieme, ou si la déclaration est conforme au 
certificat de jauge. 

102. Si le navire ést chargé à cueillette, soit 
su quintal, au tonneau ou à forfait, le chargeur 
peut retirer ses marchandises, avant le départ du 
navire, en payant le demi-fret. 

II supportera les frais de charge, ainsi que ceux de 
décharge ou de rechargement des autres marchandises 
qu'il faudrait déplacer, et ceux du retardement. 

103. Le capitaine peut faire mettre à terre, dans 
le lieu du chargement, les marchandises trouvées 
dans son navire, si elles ne lui ont point été décla- 
rées, ou en prendre le fret au plus haut prix, qui 
sera payé dans le même lieu pour les marchandises 
de même nature, = 

104. Le chargeur qui retire ses marchandises 
pendant le voyage, est ténu de payer le fret en en- 
tier, et tous les frais de déplacement occasionnés 
par le déchargement; si lés marchandises sont reti- 
rées pour cause des fait# ou des fautes du capitaine, 
celui- ci est responsable de tous les frais. 

105. Si le navire est arrêté au départ, pendant 
la route, ou au lieu de sa décharge, par le fait de 
l'affréteur, les frais du retardement sont dus, par 
l’affréteur ; 

Si, ayant été frété pour l'aller et le retour, le 
navire fait son retour sans chargement ou aveè un 
chargement incomplet, le fret entier est dû au capi- 


taine, ainsi que l'intérêt du retardement. 


1 
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nicht fuͤr irrig gehalten, wenn der Irrthum nicht mehr, 
als den vierzigſten Theil betraͤgt, oder wenn die Angabe 
mit dem Meßbriefe ) uͤbereinſtimmt. 

102. Hat der Schiffer aufs Stuͤck angelegt, es ſey 
nach Centnern, Raften oder in Bauſch und Bogen, fo kann 
der Ablader **) feine Waaren vor dem Abgange des Shif- 
fes wieder heraus nehmen, wenn er das halbe Frachtlohn 
entrichtet. 

Er trägt die Koſten des Ein- und Ausladens, fo wie 
die des Hin- und Herladens der andern Waaren, die das 
durch aus ihrer Stelle verruͤckt wurden, ſammt den Ko⸗ 
ſten der Verzoͤgerung. 

103. Es ſteht dem Capitain frey, Guͤter, die er in 
ſeinem Schiffe findet, ohne daß ſie ihm angegeben ſind, ent⸗ 
weder am Ladungsplatze ans Land zu ſetzen, oder dafuͤr das 
hoͤchſte Frachtlohn zu rechnen, das an demſelben Orte fuͤr 
Guter von gleicher Beſchaſfenheit bezahlt wird. 

104. Der Ablader, der während der Reife feine Gü: 
ter vom Schiffe wieder zuruͤcknimmt, iſt verbunden, das 
ganze Frachtlohn und alle Koſten des durch eine ſolche Ver⸗ 
aͤnderung veranlaßten Umpackens zu bezahlen; werden aber 
die Güter wegen einer Handlung oder eines Verſehens des 
Capitains zuruͤckgenommen: fo if dieſer fir alle Koſten 
verantwortlich. " 

105. Wird das Schiff, bey feinem Abgange, oder 
unterwegs, oder am Loſungs⸗Orte, durch Verſchuldung des 
Defrachters in Beſchlag genommen: fo hat der Befrachter 
die Verſaͤumnißkoſten zu tragen; 

iſt das Schiff fuͤr die Hin- und Herreiſe gemiethet 
worden, und muß ohne Ladung oder mit unvollſtaͤndiger 
Ladung zuruͤckkehren: fo gebührt dem Capitain das ganze 
Frachtlohn, fo wie auch Vergütung für eingetretene Bers 
ſaͤumniß. 

) D. i. dem obrigkeitlichen Zeugniſſe vom Gehgtte (der Café) 
des Schiffes. 
) Abtaden heißt beym Seehandel fo viel, als Verladen. E. 
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106. Le capitame est tenu des dommages- inte- 
rêts envers l’affréteur, si, par son fait, le navire a 
été arrêté ou retardé au départ, pendant sa route, 
ou au lieu de sa décharge, 

Ces dommages- intérêts sont réglés par des ex- 
perts. 

107. Si le capitaine est contraint de faire ra- 
douber le navire pendant le voyage, l’affréteur est 
tenu d'attendre, ou de payer le fret en entier. 

Dans le cas où le navire ne pourrait être ra- 
doubé, le capitaine est tenu d’en louer un autre, 

Si le capitaine n'a pu louer un autre navire, le 
fret n’est ver qu'a proportion de ce que le voyage 
est avance. 

108. Le capitaine perd son fret, et répond des 
dommages- intérêts de l’affréteur, si celui-ci prouve 
que, lorsque le navire a fait voile, il était hors 
d'état de naviguer. 

La preuve est admissible nonobstant et contre 
les certificats dé visite au départ, d 

109. Le fret est dû pour les marchandises que 
le capitaine a été contraint de vendre pour subvenir 
aux victuailles, radoub et autres nécessités pressan- 
tes du navire, en tenant par lui compte de leur 
valeur au prix que le reste, ou autres pareilles mar- 
chandises de même qualité, sera vendu au lieu de 
la décharge, si le navire arrive à bon port. 

Si le navire se perd, le Capitaine tiendra compte 
des marchandises zur le pied qu'il les aura vendues, 


en retenant également le fret porté aux connaissemens. 
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106. Wird, durch Verſchuldung des Capitains, das 
Schiff beym Abſegeln, oder unterwegs, oder am Loſungs⸗ 
Orte, in Beſchlag genommen oder aufgehalten; fo ift der 
Capitain dem Befrachter zum Schadenerſatz verpflichtet. 
Die Schaͤden ſind durch Sachverſtaͤndige zu be⸗ 
ſtimmen. 

107. Sft der Capitain genoͤthiget, das Schiff unter- 
wegs ausbeſſern zu laſſen: ſo muß der Befrachter dieſes 
abwarten, oder das ganze Frachtlohn entrichten. 

Sollte das Schiff gar nicht ausgebeſſert werden koͤn⸗ 
nen: ſo iſt der Saplain verbunden, ein anderes zu 
miethen. 

Hat der Capitain kein anderes Schiff miethen koͤnnen, 
ſo wird das Frachtlohn nur nach Verhaͤltniß des zuruͤckge⸗ 
legten Weges bezahlt. 

108. Der Capitain wird ſeines Frachtlohns verluſtig, 
und hat dem Befrachter fuͤr allen Schaden zu ſtehen, wenn 
dieſer beweiſen kann, das Schiff ſey, als es unter Segel 
ging, bereits außer Sand geweſen, die Reiſe zu machen. 

Zu dieſem Beweiſe wird der Befrachter gelaſſen, ohne 
Ruͤckſicht auf die bey der Abreiſe erhaltenen Beſichtigungs⸗ 
atteſtate, und ſelbſt wider deren Inhalt. 

100. Das Frachtgeld ift auch für diejenigen Waaren 
zu entrichten, welche der Capitain zu verkaufen genöchigt 
war, um die Koſten fuͤr Lebensmittel, Ausbeſſerung und 

e dringende Beduͤrfniſſe des Schiffes zu beſtreiten. 
Der Werth dieſer Waaren iſt von ihm nach demſelben 
Preiſe in Rechnung zu bringen, zu welchem der noch übrige 
Theil derſelben, oder andere aͤhnliche Waare von gleicher 
Beſchaffenheit, an dem Loſungs⸗(Loͤſchungs)⸗ Orte ver: 
kauft wird, wenn das Schiff gluͤcklich dort angekommen iſt. 

Geht das Schiff verloren, ſo hat der Capitain jene 
Waaren nach dem Preiſe in Rechnung zu bringen, fuͤr 
den er ſie verkauft hat, und behaͤlt gleichfalls die in dem 
Connoſſement dafür gerechneten Frachtgelder zuruͤck. 
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110. S'il arrive interdiction de commerce avec 


le pays pour lequel le navire est en route, et qu'il 


dû au capitaine que le fret de l'aller, quoique le 


| 
soit obligé de revenir avec son chargement, il west | 
vaisseau ait été affrété pour l'aller et pour le retour. | 
111. Si le vaisseau est arrêté dans le cours de | 
Š son voyage par l’ordre d'une puissance, | 
Il west dû aucun fret pour le temps de sa dé- N 
tention, si le navire est affrété au mois; ni augmen- 
tation de fret, s’il est loué au voyage. ` 
La nourriture et les loyers de l'équipage pen- 
dant la détention du navire; sont réputés avaries. 
112. Le capitaine est paye du fret des mar- 
4 chandises jetees a la mer pour le salut commun, à 
la charge de contribution, 
113. II n'est dû aucun fret pour les marchandi- 
ses perdues par naufrage ou échouement, pillées par 
des pirates ou prises par les ennemis. 
Le capitaine est tenu de restituer le fret qui lui 
aura été avancé, s’il n’y a convention contraire, 
114. Si le navire et les marchandises sont ra- 
chetés, ou si les marchandises sont sauvées du nau- 
frage „ le capitaine est payé du fret jusqu'au lieu de 
la prise ou du naufrage. 4 8 
Il est payé du fret entier en contribuant au ra- 
chat, s'il conduit les marchandises au lieu de leur 
destination, y k 
1 115. La contribution pour le rachat se fait sur 


le prix courant des marchandisss au lieu de leur dé- 


110. Tritt in Anſehung des Landes, nach welchem das 

Schiff verſegelt it, ein Handelsverbot ein, fo daß der 
Capitain ſich gendthigt ſieht, mit ſeiner Ladung zuruͤck zu 

kommen, fo gebührt ihm bloß das Frachtgeld für die Hin: 

| reife, wenn gleich das Schiff auf die Hin und Herreiſe 
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gemiethet war, 
111. Wird das Schiff unterwegs auf Befehl einer 
Macht in Beſchlag genommen, ſo kann kein Frachtgeld 
| für die Zeit des Beſchlags gefodert werden, wenn das 
1 Schiff monatsweiſe gemiethet if; und eben fo wenig eine 
Erhoͤhung des Frachtgeldes, wenn das Schiff auf die ganze 
Reife gemiethet iſt. 

Der Unterhalt und die Heuer der Mannſchaft fuͤr die 
Zeit des Beſchlags ſind dann als Haverey anzuſehen. 

112. Der Capitain erhaͤlt das Frachtgeld fuͤr die zur 
gemeinſchaftlichen Rettung in See geworfenen Güter, 
unter der Verbindlichkeit, auch fuͤr ſeinen Theil zu dem 

Erſatze beyzutragen. * 

113. Fuͤr Guͤter, die durch Schiffbruch oder beym 
Stranden verloren gegangen, von Seeraͤubern gepluͤndert 
oder von Feinden genommen wurden, iſt kein Frachtgeld 

zu bezahlen. i 

Der Capitain iſt ſolchenfalls, dafern nicht das Gegen⸗ 
theil bedungen wurde, verbunden, das im voraus darauf 
erhaltene Frachtgeld zurückzugeben. 

114. Werden Schiff und Gut wieder losgekauft, oder 
die Waaren beym Schiffbruche geborgen: ſo erhaͤlt der Ca⸗ 
pitain das Frachtgeld an den Ort, wo das Schiff 
genommen wurde oder ſtrandete. 

Bringt er aber die Guͤter an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung: ſo erhaͤlt er das volle Frachtlohn, nach Abzug ſei⸗ 
nes Beytrages zum Loͤſegelde. 

113. Der Beytrag zum Loͤſegelde wird auf den Cou: 
rantpreis der Waaren am Loſungs-(Loͤſchungs⸗) Orte, 
jedoch nach Abzug der Koſten, und auf die Haͤlfte des 


140 L. II. T. VIII. Du Fret ou Nolis. 


charge, déduction faite des frais, et sur la moitié 
du navire et du fret, 

Les loyers des matelots n’entrent point en con- 
tribution, 

116. Si le consignataire refuse de recevoir les 
marchandises, le capitaine peut, par autorité de 
justice, en faire vendre pour le paiement de son fret, 
et faire ordonner le dépot du surplus. 

S'il y-a insuffisance, il conserve son recours 
contre le chargeur. 

117. Le capitaine ne peut retenir les marchan- 
dises dans son navire faute de paiement de son fret; 


Il peut dans le temps de la décharge, demander 


le dépôt en mains tierces jusqu'au paiement de son 
fret. i a 

118. Le capitaine est préfére, pour. son fret, 
sur les marchandises de son chargement, pendant 
quinzaine après leur délivrance, si elles n'ont passé 
en mains tierces, 

119. En cas de faillite des chargeurs ou récla- 
mateurs avant l'expiration de la quinzaine, le capi- 
taine est privilégié sur tous les créanciers pour le 
paiement de son fret et des avaries qui lui sont dus. 

120. En aucun cas le chargeur ne peut deman- 
der de diminution sur le prix du fret. 

121. Le chargeur ne peut abandonner pour le 
fret les marchandises diminuées de prix ou détério- 
rées par leur vice propre ou par cas fortuit. 

Si toutefois des futailles contenant vin, huile, 
miel et autres liquides, ont tellement coule qu’elles 
soient vides ou presque vides, lesdites futailles pour- 
ront être abandonnées pour le fret. 
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Schiffes und der Fracht vertheilt. Auf die vu der Ma 
trofen wird dabey nichts abgerechnet. 

116. Weigert fich der beſtimmte Empfänger, die Waa⸗ 
ren anzunehmen: fo kann der Capitain, unter gerichtli⸗ 
cher Autorität, davon fo viel, als fein Frachtlohn beträgt, 
verkaufen laſſen, und den Ueberreſt zur Depoſition bringen. 

Iſt der Betrag der verkauften Waaren nicht hinrei⸗ 
chend zu ſeiner Befriedigung: ſo bleibt ihm der Regreß 
gegen den Befrachter. 

117. Der Capitain darf, wegen nicht erfolgter Zah: 
lung ſeines Frachtlohnes, die Guͤter nicht im Schiffe zu⸗ 
ruͤckbehalten. 3 

Es ſteht ihm frey, während der Loͤſchung darum angus 
ſuchen, daß er die Guͤter bis zur erfolgten Zahlung ſeiner 
Fracht, bey einem Dritten niederlegen dürfe. 

118. Der Capitain hat, in Anſehung ſeines Fracht⸗ 
lohnes, an den von ihm ausgeladenen Guͤtern, binnen 
vierzehn Tagen nach ihrer Ablieferung, ein Vorzugsrecht, 
dafern ſie indeß noch nicht in die Hand eines Dritten ge 
kommen ſind. ; 

119. Tritt, noch vor Ablauf der vierzehn Tage, auf 
Seiten der Defrachter oder der Reclamanten ein Falliment 
ein: ſo geht der Capitain, wegen der Bezahlung des Fracht⸗ 
geldes und der ihm zu erſtattenden Havereyſchaͤden, allen 
andern Glaͤubigern vor. 

120. Der Befrachter kann in keinem Fall eine Herabe 
ſetzung des bedungenen Frachtgeldes fodern, 

121. Es ſteht dem Befrachter nicht frey, im Preis 
gefallene, von ſelbſt oder durch Zufall ſchlecht gewordene 
Waaren, ſtatt des Frachtgeldes, hinzugeben (zu aban⸗ 
donniren). 

Sind jedoch die Wein, Oel, Honig, und andere Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten enthaltenden Gefaͤße ſo ſehr ausgelaufen, daß ſie 
leer oder faſt leer geworden ſind, ſo koͤnnen dergleichen 
Gefaͤße ſtatt des Frachtgeldes hingegeben (abandonnirt) 
werden. 


— —— o 
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TITRE IX. 


Des Contrats à la Grosse. 


* 


122. Le contrat à la grosse est fait devant no- 


taire, ou sous signatures privées, 

Il énonce, ö 

Le capital prêté et la somme convenue pour le 
profit maritime, 

Les objets sur lesquels le prêt est affecté, 

Les noms du navire et du capitaine, 

Ceux du prêteur et de l’emprunteur; 

Si le prêt a lieu pour un voyage, 

Pour quel voyage, et pour quel temps; 

L'époque du remboursement. 

123. Tout préteur à la grosse, en France, est 
tenu de faire enregistrer son contrat au greffe du 
tribunal de commerce, dans les dix jours de la date, 
à peine de perdre son privilège. 

Et si le contrat est fait à l'étranger, ils est 
soumis aux formalités prescrites à l’article 45. 

124. Tout acte de prêt à la grosse peut être 
négocié par la voie de l’endossement, s'il est à 
ordre. 

En ce cas, la négociation de cet acte a les mĉ- 
mes effets et produit les mêmes actions en garantie 
que celle des autres eflets de commerce, 

125. La garantie de paiement ne s'étend pas 
au profit maritime, à moins que le contraire n'ait 


été expressément stipulé, 
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Neunter Titel. 
Von der Bodmerey. 


122. Der Bodmereycontract wird entweder vor einem 
Notarius, oder durch Privatunterſchrift, vollzogen. 

Es muß darin angegeben ſeyn: 

der Betrog des Darlehns, und des fuͤr die uͤbernom⸗ 
mene Seegefahr bedungenen Aufgeldes; a 

die Gegenſtaͤnde, welche für das erhaltene Darlehn 
haften ſollen; 

der Name des Schiffes und des Capitains; 

die Namen des Bodmereygebers und des Bodmerey⸗ 
nehmers; 

ob das Darlehn zum Behuf einer Reiſe aufge⸗ 
nommen; 

zu welcher Reiſe, und auf wie lange ſolches geſche⸗ 
hen ſey: 

die Zahlungszeit; 

123. Wer in Frankreich Gelder auf Bodmerey giebt, 
iſt, bey Verluſt ſeines Vorrechtes, verbunden, ſeinen Bod⸗ 
mereybrief, innerhalb zehn Tagen nach geſchehener Unter: 
zeichnung, bey der Handelsgerichtscanzelley eintragen zu 
laſſen. 

Wird aber der Contract im Auslande geſchloſſen, ſo 
find die im a4sten Artikel (dieſes Buchs) vorgeſchriebenen 
Formalitäten dabey zu beobachten. 

124. Jeder Bodmerepbrief kann durch Indoſſement 
an Andere uͤberlaſſen werden, wenn er auf Ordre geſtellt iſt. 

In dieſem Falle hat der Kauf oder Verkauf eines 
ſolchen Briefes dieſelben Wirkungen, und bringt eben die 
Anſpruͤche auf Regreß hervor, wie andere Handels papiere. 

123. Die Gewaͤhrleiſtung fuͤr die Bezahlung erſtreckt 
ſich nicht auf das fuͤr die Uebernahme der Seegefahr bedun⸗ 
gene Aufgeld; man müßte denn über das Gegentheil aus: 
druͤcklich uͤbereingekommen ſeyn. , 4 
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x 


126. Les emprunts à la grosse peuvent être 
affectés 

Sur le corps et quille du navire, 

Sur les agrès et apparaux, 

Sur l'armement et les victuailles, $, 

e Sùr le chargement, t 

Sur la totalité de ces objets conjointement, ou 
sur une partie déterminée de chacun d’eux. 

127. Tout emprunt à la grosse, fait pour une 
somme excédant la valeur des objets sur lesquels il 
est affecté, peut être déclaré nul, à la demande du 
préteur, s’il est prouvé qu'il y a fraude de la part 
de l’emprunteur. 

128. S'il n’y a fraude, le contrat est valable 
jusqu’à la concurrence de la valeur des effets affectés 
à l'emprunt, d’après l'estimation qui en est faite ou 
convenue; P s 

Le surplus de la somme empruntée est rem- 
boursé avec intérêt au cours de la place. 

129. Tous emprunts sur le fret à faire du na- 
vire sur le profit espéré des marchandises, sont pro- 
hibés. ; 

Le préteur, dans ce cas, n’a droit qu’au rem- 
boursement du capital, sans aucun intérêt. 

130. Nul prêt a la grosse ne peut être fait aux 
matelots ou gens de mer sur leurs loyers ou 
voyages. 

131. Le navire, les agrès et les apparaux, 
l'armement et lés victuailles, même le fret acquis, 
sont affectés par privilege au capital et intérêts de 
l'argent donné à la grosse sur le corps et quille du 
vaisseau, 

Le chargement est également affecté au capital 
et intérêts dé largent donné à la grosse sur le char- 
gement. 
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126. Bodmereydarlehne koͤnnen genommen werden: 

auf Rumpf und Kiel des Schiffes; 

auf Takelage und Schiffsgeräthe; 

auf Kriegs: und Mundvorräthe; 

auf die Ladung; 

auf alle vorgenannte Gegenſtaͤnde zuſammen genommen, 
oder auf einen beſtimmten Theil eines jeden derſelben. 

127. Jedes Bodmereydarlehn, deſſen Summe mehr 
beträgt, als der Werth der Gegenſtaͤnde, auf welche es ges 
nommen iſt, kann, auf Verlangen des Darleihers, fuͤr 
nichtig erklart werden, wenn bewieſen ift, daß von Seiten 
des Erborgers Betrug obwaltete. 

128. Hat kein Betrug Statt gefunden: fo iſt der 
Contract nur gültig bis zu dem Betrag des durch Wuͤrde⸗ 
rung oder Vertrag beſtimmten Werthes der Gegenftände, 
auf welchen das Darlehn haftet. ; 

Der Ueberſchuß der aufgenommenen Summe wird 
nach dem auf dem Platze Statt findenden Courſe, nebſt 
Zinſen, zuruͤckgezahlt. 

129. Auf das Frachtgeld für noch nicht zuruͤckgelegte 


Reifen, und auf zu hoffenden Gewinn von noch unver: 


kauften Waaren ſind alle Anleihen verboten. 

Der Darleiher kann in einem ſolchen Falle nur allein 
ſein Capital ohne einige Zinſen zuruͤckfodern. 

130. Mit Matroſen oder andern Seeleuten kann kein 
Bodmereydarlehn auf ihre Heuer, oder Reiſen geſchloſſen 
werden. 

131. Schiff, Takelage und Schiffsgeraͤthe, Kriegs⸗ 
und Mundvorräthe, ſelbſt das verdiente Frachtgeld, haf: 
ten, unter ausdruͤcklichem Vorrechte, fuͤr Capital und Zin⸗ 
fen des durch Bodmereyeontract auf Rumpf und Kiel des 
Schiffes vorgeſchoſſenen Darlehns. 

Eben ſo haftet die Ladung für Capital und Zinſen 
des durch Bodmereycontract auf die Ladung vorgeſchoſſenen 
Darlehns. | 


Handels Geſetzbuch. K 


146 L. II. T. IX. Des Contrats a la Grosse. 


Si l'emprunt a été fait sur un objet particulier” 
du navire ou du chargement, le privilége n'a lieu 
que sur Pobjet, et dans la proportion de la quotité 
affectée a l'emprunt. 

132. Un emprunt à la grosse fait par le capi- 
taine dans le lieu de la demeure des propriétaires du 
navire, sans leur autorisation authentique ou leur 
intervention dans l'acte, ne donne action et privi- 
lege que sur la portion que le capitaine peut avoir 
au navire et au fret. 

133. Sont affectées aux sommes empruntées, 
même dans le lieu de la demeure des intéréssés, 
pour radoub et victuailles, les parts et portions des 
propriétaires qui n'auraient pas fourni leur contingent 
pour mettre le bâtiment en état, dans les vingt-qua- 
tre heures de la sommation qui leur en sera faite. 

134. Les emprunts faits pour le dernier veyage 
du navire sont remboursés par préférence aux sommes 
prêtées pour un précédent voyage, quand méme il 
serait déclaré qu'elles sont laissées par continuation 
ou renouvellement. 

Les sommes empruntées pendant le voyage sont 
préférées à celles empruntées avant le départ du na- 
vire; et s’il y a plusieurs emprunts faits pendant le 
même voyage, le dernier emprunt sera toujours 
préféré à celui qui l'aura précédé. 

133. Le preieur à la grosse sur marchandises 
chargées dans un navire désigné au contrat, ne sup- 
porte pas la perte des marchandises, même par for- 


tune de mer, si elles ont été chargées sur un autre 
navire, à moins qu'il ne soit légalement constaté que 
ce chargement a eu lieu par force majeure. 
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Iſt das Darlehn auf einen beſondern Gegenſtand 
des Schiffes oder der Ladung gegeben worden: fo findet 
das Vorzugsrecht nur in Anſehung dieſes Gegenſtandes, 
und nach Verhaͤltniß der fuͤr das Darlehn eingeſetzten 
Quote Statt. 

132. Ein Bodmereydarlehn, das der Capitain am 

Wohnorte der Schiffsrehder, ohne deren rechtlich beurkun⸗ 
dete Einwilligung, oder ihren im Bodmereycontracte erklaͤrten 
Beytritt, aufgenommen hat, giebt nur Anſpruch und Vor⸗ 
zugsrecht auf den Antheil, der dem Capitain ſelbſt am 
Schiffe oder am Frachtlohne zuſteht. 
133. Bodmereydarlehne, die, ſelbſt am Wohnorte der 
Intereſſenten, zum Behuf der Ausbeſſerung des Schiffes, 
oder der Verproviantirung deſſelben aufgenommen worden 
ſind, haften auf Parten und Antheilen derjenigen Rehder, 
die ihren Beytrag zur Inſtand ſetzung des Fahrzeugs, in 
vier und zwanzig Stunden nach der deshalb an fie ergan⸗ 
genen Auffoderung, zu zahlen unterlaſſen haben. 

134. Die fuͤr die letzte Reiſe des Schiffes aufgenom⸗ 
menen Darlehne gehen denjenigen, die für eine frühere 
Reiſe geliehen wurden, ſelbſt dann vor, wenn erklaͤrt wor⸗ 
den waͤre, daß man dieſelbe Summe als fortgeſetztes, oder 
erneuertes Darlehn ſtehen gelaſſen habe. 

Waͤhrend der Reiſe aufgenommene Gelder gehen den— 
jenigen vor, die vor der Abfahrt des Schiffes aufgenom⸗ 
men wurden; und wenn auf derſelben Reife mehrere Datz 
lehne aufgenommen worden ſind, fo hat das ſpatere jeder: 
zeit den Vorzug vor dem vorhergehenden. 

135. Wenn die Bodmerey auf Waaren gegeben if, 
die in ein durch den Contract beſtimmtes Schiff geladen 
find: fo hat der Bodmereygeber den ſelbſt durch Seegefahr 
eingetretenen Verluſt dieſer Waaren nicht zu tragen, ſobald 
fie auf ein anderes Schiff geladen wurden; es mußte denn 
gerichtlich dargethan werden, daß dieſe Umladung durch 
Uebermacht veranlaßt worden ſey. 

K 2 


148 L. IL T. IX. Des Contrats à la Grosse. 


136. Si les effets sur lesquels le prêt à la gros- 
se a eu lieu, sont entièrement perdus, et que la 
perte soit arrivée par cas fortuit, dans le temps et 
dans le lieu des risques, la somme prêtée ne peut 
être réclamée, 

137. Les déchets, diminutions et pertes qui 
arrivent par le vice propre de la chose, et les dom- 
mages causés par le fait de l'emprunteur, ne sont 
point a la charge du préteur. 

138. En cas de naufrage, le paiement des som- 
mes empruntées à la grosse est réduit à la valeur 
des effets sauvés et affectés au Contrat, déduction 
faite des frais de sauvetage. 8 

139. Si le temps des risques n’est point deter- 
mine par le contrat, il court, à l'égard du navire, 
des agrès, apparaux, armement et victuailles, du 
jour que le navire a fait voile, jusqu'au jour où il 
est ancré ou amarré au port ou lieu de sa desti- 
nation, 

A l’égard des marchandises, le temps des risques 
court du jour qu'elles ont été chargées dans le na- 
vire, ou dans les gabares pour les y porter, jusqu'au 
jour où elles sont délivrées Ù terre. 

140. Celui qui emprunte à la grosse sur des 
marchandises, n'est point libéré par la. perte du na- 
vire et du chargement, -s'il ne justifie qu'il y avait, 
pour son compte, des effets jusqu'a Ja concurrence 
de la somme empruntée. 


141. Les préteürs à la grosse contribuent à la 


décharge des emprunteurs, aux avaries communes, 
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136. Sind die Effecten, auf welche das Bodmerey⸗ 
darlehn gegeben iſt, ganz verloren gegangen, und iſt die⸗ 
ſer Verluſt durch Zufall, in der Zeit und an dem Orte 
eingetreten, fuͤr welche die Gefahr uͤbernommen ward: 
ſo kann das Darlehn nicht zuruͤckgefodert werden. 

137. Verderbniß, Verminderung und Verluſt, die 
von der eigenthuͤmlichen ſchlechten Beſchaffenheit der Sache 
ſelbſt herruͤhren, ſo wie durch den Erborger ſelbſt veran⸗ 
lalte Schäden, fallen dem Bodmereygeber keinesweges 
zur Laſt. 

138. Im Fall des Schiffbruchs ſchraͤnkt ſich die Be⸗ 
zahlung des auf Bodmerey genommenen Darlehns auf den 
Werth der geborgenen, und nach dem Contracte für die 
Schuld haftenden Effecten ein; jedoch nach Abzug der Pers 
gungskoſten. 

139. Iſt die Zeit des übernommenen Rifico im Con: 
tracte nicht beſtimmt, fo läuft fie in Anſehung des Shif- 
fes, der Takelage und Geraͤthſchaften, des Kriegs: und 
Mund: Proviantes von dem Tage an, da das Schiff unter 
Segel ging, bis zu dem Tage, da es in dem Haſen oder 
Orte feiner Beſtimmung Anker geworfen hat, oder ange: 
laufen iſt. 

In Anſehung der Waaren läuft die Zeit der uͤbernom⸗ 
menen Gefahr von dem Tage an, da ſie in das Schiff, 
oder in die zum Einladen beſtimmten Fahrzeuge gebracht, 
bis zu dem Tage, da fie ans Land geſetzt worden find. 

140. Wer ein Bodmereydarlehn auf Waaren genom⸗ 
men hat, wird durch den Verluſt des Schiffes und der 
Waaren nicht von der Bezahlung frey, wenn er nicht dars 
thut, daß ſich auf dem Schiffe Effecten für ſeine Rechnung 
befanden, die den Betrag der aufgenommenen Gelder 
erreichten. 

141. Der Bodmereygeber hat den Beytrag zur gro⸗ 
ßen Haverey zu leiſten, und befreyt dadurch den Bodme⸗ 
reynehmer davon. 


150 L. II. T. X. S. I. Des Assurances. 


‚Les avaries simples sont aussi à la charge des 
préteurs, s’il n’y a convention contraire, | 
142. S'il y a contrat à la grosse et assurance 
sur le même navire ou sur le même chargement, le 
produit des effets sauvés du naufrage est partagé 
entre le préteur à la grosse, pour son capital seule- 
ment, et l'assureur, pour les sommes assurées, au 
marc le franc de leur intérêt respectif, sans préjudice 
des privilèges établis à l’article 2, 


TITRE X. 


SECTION PREMIÈRE. 
MA. 3,8 02%. a n:0 0,40 
143. Le coutrat d’assurance est rédigé par écrit. 


Il est daté du jour auquel il est souscrit. 

I y est énoncé si c’est avant ou après midi. 

II peut être fait sous signatures privées. 

Il ne peut contenir aucun. blanc. 

Il exprime 

Le nom et le domicile de celui qui fait assurer, 
sa qualité de propriétaire ou de commissionnaire; 

Le nom et la désignation du navire, 

Le nom du capitaine, 

Le lieu où les marchandises ont été ou doivent 


être chargées, 
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Auch die einfache Haverey faͤllt dem Darleiher zur Laſt, 
wenn nicht das Gegentheil ausgemacht iſt. k 

142. Sind in Anſehung eines und deſſelben Schiffes, 
oder einer und derſelben Ladung, Bodmerey und Verſiche⸗ 
rung zugleich eingetreten: ſo wird der Ertrag der beym 
Schiffbruch geborgenen Guͤter zwiſchen dem Bodmereyge⸗ 
ber, jedoch bloß für deſſen Capital, und zwiſchen 
dem Verſicherer fuͤr die verſicherten Summen, nach Ver⸗ 
haͤltniß der Foderungen eines jeden von ihnen, und mit 
Vorbehalt der oben im zweyten Artikel (des gegenwaͤrtigen 
zweyten Buchs) feſtgeſetzten Vorrechte, getheilt. 


Zehnter Titel. 


Erſter Abſchnitt. 
Von See perſicherungen (Aſſecuranzen). 


143. Der Verſicherungs⸗Contract muß ſchriftlich auf⸗ 
geſetzt werden. x 

Er muß mit dem Datum des Tages verfehen ſeyn, an 
welchem er unterſchrieben i 

Es wird darin ausgedruͤckt, ob es Vor- oder Nachmit⸗ 
tag ſey. 

Er kann unter einer Privatunterſchrift ausgefertigt 
ſeyn. 

Es darf darin kein Raum leer gelaſſen werden. 

Es werden darin angegeben: 

der Name und die Wohnung desjenigen, der verſichern 
laͤßt, und ob er Eigner oder Commiſſionair fey; 

der Name und die Bezeichnung des Schiffes; 

der Name des Capitains; 

der Ort, wo die Guͤter geladen worden ſind, oder gela⸗ 

den werden ſollen; 


152 L. II. T. X. S. I. Des Assurances. 


Le port d'où ce navire a dũ ou doit partir, 

Les ports ou rades dans lesquels il doit charger 
ou décharger, 

Ceux dans lesquels il doit entrer, 

La nature et la valeur ou l'estimation des mar- 
chandises ou objets que l'on fait assurér, 

Les temps auxquels les risques doivent commen- 
cer et finir, 

La somme assurée, 

La prime ou le coût de l'assurance. 

La soumission des parties à des arbitres, en cas 
de contestation, si elle a été convenue, 

Et généralement toutes les autres conditions dont 
les parties sont convenues, _ 

144. La même police peut contenir plusieurs 
assurances, soit à raison des marchandises, soit à 
raison du taux de la prime, soit à raison de diffé. 
rens assureurs. 

145. L'assurance peut avoir pour objet, 

Le corps et quille du vaisseau, vide ou chargé, 
armé ou non arme, seul ou accompagné, 

Les agrès et apparaux, 

Les armemens, 

Les victuailles, 

Les sommes prêtées a la grosse, 

Les marchandises du chargement et toutes au» 
tres choses ou valeurs estimables à prix d'argent, 
sujettes aux risques de la navigation. 

146. l'assurance peut être faite sur le tout ou 
sur une partie desdits objets, conjointement ou sé- 
parément. 

Elle peut être faite en temps de paix ou en temps 
de guerre, avant ou pendant le voyage du vaisseau, 


— 
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der Hafen, aus dem das Schiff hat auslaufen ſollen, 

oder noch auslaufen ſoll; 

die Haͤfen oder Rehden, wo es ein : oder ausladen foll; 

diejenigen, in welche es einlaufen ſoll; 

die Beſchaſſenheit und der Werth, oder die Taxe der 
Waaren oder Gegenſtaͤnde, die man verſichern laͤßt; 

die Zeit, wann das Riſico anfangen und aufhoͤren 
foll; f 

die verſicherte Summe; 

die Aſſecuranzpraͤmie, oder der Verſicherungspreis; 

die Erklarung der Partheyen, daß fie bey eintretenden 
Streitigkeiten ſich einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung un⸗ 
terwerfen wollen, dafern naͤmlich dieſer Ausweg von ihnen 
beliebt worden iſt; 

uͤberhaupt aber alle andere Bedingungen, uͤber welche 
die Partheyen ſich vereinigt haben. 

144. In einer und derſelben Polize koͤnnen mehrere 
Verſicherungen enthalten ſeyn, ſowohl in Anſehung der 
Waaren, als der Beſtimmung der Prämie, fo wie in Ans 
ſehung der verſchiedenen Aſſecurateurs. 

145. Die Verſicherung kann zum Gegenſtande haben: 

Rumpf und Kiel des Schiffes, leer oder beladen, be: 
waffnet oder nicht bewaffnet, allein, oder in Begleitung; 

die Takelage und Geraͤthſchaften; 

das zur Ausruͤſtung Gehoͤrige; 

die Lebensmittel; 

die Darlehne auf Bodmerey; 

die Waaren, welche die Ladung ausmachen, und alle 
andere Gegenſtaͤnde oder Sachen von Werth, die nach 
Gelde geſchaͤtzt werden koͤnnen und den Gefahren der 


Schifffahrt unterworfen ſind. 


146. Die Verſicherung kann auf das Ganze oder auf 


einen Theil der beſagten Gegenſtaͤnde, insgeſammt oder 


einzeln genommen, Statt finden; 
Sie kann in Friedens- oder in Kriegszeiten, vor oder 
waͤhrend der Reiſe des Schiffes, geſchehen. 
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Elle peut être faite pour l'aller et le retour, ou 
seulement pour l’un des deux; pour le voyage entier 
où pour un temps limité; 

Pour tous voyages et transport par mer, rivières 
et canaux navigables. 

147. En cas de fraude dans l'estimation des ef- 
fets assurés, en cas de supposition ou de falsificas 
tion, l'assureur peut faire procéder à la vérification 
et estimation des objets, sans préjudice de toutes 
autres- poursuites, soit civiles, soit criminelles, 

148. Les chargemens faits aux Echelles du 
Levant, aux côtes d'Afrique et autres parties dù 
monde, pour l'Europe, peuvent être assurés sur 
quelque navire qu'ils aient lieu, sans désignation du 
navire ni du capitaine, 

Les marchandises elles -mêmes peuvent, en ce 
cas, être assurées sans désignation de leur nature 
et espèce, 

Mais la police doit indiquer celui a qui Pexpé- 
dition est faite ou doit être consignée, s’il n’y a con- 
vention contraire dans la police d’assurance. 

149. Tout effet dont le prix est stipulé dans le 
contrat en monnaie étrangère, est évalué aux prix 
que la monnaie stipulée vaut en monnaie de France, 
suivant le cours à l'époque de la signature de la 
police. 

150. Si la valeur des marchandises n'est point 
fixée par le contrat, elle peut étre justifiée par les 
factures ou par les livres: à défaut, estimation en 
est faite suivant le prix courant au temps et au lien 
du chargement, y compris tous les droits payés et 
frais faits jusqu’à bord. 

151. Si Yassurance est faite sur le retour d'un 
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Sie kann gefchehen für die Hin- und Herreiſe, oder 
bloß fuͤr eine von beyden; fuͤr die ganze Reiſe, oder fuͤr 
eine beſtimmte Zeit; 

fuͤr alle Reiſen und Transporte zur See, auf Stroͤ⸗ 
men und ſchiffbaren Canaͤlen. 

147. Hat bey Schaͤtzung der verſicherten Effecten 
Betrug Statt gefunden; find dabey Unwahrheiten oder 
Verfalſchungen eingetreten: ſo ſteht dem Verſicherer, unbe⸗ 
ſchadet der ſonſtigen Civil⸗ oder Criminalanſpruͤche, frey, 
die Verification und Taxation jener Effecten zu fuchen. 

148. Die in den Haͤſen und Handelsplaͤtzen der Le⸗ 
vante, der Afrikaniſchen Kuͤſten und andern Welttheilen 
gemachten und nach Europa beſtimmten Ladungen koͤnnen 
auf jedem Schiffe, wo fie ſich befinden, und ohne weitere 
Bezeichnung des Schiffes, oder des Capitains, verſichert 
werden. . h 

Selbſt die Waaren koͤnnen, in dieſem Falle, ohne 
Bezeichnung ihrer Art und Beſchaffenheit, verſichert 
werden. 

Aber in der (Ladungs⸗) Polize muß angezeigt ſeyn, 
an wen die Sendung gemacht oder addreffirt ift; es muͤßte 
denn in der Verſi icherungspolize das Gegentheil ausge: 
macht worden ſeyn. 
1᷑40. Jeder Gegenſtand von Werth, defen Preis im 
Verſicherungscontracte in fremder Muͤnze beſtimmt iſt, wird 
nach dem Werthe berechnet, in welchem die bedungene 
Muͤnze nach Franzoͤſiſchem Gelde ſteht, und zwar nach 
dem Courſe, der zur Zeit der Unterzeichnung der Polize 
Statt fand. 

130. Iſt der Werth der Waaren nicht durch den 
Contract feſtgeſetzt: ſo kann er durch die Facturen oder 
Buͤcher beſcheinigt werden, in deren Ermangelung werden 
ſie nach dem zur Zeit und an dem Orte der Ladung lauſen⸗ 
den Preiſe, mit Inbegriff aller bis an Bord dafuͤr ahi 
ten Abgaben und Koſten, angeſchlagen. 

151. Iſt die Verſicherung auf die Ruͤckreiſe aus einem 
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pays où le commerce ne se fait que par troc; et 
que estimation des marchandises ne soit pas faite 
par la police, elle sera réglée sur le pied de la va- 
leur de celles données en échange, en y. joignant 
les frais de transport. 
152: Si le contrat d'assurance ne règle point le 
N temps des risques,» les risques commencent et finis- 
sent dans le temps réglé par l'article 139 pour les 
contrats à la grosse. a 

153. L'assureur peut faire réassurer par d’au- 
tres les eſfets qu'il a assurés. 

L'assuré peut faire ‘assurer le coût de lassu- 
rance. 

La prime de réassurance peut être moindre ou 
plus forte que celle de l'assurance. 

154. L'augmentation de prime qui aura été sti- 

` pulée en temps de paix pour le temps de guerre qui 
pourrait survenir, et dont la quotité n'aura pas été 
déterminée par les contrats d'assurance, est réglée 
par les tribunaux, en äyant égard aux risques, aux 
circonstances et aux stipulations de chaque police 
d'assurance. 

155. En cas de perte des marchandises assurdes 
„et chargées pour le compte du capitaine sur le vais- 
seau qu'il commandé, le capitaine est tenu, de jus- 
tifier aux assureurs l'achat des marchandises , et 
d'en fournir un connaissement signé par deux des 
principaux de l'équipage. 

156. Tout homme de l'équipage et tout passa- 
ger qui apportent des pays étrangers des marchan- 
dises assurées en France, sont tenus d’en laisser un 
connaissement dans les lieux où le chargement s’ef- 
fectue, entre les mais du consul de France, et à de- 
faut, entre les mains d’un Français notable négociant, 

ou du magistrat du lieu. 
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Lande gezeichnet, wo bloß Tauſchhandel getrieben wird, 
und ift die Wuͤrderung der Waaren nicht durch die Dos 
lize ſeſtgeſetzt, fo wird fie nach dem Werthe der beym 
Tauſche dagegen gegebenen Waaren, mit Einrechnung der 
Transportkoſten, beſtimmt. 

152. Sft im Verſicherungscontracte die Zeit der zu 
uͤbernehmenden Gefahr nicht beſtimmt, ſo iſt Anfang und 
Ende derſelben eben ſo, wie bey der Bodmerey, nach 
Maßgabe des 139 ten Artikels (dieſes zweyten Buchs), zu 
beſtimmen. 8 

133. Der Verſicherer kann die von ihm verſicherten 
Gegenftände wieder von Andern reaſſecuriren laffen. 

Der Verſicherte kann den Betrag des Aſſecuranzpreiſes 
verſichern laſſen. 

Die Ruͤckverſicherungs-(Reaſſecuranz⸗) Praͤmie kann 
geringer ader betraͤchtlicher ſeyn, als die Verſicherungspraͤmie. 

134. If die Prämie in Friedenszeiten, auf den Fall 
eines eintretenden Krieges, bedungen, jedoch im Aſſecuranz⸗ 
contracte, deren Betrag zu beſtimmen, unterlaſſen worden: 
ſo wird, mit Ruͤckſicht auf die obwaltende Gefahr, die 
Umſtände und die in der Verſicherungspolize enthaltenen 
Beſtimmungen, Gerichtswegen ſeſtgeſetzt, wie weit dieſe 
Praͤmie zu erhoͤhen ſey. 

133. Hat der Capitain auf das von ihm geführte 
Schiff für eigne Rechnung Güter laden und verſichern taf 
ſen, und gehen dieſe Guͤter verloren: ſo iſt er verbunden, 
den Verſicherern den Ankauf ſolcher Guͤter zu beſcheinigen, 
und daruͤber ein von zwey der Vornehmſten unter der 
Schiffsmannſchaft unterſchriebenes Connoſſement zu liefern. 

156. Jeder von ider Schiffsmannſchaft, und jeder 
Paſſagier, der in Frankreich verſicherte Waaren aus dem 
Auslande einfuͤhrt, iſt verbunden, an dem Orte, wo die 
Einladung geſchieht; ein Connoſſement davon beym Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Conſul, und in Ermangelung deſſelben, bey einem 
angeſehenen Franzoͤſiſchen Handelshauſe, oder bey der Orts: 
obrigkeit niederzulegen. 


> 


158 L. II. T. V. S. II. Des Obligations etc. 


157. Si l'assureur tombe en faillite lorsque le 
risque n'est pas encore fini, l'assuré peut demander 
caution, ou la résiliation du contrat. 

L’assureur a le même droit en cas de faillite de 
Passuré. 

158. Le contrat d'assurance est nul, s’il a pour 
objet, 

Le fret des marchandises existantes au bord du 
navire, 

Le profit espéré des marchandises, 

Les loyers des gens de mer, 

Les sommes empruntées à la grosse.. 

Les profits maritimes des sommes prêtées à la 
grosse. 

159. Toute réticence, toute fausse déclaration 
de la part de l'assuré, toute différence entre le con- 
trat d'assurance et le connaissement, qui diminue- 
taient l'opinion du risque ou en changeraient le su- 
jet, annullent l’assurance. 

L'assurance est nulle, même dans le cas où la 
réticence, la fausse déclaration, ou la différence, 
auraient pas influé sur le dommage ou la perte de 
l’objet assuré, 


SECTION II. 
Des Obligations de TAssureur et de l'Assuré, 


+ 


160. Si le voyage est rompu avant le départ 
du vaisseau, même par le fait de l'assuré, l'assurance 
est annullée; l'assureur reçoit, à titre d’indemnite, 
demi pour cent de la somme assurée. 
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137. Wird der Verſicherer fallit, ehe noch die bey der 
Aſſecuranz uͤbernommene Gefahr vorüber if, ſo kann der 
Verſicherte Caution, oder die Aufhebung des Contractes, 
verlangen. 

Gleiches Recht hat der Verſicherer, wenn der Verſicherte 
fallit wird. 

158. Der Aſſecuranzcontract ift null und nichtig, 

wenn er das Frachtgeld der am Bord des Schiffes 
befindlichen Waaren, 

den gehofften (eingebildeten) Gewinn an noch unver⸗ 
kauften Waaren, 

die Volksheuer, 

die auf Bodmerey erborgten Gelder, | 

das Aufgeld der auf Bodmerey geleiſteten Vorſchuͤſſe, 
zum Gegenſtande hat. 

139. Jede Verheimlichung, jede falſche Angabe von 
Seiten des Verſicherten, jede Verſchiedenheit zwiſchen dem 
Aſſecuranzeontraete und dem Connoſſement heben die Ver: 
ſicherung auf, wenn dadurch die Beſorgniß der Gefahr ver— 
mindert, oder der Gegenſtand derſelben veraͤndert wird. 

Selbſt in dem Falle, wo die Verheimlichung, die 
falſche Angabe oder die Verſchiedenheit auf die Beſchaͤdi⸗ 
gung oder den Verluſt des verſicherten Gegenſtandes keinen 
Einfluß gehabt hätte, ift die Verſicherung als nicht gefche- 
hen zu betrachten. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den Perbindlichkeiten des Verſicherers und des Verſicherten. 


160. Wird die Reiſe, und waͤre es auch durch den 
Verſicherten ſelbſt, noch vor dem Abſegeln des Schiffes 
ruͤckgaͤngig: ſo iſt die Verſicherung aufgehoben, und der 
Verſicherer bekommt zur Schadloshaltung ein halbes Pro⸗ 
cent von der verſicherten Summe. 
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161. Sont aux risques des assureurs toutes per- 
tes et dommages qui arrivent aux objets assurés, 
par tempête, naufrage, échouement, abordage for- 
tuit, changemens forcés de route, de voyage ou de 
vaisseau, par jet, feu, prise, pillage, arrêt par 
ordre de puissance, déclaration de guerre, repré- 
sailles, et généralement par toutes les autres fortu- 
nes de mer. 

162. Tout changement de route, de voyage ou 
de vaisseau, et toutes pertes et dommages provenant 
du fait de l'assuré, ne sont point à la charge de 
l'assureur; et même la prime lui est acquise, s’il a 
commencé à courir les risques. 

163. Les déchets, diminutions et pertes qui 
arrivent par le vice propre de la chose, et les dom- 
mages causés par le fait et faute des propriétaires, 
affréteurs ou chargeurs, ne sont point à Ja charge 
des assureurs. 

164. L'assureur n'est point tenu des prévari- 
cations et fautes du capitaine et de l'équipage, con- 
nues sous l'expression de baraterie de patron, s’il 
n'y a convention contraire. sá 

165. L'assureur west point tenu du pilotage, 
touage et lamanage, ni d'aucune espèce de droits 
imposés sur le navire et les marchandises, 

166. Il sera fait désignation dans la police, des 
marchandises sujettes, par leur nature, à deterio- 


ration particülière ou diminution, comme blés ou 
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161. Der Verſicherer haftet fuͤr allen Verluſt und 
Schaden, den die verſicherten Gegenſtaͤnde durch Sturm, 
Schiffbruch, Stranden, zufälliges Anſegeln, gezwungene 
Veranderung des Courſes, der Reiſe, oder des Schiffes, 
durch Seewurf, Feuer, Wegnahme, Pluͤnderung, Beſchlag⸗ 
nehmung auf Befehl eines Staats, Kriegserklaͤrung, Re⸗ 
preſſalien, ſo wie uͤberhaupt durch alle und jede Seegefahr, 
erleiden. 

162. Jede Veraͤnderung des Courſes, der Reiſe, oder 
des Schiffes, und jeder Verluſt oder Schade, der durch 
Zuthun des Verſicherten eintritt, fallen dem Verſicherer 
keineswegs zur Laſt; und er erhaͤlt auf ſolchen Fall ſogar 
die Prämie, wenn der Anfang der Gefahr bereits für ihn 
eingetreten war. 

163. Verderbniß, Verminderung und Verluſt, die 
durch die fehlerhafte Beſchaffenheit der Sache ſelbſt ent⸗ 
ſtanden find, fo wie, durch Zuthun und Schuld der Eig- 
ner, der Befrachter oder Ablader veranlaßte Schaͤden, fal⸗ 
len den Verſi icherern nicht zur Laſt. 

164. Der Verſicherer hat fuͤr die pflichtwidrigen Hand: 
lungen und Verſehen des Capitains und der Mannſchaft, 
die unter dem Namen Baraterie *) des Schiffpa— 
trons bekannt find, keinesweges zu haften, dafern nicht 
das Gegentheil bedungen worden iſt. 

165. Der Verſicherer haftet nicht für die Koſten der 
Pilotage, des Bugſirens, der Lootſengelder, und für keine 
Art von Abgaben auf Schiff und Waaren. 

166. Guͤter, die ihrer Natur nach einer beſondern 
Verderblichkeit oder Verminderung ausgeſetzt find, wie Gez 
traide, oder Salze, oder dem Auslaufen unterworfene 

) Barattaria (von baratto Tauſch, Verwechſetung) bezeichnet im 

Nalieniſchen und im barbariſchen Latein jeden Betrug; beſon⸗ 

ders aber ein Amtsvergehen eines beſtochenen Richters oder De 

amten Allein, in der Sprache des Franzoſiſch. Seerechts heißt 
baraterie du Patron jeder, ſowohl aus Fahrläſſigkelt, ats Dos: 
heit, begangene Fehler des Capitains und des Schiffs volks; Das 


gegen das Eugliſche barattry bloß den eigentlichen Betrug bey 
Seecontracten bezeichnet. E. 


Handels Geſegbuch. L 
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sels, ou marchandises susceptibles de coulage, sinon 
les assureurs ne répondront point des dommages ou 
pertes qui pourraient arriver à ces mêmes denrées, 
si ce n'est toutefois que l'assuré eût ignoré la nature 
du chargement lors de la signature de la police. 

167. Si l’assurance a pour objet des marchan- 
dises pour Paller et le retour, et si le vaisseau étant 
parvenu à sa première destination, il ne se fait point 
de chargement.en retour, ou, si le chargement en 
retour n'est pas complet, l'assureur reçoit seulement 
les deux tiers proportionnels de la prime convenue, 
s’il n'y a stipulation contraire. 

168. Un contrat d'assurance ou de réassurance 
consenti pour wunewsommerexcédant la valeur des ef- 
fets charges, est nul à l'égard de l'assuré seulement, 
s’il est prouvé qu'il y a dol ou fraude dé sa part. 

169. S'il n’y a ni dol ni fraude, le contrat est 
valable jusqu’à concurrence de la valeur des effets 
charges, d’après l'estimation qui en est faite ou con- 
venue. 

En cas de pertes, les assureurs sont tenus d'y 
contribuer chacun à proportion des sommes par eux 
assurées, 

Ils ne reçoivent pas la prime de cet excédant de 
valeur, mais seulement l'indemnité de demi pour 
cént. 

170: S'il existe plusieurs contrats d'assurance 
faits sans fraude sur le même chargement, et que le 
premier contrat assure l'entière valeur des efféts 
chargés, il subsistera seul. 

Les assureurs qui ont signé les contrats subsé- 
quens, sont libérés; ils ne reçoivent que demi pour 
cent de la somme assurée. 
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Waareu, muͤſſen in der Polize angegeben ſeyn; widrigen⸗ 
falls hat der Verſicherer fuͤr Schaden oder Verluſt, der 
diefe Waaren treffen kann, keines weges zu ſtehen; es 
muͤßte denn etwa der Verſicherte zur Zeit der Unterzeich⸗ 
nung der Polize die . der Ladung nicht ge⸗ 
wußt haben. 

167. Hat die Aſſecuranz Guͤter, ſowohl fuͤr die Hin⸗ 
als Herreiſe, zum Gegenſtande, und das Schiff erhält 
nach ſeiner gluͤcklichen Ankunft an dem Beſtimmungsorte 
keine, oder doch keine vollſtaͤndige Ruͤckladung: ſo bekommt 
der Verſicherer bloß die zwey verhaͤltnißmaͤßigen Drittel der 
bedungenen Praͤmie; es waͤre denn das Gegentheil ausge⸗ 

macht worden. 

168. Ein Verſicherungs⸗ oder Ruͤckverſicherungscontract, 
der auf eine den Werth der geladenen Guͤter uͤberſteigende 
Summe geſchloſſen wurde, iſt nichtig; und zwar bloß in 
Anſehung des Verſicherten, wenn ſich beweiſen laͤßt, daß 
von deſſen Seite Argliſt oder Betrug vorwaltete. 

169. Hat weder Argliſt noch Betrug vorgewaltet, fo 
iſt der Contract, bis auf den Werth der geladenen Guͤter, 
nach Maßgabe der deshalb erfolgten oder vertragsmaͤßig 
beſtimmten Wuͤrderung, guͤltig. 

Im Fall des Verluſtes find die Verſicherer ihren Bey: 
trag, nach Verhaͤltniß der von ihnen gezeichneten Summen, 
zu leiſten ſchuldig. 

Sie erhalten fuͤr den Ueberreſt des Werthes keine 
Praͤmie, ſondern bloß Entſchaͤdigung mit einem halben 
pro Cent. ; 3 

170. Sind über dieſelbe Ladung, ohne dabey einge⸗ 
tretenen Betrug, mehrere Verſicherungscontracte geſchloſſen 
worden, und iſt in dem erſten derſelben der volle Werth 
der geladenen Güter verfichert: fo bleibt dieſer allein gültig. 

Die Verſicherer, welche die nachherigen Contracte 
gezeichnet haben, ſind ihrer Verbindlichkeit entledigt und 
erhalten bloß ein halbes pro Cent von der gezeichneten 
Summe. 


2 
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Si l'entière valeur des effets chargés n'est pas 
assurée par le premier contrat, les assureurs qui cut 
signé les contrats subséquens, répondent de l'excé- 
dant, en suivant l'ordre de la date des contrats. 

171. S'il y a des effets charges pour le mon- 
tant des sommes assurées, en cas de perte d'une par- 
tie, elle sera payée par tous les assureurs de ces 
effets, au marc le franc de leur intérêt: 

172. Si l'assurance a lieu divisément pour des 
marchandises qui doivent être chargées sur plusieurs 
vaisseaux désignés, avec énonciation de la somme 
assurée sur chacun, et si le chargement entier est 
mis sur un seul vaisseau, ou sur un moindre nombre 
qu'il n'en est desigue dans le contrat, l'assureur 
n'est tenu que de la somme qu'il a assurée ‚sur le 
vaisseau ou sur les vaisseaux qui ont reçu le char- 
gement, nonobstant la perte de tous les vaisseaux 
désignés; et il recevra néanmoins demi pour cent 
des sommes dont les assurances se trouvent annullées. 

173. Si le capitaine a la liberté d'entrer dans 
differens ports pour compléter ou échanger son char- 
gement, l'assureur ne court les risques des efets 
assurés que lorsqu'ils sont à bord, s’il n’y a conven- 
tion contraire. 

174. Si l'assurance est faite pour un temps li- 
mité, l'assureur est libre, après l'expiration du 
temps, et l'assuré peut faire assurer les nouveaux 
risques. 

175. L'assureur est déchargé des risques, et la 
prime lui est acquise, si lassuré envoie le vaisseau 
en un lieu plus éloigné que celui qui est désigné par 
le contrat, quoique sur la même route. 
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Iſt durch den erſten Contract nicht der volle Werth 
der geladenen Effecten verſichert worden, ſo haften die Ver⸗ 
ſicherer, welche die ſpaͤteren Contracte unterzeichnet haben, 
für den Ueberreſt, nach Ordnung der Ausſſtellungszeit ihrer 
Contracte. s 

171. Iſt foviel an Effecten geladen, als die gezeich⸗ 
neten Summen betragen, und es geht ein Theil dieſer 
Effecten verloren, ſo wird er von allen, die ſolche verſi⸗ 
chert haben, nach Verhaͤltniß der Summe, fuͤr die jeder 
intereſſirt ift, bezahlt. 

172. If die Verſicherüng theilweiſe für Waaren, wel 
che auf verſchiedene, beſtimmt angegebene Fahrzeuge geladen 
werden ſollen, mit Andeutung der auf jedes Fahrzeug ver⸗ 
ſicherten Summe, gezeichnet; und es wird demungeachtet 
die ganze Ladung auf ein einziges Schiff, oder auf eine 
kleinere Anzahl von Schiffen, als im Contracte beſtimmt 
iſt, geladen: ſo iſt der Verſicherer bloß fuͤr die Summe ver⸗ 
bindlich, die er auf das oder die Schiffe, welche die Ladung 
wirklich erhalten haben, verſichert hat, wenn gleich alle die 
uͤbrigen angegebenen Schiffe verloren gehen; und er be⸗ 
kommt dagegen ein halbes pro Cent von den Summen, 
deren Verſicherung auf dieſe Weiſe aufgehoben wurde. 

173. Iſt dem Capitain die Freyheit vorbehalten wor⸗ 
den, in verſchiedene Haͤfen einzulaufen, um ſeine Ladung 
vollſtaͤndig zu machen, oder umzuſetzen: fo läuft für den 
Verſicherer, wenn nicht das Gegentheil ausgemacht iſt, die 
Gefahr wegen der aſſecurirten Effecten nur ſoweit ſie wirk⸗ 
lich am Bord ſind. 

174. Iſt die Aſſecuranz auf eine beſtimmte Zeit ge⸗ 
ſtellt: fo ift der Verſicherer, nach Ablauf derſelben, nicht 
weiter verpflichtet, und der Verſicherte kann wegen neuer 
Gefahren anderweit verſichern laſſen. 

175. Sendet der Verſicherte das Schiff, fey es auch 
auf demſelben Wege, weiter, als im Contracte beſtimmt 
ift: fo hat der Verſicherer für keine Gefahr mehr zu haften, 
ſondern er hat feine Prämie verdient. 
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L'assurance a son entier effet, si le voyage est 
raccourci. 

176. Toute assurance faite après la perte ou 
l'arrivée des objets assurés, est nulle, s'il y a-pré- 
somption qu'avant la signature du contrat, l'assuré 
a pu être informe de la perte, ou l'assureur de Par- 
rivée des objets assurés. 

177. La présomption existe, si, en comptant 
trois quarts de myriamètre (une lieue et demie) par 
heure, sans préjudice des autres preuves, il est 
établi que de l'endroit de l’arrivée ou de la perte du 
vaisseau, vu du lieu où la première nouvelle en est 
arrivée, elle à pu être portée dans le lieu où le con- 
trat d’assurance a été passé, avant la signature du 
contrat, 

178. Si cependant l'assurance est faite sur bon- 
nes ou mauvaises nouvelles, la présomption mention- 
nee dans les articles précédens n’est point admise. 

Le contrat n’est annulle que sur la preuve que 
l'assuré savait la perte, ou l'assureur l’arrivée du 
navire, avant la signature du contrat. 

179. En cas de preuve contre l'assuré, celui- 
ci paye à l'assureur une double prime. 

En cas de preuve contre l'assureur, celui-ci paye 
à l'assuré une somme double de la prime convenue. 

Celui d’entr’eux contre qui la preuve est faite, 
est poursuivi correctionnellément. 


— - 


— — — 


— 
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Wird dagegen die Reife abgekuͤrzt: fo bleibt die Aſſe⸗ 
curanz bey voller Wirkung. 

176. Jede Verſicherung, die nach dem Verluſte oder 
nach der Ankunft der aſſecurirten Gegenſtaͤnde geſchloſſen 
wird, iſt nichtig, wenn ſich vermuthen laßt, daß vor Unter⸗ 
zeichnung der Polize der Verſicherte von dem Verluſte, 
oder der Verſicherer von der Ankunft der aſſecurirten Ge⸗ 
genſtaͤnde Nachricht gehabt haben koͤnne. 

177. Dieſe Vermuthung iſt vorhanden, dafern, auf 
die Stunde drey Viertel Myriameter (anderthalb ehemalige 
Franzoͤſiſche Meilen) gerechnet, von dem Orte, wo das 
Schiff gelandet hat, oder verloren gegangen, oder wo des halb 
die erſte Nachricht eingelaufen ift, diefe Nachricht, vor Uns 
terzeichnung des Verſicherungsvertrags an den 
Ort, wo derſelbe geſchloſſen ward, unſtreitig gelangt 
ſeyn konnte; wodurch aber andre Beweismittel nicht 
ausgeſchloſſen werden. 

178. Iſt jedoch die Verſicherung auf gute oder ſchlimme 
Zeitungen geſchloſſen: fo wird die in den vorhergehen: 
den Artikeln erwahnte Vermuthung nicht zugelaſſen. 

In dieſem Falle wird der Contract nur dann ungültig, 
wenn bewieſen werden kann, daß der Verſicherte den Ver⸗ 
luſt, oder der Verſicherer die Ankunft des Schiffes vor 
Unterzeichnung der Polize gewußt habe. 

179. Wird dieſes in Anſehung des Verſicherten darge: 
than: fo hat dieſer an den Verſicherer eine doppelte Prämie 
zu bezahlen. 

Iſt aber der Beweis gegen den Verſicherer vollfuͤhrt: 
ſo bezahlt dieſer an den Verſicherten den doppelten Betrag 
der bedungenen Praͤmie. 

Derjenige von beyden, gegen welchen der Beweis aus⸗ 
gefallen iſt, geraͤth in policeymaͤßige Unterſuchung. 
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SECTION IH. 
Du Délaissement. 


180. Le delaissement des objets assurés peut 
être fait, 

En cas de prise, 

De naufrage, 

D’echouement avec bris, 

D’innavigabilite par fortune de mer, 

En cas d'arrêt d'une puissance étrangère. 

En cas de perte ou détérioration des effets assu- 
rés, si la détérioration ou la perte va au moins à 
trois quarts, S 

I) peut être fait en cas d'arrét de ła part du 
Gouvernement, après le voyage commencé. 

181. Il ne peut étre fait avant le voyage com- 
mencé. | 

182. Tous autres dommages sont réputés ava- 
ries, et se règlent entre les assureurs et les assurés, 
a raison de leurs intérêts. 

183. Le délaissement des objets assurés ne peut 
être partiel ni conditionnel. 

Il ne s'étend qu'aux effets qui sont l'objet de 
l'assurance et du risque. : 

184. Le délaissement doit être fait aux assu 
reurs dans le terme de six mois, à partir du jour de 
Ja réception de la nouvelle de la perte arrivée aux 
ports ou côtes de l’Europe, ou sur celles d’Asie et 
d'Afrique, dans la Méditerranée, ou bien, en cas 
de prise, de la réception de celle de Ja conduite du 
navire dans l’un des ports ou lieux situés aux côtes 
ci-dessus mentionnées ; 
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Dritter Abſchnitt. 
Va m A b ſt ande (u ban deo n). 


180. Die Ueberlaſſung (der Abandon) der verſicherten 
Gegenſtande kann geſchehen: 

im Fall der Wegnahme des Schiffes; 

des Schiffbruches; 

des Strandens mit Scheiterung; 

der durch Seeungluͤck entſtandenen Unbrauchbarkeit des 
Schiffes; 

wenn auf das Schiff von einer fremden Macht Ve: 
ſchlag gelegt iſt. 

wenn die Guͤter verloren gegangen ſind, oder gelitten 
haben, daſern die Beſchaͤdigung, oder der Verluſt wenig⸗ 
ſtens drey Viertel betraͤgt; 

Der Abſtand (Abandon) kann auch erfolgen, wenn, 
nach bereits angetretener Reiſe, von Seiten der (Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Regierung) auf das Schiff Beſchlag gelegt worden iſt. 

181, Vor angetretener Reife kann der Abſtand nicht 
Statt finden. e 

182. Alle andere Schäden werden als Haverey be: 
trachtet, und zwiſchen den Verſicherern und den Verſicherten, 
nach Verhaͤltniß ihres Intereſſe, berichtiget. 

183. Der Abſtand der verſicherten Gegenſtaͤnde kann 
nicht theilweiſe, noch bedingt geſchehen. r 

Er erſtreckt fich nicht weiter, als auf Guͤter, die Gegenſtaͤn⸗ 
de der Verſicherung und der uͤbernommenen Seegefahr ſind. 

184. Der Abſtand an die Verſicherer muß erklaͤrt 
werden, (die Andienung des Abandon muß geſchehen) 
binnen ſechs Monaten nach Eingang der Nachricht von dem 
in den Häfen und an den Küften von Europa, oder in den 
Haͤfen des Mittellaͤndiſchen Meeres, und an den an ſolchem 
Meere gelegenen Afrikaniſchen und Aſiatiſchen Kuͤſten, er: 
folgten Verluſte; im Fall der Wegnahme aber ſechs Monat 
nach Eingang der Nachricht, daß das Schiff in einem der auf 
den vorerwahnten Kuͤſten liegenden Haͤfen oder Plaͤtze aufge: 
bracht worden ſey. 
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Dans le délai d'un an après la réception de la 
nouvelle ou de la perte arrivée, on de la prise con- 
duite aux colonies des Indes occidentales, aux îles 
Açores, Canaries, Madere et autres îles et côtes oc- 
cidentales d' Afrique et orientales d'Amérique ; 

Dans le délai de deux ans après la nouvelle des 
pertes arrivées, ou des prises conduites dans toutes 
les autres parties du monde; 

Et ces délais passés, les assurés ne seront plus 
recevables à faire le delaissement. 

185. Dans le cas où le délaissement peut être 
fait, et dans le cas de tous autres accidens aux ris- 
ques des assureurs, l'assuré est tenu de signifier à 
l'assureur les avis qu'il a reçus. - 

La signification doit être faite dans les trois 
jours de la réception de l'avis. 

186. Si, après un an expiré, à compter du 
jour du départ du navire, ou du jour auquel se rap- 
portent les dernières nouvelles reçues, pour les 
voyages ordinaires, 

Après deux ans pour les voyages de long cours, 

L’assure déclare n'avoir reçu aucune nouvelle 
de-son navire, il peut faire Je delaissement à l’assu- 
reur, et demander le paiement de l'assurance, sans 
qu'il soit besoin d’attestation de la perte. 

Apres l'expiration de l'an ou des deux ans, las- 
suré a, pour agir, les délais établis par l'art. 184. 

187. Dans le cas d’une assurance pour temps 
limité, après l'expiration des délais établis; comme 
ci-dessus, pour les voyages ordinaires et pour ceux 


de long cours, la perte du navire est présumée ar- ` 


rivée dans le temps de l’assurance. 

188. Sont réputés voyages de long cours, ceux 
qui se font aux Indes orientales et occidentales, à 
la mer Pacifique, au Canada, à Terre-Neuve, au 


| 
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in Jahresfriſt nach Eingang der Nachricht vom Ver⸗ 
luſte oder der Aufbringung des Schiffes, entweder in den 
Weſtindiſchen Colonien, den Azoriſchen, Canariſchen In⸗ 
ſeln, Madera, und andern abendlaͤndiſch- Afrikaniſchen, 
oder den oͤſtlich-Amerikaniſchen Inſeln und Kuͤſten; 

in Zeit von zwey Jahren nach Eingang der Nachricht 
vom erfolgten Verluſte, oder der Aufbringung des Schiffes 
in allen uͤbrigen Theilen der Welt. 

Nach Ablauf dieſer Friſten ſind die Verſicherten nicht 
mehr zum Abſtande zu laſſen. i 

185. Sn Fällen, in welchen der Abſtand geſchehen kann, 
ſo wie bey allen andern mit Gefahr fuͤr die Verſicherer 
verbundenen Exeigniſſen, iſt der Verſicherte verpflichtet, 
erſtern die erhaltenen Nachrichten mitzutheilen. 

Die Mittheilung muß binnen drey Tagen nach dem 
Eingange der Nachricht erfolgen. | 

186. Wenn, vom Abgange des Schiffes, oder von 
dem Tage, auf welchen ſich die letzterhaltenen Nachrichten 
beziehen, gerechnet, fuͤr gewoͤhnliche Reiſen nach einem 
Jahre, 

fuͤr weite Reiſen nach zwey Jahren, 

der Verſicherte erklärt, er habe keine Nachricht von 
ſeinem Schiffe erhalten: ſo kann er es dem Verſicherer 
abſtehen, und die Bezahlung der Aſſecuranz verlangen, 
ohne daß es eines Beweiſes uͤber den Verluſt bedarf. 

Nach Ablauf dieſes einen oder dieſer zwey Jahre, hat 
der Verſicherte zu Anſtellung der Klage die im 184ten Ars 
tikel beſtimmten Friſten. 

1387. Iſt die Verſicherung auf beſtimmte Zeit geſchloſ⸗ 

‚fen: fo wird, nach Ablauf der oben für gewöhnliche und 
weite Reiſen geſetzten Friſten, angenommen, der Verluſt 
fey innerhalb der für die Aſſecuranz beſtimmten Zeit ein: 
getreten. 

188. Fuͤr weite Reiſen find zu achten Reiſen nach Oft: 
und Weſt-Indien, in das ſtille Meer, nach Canada, Neu: 
Foundland, nach Grönland, und nach den uͤbrigen Kür 
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Groenland, et aux autres côtes et îles de l'Améri- 
que méridionale et septentrionale, aux Açores, Ca- 
naries, Madère, et dans toutes les côtes et pays si- 
tués sur l'Océan, au- déla des détroits de Gibraltar 
et du Sund. 

189. L’assuré peut, par la signification men- 
tionnee en l’article 185, Ou faire le delaissement avec 
sommation à l'assureur de payer la somme assuréé 
dans le délai fixé par le contrat, ou se réserver de 
faire le délaissement dans les délais fixés par la loi, 
1590. L'assuré est tenu, en faisant le délaisse- 
ment, de declarer-toutes les assurances qu'il a faites 
ou fait faire, même celles qu'il a ardonnées, et lare 
gent quil a pris à la grosse, soit sur le navire, soit 
sur les marchandises; faute de quoi, le délai du paie- 
ment, qui doit commencer à courir du jour du dé- 
laissement, sera suspendu jusqu'au jour ou il fera 
notifier ladite déclaration, sans qu'il en résulte au- 
cune prorogation du délai établi pour former Pac- 
tion en delaissemeut. 

191. En cas de déclaration frauduleuse, l'assuré 
est privé des effets de l'assurance; il est tenu de 
payer les. sommes empruntées, nonobstant la perte 
ou la prise du navire. 

192. En cas de naufrage ou d'échouement avec 
bris, l’assuré doit, sans préjudice du delaissement à 
faire en temps et lieu, travailler au recouvrement 
des effets naufragés. 

Sur son affirmation, les frais de recouvrement 
Jui sont alloués jusqu'à concurrence de la valeur des 
effets recouvrés. | 

193. Si l'époque du paiement, n’est point fixée 
par le contrat, l'assureur est tenu de payer l'assu- 
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ſten und Inſeln von Suͤd- und Nord-Amerika, nach den 
Azoriſchen, den Canariſchen Inſeln, nach Madera und 
nach allen andern uͤber den Ocean, jenſeits der Meerenge 
von Gibraltar und des Sundes gelegenen Kuͤſten und 
Laͤndern. 

189. Bey der im ıg5ten Artikel erwähnten Benach⸗ 
richtigung kann der Verſicherte entweder den aſſecurirten 
Gegenſtand, unter der Auffoderung zu der in vertragsmaͤ⸗ 
ßiger Friſt zu leiſtende Zahlung der aſſecurirten Summe, 
an den Verſicherer abtreten, oder ſich vorbehalten, letzteres 
in den geſetzlichen Friſten zu thun. 

100. Indem der Verſicherte den Abſtand bewirkt, iſt 
er verpflichtet, alle Aſſecuranzen, die er ſelbſt oder durch 
andere geſchloſſen, oder zu denen er auch nur erſt Ordre 
gegeben hat, ſo wie auch die mittelſt Bodmerey auf das 
Schiff oder auf die Waaren aufgenommenen Gelder, ans 
zuzeigen; widrigenfalls foll die Zahlungs: Frift, die ſonſt 
vom Tage des erfolgten Abſtandes zu laufen beginnt, bis 
zu dem Tage, wo er die erwaͤhnte Anzeige mittheilt, 
ſuſpendirt bleiben; ohne daß jedoch fuͤr ihn dadurch irgend 
eine Verlaͤngerung der Friſt entſtuͤnde, innerhalb welcher 
er die Abſtands⸗ Klage gegen den Verſicherer anzuſtellen 
hat. 

101. Im Fall einer betruͤgeriſchen Anzeige wird der 
Verſicherte der Wirkungen der Aſſecuranz verluſtig. Er iſt 
verbunden, die erborgten Gelder ſelbſt dann zu bezahlen, 
wenn das Schiff verloren gegangen oder genommen iſt. 

192. Im Fall des Schiffsbruchs, oder des Strandens 
mit Scheiterung, muß der Verſicherte, mit Vorbehalt des 
zu ſeiner Zeit vorzunehmenden Abſtandes, auf die Rettung 
der geſtrandeten Guͤter bedacht ſeyn. 

Die von ihm auf Rettung der Guͤter verwendeten Ko— 
ſten werden ihm, auf ſeine gerichtlich beeidigte Anzeige, bis 
zum Betrag des Werthes der Waaren, gntgefchtieben. 

193. Sit keine Zeit der Zahlung in dem Afjecuvanys 
contracte fejigefeht: fo ift der Verſicherer verbunden, die 
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rance trois mois après la signification du délaisse- 
ment. 

194. Les actes justificatifs du chargement et de 
la perte sont signifiés à l'assureur avant qu'il puisse 
être poursuivi pour le paiement des sommes assurées. 

195. L’assureur est admis à la preuve des faits 
contraires à ceux qui sont consignés dans des attes- 
tations.’ 

L’admission à la preuve ne suspend pas les con- 
damnations de l'assureur au paiement provisoire de 
la somme assurée, à la charge par l’assuré de-don- 
ner caution. “de 

L'engagement de la caution est éteint après qua- 
tre années révolues, s'il n’y a pas eu de poursuite, 

196. Le délaissement signifié et accepté ou jugé 
valable, les effets assurés appartiennent à l’assureur, 
à partir de l'époque du delaissement. 

L’assureur ne peut, sous prétexte du retour du 
navire, se dispenser de payer la somme assurée. 

197. Le fret des marchandises sauvées, quand 
même il aurait été payé d'avance, fait partie du dés 
laissement du navire, et appartient également à Pas- 
sureur, sans préjudice des droits des préteurs à Ja 
grosse, de ceux des matelots pour leur loyer, et 
des frais et dépenses pendant le voyage. 

198. En cas d'arrêt de la part d'une puissance, 
l'assuré est tenu de faire la signification à l'assureur, 
dans les trois jours de la röception de la nouvelle. 

Le delaissement des objets arrêtés ne peut étre 


fait qu'après un délai de six mois de Ia signification, 


| 
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Werguͤtungsſumme drey Monate nach erfolgter Andeutung 


des Abſtandes auszuzahlen. 

104. Bevor der Verſicherte wegen Bezahlung der aſſe⸗ 
curirten Summe gerichtlich belangt werden kann, muͤſſen 
ihm uͤber Ladung und Verluſt die gehoͤrigen Win mitge⸗ 
theilt werden. 

195. Wider die in den Beſcheinigungen angefuͤhrten 
Umſtaͤnde wird der Verſicherer zur Gegenbeſcheinigung 
gelaſſen. 

Durch dieſe Zulaſſung zum Gegenbeweiſe wird jedoch 
die Verurthetlung des Verſicherers zur Bezahlung der Vers 
guͤtungsſumme, wiewohl gegen eine von Seiten des Berfis 
cherten zu leiſtende Caution, weiter nicht aufgehalten. 

Die Verbindlichkeit zur Caution erliſcht nach Verlauf 
von vier Jahren, dafern der Gegenbeweis nicht weiter 
fortgeſtellt worden iſt. 

196. Sobald der Abſtand gehoͤrig erklaͤrt, angenom⸗ 
men, oder fuͤr guͤltig erkannt iſt, gehoͤren die verſicherten 
Effecten dem Verſicherer, und zwar von der Zeit an, da 
der Abſtand erfolgt iſt. 

Der Verſicherer kann ſodann die Zahlung der Verguͤ⸗ 
tungsſumme, unter dem Vorwande, das Schiff fey zurück: 
gekehrt, keinesweges verweigern. 

197. Das Frachtlohn der geretteten Guͤter iſt, auch 
wenn es ſchon im voraus bezahlt ſeyn ſollte, unter dem 
Abſtande des Schiffes mit begriffen, und gehoͤrt gleichfalls 
dem Verſicherer; jedoch ohne Nachtheil des Rechts, wel 
ches den Bodmereygebern und den Matroſen wegen ihrer 
Heuer daran zuſteht, und der zur Reiſe erfoderlich geweſe⸗ 
nen Koſten und Ausgaben. 

108. ft von Seiten eines Staats eine Beſchlagneh⸗ 
mung erfolgt: fo ift der Verſicherte verbunden, ſolches drey 
Tage nach Empfang der Nachricht dem Verſicherer bern 
zu machen. 

Der Abſtand der in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde 
kann nicht eher Statt finden, als ſechs Monate nach der 


# 
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si l'arrêt a eu lieu dans les mers d'Europe, dans la 
Méditerranée, ou dans la Baltique; 

Qu’apres le délai d'un an, si l'arrêt a eu lieu 
en pays plus éloigné. 

Ces délais ne courent que du jour de la signi- 
fication de l'arrêt, 

Dans le cas où les marchandises arrêtées. se- 
raient périssables, les délais ci-dessus mentionnés 
sont réduits à un mois et demi pour le premier cas, 
et à trois mois pour le second cas. 

199. Pendant les délais portés par Varticle pré- 
cedent, les assurés sont tenus de fäire toutes diligen- 
ces qui peuvent dépendre d'eux, à l'effet d'obtenir 
la main-levée des effets arrêtés. 

Pourront, de leur côté, les assureurs, ou de 
concert avec les assurés, ou séparément, faire tou- 
tes démarches à même fin. 

200. Le délaissement à titre d'innavigabilité ne 
peut être fait, si le navire échoué peut étre relevé, 
réparé, et mis en état de continuer sa route pour le 
lieu de sa destination. 

Dans ce cas, l'assuré conserve son recours sur 
les assureurs, pour les frais et avaries occasionnés 
par l’échouement. 

201. Si le navire a été déclaré innavigable, Pas- 
sure sur le chargement est tenu d'en faire Ja notifi- 
cation dans le délai de trois jours de la réception 
de la nouvelle, 

202. Le capitaine est tenu, dans ce cas, de faire 
toutes diligences pour se procurer un autre navire 
à Peffet de transporter les marchandises au lieu de 
leur destination. 


— — — 
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dem Verſicherer ertheilten Nachricht; wenn naͤmlich der 
Beſchlag in Europaͤiſchen Meeren, im Mittellaͤndiſchen 
Meere, oder in der Oſtſee, Statt gehabt hat; in Zeit von 
einem Jahre, wenn der Beſchlag in einem entfernteren 
Lande eingetreten iſt. $ 

Dieſe Friſten laufen vom Tage der erfolgten Bekannt: 
machung des Beſchlags an den Verſicherer. 

Dafern die in Beſchlag genommenen Waaren zu den 
leicht verderblichen gehoͤren, verkuͤrzen ſich vorerwaͤhnte 
Friſten, im erſtern Falle auf anderthalb, im zweyten auf 
drey Monate. 

100. Während der im vorhergehenden Artikel anges 
gebenen Friſten ſind die Verſicherten verbunden, alles nur 
Mögliche anzuwenden, um die Freylaſſung der in Beſchlag 
genommenen Gegenſtaͤnde zu erhalten. 

Auch die Versicherer konnen ihrer Seits, entweder ge 
meinſchaftlich mit den Verſicherten, oder fuͤr ſich allein, alle 
zu dieſem Behuſe nöthige Schritte thun. 

200. Abſtand des Schiffes wegen angeblicher Untuͤch⸗ 
tigkeit deſſelben, kann nicht Statt finden, wenn das ge 
ſtrandete Schiff wieder losgearbeitet, ausgebeſſert und in 
Stand geſetzt werden kann, die Reiſe nach feinem Beſtim⸗ 
mungsorte fortzuſetzen. 

Dem Verſicherten bleibt jedoch in dieſem Falle das Recht, 
fich wegen der durch das Stranden veranlaßten Koften und 
Havereyen an die Verſicherer zu halten. 

201. Iſt das Schiff zur weitern Fahrt wirklich fuͤr 
untauglich zu achten: ſo iſt der auf die Ladung Verſicherte 
verbunden, in Zeit von drey Tagen nach Empfang der 
Nachricht die Bekanntmachung (an den Verſicherer) zu 
bewirken. 

202. Der Capitain iſt in dieſem Falle verbunden, alle 
Muͤhe anzuwenden, um ſich ein anderes Schiff zu verſchaf⸗ 
fen, auf welchem die Güter an den Ort ihrer Beſtimmung 
gebracht werden konnen. 
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203. L'assureur court les risques des marchan- 
dises chargées sur un autre navire, dans le cas prévu 
par l’article précédent, jusqu’à leur arrivée et leur 
déchargement. 

204. L’assureur est tenu, en outre, des avaries, 
frais de déchargement, magasinage, rembarquement, 
de l'excédant du fret, et de tous autres frais qui 
auront été faits pour sauver les marchandises, jus- 
qu’à concurrence de la somme assurée, 

205. Si, dans les délais prescrits par Particle 
198, le capitaine n'a pu trouver de navire pour re- 
charger les marchandises et les conduire au lieu de 
leur destination, l'assuré peut en faire le délaisse- 
ment. 

206. En cas de prise, si P'assuré n'a pu en 
donner avis à l’assureur, il peut racheter les effets 
sans attendre son ordre. 

L’assuré est tenu de signifier à l’assureur la com- 
position qu'il aura faite, aussitôt qu'il en aura les 
moyens. . 

207. L'assureur a le choix de prendre la com- 
position à son compte, ou d’y renoncer:. il est tenu 
de notifier son choix à l'assuré, dans les vingt- qua- 
tre heures qui suivent la signification de la compo- 
sition. 

S'il déclare prendre la composition à son profit, 
il est tenu de contribüer, sans délai, au paiement 
du rachat, dans les termes de Ja convention, et à 
proportion de son intérêt; et il continue de courir 
les risques du voyage, conformément au contrat 
d’assurance. 

S'il déclare renoncer au profit de la composi- 
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203. Für den in vorigem Artikel beſtimmten Fall hat 
der Verſicherer das Riſico wegen der auf ein anderes Schiff 
geladenen Waaren, bis zu ihrer Ankunft und Loͤſchung, zu 
tragen. 

204. Der Verſicherer haſtet uͤberdieſes fuͤr die erlitte⸗ 
nen Havereyen, Koſten der Abladung und Wiedereinſchif— 
fung und das Lagergeld, den erhoͤhten Betrag der Fracht 
und alle andere für die Rettung der Waaren aufgewandte 
Koſten, bis zum Betrage der von ihm gezeichneten Berghe 
tungsſumme. 

205. Hat der Capitain in der durch den Iogten Artis 
kel beſtimmten Friſt kein Schiff finden konnen, die Waa 
ren wieder einzuladen und an den Ort ihrer Beſtimmung 
zu bringen: fo ſteht dem Verſicherten frey, dieſelben ab: 
zutreten. 

206. Ward das Schiff genommen und der Verſicherte 
konnte dem Verſicherer keine Nachricht zukommen laſſen: 
fo ſteht dem erſtern frey, die Effecten loszufaufen, ohn? 
erſt deſſen Ordre abzuwarten. : 

Der Verſicherte it verbunden, dem Merficherer, fo 
bald er dazu Gelegenheit findet, die wegen der Loskaufung 
getroffene Uebereinkunft anzuzeigen. 

207. Der Verſicherer hat die Wahl, ob er den Bers 
gleich auf ſeine Rechnung uͤbernehmen, oder darauf Ver⸗ 
zicht thun will: doch muß er, binnen vier und zwanzig 
Stunden nach Empfang der Anzeige des Loskaufungsver⸗ 
trags, dem Verſicherten ſeinen Entſchluß melden. 

Erklaͤrt er ſich, daß er den Vertrag auf ſeine Rech⸗ 
nung annehmen wolle: ſo iſt er verbunden, ohne Verzug 
zur Bezahlung des Loͤſegeldes, in Gemaͤßheit der eingegan⸗ 
genen Bedingungen, und nach Verhaͤltniß ſeines Antheils, 
beyzutragen; hat aber nach wie vor, in Gemaͤßheit des 
Verſicherungscontractes, für die Gefahren der Reiſe zu 
haften. 

Erklaͤrt er ſich, auf den Vortheil des Loskaufungsver⸗ 
trags Verzicht zu thun, ſo iſt er gehalten, die gezeichnete 
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tion, il est tenu au paiement de la somme assurée, 
sans pouvoir rien prétendre aux effets rachetés. 

Lorsque l'assureur n’a pas notifié son choix dans 
le délai susdit, il est censé avoir renoncé au profit 
de la composition. 


TITRE XI. 


D KN 


208. Toutes dépenses extraordinaires faites pour 
le navire et les marchandises,- conjointement ou se- 
parement, 

Tout dommage qui arrive aux navires et aux 
marchandises, depuis leur chargement et depart jus- 
qu’à leur retour et déchargement, 

Sont réputés avaries. 

209. A défaut de conventions spéciales entre 
toutes les parties, les avaries sont réglées conformé- 
ment aux dispositions ci-après. 

210. Les avaries sont de deux classes, avaries 
grosses ou communes, et avaries simples ou parti- 
culières. 

211. Sont avaries communes, 

1° Les choses données par composition et à ti- 
tre de rachat du navire et des marchandises; 

2° Celles qui sont jetées à la mer, 

3° Les câbles ou mâts rompus ou coupés; 

4° Les ancres et autres effets abandonnés pour 
le salut commun ; 

5° Les dommages occasionnés par le jet aux 
marchandises restées dans le navire; 

6° Les pansement et nourriture des matelots 
blessés en défendant le navire, les loyer et nourri- 
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Verguͤtungsſumme zu bezahlen, ohne auf die losgekauften 
Guͤter einigen Anſpruch machen zu koͤnnen. 

Hat der Verſicherer, in der vorbeſtimmten Friſt, von 
ſeiner getroffenen Wahl keine Nachricht ertheilt, ſo wird 
angenommen, er habe auf den Vortheil der Loskaufung 
Verzicht gethan. 


Eilfter Titel. 
Von Havereyen. 


208. Fuͤr Haverey werden geachtet 

alle außerordentliche Koſten, die auf Schiff und Gut 
zuſammen, oder auf jedes einzeln, verwandt worden ſind; 

alle Schaͤden, die dem Schiffe oder den Guͤtern, von 
Zeit der Ladung und des Abganges, bis zur Ruͤckkehr und 
Loͤſchung, widerfahren. 2 

209. In Ermangelung einer beſondern Uebereinkunft 
zwiſchen ſaͤmmtlichen Schiffsparten, find die Havereyen in 
Gemaͤßheit folgender Verfügungen zu beurtheilen. 

210. Es giebt zwey Gattungen der Haverey: die 
große oder gemeine, und die einfache oder beſondere Haz 
verey. í 

211. Geheime Haverey find: 

Erſtens, was vergleichsweiſe und als Loͤſegeld für 
Schiff und Gut gegeben worden iſt; 

Zweytens, über Bord geworfene Güter; 

Drittens, zerriſſene Taue und gekappte Maſten; 

Viertens, Anker und andere, zum gemeinen Beſten 
des Schiffs und Gutes, aufgegebene Effecten ; 

Fuͤnftens, die durch das úber Bordwerſen einiger 
Waaren, an den übrigen im Schiffe gebliebenen Gütern 
verurſachten Schaͤden; 

Sechstens, die Cur und Koſt der bey Vertheidigung 
des Schiffes verwundeten Matroſen; die Heuer und Koſt 
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ture des matelots pendant la détention, quand le na- 
vire est arrêté en voyage par ordre d’une puissance, 
et pendant les réparations des dommages volontai- 
rement souflerts pour le salut commun, si le navire 
est affrété au mois; 

7° Les frais du déchargement pour alléger le 
navire et entrer dans un havre ou dans une rivière, 
quand le navire est contraint de le faire par tempête 
ou par la poursuite de lennemi; 

8° Les frais faits pour remetre à flot le navire 
échoué dans l'intention d’eviter la perte totale ou la 
prise ; 

Et en général, les dommages soufferts volontai- 
rement et les dépenses faites d’après délibérations 
motivées; pour le bien et salut commun du navire 
et des marchandises, depuis leur chargement et dé- 
part jusqu’a leur retour et déchargement, 

212. Les avaries communes sont supportées 
par les marchandises et par la moitié du navire et 
du fret, au marc le franc de la valeur. 

213. Le prix des marchandises est établi par 
leur valeur au lieu du déchargement. 

214. Sont avaries particulières, 

1° Le dommage arrivé aux marchandises par 
leur vice propre, par tempête, prise, naufrage ou 
échouement ; 

2° Les frais faits pour les sauver; 

3° La perte des câbles, ancres, voiles, mäts, 
cordages, causée par tempête ou autre accident de 
mer ; 

Les dépenses résultant de toutes reläches occa- 
sionnées, soit par la perte fortuite de ces objets, 
soit par le besoin d’avictuaillement, soit par voie 
d'eau à réparer; 
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der Matroſen waͤhrend des Aufenthalts, wenn ein Schiff 
auf Befehl eines Staats in Beſchlag genommen wird; 
ſo wie auch waͤhrend der Ausbeſſerung der zum gemeinen 
Beſten abſichtlich daran vorgenommenen Beſchaͤdigungen, 
wenn das Schiff monatsweiſe gemiethet iſt. 

Siebentens, die Koſten der Abladung (des Lichtens), 
damit das Schiff leichter werde, um in einen Hafen 
oder Strom einlaufen zu koͤnnen, dafern es durch Sturm 
oder Verfolgung des Feindes dazu genoͤthigt iſt. 

Achtens, die Koſten, welche aufgewandt werden, 
ein Schiff wieder flott zu machen, daß man ſtranden ließ, 
um deſſen gaͤnzlichen Untergang oder Wegnahme zu ver⸗ 
meiden; 

und uͤberhaupt alle von der Abfahrt, bis zur erfolgten 
Loͤſchung zum gemeinſamen Beſten des Schiffs und Gutes 
freywillig veranlaßte Schaͤden und aus gehoͤrig erwogenen 
Gruͤnden beſtrittenen Koſten. 

212. Die gemeine Haverey wird von den Waaren 
und von der Haͤlfte des Schiffes und des Frachtlohns, 
nach Verhaͤltniß des Werthes, uͤbertragen. 

213. Der Preis der Waaren wird, nach dem Werthe 
derſelben am Loſungsorte, beſtimmt. 

214. Beſondere Haverey ſind: 

Erſtens, die Beſchaͤdigung der Waaren durch ihre 
eigene Verderbniß, durch Sturm, Wegnahme, Schiffbruch 
oder Strandung; ; 

Ziweyteng, die für deren Rettung (Bergung) aufs 
gewandten Koſten. 

Drittens, der durch Sturm oder andere Seezufaͤlle 
entſtandene Verluſt an Ankertauen, Ankern, Segeln, Ma⸗ 
ſten, Tauwerk; 

die Koſten, die dadurch veranlaßt werden, daß das 
Schiff durch den zufälligen Verluſt der vorerwähnten Ge: 
genftände, oder durch das Beduͤrfniß, Lebensmittel einzu⸗ 
nehmen, oder einen Leck auszubeſſern, ſtille zu liegen genoͤ⸗ 
thigt iſt. 
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4° -La nourriture et le loyer des matelots pen- 
dant la détention, quand le navire est arrêté en voyage 
par ordre d’une puissance, et pendant les réparations 
qu'on est obligé d’y faire, si le navire est affrete au 
voyage ; 

5° La nourriture et le Joyer des matelots pen- 
dant la quarantaine, que le navire soit loué au voyage 
ou au mois; . 

Et en general, les depenses faites et le dom- 
mage souffert pour le navire seul, ou pour les mar- 
chandises seules, depuis leur chargement et départ 
jusqu’à leur retour et déchargement. 

215. Les avaries particulières sont supportées 
et payées par le propriétaire de la chose qui a es- 
suyé le dommage ou occasionné la dépense, 

216. Les dommages arrivés aux marchandises 
faute par le capitaine d'avoir bien fermé les écou- 
tilles, amarre le navire, fourni de bons guindages, et 
par tous autres accidens provenant de Ja négligence 
du capitaine ou de l'équipage, sont également des 
avaries particulières supportées .par le propriétaire 
des marchandises, mais pour lesquelles il a son re- 
cours contre Je capitaine, le navire et le fret. 

217. Les lamanages, touages, pilotages, pour 
entrer dans les havres ou rivières, ou pour en sor- 
tir, les droits de congés, visite, rapports, tonnes, 
balises, ancrages et autres droits de navigation, ne 
sont point avaries, mais ils sont de simples frais à 
la charge du navire. 

218. En cas d’abordage de navires, si Tévéne- 


ment a été purement fortuit, le dommage est sup- 


porte, sans repetition, par celui des navires qui l’a 
éprouvé, 
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Viertens, Koſt und Heuer der Matroſen auf die 
Zeit des Aufenthaltes (Liegezeit), wenn das Schiff auf ſei⸗ 
ner Reiſe, auf Befehl einer Macht, in Beſchlag genommen 
iſt, und auf die Zeit einer unvermeidlichen Ausbeſſerung; 
dafern naͤmlich das Schiff uͤberhaupt auf die ganze Reiſe 
gemiethet iſt; 

Fuͤnftens, Koſt und Heuer der Matroſen waͤhrend 
der Quarantaine, das Schiff mag nun auf die Reiſe oder 
monatsweiſe gemiethet ſeyn: 

und uͤberhaupt die bloß fuͤr das Schiff, oder bloß fuͤr 
die Guͤter, ſeit der Ladung und dem Abgange, bis zur 
Ruͤckkehr und Loͤſchung, beſtrittenen Koſten und erlittenen 
Schaͤden. 

213. Die beſondere Haverey traͤgt und bezahlt der 
Eigenthuͤmer der Sache, welche den Schaden gelitten, oder 
die Koſten veranlaßt hat. 

216. Sind Waaren dadurch beſchaͤdigt worden, daß 
der Capitain (Schiffer) unterlaſſen hat, die Luken gehörig 
zu verwahren, das Schiff im Hafen hinreichend befeſtigen 
zu laſſen, oder gutes Hebe- oder Windezeug zu liefern: ſo 
find dieſe Schäden, fo wie alle andere durch Nachlaͤſſigkeit 
des Capitains oder des Schiffsvolks eingetretene Unfälle, 
gleichfalls beſondere Havereyen, welche der Eigenthuͤmer der 
Waaren trägt, in Anſehung derer ihm aber der Regreß gegen 
den Capitain, das Schiff und die Frachtgelder zuſteht. 

217. Was, beym Einlaufen in die Hafen oder Stroͤme 
und beym Auslaufen aus denſelben für Verholen des Shif: 
fes und überhaupt an Lootjengelde bezahlt wird; auch die 
fuͤr Seepaͤſſe, Beſichtigung, Verklahrung (Seeproteſt, 
Rapport) zu entrichtenden Gebühren, fo wie die Tonnenz, 
Haten: und Ankergelder 8 und andere ähnliche Abgaben, 
gehören nicht zur Haverey, ſondern find gewöhnliche, dem 
Schiffe zur Laſt fallende Koſten. 

218. Im Fall des Anſegelns zweyer Schiffe, ift, wenn 
das Ereigniß bloß zufallig war, der Schade, ohne einigen 
Anſpruch auf Erſatz, von demjenigen Schiffe zu tragen, das 
ihn erlitten hat. 
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Si Tabordage a été fait par la faute de l’un des 
capitaines, le dommage est payé par celui qui l'a 
causé. 

S'il y a doute dans les causes de l’abordage, le 
dommage est réparé à frais communs, et par égale 
portion, par les navires qui lont fait et souffert. 

Dans ces deux derniers cas, l'estimation du 
dommage est faite par experts. 

219. Une demande pour avaries n'est point re- 
cevable si Tavarie commune n'excède pas un pour 
cent de la valeur cumulée du navire et des marchan- 
dises, et si lavarie particulière n’excède pas aussi 
un pour cent de la valeur de la chose endommagée. 

220. La clause franc d'avaries, affranchit les 
assureurs de toutes avaries, soit communes, soit 
particulieres, excepte dans les cas qui donnent ouver- 
ture au delaissement; et dans ces cas, les assurés 
ont l’option entre le delaissement et l'exercice d'action 
d’avarie, 


TITRE XII. 


Du Jet et de la Contribution. 


221. Si, par tempête ou par la chasse de l'en- 
nemi, le capitaine se croit obligé, pour le salut du 
navire, de jeter en mer une partie de son charge- 
ment, de couper ses mâts, ou d'abandonner ses an- 
cres, il prend l'avis des interesses au chargement 
qui se trouvent dans le vaisseau, et des principaux 
de l'équipage. 

S'il y a diversité d'avis, celui du capitaine et 
des principaux de l'équipage est suivi. 
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Iſt das Anſegeln durch Schuld Eines der Capitains 
geſchehen, ſo wird der Schade von demjenigen getragen, 
der ihn verurſacht hat. 

Waltet bey Vorfallenheiten dieſer Art Zweifel ob, ſo 
werden die Schaͤden von dem Schiſſe, das ihn zugefuͤgt, 
und von dem, das ihn erlitten hat, anf gemeinſchaftliche 
Koſten und zu gleichen Theilen, getragen und verguͤtet. 

In beyden letztern Faͤllen iſt der Betrag des Schadens 
durch Sachverſtaͤndige auszumitteln. 

210. Wenn die gemeine Haverey zuſammengenommen 
nicht uͤber Ein Procent des Werthes an Schiff und Gut 
betraͤgt; und, wenn die beſondere Haverey nicht uͤber Ein 
Procent des Werthes der beſchaͤdigten Sache betraͤgt: ſo 
findet deshalb kein Anſpruch Statt. 

220. Die Clauſel: frey von Haverey, befreyt die 
Verſicherer von aller Verguͤtung der Haverey, ſowohl der 
gemeinen, als der beſondern, die Faͤlle ausgenommen, in 
welchen der Abſtand zulaͤßlich iſt; denn in dieſen Faͤllen hat 
der Verſicherte die Wahl zwiſchen der Abtretung und =. 
auf Haverey. 


Zwölfter Titel. 
Vom Seewurf und der Repartition. 


221. Wenn ſich der Capitain durch Sturm oder Ver⸗ 
folgung des Feindes in die Nothwendigkeit verſetzt glaubt, 
zum Beſten des Schiffes einen Theil feiner Ladung über 
Bord zu werfen, oder ſeine Maſten oder Ankertaue zu 
kappen: ſo hat er daruͤber das Gutachten der auf dem 
Schiffe befindlichen Ladungsintereſſenten uud der Vornehm⸗ 
ften vom Schiffsvolke zu erfodern. 

Sind die Stimmen getheilt: ſo geht es nach der 
Meinung des Capitains und der Vornehmſten des Schiffs⸗ 
volks. 
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222: Les choses les moins nécessaires, les plus 
pesantes et de moindre prix, sont jetées les premie- 
res, et ensuite les marchandises du premier pont au 
choix du capitaine, et par lavis des principaux de 
l'équipage. 

223. Le capitaine est tenu de rédiger par écrit 
la délibération, aussitôt qu’il en a les moyens. 

La délibération exprime 

Les motifs qui ont déterminé le jet; 

Les objets jetées ou endommagés; 

Elle présente la signature des deliberans, ou les 
motifs de leur refus de signer; 

Elle est transcrite sur le registre. 

224. Au premier port où le navire abordera, 
le capitaine est tenu, dans les vingt-quatre heures 
de son arrivée, d'affirmer les faits contenus dans la 
délibération transcrite sur le registre. 

225. l’état des pertes et dommages est fait 
dans le lieu du déchargement du navire,, à la dili- 
gence du capitaine et par experts. 

Les experts sont nommés-par le tribunal de 
commerce,. si le dechargement se fait dans un port 
frangais. 

Dans les lieux où il n’y a pas de tribunal de 
commerce, les experts sont nommés par le juge de 
paix. 

Us sont nommés par le consul de France, et, à 
son défaut, par le magistrat du lieu, si la décharge 
se fait dans un port étranger. 


nam; 


Cm ; 
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222. Der Anfang des Wurfes wird mit denjenigen 
Sachen gemacht, die am wenigſten nôtbig, am ſchwerſten 
und von dem geringfien Werihe find; dann kommt es an 
diejenigen, die ſich auf dem erſten Verdecke befinden, und 
zwar nach der Wahl des Capitains und dem Gutachten 
der Vornehmſten von der Schiffsmannſchaft. 

223. Der Capitain iſt verbunden, die Berathſchla⸗ 
gung, ſobald er nur immer dazu Gelegenheit hat, zu Pa⸗ 
pier zu bringen. 

In dem daruͤber zu fertigenden Aufſatze muͤſſen ange⸗ 
geben ſeyn: 

die Gruͤnde, durch welche man beſtimmt wurde, den 
Wurf zu beſchließen; 
die Gegenſtande, welche uͤber Bord geworfen oder 
beſchaͤdigt wurden; 

die Unterſchrift der Perſonen, die an dem Seerathe 
Antheil nahmen, oder die Gründe, warum fie ihre Unters 
zeichnung verweigern. 

Er wird in das Schiffs tagebuch eingetragen. 

224. Der Capitain ift verbunden, in dem erſten Haz 
fen, wo er einläuft, innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nach ſeiner Ankunft, die in der zu Protocoll genommenen 
Berathſchlagung angegebenen Thatſachen eidlich zu 
erhaͤrten. 

223. Die Aufrechnung des Verluſtes und der Schaͤ⸗ 
den wird an dem Loͤſchungsorte vom Capitain, durch Sach⸗ 
verſtaͤndige, bewirkt. 

Geſchieht die Loͤſchung in einem Franzoͤſiſchen Hafen: 
ſo werden die Sachverſtaͤndigen vom Handelsgerichte er— 
nannt. 

An Orten, wo ſich kein Handelsgericht befindet, 
ernennt die @achverffandigen der Friedensrichter. 

Erfolgt die Loſchung in einem fremden Hafen: fo 
ernennt fie der Franzoͤſiſche Conful, und in defen Erman: 
gelung die Ortsobrigteit. i 
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Les experts prêtent serment avant d’opérer. 

226. Les marchandises jetées sont estimées sui- 
vant le prix courant du lieu du déchargement; leur 
qualité est constatée par la production des connais- 
semens, et de factures s’il y en a. 

227. Les experts nommés en vertu de Particle 
précédent, font la répartition des pertes et dom- 
mages. 

La répartition est rendue exécutoire par Pho- 
mologation du tribunal. 

Dans les ports étrangers, la répartition est ren- 
due exécutoire par le consul de France, ou, à son 
défaut, par tout tribunal compétent sur les lieux. 

228. La répartition pour le paiement des per- 
tes et dommages est faite sur les eflets jetés et sau- 
vés, et sur moitié du navire et du fret, à propor- 
tion de leur valeur au lieu du déchargement. 

229. Si la qualité des marchandises a été dé. 
guisée par le connaissement, et qu’elles se trouvent 
d'une plus grande valeur, elles contribuent sur le 
pied de leur estimation, si elles sont sauvees, 

Elles sont payées d’après la qualité désignée par 
le connaissement si elles sont perdues. 

Si les marchandises déclarées sont d’une qualite 
inférieure à celle qui est indiquée par le connaisse- 
ment, elles contribuent d'après la qualité indiquée 


par le connaissement, si elles sont sauvées. 

Elles sont payées sur le pied de leur valeur, si 
elles sont jetées ou endommagées. 

230. Les munitions de guerre et de bouche, et 
les hardes des gens de l'équipage, ne contribuent 
point au jet; la valeur de celles qui auront été je- 
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Die Sachverſtaͤndigen werden, ehe fie zu ihrem Ge: 
ſchaͤfte ſchreiten, vereidet. 

226. Die uͤber Bord geworfenen Waaren werden 
nach dem Marktpreiſe des Loſungsortes taxirt; ihre Be 
ſchaffenheit wird durch Vorlegung der Connoſſements und 
Facturen, wenn dergleichen vorhanden ſind, beglaubigt. 

227. Die nach Maßgabe des vorhergehenden Arti⸗ 
kel ernannten Sachverſtaͤndigen entwerfen die Repartition 
des Verluſtes und der Schaͤden. : 

Die Repartition erhält durch Beſtaͤtigung des Gerichts 
verbindliche Kraft. 

In fremden Haͤfen erhaͤlt eine ſolche Repartition ihre 
verbindliche Kraft durch den Franzoͤſiſchen Conſul, oder, in 
Ermangelung deſſelben, durch die competente Ortsobrigkeit. 

228. Der fuͤr den erlittenen Verluſt und Schaden 
zu entrichtende Beytrag wird auf die geworfenen und gez 
retteten Effecten, und auf die Haͤlfte des Schiffes und 
der Fracht, nach Verhaͤltniß ihres Werthes am Loſungs⸗ 
orte, vertheilt. 4 

220. Iſt die Beſchaffenheit der Güter in dem Con: 
noſſement abſichtlich falſch angegeben, und es findet ſich, 
daß ſie von betrachtlich groͤßerem Werthe ſind: ſo wird 
der auf fie zu rechnende Beytrag, wenn fie gerettet wur: 
den, nach dem durch Taxation auszumittelnden Werthe 
derſelben beſtimmt. 

Sind ſie verloren gegangen: ſo werden ſie nach ihrer 
in dem Connoſſement angegebenen Beſchaffenheit bezahlt. 

Sind die angegebenen Güter von geringerem Werthe 
als im Connoſſement angegeben iſt: ſo tragen dieſelben, 
wenn ſie gerettet wurden, nach der in dem Connoſſement 
angegebenen Beſchaffenheit bey; 

ſind ſie aber uͤber Bord geworfen oder beſchaͤdigt: ſo 
werden ſie bloß nach ihrem wahren Werth bezahlt. 

230. Kriegs: und Mundproviant, und die Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Neifebevürfniffe des Schiffsvolks tragen nicht 
zum Erſatze des Seewurfs bey, vielmehr wird der Werth 
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tées sera payée par contribution sur tous les autres 
effets. 

231. Les effets dont il wy a pas de connaisse. 
ment ou déclaration du capitaine ne sont pas payés 
s'ils sont jetés; ils contribuent s'ils sont sauvés. 

232. Les effets charges sur le tillac du navire 
contribuent s'ils sont sauvés. 

S'ils sont jetés ou endommagés par le jet, le 
propriétaire n'est point admis à former une demande 
en contribution; il ne peut exercer son recours que 
contre le capitaine. 

233. II n'y a lieu à contribution pour raison 
du dommage arrivé au navire, que dans le cas où le 
dommage a été fait pour faciliter le jet. 


234. Si le jet ne sauve le navire, il my a lieu 


à aucune contribution. 

Les marchandises sauvées ne sont point tenues 
du paiement ni du dédommagement de celles qui ont 
été jetées ou endommagées. 

233. Si le jet sauve le navire, et si le navire, 
en continuant sa route, vient à se perdre, 

Les effets sauvés contribuent au jet sur le pied 
de leur valeur en l’état où ils se trouvent, déduction 
faite des frais de sauvetage. 

236. Les eflets jetés ne contribuent en aucun 
cas au paiement des dommages arrivés depuis le jet 
aux marchandises sauvées. 

Les marchandises ne contribuent point au paie- 
ment du navire perdu ou réduit à l’état d’innaviga- 
bilité. 


* 
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von uͤber Bord geworfenen Stuͤcken dieſer Art, mittelſt 
eines den andern Effecten verhaͤltnißmaͤßig auferlegten Beyz 
trages, vergütet. 

231. Effecten, von welchen kein Connoſſement, oder 
keine Angabe von Seiten des Capitains, vorhanden iſt, 
werden nicht verguͤtet, wenn ſie uͤber Bord geworfen; 
aber ſie tragen zum Erſatze bey, wenn ſie gerettet worden 
ſind. 

232. Auf das Verdeck des Schiffes geladene Guͤter 
tragen zum Erſatze bey, wenn ſie gerettet ſind; 

Sind ſie uͤber Bord geworfen oder beſchaͤdigt worden: 
ſo iſt der Eigenthuͤmer nicht berechtigt, auf Verguͤtung 
nach Havereyrechnung Anſpruch zu machen; ſondern er kann 
fid) deshalb nur an den Schiffer halten. 

233. Fuͤr Schaden, der dem Schiffe widerfahren 
iſt, findet keine Verguͤtung Statt, außer in dem Falle, 
wenn dieſer Schade abſichtlich zugefügt wurde, um den 
Auswurf zu erleichtern. s 

234. Iſt das Schiff durch den Auswurf nicht geret: 
tet worden: fo findet kein Beytrag zu irgend einer Verguͤ⸗ 
tung Statt. 

Die geretteten Guͤter ſind zu keiner Bezahlung oder 
Entſchaͤdigung fuͤr diejenigen, welche uͤber Bord geworfen 
oder beſchaͤdigt wurden, verbunden. 

233. Wird das Schiff durch den Seewurf gerettet, 
und geht nachher auf der Fortſetzung feiner Fahrt ver: 
loren: 

fo tragen die geretteten Effecten, nach Verhaͤltniß ihres 
Werthes in dem Zuſtande, in welchem ſie ſich befinden, 
jedoch unter Abzug der Bergungskoſten, bey. 

236. Die uͤber Bord geworfenen Guͤter tragen in 
keinem Falle zur Bezahlung der Schaͤden bey, welcher den 
geretteten Waaren ert nach erfolgtem Auswurfe widerfah⸗ 
ren iſt. 

Zur Bezahlung des verloren gegangenen oder untauglich 
gewordenen Schiffes haben die Waaren nichts beyzutragen. 

Handels Geſetzbuch. N 
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237. Si, en vertu d'une délibération, le navire 
a été ouvert pour en extraire les marchandises, elles 
contribuent à la réparation du dommage cause au 
navire. 

238. En cas de perte des marchandises mises 
dans les barques pour alléger le navire entrant dans 
un port ou une rivière, la répartition en est faite 
sur le navire et son chargement en entier. 

Si le navire perit avec le reste de son charge- 
ment, il n’est fait aucune répartition sur les mar- 
chandises mises dans les alléges, quoiqu'elles arrivent 
à bon port. 

239. Dans tous les cas ci-dessus exprimés, le 
capitaine et l'équipage sont privilégiés sur les mar- 
chandises ou le prix en provenant pour le montant 
de la contribution, 

240. Si,.depuis la répartition, les effets jetés 
sont recouvrés par les propriétaires, ils sont tenus 
de rapporter au capitaine et aux intéressés ce qu’ils 
ont reçu dans la contribution, déduction faite des 
dommages causés par le jet et des frais de recouvre- 
ment, Š 


TITRE XIII. 


Des Prescriptions 


241. Le capitaine ne peut acquérir la propriété 
du navire par voie de prescription. 

242. Laction en delaissement est prescrite dans 
les délais exprimés par l'article 184. 
243. Toute action dérivant d'un contrat à la 
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237. Sf, zu Folge gehaltener Berathung, eine Geff: 
nung in das Schiff gemacht worden, um durch dieſelbe 
die Waaren heraus zu bringen: fo tragen diefe zur Verguͤ⸗ 
tung der zur Reparatur erfoderlichen Koſten bey. 

238. Wenn Waaren von kleineren Fahrzeugen verlo: 
ren gehen, auf welche man ſie geladen hatte, um das 
Schiff beym Einlaufen in einen Haſen oder Strom zu 
erleichtern (lichten): ſo wird die zu leiſtende Verguͤtung 
auf das Schiff und ſeine ganze Ladung vertheilt. 

Geht das Schiff, ſammt ſeiner noch uͤbrigen Ladung, 
verloren, ſo findet keine Vertheilung auf die in die Lichter 
(Erleichterungsfahrzeuge) geladenen Waaren Statt, wenn 
ſchon dieſelben gluͤcklich in den Hafen gelangen. 

230. In allen den vorſtehend angefuͤhrten Faͤllen 
ſteht dem Capitain und deſſen Mannſchaft an den Waaren 
oder dem daraus gelößten Gelde, wegen des davon zu lei 
ſtenden Havereybeytrags, ein Vorzugsrecht zu. | 

240. Werden geworfene Güter, nach ſchon abges 
machter Havereyrechnung, noch fuͤr die Eigenthuͤmer geret⸗ 
et: ſo ſind dieſe verbunden, dem Capitain und den Inte⸗ 
reſſenten das bey der Vertheilung Erhaltene wieder zu er— 
ſtatten, jedoch nach Abzug des Schadens, den die Güter 
beym Seewurfe erlitten haben, und der aufgewandten Bers 
gungskoſten. 


Dreyzehnter Titel. 
Von der Verjaͤhrung (im Seerechte). 


241. Durch Verjaͤhrung kann der Capitain das Eiz 
genthum an einem Schiffe nicht erwerben. 
242. Die Klage auf Abſtand an den Verſicherer wird 
in den Friſten, welche der 184te Artikel angiebt, verjährt. 
243. Jede Klage, die ſich auf einen Bodmereybrief, 
oder auf eine Aſſecuranzpolize, gründet, verjährt nach fünf 
N 2 
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grosse, ou d'une police d'assurance, est prescrite 
après cinq ans, à compter de la date du contrat. 

244. Sont prescrites 

Toutes actions en paiement pour fret de navire, 
gages ét loyers des officiers, matelots et autres gens 
de l'équipage, un an après le voyage fini; 

Pour nourriture fournie aux matelots par l’ordre 
du capitaine, un an après la livraison; 

Pour fournitures de bois et autres choses néces- 
saires aux cpnstructions, équipement et avictuaille- 
ment du navire, un an après ces fournitures faites ; 

Pour salaires d'ouvriers et pour ouvrages faits, 
un an après la réception des ouvrages ; 

Toute demandé en délivrance de marchandises, 
un an après l’arrivée du navire. 

245. La prescription ne peut avoir lieu, s'il y 
a cédule, obligation, arrêté de compte ou interpel- 
lation judiciaire. 


TITRE XIV. 


Fins de non-recevoir. 


246. Sont non recevables 

Toutes actions contre le capitaine et les assu- 
reurs, pour dommage arrivé à la marchandise, si 
elle a été reçue sans protestation; 

Toutes actions contre P'aflréteur, pour avarie, 
si le capitaine a livré les marchandises et reçu son 
fret sans avoir protesté; 

Toutes actions en indemnité pour dommages 
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Jahren, vom Tage der Ausſtellung des Contractes an ge⸗ 
rechnet. 

244. Es verjaͤhren: 

die Klagen auf Bezahlung der Schiffsfracht, des Ge— 
halts der Officiers, der Heuer der Matroſen und andrer 
zur Equipage gehoͤrigen Perſonen, ein Jahr nach geendig⸗ 
ter Reiſe; 

der den Matroſen, auf Befehl des Capitains, gereich⸗ 
ten Koſt, ein Jahr nach ihrer Abreichung; 

der Lieferungen von Holz und andern zum Baue, der 
Ausruͤſtung und Verproviantirung des Schiffs noͤthigen 
Gegenſtaͤnde, ein Jahr nach geſchehener Ablieferung; 


des Taglohns der Arbeiter, verfertigter Arbeiten, ein 


Jahr nach dem Empfang der letztern; 

jeder Anſpruch auf abzuliefernde Guͤter, ein Jahr 
nach Ankunft des Schiffes. 

243. Iſt jedoch uͤber die Foderung ein Schein oder 
eine Obligation ausgeſtellt, oder eine anerkannte Rechnung 
vorhanden, oder der Anſpruch gerichtlich angebracht: dann 
tritt die Verjaͤhrung nicht ein. 


| Vierzehnter Titel. 
Von unzuläffigen Klagen. 


246. Nicht zulaͤſſig ſind: 

alle und jede Klagen gegen den Capitain und die 
Verſicherer, wegen angeblicher Beſchaͤdigung der Guͤter, 
ſobald letztere ohne Widerſpruch angenommen worden ſind; 

alle und jede Klagen gegen den Befrachter, wegen 
Havereyverguͤtung, wenn der Capitain ohne Widerſpruch 
die Waaren abgeliefert und ſein Frachtgeld angenom⸗ 
men hat. f 

alle und jede Schaͤdenklagen wegen des durch Anſe⸗ 
geln entſtandenen Nachtheils, wenn ſolcher an einem Orte 
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causés par l’ahordage dans un lieu ou le capitaine a 


pu agir, s'il n’a point fait de réclamation. 

247. Ces protestations et réclamations sont nul- 
les, si elles ne sont faites et significes dans les vingt- 
quatre: heures, et si, dans le mois de leur date, elles 


ne sont suivies d'une demande en justice. 
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erfolgt, wo der Capitain die Sache gerichtlich anbringen 
konnte; er aber dennoch die Reclamation unterließ. 

247. Dieſe Widerſpruͤche und Reclamationen ſind 
nichtig, wenn ſie nicht binnen vier und zwanzig Stunden 
eingelegt und mitgetheilt werden, und wenn nicht in Mo⸗ 
natsfriſt, vom Tage ihrer Ausfertigung an gerechnet, eine 
foͤrmliche, gerichtlich angebrachte Klage darauf erfolgt. 


G A BEF, 


Des Faillites et des Banqgueroutes, | 


DISPOSITIONS GENERALES. 


ryn 

Art. 1. I OUT commerçant qui cesse ses paie- 
mens est en état: de faillite, ! 

2. Tout commerçant failli qui se trouve dans 
l'un des cas de faute grave ou de fraude prévus par 
la présente loi, est en état de banqueroute. 

3. Il y a deux espèces de banqueroutes: 

La banqueroute simple; elle sera jugée par les 
tribunaux correctionnels ; 

La banqueroute frauduleuse; elle sera jugée par 


les cours de justice criminelle, 


TITRE IX. 


CHAPITRE I. 


De l’Ouverture de la Faillite, 


4. Tout failli sera tenu, dans les trois jours de 
la cessation de paiemens, d’en faire la déclaration au 


li 


— 


= 
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D. ie Bu ch. 


Vom Falliment und Bankerott. 


Allgemeine Verfuͤgungen. 


Art. 1. Jeder Kaufmann, der feine Zahlungen ein- 
ſtellt, befindet fich im Zuftande des Falliments. 

2. Jeder fallit gewordene Kaufmann, der ſich die in 
gegenwaͤrtigem Geſetze bemerkten Arten der groben Ver⸗ 
ſchuldung oder des Betruges zu Schulden gebracht hat, 
befindet fidh im Zuſtande des VBankerotts. 

3. Es giebt zwey Arten des Bankerotts: 

den einfachen: úber dieſen richten die Strafpoliceyge⸗ 
richte; 

den betruͤgeriſchen Bankerott: uͤber dieſen richten die 
peinlichen Gerichtshoͤfe. 


Erſter Titel. 
Vom Falliment. 


Erſtes Kapitel. 
Von der. Eröffnung des Creditweſens (Falliments). 


4. Jeder Fallit iſt verbunden, binnen drey Tagen 
nach erfolgter Einſtellung ſeiner Zahlungen, ſeine Inſolvenz 
bey der Canzelley des Handelsgerichts anzuzeigen. Unter 
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greffe du tribunal de commerce: le jour où il aura 
cessé ses paiemens, sera compris dans ces trois jours. 

En cas de faillite d’une société en nom collectif, 
la déclaration du failli contiendra le nom et Pindi- 
cation du domicile de chacun des associés solidaires. 

5. L'ouverture de la faillite est déclarée par le 
tribunal de commerce: son époque est fixée, soit 
par la retraite du débiteur, soit par la clôture de 
ses magasins, soit par la date de tous actes consta- 
tant le refus d’acquitter ou de payer des engagemens 
de commerce, 

Tous les actes ci-dessus mentionnés ne consta- 
teroht néanmoins l'ouverture de la faillite, que lors- 
qu'il y aura cessation de paiement ou déclaration du 
failli. = 

6. Le failli, à compter du jour de la faillite, 
est dessaisi, de plein droit, de l'administration de 
tous ses biens. 

7. Nul ne peut acquérir privilége ni hypothè- 
que sur les biens du failli, dans les dix jours qui 
précèdent l'ouverture de la faillite. 

8. Tous actes translatifs de propriétés immobi- 
lières, faits par le failli, à titre gratuit, dans les 
dix jours qui précèdent l'ouverture de la faillite, 
sont nuls et sans effets relativement à Ja masse des 
créanciers; tous actes du même genre, à titre oné- 
reux, sont susceptibles d’être annulles, sur la de- 
mande des créanciers, „ils paraissent aux juges por- 
ter des caracteres de fraude. 

9. Tous actes ou engagemens pour faits de com- 
merce, contractés par le débiteur dans les dix jours 
qui précèdent l'ouverture de la faillite, sont présu- 
mes frauduleux, quant au failli; ils sont nuls, lors 


— ——— 
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dieſeu drey Tagen iſt der Tag, an welchem er zu zahlen 
aufhoͤrte, mit begriffen. 

Bey dem Falliment einer namentlich vereinigten Com⸗ 
pagniehandlung muß die Anzeige des Falliten den Na⸗ 
men und die Angabe des Wohnorts eines jeden der folida: 
riſch vereinigten Compagnons enthalten. 

5. Das Handelsgericht erklaͤrt den Ausbruch des Fal⸗ 
liments. Der Zeitpunkt, mit welchem es beginnt, wird 
beſtimmt theils durch die Entfernung des Gemeinſchuldners, 
theils durch die Verſchließung ſeiner Waarenlager, theils 
durch das Datum aller derjenigen Urkunden, aus welchen 
ſich ergiebt, daß er, der Erfuͤllung der uͤbernommenen Han⸗ 
delsverbindlichkeiten oder Zahlungen Genuͤge zu leiſten, 
verſagt habe. 

Aus allen dieſen vorerwaͤhnten Umſtaͤnden und Hand— 
lungen ergiebt fich jedoch der Ausbruchs des Falliments nur 
dann, wenn die Einſtellung der Zahlungen, oder die darauf 
ſich beziehende Anzeige des Falliten, wirklich Statt gez 
habt hat. s 

6. Der Fallit if, vom Tage des Falliments an ge 
rechnet, der Verwaltung feines fämmtlichen Vermögens gez 
ſetzlich (ipso iure) verluſtig. 

7. In den letzten zehn Tagen vor dem Ausbruche des 
Falliments kann Niemand ein Vorzugs- oder Unterpfands⸗ 
recht auf die Guͤter des Falliten erhalten. 

8. Alle innerhalb zehn Tagen vor dem Ausbruche des 
Falliments von dem Falliten vorgenommene unentgeldliche 
Veraͤußerungen feiner unbeweglichen Güter find, in Bezie: 
hung auf die Maſſe der Gläubiger, wirkungslos; alle dieß⸗ 
falls geſchloſſene läftige Contracte koͤnnen, auf Verlangen 
der Glaͤubiger, annullirt werden, wenn der Richter Spu⸗ 
ren des Betrugs dabey zu entdecken glaubt. 

9. Alle in Handelsangelegenheiten vom Gemeinſchuld⸗ 
ner innerhalb der zehn Tage vor dem Ausbruche des Falli⸗ 
ments geſchloſſene Contracte oder eingegangene Verbindlich: 
keiten haben, in Anſehung des Falliten, die Praͤſumtion 
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qu'il est prouvé qu'il a fraude de la part des autres 
contractans. 

10. Toutes sommes payées, dans les dix jours 
qui précédent l'ouverture de la faillite, pour dettes 
commerciales non échues, sont rapportées. 

11. Tous actes ou paiemens faits en fraude des 
créanciers, sont nuls. 

12. L'ouverture de Ja faillite rend exigibles les 
dettes passives non échues; à l'égard des effets de 
commerce par lesquels le failli se trouvera être l'un 
des obligés, les autres obligés ne seront tenus que 
de donner caution pour le paiement, à l'échéance, 
s'ils n’aiment mieux payer immédiatement. 


CHAPITRE II. 


De l’Apposition des Scellés. 


13. Des que le tribunal de commerce aura con- 
naissance de Ja faillite, soit par la déclaration du 
failli, soit par la requête de quelque créancier, soit 
par la notoriété publique, il ordonnera l’apposition 
des scellés: expédition, du jugement sera sur-le- 
champ adressée au juge de paix. 

14. Le juge de paix pourra aussi apposer les 
scellés, sur Ja notorieté acquise. 

15. Les scellés seront apposes sur les magasins, 
comptoirs, Caisses, porte-feuilles, livres, registres, 
papiers, meubles et effets du failli. 

16. Si la faillite est faite par des associés réu- 
nis en société collective, les scellés seront apposés, 
non- seulement dans le principal manoir de la société, 
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des dabey eingetretenen Betrugs gegen ſich. Wird erwie⸗ 
ſen, daß von Seiten der gegentheiligen Contrahenten Be⸗ 
trug vorwaltete, ſo ſind dergleichen Vertraͤge nichtig. 

10. Alle innerhalb der zehn Tage vor dem Ausbruche 
des Falliments für noch nicht füllige Handelsſchulden aus 
gezahlte Gelder muͤſſen zur Maſſe zuruͤckgegeben werden. 

II. Alle zum Nachtheil der Gläubiger vorgenommene 
Verhandlungen oder Zahlungen ſind nichtig. 

12. Der Ausbruch des Falliments macht, daß auch 
noch nicht fällige Paſſivſchulden eingefodert werden können; 
bey Handelspapieren, in Anſehung deren der Fallit ſich in 
Gemeinſchaft mit andern verpflichtet hat, ſind die uͤbrigen 
Mitverpflichteten, wenn ſie nicht etwa ſofort zu zahlen fuͤr 
gut finden, bloß gehalten, fuͤr die zur Verfallzeit zu lei⸗ 
ſtende Zahlung Sicherheit zu ſtellen. 


Zweytes Kapitel. 
Vonder Verſiegse lung. 


13. So wie das Handelsgericht, entweder durch die 
Anzeige des Falliten, oder durch das Anbringen eines 
Glaͤubigers, oder durch oͤffentliche Kundbarkeit von dem 
eingetretenen Falliment Nachricht erhalt, hat daſſelbe die 
Verſiegelung anzuordnen. Die nöthige Ausfertigung dar⸗ 
uͤber wird auf der Stelle an den Friedensrichter erlaſſen. 

14. Auch der Friedensrichter kann bey öffentlicher 
Kundbarkeit ſogleich zur Verſiegelung ſchreiten. 

13. Es werden unter Siegel genommen: 

die Niederlagen, Comptoirs, Caſſen, Porte-Feuille, 
Bücher, Regiſter, Papiere, Meubeln und Effecten des 
Falliten. : 

16. Betrifft das Falliment eine namentlich vereinigte 
Compagnie: Handlung, fo wird die Verfiegelung nicht allein 
in der Hauptniederlaſſung der Geſellſchaft vorgenommen, 
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mais dans le domicile séparé de chacun des associés 


solidaires. 
D les cas, le juge d ix adresse- 

17. ans tous les cas, le juge de paix adresse: 

ra, sans délai, au tribunal de commerce, le procès- 
verbal de l’apposition des scelles. 


CHAPITRE MI. 


De la nomination du Juge-commissaire et des Agens de 


la faillite, 


I 18. Par le même jugement qui ordonnera Vap- 
| position des scellés, le tribunal de commerce décla- 
rera l’époque de louverture de la faillite; il nom- 
mera un de ses membres, commissaire de la faillite, 
et un ou plusieurs agens, suivant l'importance de 
la faillite, pour remplir, sous la surveillance du 
commissaire, les fonctious qui leur sont attribuées 
par la présente loi. 

Dans le cas où les: scellés auraient été apposés 
par le juge de paix, sur la notoriété acquise, le tri- 
bunal se conformera au surplus des dispositions ci- 
dessus prescrités, de la faillite. 

19. Le tribunal de commerce ordonnera en 
même temps, ou le depöt de Ja personne du failli 
dans la maison d'arrêt pour dettes, ou la garde de 
sa personne par un officier de police ou de justice, 
‘ou par un gendarme, 

Il ne pourra, en cet état, être reçu contre le 
failli d’ecrou ou recommandation, en vertu d'aucun 
jugement du tribunal de commerce. 


20. Les agens que nommera le tribunal pour- 
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fonder auch am befondern Wohnſitze eines jeden der folis 
dariſch verbundenen Compagnons. 

17. In dieſem Falle hat der Friedensrichter — 
lich das Protocoll uͤber die vorgenommene Verſiegelung an 
das Handelsgericht einzuſchicken. 


Drittes Kapitel. 


Von Ernennung des Gerichtscommiſſars und der Agenten 
des Creditweſens. 


18. Mittelſt deſſelben Beſchluſſes, durch welchen die 
Verſiegelung angeordnet wird, beſtimmt das Handelsge⸗ 
richt den Zeitpunkt des ausgebrochenen Falliments; es 
ernennt eines ſeiner Mitglieder zum Commiſſar bey dem 
Creditweſen, und nach Maßgabe der Wichtigkeit des letz⸗ 
tern, einen oder mehrere Agenten, welche, unter der Aufs 
ſicht des Commiſſars, die durch gegenwaͤrtiges Geſetz ihnen 
auferlegten Verrichtungen zu beſorgen haben. 

In dem Falle, wo bey oͤffentlicher Kundbarkeit des 
eingetretenen Falliments die Verſiegelung von dem Frie 
densrichter bereits vorgenommen worden iſt, hat das Han— 
delsgericht den noch übrigen Theil der nachſtehenden Verfü 
gungen, ſobald es vom Falliment Kenntniß erlangt, in 
Ausfuͤhrung zu bringen. 

10. Zu gleicher Zeit ſoll das Handelsgericht den Falli⸗ 
ten entweder ins Schuldgefaͤngniß bringen laſſen, oder 
ihm einen Policey- oder Gerichtsbedienten, oder einen 
Gendarme, als Wache zuordnen. 

In dieſem Zuſtande kann gegen den Falliten kein Han: 
delsgerichtsurthel die Wirkung haben, daß er in Verhaft 
genommen, oder ein von ihm angetretener Arreſt verlaͤn⸗ 
gert wuͤrde. 

20. Zu den vom Gerichtshofe zu ernennenden Agen: 
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ront être choisis parmi les créanciers présumés, ou 
tous autres, qui offriraient le plus de garantie pour 
la fidélité de leur gestion. Nul ne pourra étre nom- 
mé agent deux fois dans le cours de la même année, 
à moins qu'il ne soit créancier. 

21. Le jugement sera affiché et inséré par ex- 
trait dans les journaux, suivant le mode établi par 
l'art. 683 du Code de Procédure civile. 

N sera exécutoire provisoirement, mais suscep- 
tible d'opposition; savoir: pour le failli, dans les 
huit jours qui suivront celui de l'affiche, pour les 
créanciers présens Ou représentés, et pour tout au- 
tre intéressé, jusques et y compris le jour du pro- 
ces-verbal constatant la vérification des créances; 
pour les créanciers en demeure, jusqu’à l'expiration 
du dernier délai qui leur aura été accordé. 

22. Le juge-commissaire fera au tribunal de 
commerce le rapport de toutes les contestations que 
la faillite pourra faire naitre,, et qui seront de la 
compétence de ce tribunal. 

II sera charge spécialement d’accélérer la confec- 
tion du bilan, la convocation des créanciers, et de 
surveiller la gestion de Ja faillite, soit pendant la durée 
de la gestion provisoire des agens, soit pendant celle 
de l’administration des syndics provisoires ou définitifs. 

23. Les agens nommes par le tribunal de com- 
merce gereront. la faillite sous la surveillance du 


commissaire, jusqu’à la nomination des syndics: 


leur gestion provisoire ne pourra durer que quinze 


jours au plus, à moins que le tribunal ne trouve 
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ten können muthmaßliche Glaͤubiger oder überhaupt ſolche 
Perſonen gewählt werden, welche für die Treue ihrer Ge 
ſchaͤftsfuͤhrung die beſte Sicherſtellung gewaͤhren. 

Zu einem ſolchen Agenten kann Niemand im Laufe 
eines und deſſelben Jahres zweymal ernannt werden; er 
muͤßte denn Gläubiger ſeyn. 

21. Der Beſchluß des Handelsgerichts wird auf die 
im 6g3ten Artikel der bürgerlichen Gerichtsordnung feſt⸗ 
geſetzte Art und Weiſe angeſchlagen, und ein Auszug da⸗ 
von in die oͤffentlichen Blaͤtter (Zeitungen) eingeruͤckt. 

Er gelangt proviſoriſch zur Rechtskraft: indeß kann 


dagegen eingekommen werden; und zwar von Seiten des 


Falliten in den naͤchſten acht Tagen nach dem Tage des 
Anſchlages; von Seiten der perſoͤnlich gegenwaͤrtigen oder 
durch Bevollmaͤchtigte erſcheinenden Glaͤubiger, und von 
jedem andern Intereſſenten bis zum Tage, da die Verifi⸗ 
cation der Schuldanſpruͤche zum Protocoll genommen wird, 
gedachten Tag mit eingerechnet; von Seiten der außenge⸗ 
bliebenen Glaͤubiger aber bis zum Ablauf der letzten ihnen 
zugeſtandenen Friſt. 

22. Der Gerichts⸗Commiſſar hat dem Handelsge⸗ 
richte über alle Streitigkeiten, welche das Creditweſen vers 
anlaſſen dürfte, fo weit fie zur Competenz des Gerichtes 
gehören, Bericht zu erſtatten. 

Man muß ihm ausdruͤcklich auferlegen, die Verferti⸗ 
gung der Bilanz und die Zuſammenberufung der Glaͤubi⸗ 
ger zu betreiben, und auf die Geſchaͤftsverwaltung des ganz 
zen Creditweſens, fo lange daſſelbe vorläufig durch Agenten 
beſorgt wird, und waͤhrend der Adminiſtration der pros 
viſoriſchen oder ordentlichen Curatoren ein wachſames 
Auge zu haben. 

23. Die von dem Handelsgerichte ernannten Agenten 
führen unter der Auſſicht des Commiſſars die Geſchaͤſte 
des Creditweſens bis zu der Ernennung der Curatoren. 
Ihre proviſoriſche Geſchaͤftsfuͤhrung kann laͤngſtens vierzehn 
Tage dauern: das Gericht muͤßte denn fuͤr nôthig ſinden, 
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nécessaire de prolonger cette agence de quinze autres 
jours pour tout délai. 


24. Les agens seront révocables par le tribunal 


qui les aura nommés. 

25. Les agens ne pourront faire aucune fonction 
avant d’avoir prêté serment, devant le commissaire, 
de bien et fidèlement. s'acquitter des fonctions qui 


leur seront attribuées. 


CHAPITRE IV. 


Des Fonctions préalables des Agens et des premières dis- 
positions à l'égard du Failli. 


26. Si, après la nomination des agens ët la 
prestation du serment, les scellés n'avaient point été 
apposés, les agens requerront le juge de paix de 
procéder à l'apposition. 

27. Les livres. du failli seront extraits des scel- 


les, et remis par le juge de paix aux agens, après 


avoir été arrêtés par Jui; il constatera sommairement, - 


par son procès-verbal, létat dans lequel ils sestrou- 
veront. 

Les effets du porte- feuille, qui seront à courte 
échéance ou susceptibles d'acceptation, seront aussi 
extraits des scellés par le juge de paix, décrits et 
remis aux agens pour en faire le recouvrement: le 
bordereau en sera remis au commissaire. 

Les agens recevront les autres sommes dûes au 
failli, et sur leurs quittances, qui devront être vi- 
sées par le commissaire: les lettres adressées au fail- 


li seront remises aux agens; ils les ouvriront s'il 


1. 
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dieſe untergeordnete Verwaltung aufs Aeußerſte noch um 
vierzehn Tage zu verlaͤngern. 

24. Das Tribunal, das die Agenten ernannt hat, 
kann ſie auch wieder abberufen. 

23. Die Agenten koͤnnen ihre Verrichtungen nicht 
eher antreten, bis ſie vor dem Commiſſar eidlich angelobt 
haben, die ihnen zugetheilten Geſchaͤfte mit Eifer und 
Treue zu verrichten. 


Viertes Kapitel. 


Von den vorläufigen Verrichtungen der Agenten, und den erften 
in Rückſicht des Gemeinſchuldners zu treffenden Verfügungen. 


26. Waͤre, nach geſchehener Ernennung der Agenten 
und ihrer Vereidung, die Verſiegelung noch nicht erfolgt: 
ſo haben die Agenten beym Friedensrichter anzuſuchen, daß 
mit der Verſiegelung verfahren werde. 

27. Die Handelsbuͤcher des Gemeinſchuldners werden 
vor der Verſiegelung herausgenommen, vom Friedensrichter 
gehörig abgeſchloſſen (vergl. $. 32.) und den Agenten zu: 
geſtellt. Erſterer hat in ſeinem daruͤber aufzunehmenden 
Protocoll den Zuſtand, in welchem ſich die Güher befinden, 
kürzlich zu beſcheinigen. 

Auch die in dem Porte Feuille befindlichen Handels: 
papiere, deren Verfallzeit herannaht, oder die zur Acceptation 
geeignet find, werden nicht mit verſiegelt, ſondern vom 
Friedensrichter herausgenommen 7 aufgeſchrieben und den 
Agenten zur Beyt reibung uͤbergeben. Das Verzeichniß der⸗ 
ſelben wird dem Commiſſar zugeſtellt. 

Die Agenten nehmen auch die andern Gelder ein, 
welche der Gemeinſchuldner außenſtehen hat, und zwar 
gegen ihre vom Comm kiſſar viſirten Quittungen: ihnen wer: 
den die an den Gemeinſchuldner gerichteten Brieſe zugeſtellt; 

O 2 
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est absent; s’il est présent, il assistera à leur ouver- 
ture. i 

28. Les agens feront retirer et vendre les den- 
rées et marchandises sujettes à dépérissement pro- 
chain, après avoir exposé leurs motifs au commis- 
saire et obtenu son autorisation. 

Les marchandises non dépérissables ne pourront 
être vendues par les agens qu'après la permission 
du tribunal de commerce, et sur le rapport du com- 
missaire, 

29. Toutes les spmmes reçues par les agens se- 
rons versées dans une caisse à deux clefs, dont il 
sera fait mention en l’article 60. { 

30. Apres Tapposition des scellés, le commis- 
saire rendra compte au tribunal de l’état apparent 
des affaires du failli, et pourra proposer ou sa mise 
en liberté pure et simple, avec sauf-conduit provi- 
soiré de sa personne; ou sa mise en liberté avee 
sauf-conduit, en fournissant caution de se représen- 
ter, sous peine de paiement d'une somme que le 
tribunal arbitrera, et qui tournera, le cas advenant, 
au, profit des -créanciers. 

31. “Ai défaut par le commissaire de proposer 
un sauf-conduit pour le failli; ce dernier pourra 
présenter sa demande au tribunal de commerce, qui 
statuera après avoir entendu le commissaire, 

32. Si le failli a obtenu un sauf-conduit, les 
agens l’appelleront auprès d’eux pour elôre et arrêter 
les livres en sa présence. 

Si le failli ne se rend pas à l'invitation, il sera 
sommé de comparaître. 

Si le failli ne comparait pas quarante- huit heu- 
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fie eröffnen dieſelben in feiner Abweſenheit allein. Iſt er 
gegenwärtig: fo erfolgt die Eroͤffnung in feiner Gegenwart. 

28. Die Agenten laſſen die einer nahen Verderbniß 
unterworfenen Producte und Waaren herausnehmen und 
verkaufen, wenn fie zuvor dem Commiſſar ihre Gründe 
angezeigt und deſſen Erlaubniß erhalten haben. 

Nicht verderbliche Waaren dürfen die Agenten nicht 
anders verkaufen, als mit Erlaubniß des Handelsgerichts, 
auf vorgaͤngiges Gutachten des Commiſſars. 

29. Alle von den Agenten eingenommene Gelder 
werden in eine mit zwey Schluͤſſeln verſehene Caſſe gethan, 
von welcher unten, im Goten Artikel dieſes Buches, die 
Rede ſeyn wird. 2 

30. Nach erfolgter Verſiegelung hat der Commiſſar 
dem Gerichte uͤber den wahrſcheinlichen Zuſtand der Ange⸗ 
legenheiten des Gemeinſchuldners Bericht zu erſtatten; und 
kann entweder darauf antragen, daß derſelbe unter provi⸗ 
ſoriſchem ſichern Geleite losgelaſſen, oder in Vorſchlag 
bringen, daß deſſen Loslaſſung, unter ſicherem Geleite, 
jedoch nur in ſofern beſchloſſen werde, als er gehörige Cau⸗ 
tion beſtellt, daß er, bey Vermeidung einer willkuͤhrlichen, 
Gerichtswegen zu beſtimmenden und zum Beſten der Glaͤu⸗ 
biger zu verwendenden Geldbuße, ſich erforderlichen Falls 
jederzeit ſtellen wolle. 

31. Iſt vom Commiſſar kein Vorſchlag dieſer Art 
geſchehen, fo kann der Gemeinſchuldner ſelbſt um Erthei⸗ 
lung eines Geleitsbriefes bey dem Handelsgerichte anſu⸗ 
chen, welches, wenn es zufoͤrderſt den Commiſſar gehört 
hat, deßhalb feine Entſchließung fallen wird. 

32. Hat der Gemeinſchuldner einen Geleitsbrief erhal⸗ 
ten, ſo muͤſſen die Agenten ihn zu ſich fodern, um in ſei⸗ 
ner Gegenwart die Buͤcher zu ſchließen. 

Findet der Gemeinſchuldner fih auf Erfodern nicht ein, 
ſo wird ihm Gerichtswegen auferlegt, ſich zu ſtellen. 

Stellt ſich der Gemeinſchuldner nicht binnen acht und 
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res apres la sommation, il sera réputé s'être absenté 
à dessein. 

Le failli pourra néanmoins! comparaître par fondé 
de pouvoir, ‘s'il propose des empéchemens jugés va- 
lables par le commissaire. 

33- Le failli qui n'aura pes obtenu de sauf- 
conduit, eömparaitra par um fondé de pouvoir; à 


défaut de quoi, il sera réputé s’être absente à dessein. 


CHAPITRE V. 
C 


34. Le failli qui aura, avant la déclaration de 
sa faillite, prépare son bilan, ou état passif et actif 
de ses affaires, et qui l'aura gardé par-devers Jui, 
le remettra aux agens, dans les vingt- quatre, heures 
de leur entrée en fonctions. 

35. Le bilan devrä contenir l'énumération et 
l'évaluation de tous les effets mobiliers et immobi- 
liers du débiteur, l'état des dettes actives et: pàssi- 
ves, le tableau des profits et des pertes, le tableau 
des dépenses; le bilan devra étre certifié véritable, 
daté et signé par le débiteur. 

36. Si, à l'époque de l'entrée en fonctions des 
agens, le failli n'avait pas préparé le bilan, il sera 
tenu, par lui ou par son fondé de pouvoir, suivant 
les cas prévus par les articles 32 et 33, de procéder 
à la rédaction du bilan, en ‘présence des agens ou 
de la personne qu’ils auront preposce. 

Les livres et papiers du failli lui seront, à cet 
effet, communiqués, sans déplacement. 


PT 
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vierzig Stunden nach ergangener Auflage, fo- wird ange: 
nommen, daß er ſich abſichtlich entfernt habe. 

Indeß kann der Gemeinſchuldner durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten erſcheinen, wenn er Verhinderungen angiebt, 
die der Commiſſar fuͤr guͤltig anerkennt. 

33. Der Gemeinſchuldner, der keinen Geleitsbrief er⸗ 
halten hat, erſcheint durch einen Bevollmaͤchtigten; widri⸗ 
genfalls wird feine Entfernung für abſichtlich geachtet. 


4 


Fuͤnftes Kapitel. 
Von der Bilan z. 


34. Der Gemeinſchuldner hat ſeine vor der Anzeige 
ſeiner Zahlungsunfaͤhigkeit gefertigte Bilanz oder die Dar⸗ 
legung feines Activ⸗ und Paſſivzuſtandes, wenn er ſolche 
an ſich behalten hat, den Agenten binnen vier und zwan⸗ 
zig Stunden nach Antritt ihrer Geſchäfte zu überreichen. 
33. Die Bilanz muß die Aufzahlung und Wuͤrderung 
aller beweglichen und unbeweglichen Guͤter des Gemein⸗ 
ſchuldners, das Verzeichniß der Activ- und Paſſipſchulden, 
die Ueberſicht von Gewinn und Verluſt, und die Ueberſicht 
der Ausgaben enthalten. Der Gemeinſchuldner muß deren 
Richtigkeit verſichern und ſie, unter Bemerkung des Da⸗ 
tum, unterſchreiben. 4 

36. Hat der Gemeinſchuldner zur Zeit, da die Agen⸗ 
ten ihr Geſchaͤft antreten, die Bilanz noch nicht in Bereit- 
ſchaft: ſo iſt er verbunden, perſoͤnlich oder, in den durch 
den g2ten und 33ten Artikel beſtimmten Fallen, durch feinen 
Bevollmaͤchtigten, in Gegenwart der Agenten, oder einer 
von dieſen hierzu beſtellten Perſon, zur Verſertigung derſel⸗ 
ben zu ſchreiten. 

Buͤcher und Papiere des Gemeinſchuldners werden 
ihm zu dieſem Behuſe, jedoch an Ort und Stelle, vorge: 
legt. x 
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37. Dans tous les cas où le bilan m'aurait pas 
été rédigé, soit par le failli, soit par un fondé de 
pouvoir, les agens procederont eux - mêmes à la for- 
mation du bilan, au moyen des livres et papiers du 
failli, et au moyen des informations et renseigne- 
mens qu'ils pourront se procurer auprès. de la 
femme du failli, de ses enfans, de ses commis et 
autres employés. 

38. Le juge-commissaire pourra aussi, soit d’of-, 
fice, soit sur la demande d'un ou de plusieurs créan- 
ciers, ou même de l'agent; interroger les individus 
désignés dans l’article précédent, à l'exception de la 
femme et des enfans du failli, tant sur ce qui con- 
cerne la formation du bilar, que sur les causes et 
les circonstances de sa faillite. 

39. Si le failli vient à décéder après louverture 
de sa faillite, sa veuve ou ses enfans pourront se 
présenter pour suppléer leur auteur dans la forma- 
tion du bilan, et pour toutes les autres obligations 
imposées au failli par la présente loi; à leur défaut, 
les agens procèderont. 


CHAPITRE VI 


Des Syndics provisoires. 


SECTION PREMIÈRE. 


De la nomination des Syndies provisoires, 


40. Des que le bilan aura été remis ‘par les 


agens au commissaire, celui-ci dressera, dans trois 


fi 
i 


38 Buch. ir Titel. Vom Falliment. 217 


37, In allen den Faͤllen, wo die Bilanz weder vom 
Gemeinſchuldner, noch durch einen Gevollmächtigten auf: 
geſetzt ſeyn ſollte, haben die Agenten ſelbſt ſie zu entwer⸗ 
fen, und ſich dabey der Buͤcher und Papiere des Gemein⸗ 
ſchuldners, ſo wie der Nachrichten und Nachweiſungen, zu 
bedienen, die ſie von der Ehegattin, den Kindern, den 
Dienern und andern im Dienſte des Gemeinſchuldners be⸗ 
findlichen Perſonen, zu erlangen vermoͤgen. 

38. Auch der Gerichtscommiſſar kann, ſowohl von 
Amtswegen, als auf Verlangen eines oder mehrerer Glaͤu⸗ 
biger, oder ſelbſt der Agenten, die im vorigen Artikel an⸗ 
gegebenen Perſonen, mit Ausnahme der Ehegattin und 
der Kinder des Gemeinſchuldners, theils uͤber das, was 
auf Fertigung der Bilanz Beziehung hat, theils uͤber die 
Urſachen und Umſtaͤnde der Inſolvenz, abhoͤren. 

30. Iſt der Gemeinſchuldner nach Eroͤffnung des 
Creditweſens verſtorben: fo koͤnnen feine Ehegattin und 
feine Kinder fih erbieten, bey der Verfertigung der Bilanz, 
ſo wie bey allen andern dem Gemeinſchuldner durch das 
gegenwaͤrtige Geſetz aufgelegten Verbindlichkeiten, die Stelle 
ihres Erblaſſers zu vertreten; in Erinangelung derſelben 
ſchreiten die Agenten allein zum Geſchaͤft. 


Sechſtes Kapitel. 


Von den proviſoriſchen Curatoren, ) 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Ernennung der proviſoriſchen Curatoren (Syndicen). 


40. Sobald die Agenten dem Commiſſar die Bilanz 
uͤbergeben haben, muß dieſer, ſpaͤteſtens in drey Tagen, 
) Da die Gtäubiger nach $. or, in eine Gemeinheit zuſam⸗ 


mentreten: ſo nennt man ihre Repräſentanten ($. 92.) Syndi: 
cen. Diejenigen, die das Gericht wählt, ehe die Gläubiger 
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jours, pour tout délai, la liste des créanciers qui 
sera rémise au tribunal de commerce, et il les fera 
convoquer par lettres, affiches et insertion dans les 
journaux. 

41. Même avant la confection du bilan, le com- 
missaire délégué pourra convoquer -les créanciers, 
suivant l’exigence des cas. 

42. Les créanciers susdits se réuniront, en 
présence du commissaire aux jour et lieu indiqués 
par lui. 

43- Toute personne qui se présenterait comme 
créancier à cette assemblée, et dont le titre serait 
postérieurement reconnu supposé de concert entre 
elle et le failli encourra les peines portées contre les 
complices de banqueroutiers frauduleux, 

44. Les créanciers réunis présenteront au juge 
commissaire une liste triple du nombre des syndics 
provisoires qu'ils estimeront devoir étre nommés; sur 


cette liste, le tribunal de commerce nommera. 


SECTION II. 


Do la cessation des fonctions des Agens: 


45: Dans les vingt-quatre heures qui suivront 
la nomination des syndies provisoires, les agens ces- 
seront leurs fonctions, et rendront compte aux syndics, 


en présence du commissaire, de toutes leurs opéra- 


tions et de l’état de la faillite. 
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das bey dem Gerichte einzureichende Verzeichniß der Glaͤu, 
biger aufſetzen, und dieſe durch Briefe, Anſchlaͤge und in die 
Tageblaͤtter (Zeitungen) einzuruͤckende Bekanntmachungen 
zuſammenberufen laſſen. 

41. Auch ſchon vor der Verfertigung der Bilanz kann 
der beym Creditweſen angeſtellte Commiſſar, erfoderlichen 
Falls, die Gläubiger zuſammenberuſen. 

42. Die beſagten Glaͤubiger verſammeln ſich, in Ge⸗ 
genwart des Commiſſars, an dem von ihm beſtimmten 
Tage und Orte. 

43. Der, welcher ſich bey dieſer Verſammlung als 
Glaͤubiger darſtellt, verfaͤllt, wenn in der Folge befunden 
wird, daß ſein Anſpruch eine zwiſchen ihm und dem Ge⸗ 
meinſchuldner verabredete Scheinfoderung ſey, in die den 
Mitſchuldigen boshafter Bankerottirer angedrohte Straſe. 

44. Die vereinigten Glaͤubiger uͤberreichen dem Ge⸗ 
richtscommiſſar eine Liſte, welche dreymal ſo viel Namen 
enthaͤlt, als ihrer Meinung nach proviſoriſche Curatoren 
zu ernennen ſind. Nach dieſer Liſte trifft das Handelsge⸗ 
gericht ſeine Auswahl. 


Zweyter Abſchnitt. 
Vom Abtreten der Agenten. 


45. In den naͤchſten vier und zwanzig Stunden nach 
Ernennung der proviſoriſchen Curatoren ſtellen die Agenten 
ihre Verrichtungen ein, und legen, in Gegenwart des Com: 
miſſars, den Curatoren von Allem, was ſie gethan haben, 
und von der Lage, in welcher fid) das Creditweſen befindet, 
Rechenſchaft ab. 

ſelbſt ſich vereinigt haben, heißen einſtweilige, provlſoriſche, 

die von Gläubigern ſelbſt gewählten Oefinitioſyndicen. 

Ich habe indeß das im deutſchen gerichtlichen Sprachgebrauche 

aufgenommene Wort Curatoren beybehalten, da in unſerm 


Concursproceſſe die curatores massae, litis et bonoxum gleich: 
faus die Rechte der geſammten Gläubiger vertreten. E. 
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46. Apres ce compte rendu, les syndics conti- 
nueront les opérations commencées par les agens, et 
seront chargés provisoirement de toute l’administra- 
tion de la faillite, sous la surveillance du juge com- 
missaire. 


SECTION III. 


Des Indemnités pour les Agens. 


47. Les agens, après la reddition de leur comp- 
te, auront droit a une indemnité qui leur sera payée 
par les syndics provisoires. 

48. Cette indemnité sera réglée selon les lieux 
et suivant la nature de la faillite, d’après les bases 
qui seront établies par un règlement d'administration 
publique. 

49. Si les agens ont été pris parmi les créan- 
ciers, ils ne recevront aucune indemnité. 


CHAPITRE VII. 


Des Opérations des Syndics provisoires. 


SECTION PREMIERE, 
Dé la Levée des Scellés et de l’Inventaire. 


50.. Aussitôt après leur nomination, les syndics 
provisoires requerront la levée des scelles, et procè- 
deront à l'inventaire des biens du failli. Ils seront 
libres de se faire aider, pour l'estimation, par qui 
ils jugeront convenable; conformément à l’article 
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46. Nach abgelegter Rechenſchaft fegen die Curatoren 
die von den Agenten angefangenen Geſchafte fort, und 
werden proviſoriſch beauftragt, unter der Aufſicht des Ge⸗ 
richtscommiſſars das ganze Creditweſen zu verwalten. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Gebühren der Agenten. 


47. Nach abgelegter Rechnung ſind die Agenten be⸗ 
rechtigt, ihre Gebuͤhren zu fodern, die ihnen von den pro⸗ 
viſoriſchen Curatoren bezahlt werden muͤſſen. 

48. Dieſe Gebuͤhren ſollen, mit Ruͤckſicht auf den 
Ort und die Beſchaffenheit des Creditweſens, nach den 
noch kuͤnftig durch einen Regierungsbefehl zu beſtimmenden 
Grundſaͤtzen, feſtgeſetzt werden. 

49. Die aus den Glaͤubigern ſelbſt gewaͤhlten Agen⸗ 
ten erhalten keine Gebuͤhren. 


Siebentes Kapitel. 


Von den OGeſcafte n der proviſoriſchen En. 
ratoren. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Entfiegelung und dem Iuventarium. 


50. Die proviſoriſchen Curatoren haben, gleich nach 
ihrer Ernennung, auf Entfiegelung anzutragen, und zur 
Verfertigung des Inventariums uͤber das Vermoͤgen des 
Gemeinſchuldners zu ſchreiten. Es ſteht ihnen frey, zum 
Behuf der Wuͤrderung zuzuziehen, wen es ihnen belieht, 
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937 du Code de Procédure civile, cet inventaire se 
fera par les syndics à mesure que les scellés seront 
levés, et le juge de paix y assistera et le signera à 
chaque vacation. 

51. Le failli sera présent ou dûment appelé à 
la levée des scellés et aux opérations de l'inventaire. 

52. En toute faillite, les agens, syndics provi- 
soires et définitifs, seront tenus de remettre, dans 
la huitaine de leur entrée en fonctions, au magis- 
trat de sûreté de l'arrondissement, un mémoire ou 
compte sommaire de l’état. apparent de la faillite, de 


ses principales causes et circonstances, et des_tarac- 


tères qu’elle paraît avoir, 

53. Le magistrat de sûreté pourra, sil le juge 
convenable, le transporter au domicile du failli ou 
des faillis, assister à la rédaction du bilan, de l'in- 
ventaire et des autres actes de la faillite, se faire 
donner tous les renseignemens qui en résulteront, 
et faire, en conséquence, les actes ou poursuites 
nécessaires: le tout d'office et sans frais. 

54. S'il présumé qu'il y a banqueroute simple 
ou frauduleuse; s’il y a mandat d'amener, de dépôt 
ou d'arrêt décerné contre le failli, il en donnera 
connaissance, sans délai, au juge-commissaire du 
tribunal. de commerce; en ce cas, ce commissaire 
ne pourra proposer, ni le tribunal accorder de sauf- 
conduit au failli. 
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Zufolge des o37ten Artikels der bürgerlichen Gerichte: 
ordnung wird von den Curatoren, ſo wie die Entſiegelung 
erfolgt, auch das Inventarium gefertigt; auch ift der Frie⸗ 
densrichter dabey gegenwaͤrtig, und unterzeichnet daſſelbe 
beym jedesmaligen Schluſſe. 

31. Der Gemeinſchuldner ift bey der Entſiegelung 
und Fertigung des Inventariums zugegen, wenigſtens muß 
er dazu gehörig vorgeladen werden. 

52. Den jedem Creditweſen find die Agenten, die 
proviſoriſchen und ordentlichen Curatoren, verbunden, 
innerhalb acht Tagen nach dem Antritt ihrer Geſchaͤfte, 
bey der Policeybehoͤrde des Arrondiſſements einen Aufſatz 
oder eine ſummariſche Ueberſicht von dem anſcheinenden Zu⸗ 
ſtande des Creditweſens, von den vornehmſten Urſachen 
und Umſtaͤnden deſſelben, und von dem, was ſich über feine 
Beſchaffenheit vor der Hand ſagen laͤßt, einzureichen. 

33. Der Policeybeamte kann, wenn er es fuͤr gut 
findet, fich. in die Wohnung des, oder der Gemeinſchuld⸗ 
ner begeben, der Verfertigung der Bilanz, dem Inventi⸗ 
ren, und andern zum Creditweſen gehoͤrigen Verhandlun⸗ 
gen beywohnen, fidh alle daraus hervorgehende Nachrichs 
ten mittheilen laſſen, und dem gemäß die noͤthigen Aus: 
fertigungen machen oder andre gerichtliche Vorſchritte thun; 
und zwar Alles von Amtswegen und koſtenfrey. 

34. Scheint es ihm, daß der Fall des einfachen oder 
betruͤgeriſchen Bankerotts vorhanden fey; iſt gegen den 
Gemeinſchuldner Realladung oder Verordnung ſich ſeiner 
Perſon zu verſichern oder eigentlicher Verhaftsbeſehl ergan⸗ 
gen: ſo muß er (der Policeybeamte) den Gerichtscommiſ⸗ 
ſar ohne Anſtand davon benachrichtigen. In dieſem Falle 
kann weder der Commiſſar auf ſicheres Geleite fuͤr den Ge: 
meinſchuldner antragen, noch der Gerichtshof ſolches 
zugeſtehen. 
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SECTION II. 


De la Vente des Marchandises et Meubles, et des 
Recouvremens. 


55. L'inventairé termine, les marchandises, 
l'argent, les titres actifs, meubles et effets du debi- 
teur, seront remis aux syndics qui s’en chargeront 
au pied dudit inventaire. 

56. Les syndics pourront, sous l'autorisation 
du commissaire, procéder au recouvrement des det- 
tes actives du failli. 

Ils pourront aussi procéder à la vente de ses 
effets et marchandises, soit par la voie des enchères 
publiques, par l'entremise des courtiers, et à la 
bourse, soit à l’amiable, à leur choix. 

57. Si le failli a obtenu un sauf-conduit, les 
syndics pourront l’employer pour faciliter et éclairer 
leur gestion; ils fixeront les conditions de son travail, 

58. A compter de l'entrée en fonctions des agens 
et ensuite des syndics, toute action civile intentée, 
avant la faillite; contre la personne et les biens mo- 
biliers du failli, par un créancier privé, ne pourra 
être suivie que contre les agens et les syndics; et 
toute action qui serait intentee après la faillite, ne 
pourra l'être que contre les agens et les syndics. 

59. Si les créanciers ont quelque motif de se 
plaindre des opérations des syndics, ils en réfère- 
ront au commissaire qui statuera, s'il y a lieu, ou 


fera son rapport au tribunal de commerce, 
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Zweyter Abſchnitt. 1 
Vom Verkauf der Wagren, Mobilien und Beytreibung der 
außenſtehenden Schulden. 


55. Nach Beendigung des Inventariums werden die 
Waaren, das Geld, die Urkunden über Foderungen, ſo 
wie die Mobilien und Effecten des Gemeinſchuldners, den 
Curatoren zugeſtellt und am Schluſſe des Inventariums 
von ihnen der Empfang beſcheinigt. 

56. Die Curatoren koͤnnen, mit Genehmigung des 
Commiſſars, zur Eintreibung der außenſtehenden Foderungen 
des Gemeinſchuldners fchreiten. 

Eben fo koͤnnen fie auch die Effecten und Waaren nach 
eigner Wahl, entweder durch anzuſtellende öffentliche Aut 
tion, von Maklern und auf der Boͤrſe, oder aus freyer 
Hand, verkaufen. 

37. Hat der Gemeinſchuldner einen Sicherheitsbrief 
erhalten, ſo ſteht den Curatoren frey, ſich ſeiner zu bedie⸗ 
nen, um ihnen bey ihrer Geſchaftsfuhrung beyzuſtehen 
und die noͤthige Auskunft zu geben; wobey fie die Bedin: 
gungen beſtimmen, unter welchen er zu dieſer Arbeit ange⸗ 
nommen wird. ; 

58. Von dem Zeitpunkte an, da die Agenten und 
ſpaͤterhin die Curatoren ihr Geſchaͤft angetreten haben, kann 
jeder, vor dem Ausbruche des Falliments von einem Pri⸗ 
vatglaͤubiger gegen die Perſon und die beweglichen Güter 
des Gemeinſchuldners erhobene Civilanſpruch bloß gegen die 
Agenten und Curatoren fortgeſetzt werden; und ſo kaun auch 
jede nach ausgebrochenem CTreditweſen erhobene Klage bloß 
gegen die Agenten und Curatoren gerichtet werden. 

59. Haben die Gläubiger irgend einen Grund, mit 
den Maßregeln der Curatoren unzufrieden zu ſeyn, fo wen: 
den fie fich an den Commiſſar, der deshalb noͤthigenfalls 
ſelbſt verfügt, oder an das Handelsgericht Bericht erſtattet. 

Pentes: Geſegbuch P 
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60. Les deniers provenant des ventes et des 
recouvremens seront versés, sous la déduction des 
dépenses et frais, dans une caisse à double serrure, 
Une des clefs sera remise au plus âgé des agens ou 
syndics, et l’autre à celui d’entre les créanciers que 
le commissaire aura préposé à cet eflet, 

61. Toutes les seniaines, le bordereau de situa- 
tion de la caisse de la faillite sera remis au commis- 
saire, qui pourra, sur la demande des syndics, et 
à raison des circonstances, ordonner le versement 
de tout ou partie des fonds à la caisse d’amortisse- 
ment, ou entre les mains du délégué de cette caisse 
dans les départemens, à la charge de faire courir, 
au profit de la masse, les intérêts accordés aux som- 
mes consignées à cette même caisse, 

62. Le retirement des fonds versés à la caisse 
d’amortissement, se fera en vertu d'une ordonnance 
du commissaire. a 


SECTION III. 


Des Actes conservatoires. 


63. A compter de leur entrée en fonctions, les 
agens, et ensuite les syndics, seront tenus de faire 
tous actes pour la conservation des droits du failli 
sur ses débiteurs," A 

Ils seront aussi tenus de requérir Pinscription 
aux hypothèques sur les immeubles des débiteurs 
du failli, si elle n'a été requise par ce dernier, et 
s’il a des titres hypothécaires. L'inscription sera 
regue au nom des agens et des syndics, qui joindront 
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60. Die aus dem Verkauf geloͤßten und fonft einge 
gangenen Gelder werden, nach Abzug des Aufwandes und 
der Koſten, in eine mit doppeltem Schloſſe verſehene Caſſe 
gethan. Den einen Schluͤſſel zu derſelben erhaͤlt der aͤlteſte 
unter den Agenten oder den Curatoren, den andern derje 
nige unter den Glaͤubigern, welchen der Commiſſar zu dies 
ſem Behufe angeſtellt hat. 

61. Alle Wochen wird ein Auszug von dem Caſſen⸗ 
beſtande des Creditweſens dem Commiſſar zugeſtellt, der, 
auf den Antrag der Curatoren, und nach Maßgabe der 
Umſtaͤnde verordnen kann, daß der ganze Beſtand oder 
ein Theil deſſelben in die Tilgungscaſſe, oder in die Haͤnde 
des im Departement angeſtellten Deputirten dieſer Caſſe 
niedergelegt werde, dergeſtalt, daß die Zinſen, welche die 
dieſer Caſſe anvertrauten Gelder tragen, der Maſſe zu gut 
kommen muͤſſen. 

62. Die Wiedereinziehung der in die Tilgungscaffe 
gegebenen Gelder geſchieht gr einer Verordnung des 
Commiſſars. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den zu Erhaltung der Rechte der Maſſe zu ergreifenden 
Maßregeln. 


63. Die Agenten, und nach ihnen die Curatoren, 
find, vom erſten Antritt ihrer Geſchaͤfte an, verbunden, 
Alles zu thun, was zur Behauptung der Rechte des Fallis 
ten gegen ſeine Schuldner erfoderlich iſt. 

Auch liegt ihnen ob, auf die unbeweglichen Guͤter der 
Schuldner des Falliten die Hypothek zu ſuchen, ſoweit die⸗ 
ſes noch nicht von ihm ſelbſt geſchehen und der ihm zuſte⸗ 
hende Anſpruch dazu geeignet iſt. 

Die Eintragung wird auf den Namen der Agenten 
und der — bewirkt, welche ihrem Schreiben einen 

D 2 
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à leurs bordereaux un extrait de jugemens qui les 
auront nommés. 

64. Ils seront tenus de prendre inscription, au 
nom de la masse des créanciers, sur les immeubles 
du failli, dont ils connaîtront l'existence. Linscrip- 
tion sera reçue sur un simple bordereau énonçant 
qu'il y a faillite, et relatant la date du jugement 
par lequel ils auront été nommés. 


SECTION IV. 


De la Vérification des Créances. 


65. La vérification des créances sera faite sans 
délai; le commissaire veillera à ce qu’il y soit pro- 
cédé diligemment, à mesure que les créanciers se 
présenteront. 

66. Tous les créanciers du failli seront avertis 
à cet effet, par les papiers publics et par lettres des 
syndics, de se présenter, dans le délai de quarante 
jours, par eux ou par leurs fondés de pouvoirs, aux 


syndics de la faillite; de leur déclarer a quel titre : 


et pour quelle somme ils sont créanciers, et de leur 
remettre leurs titres de créances, ou de les déposer 
au grefle du tribunal de commerce. Il leur en sera 
donné récépissé. N 

67. La vérification des créances sera faite con- 
tradictoirement entrè le créancier ou son fondé de 
pouvoir et les syndics, et en présence du juge- com- 
missaire qui en dressera procès-verbal. Cette ope- 
ration aura lieu dans les quinze jours qui suivront 
le délai fixé par l’article précédent. 

68. ‘Tout créancier dont la créance aura été ve- 
rifiée et afbrmce, pourra assister à la vérification des 
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Auszug des gerichtlichen Beſchluſſes, mittelſt deſſen ihre 
Ernennung erfolgt ift, beyfuͤgen muͤſſen. 

64. Die Agenten und Curatoren ſind verbunden, im 
Namen geſammter Glaͤubiger, auf die ihnen bekannt ge⸗ 
wordenen unbeweglichen Güter des Gemeinſchuldnerrs Hy⸗ 
pothek zu ſuchen. Die Einzeichnung erfolgt bloß auf einen 
bloßen Schein, in welchem das eingetretene Falliment 
und das Datum ihrer Ernennung angegeben iſt. 


; Vierter Abſchnitt. 
Von der Eroͤrterung der Richtigkeit der Schuldfoderungen. 


63. Die Unterſuchung der Richtigkeit der Schuldfode⸗ 
rungen iſt unverzüglich vorzunehmen; und der Commiſſar 
hat darauf zu ſehen, daß dabey, ſo wie ſich die Glaͤubiger 
melden, ohne allen Auſſchub verfahren werde. 

66. Zu dieſem Behufe werden alle Glaͤubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners durch die Öffentlichen Blatter und durch Bu 
ſchrift der Curatoren aufgefodert, fich in Zeit von vierzig 
Tagen in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte bey den Cu⸗ 
ratoren des Creditweſens einzufinden, ihnen den Rechtsti⸗ 
tel und Betrag ihrer Foderungen anzuzeigen und die De: 
weisurkunden einzureichen, oder in der Canzelley des Han⸗ 
delsgerichts niederzulegen. Sie erhalten daruͤber Empfangs⸗ 
ſcheine. 

67. Die Eroͤrterung der Anſpruͤche geſchieht durch ein 
muͤndliches Verfahren zwiſchen dem Glaͤubiger oder deffen 
Bevollmächtigten und den Curatoren, in Beyſeyn des Ger 
richtscommiſſars, der daruͤber das Protocoll fuͤhrt. Dieß 
muß gleich nach Ablauf der im vorigen Artikel beſtimmten 
Friſt, binnen vierzehn Tagen, geſchehen. 

68. Jeder Glaͤubiger, deſſen Foderung eroͤrtert und 
beſchworen iſt, kann der Eroͤrterung der uͤbrigen Foderun⸗ 
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autres creances, et fournir tout contredit aux verifi- 
cations faites ou à faire. 

69. Le procès-verbal de vérification énoncera 
la representation des titres de créance, le domicile 
des créanciers et de leurs fondés de pouvoirs. 

II contiendra la description sommaire des titres, 
lesquels seront rapprochés des registres du failli. 

Il mentionnera les surcharges, ratures et inter- 
lignes. : s 

Il exprimera que le porteur est légitime créan- 
cier de la somme par lui réclamėe. 

Le commissaire pourra, suivant exigence des 
cas, demander aux créanciers la représentation de 
leurs registres, ou l'extrait fait par les juges de com- 
merce du lieu, en vertu d'un compulsoire; il pourra 
aussi, d'office, renvoyer devant le tribunal de com- 
merce, qui statuera sur son. rapport. 

70. Si la créance n’est pas contestée, les syndics 
signeront, sur chacun des titres, la déclaration suivante : 

. Admis au passif de la faillite de * , le 
Le visa du commissaire sera mis au bas de la décla- 
ration. 

71. Chaque créancier dans le délai de huitaine, 
après que sa créance aura été vérifiée, sera tenu 
d'affirmer, entre les mains du commissaire que la- 
dite créance est sincère et véritable. 

72. Si la créance est contestée en tout ou en 
partie, le juge-commissaire, sur la réquisition des 
syndics pourra ordonner la représentation des titres 


du créancier, et le dépôt de ses titres au greffe du 
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gen beywohnen und dabey gegen die bereits vorgenomme⸗ 
nen oder noch vorzunehmenden Erörterungen Einwendun⸗ 
gen an die Hand geben. 

69. In dem uͤber die geſchehene Eroͤrterung aufgenom⸗ 
menen Protocoll muß die geſchehene Vorlegung der die For⸗ 
derung begruͤndenden Urkunden und der Wohnort jedes 
Glaͤubigers und ſeines Bevollmaͤchtigten angegeben ſeyn. 

Es enthält die ſummariſche Angabe der erwahnten Dos 
cumente, in Vergleichung mit den Buͤchern des Gemein: 
ſchuldners. 

Es erwaͤhnt, wo darin etwas neuerlich nachgetragen, 
ausgefirichen oder eingeſchoben ift. 

Es bemerkt, daß der Inhaber rechtmaͤßiger Glaͤubiger 
der von ihm gefoderten Summe ſey. 

Der Commiſſar kann, erfoderlichen Falls, von jedem 
Glaͤubiger die Vorlegung feiner Bücher, oder, mittelſt zu 
erlaſſender Requiſitorialien einen von den Mitgliedern des 
Handelsgerichts ſeines Wohnorts gefertigten Auszug aus 
denſelben verlangen; auch kann er von Amtswegen die 
Sache an das Handelsgericht, (vor dem das Creditweſen 
anhaͤngig iſt) verweiſen, das auf ſeinen Bericht reſolvirt. 

70. Iſt gegen eine Foderung nichts einzuwenden: 
ſo ſetzen die Curatoren auf jedes der eingereichten Docu⸗ 
mente folgende Erklärung: 

Zugelaſſen zu den Paſſivſchulden des 
eſchen Creditweſens den 

Unter diefe Erklarung ſetzt der Commiſſar ſein⸗Viſa. 

71. Jeder Glaͤubiger iſt verbunden, binnen acht Ta⸗ 
gen nach erfolgter Verification feiner Schuldfoderung, in 
die Hände des Commiſſars einen Eid abzulegen, das bez 
ſagte Foderung wahr und richtig ſey. 

72. Wird eine Foderung ganz oder zum Theil be: 
ſtritten: ſo kann der Gerichtscommiſſar, auf Verlangen 


der Curatoren, die Vorlegung der angeblichen Beweisurkun⸗ 


den des Gläubigers, und die Depofition derſelben bey der 


N 
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tribunal de commerce. II pourra même, sans qu'il 
soit besoin de citation, renvoyer les parties, à bref 
délai, devant le tribunal de commerce qui jugera 
sur son rapport. 

73. Le tribunal de commerce pourra ordonner 
qu'il soit fait, devant le commissaire, enquête sur 


les faits, et que les personnes’ qui pourront fournir 


des renseignemens soient, à cet cffet, citées par- de- 


vant lui. 

74 A l'expiration des délais fixés pour les vé- 
rifications des ‘créances, les syndics dresseront un 
procès - verbal contenant les noms de ceux des créan- 
ciers qui n'auront pas comparu, Ce procès- verbal, 
clos par le commissaire, les établira en demeure. 

75. Le tribunal de commerce, sur le rapport 
du commissaire, fixera, par jugement, un nouveau 
délai pour la vérification. 

Ce délai sera déterminé d’après la distance du 
domicile du créancier en demeure, de manière qu'il 
y ait un jour par chaque distance de trois myriame- 
tres; à l’égard des créanciers résidant hors de France, 
on observera les délais prescrits par l'article 73 du 
Code de Procédure civile. 

76. Le jugement qui fixera le nouveau délai, 
sera notifié aux créanciers, au moyen des formalités 
voulues par l’article 683 du Code de Procédure ci- 
vile; Taccomplissement de ces formalités vaudra 
signification à Pégard des créanciers qui n'auront pas 
comparu, sans que, pour cela, la nomination des 
syndics définitifs soit retardée. 

77. A défaut de comparution et affirmation dans 
le délai fixé par le jugement, les défaillans ne seront 
pas compris dans les répartitions à faire, 


- 


* 


38 Buch. ir Titel. Vom Falliment. 233 


Canzelley des Handelsgerichts anbefehlen. Auch kann er 
die Partheyen, ohne daß es einer beſondern Vorladung 
bedarf, in einer kurzen Friſt an das Handelsgericht verwei⸗ 
fen, welches auf feinen Bericht das Weitere entſcheidet. 

73. Das Handelsgericht kann verordnen, daß uͤber 
die einſchlagenden Thatſachen vor dem Commiſſar ein Ber 
weisverfahren angetreten, und die Perſonen, welche dar⸗ 
über Auskunft geben können, von ihm zu dieſem Behuf 
vorgeladen werden. 

74. Nach Ablauf der fuͤr die Eroͤrterung der Fode⸗ 
rungen feſtgeſetzten Friſten, haben die Curatoren ein Pros 
tocoll aufzuſetzen, welches die Namen der außengebliebenen 
Glaͤubiger enthaͤlt. Sobald dies Protocoll vom Commiſſar 
fuͤr geſchloſſen erklaͤrt iſt, ſind die nicht erſchienenen fuͤr 
außengeblieben zu achten. 

75. Auf den vom Commiſſar zu erſtattenden Bericht 
hat das Handelsgericht, mittelſt Beſcheides, eine neue Friſt 
zur fernern Verification feſtzuſetzen. 

Dieſe Friſt wird nach der Entfernung des Wohnortes 
des nichterſchienenen Glaͤubigers ſo beſtimmt, daß fuͤr jede 
Entfernung von drey Myriametern ein Tag gerechnet 
wird. In Anſehung der außerhalb Frankreich wohnhaften 
Glaͤubiger werden die im daten Artikel der bürgerlichen 
Gerichtsordnung vorgeſchriebenen Friſten beobachtet. 

276. Der Beſcheid, durch welchen die neue Friſt feft- 
geſetzt worden if, wird den Glaͤubigern, mittelſt der im 
68 ten Artikel der buͤrgerlichen Gerichtsordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Foͤrmlichkeiten, bekannt gemacht. Die Erfuͤllung die⸗ 
fer Foͤrmlichkeiten gilt, in Ruͤckſicht der außengebliebenen 
Glaͤubiger, als Vorladung, ohne daß dadurch die Ernen⸗ 
nung der Definitiveuratoren aufgehalten wird. 

77. Wenn binnen der geſetzten Friſt das Erſcheinen 
und die Beſtaͤtigung der Foderungen nicht erfolgt: dann 
werden die Außengebliebenen bey den kuͤnftigen Diſtributio⸗ 
nen ausgeſchloſſen. N 
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Toutefois la voie de l'opposition leur sera ou- 
verte jusqu'à la dernière distribution des deniers in- 
clusivement, mais sans que les défaillans, quand 
même ils seraient des créanciers inconnus, puissent 
rien prétendre aux répartitions consommées, qui, à 
leur égard, seront réputées irrévocables, et sur les- 
quelles ils seront entièrement déchus de la part qu'ils 
sauraient pu prétendre, 


CHAPITRE VIII. 


Des Syndics définitifs et de leurs fonctions, 


SECTION PREMIÈRE. 


De l’Assemblée des Créanciers dont les créances sont véri- 


fiées et allirmées. 


78. Dans les trois jours après l’expiration des 
délais prescrits pour l'affirmation des créanciers con- 
nus, les créanciers dont les créances ont été admises, 
seront convoqués par les syndics provisoires. 

79. Aux lieu, jour et heure qui seront fixés 
par le commissaire, l'assemblée se formera sous sa 
présidence; il n’y sera admis que des créanciers re- 
connus, où leurs fondés de pouvoirs. 

80. Le failli sera appelé à cette assemblée: il 
dévra s'y présenter en personne, il a obtenu un 
sauf-conduit, et il ne pourra s’y faire représenter 
que pour des motifs valables, et approuvés par le 
commissaire, 


D I AS SWISS 
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Indeſſen ſteht ihnen noch immer frey, bis zur und 
bey der letzten Diſtribution einzukommen; aber ohne daß 
die bisher Außengebliebenen, und wenn es auch unbekannte 
Glaͤubiger waͤren, auf die bereits vorher vertheilten Gelder 
irgend einigen Anſpruch machen koͤnnen, indem die bereits 
erfolgten Diſtributionen in Anſehung ihrer für unwiderruf⸗ 
lich zu achten, und ſie alles Antheils, der ihnen daran 
haͤtte zukommen koͤnnen, gaͤnzlich verluſtig ſind. 


Achtes Kapitel. 
Von den Definitiveuratoren und ihren Ges 
fhäften 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Verſammlung der Gläubiger, deren Foderungen 
verificirt und beſchworen find. 


78. Binnen drey Tagen, nach Ablauf der zur Eides: 
leitung für die bekannten Gläubiger vorgeſchriebenen Fri⸗ 
fen, werden die Gläubiger, deren Foderungen fuͤr zuläfig 
erkannt ſind, von den proviſoriſchen Curatoren zuſammen⸗ 
berufen. l 

79. An dem vom Commiſſar angeſetzten Orte und 
Tage und zu der von ihm beſtimmten Stunde bildet ſich, 
unter deſſen Vorſitze, die Verſammlung der Glaͤubiger, zu 
welcher nur diejenigen, die als ſolche anerkannt ſind, in 
Perſon oder durch ihre Bevollmaͤchtigten zugelaſſen werden. 

80. Der Gemeinſchuldner wird zu dieſer Zuſammen⸗ 
kunft beſchieden. Er muß fih, dafern er einen Geleits⸗ 
brief erhalten hat, in Perſon einſtellen, und kann nur aus 
gültigen und vom Commiſſar genehmigten Urſachen ſich 
durch Jemanden vertreten laſſen. 
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81. Le commissaire vérifiera les pouvoirs de 
ceux qui s’y présenteront comme fondés de procura- 
tion: il fera rendre compte en sa présence, par les 
syndics provisoires, de l’état de la faillite, des for- 
malités qui auront été remplies et des opérations qui 
auront eu lieu: Je failli sera entendu. 

82. Le commissaire tiendra procès-verbal de 
ce qui aura été dit et décidé dans cette assemblée. 


SECTION II. 


D u Come a 6 à t: 


83. Il ne pourra être consenti de traité entre les 
créanciers délibérans et le débiteur failli qu'après Pac- 
complissement des formalités ci- dessus prescrites. 

Ce traité ne s'établira que par le concours d'un 
nombre de créanciers formant la majorité, et repré- 
sentant, en outre, par leurs titres de créances véri- 
fiċes, les trois quarts de la totalité des sommes dues, 
selon l’état des créances vérifiées et enregistrées, 
conformément a la section IV, du chapitre VII; le 
tout à peine de nullité. 

84. Les créanciers hypothécaires inscrits et ceux 
nantis d'un gage n'auront point de voix dans les 
délibérations relatives au concordat. \ 

85. Si l'examen des actes, livres et papiers du 
failli, donne quelque présomption de banqueroute, 
il ne pourra être fait aucun traité entre le failli et 
les créanciers, à peine de nullité; le commissaire 
veillera à l'exécution de la présente disposition. 

86. Le concordat, s’il est consenti, sera, à peine 
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81. Der Commiſſar unterfucht die Vollmachten derje⸗ 
nigen, die für Andere erſcheinen; er laßt die proviſoriſchen 
Curatoren in ſeiner Gegenwart von dem Zuſtande, in wel⸗ 
chem ſich das Creditweſen befindet, von den beobachteten 
Formalitäten und allen erfolgten Verfuͤgungen Rechenſchaft 
ablegen; auch der Gemeinſchuldner wird dabey angehoͤrt. 

82. Der Commiſſar nimmt uͤber das, was bey dieſer 
Zuſammenkunft geſagt und entſchieden worden iſt, ein 
Protocoll auf. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Vo m t . 


83. Vor Beobachtung der vorbeſchriebenen Formali⸗ 
täten kann zwiſchen den berathſchlagenden Glaͤubigern und 
dem Gemeinſchuldner kein Vergleich abgeſchloſſen werden. 

Ein ſolcher Accord kann nur mittelſt der Zuſtimmung 
derer Gläubiger zu Stande kommen, welche nicht nur der 
Zahl nach die Majorität ausmachen, ſondern deren beglau⸗ 
bigte Foderungen noch uͤberdieß drey Viertel des ganzen 
Paſſivſtandes der ſammtlichen, nach Vorſchriſt des IVten 
Abſchnittes des Vilten Kapitels gehoͤrig unterſuchten und 
eingetragenen Schuldfoderungen betragen; widrigenfalls ift 
der Vergleich unguͤltig. 

84. Die hypothekariſchen und die Pfandglaͤubiger 
haben bey den auf einen Accord ſich beziehenden Berath⸗ 
ſchlagungen keine Stimme. a 

85. Ergeben fich aus der Unterſuchung der Documente, 
Bücher und Papiere des Gemeinſchuldners Anzeigen eines 
Bankerottes: ſo kann, bey Strafe der Unguͤltigkeit, kein 
Vergleich zwiſchen den Glaͤubigern uud dem Gemeinſchuld⸗ 
ner Statt finden. Dem Commiſſar liegt ob, uͤber die Be⸗ 
obachtung der gegenwaͤrtigen Verordnung zu wachen. 

86. Kommt ein Accord zu Stande, fo muß er, bey 
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de nullité, signé, séance tenante: si la majorité des 
créanciers présens consent au concordat, mais ne 
forme pas les trois quarts en somme, la délibération 
sera remise à huitaine pour tout délai. 

87. Les créanciers opposans au concordat seront 
tenus de faire signifier leurs oppositions aux syndics 
et au failli dans huitaine, pour tout délai. 

88. Le traité sera homologué dans la huitaine 
du jugement sur les oppositions. _ L’homologation le 
rendra obligatoire pour tous les créanciers, et con- 
servera l'hypothèque à chacun d’eux sur les im- 
meubles du failli; à cet effet, les syndics seront te- 
nus de faire inscrire aux hypothèques le jugement 
d'homologation, à moins qu'il n'y ait été dérogé par 
le concordat. 

89., L’homologation étant signifiée aux syndics 
provisoires, ceux-ci rendront leur compte définitif 
au failli, en présence du commissaire; ce compte 
sera débattu et arrêté, En cas de contestation, le 
tribunal de commerce prononcera: les syndics remet- 
tront ensuite au failli l’universalité de ses biens, ses 
livres, papiers, effets. - 

Le failli donnera décharge; les fonctions du 
commissaire et des syndics cesseront, et il sera dressé 
du tout procès-verbal par le commissaire, 

gò. Le tribunal de commerce pourra, pour 
cause d’inconduite ou de fraude, refuser l’homolo- 


gation du concordat; et, dans ce cas, le failli sera 


en prévention de banqueroute, et renvoyé, de droit, 


| 
| 
| 


38 Buch. rr Titel. Vom Falliment. 239 


Strafe der Unguͤltigkeit, noch während der Sitzung unters 
zeichnet werden: wenn die Mehrzahl der gegenwaͤrtigen 
Glaͤubiger in den Accord willigt, aber die Summe noch 
nicht die drey Viertel des Paſſivſtandes ausmacht: fo wird 
die Berathſchlagung auf acht Tage, als die einzige Statt 
findende Friſt, verſchoben. | 

87. Die mit dem Accord nicht einverſtandenen Glaͤu⸗ 
biger find verbunden, ihren Widerſpruch dagegen, binnen 
acht Tagen, als der einzigen vergoͤnnten Şrift, 
den Curatoren und dem Gemeinſchuldner bekannt zu 
machen. 

88. Der Vergleich wird binnen acht Tagen, nachdem 
uͤber die Einwendungen dagegen erkannt worden iſt, zur 
gerichtlichen Beſtaͤtigung gebracht. Dieſe Beſtaͤtigung 
macht ihn fuͤr alle Glaͤubiger verbindlich, und es wird da⸗ 
durch fuͤr einen jeden der Beſitz der auf die unbeweglichen 
Guͤter des Gemeinſchuldners ihm zuſtehenden Hypothek 
aufrecht erhalten: die Curatoren find in dieſer Rüͤckſicht 
verbunden, das Beſtaͤtigungsurtheil in die Hypotheken⸗ 
buͤcher eintragen zu laſſen; es muͤßte denn durch den Ae⸗ 
cord ein Anderes ausgemacht ſeyn. 

89. Nachdem die gerichtliche Beſtätigung den proviſo⸗ 
riſchen Curatoren bekannt gemacht worden iſt, haben dieſe 
dem Gemeinſchuldner in Gegenwart des Commiſſars ihre 
Schlußrechnung abzulegen: dieſe Rechnung wird unterſucht 


und abgeſchloſſen. Entſteht daruͤber ein Streit: ſo entſchei⸗ 


det das Handelsgericht. Die Curatoren ſetzen dann den 
Gemeinſchuldner wieder in den Peig feines ſaͤmmtlichen 
Vermoͤgens, feiner Bücher, Papiere und Effecten., 

Der Gemeinſchuldner quittirt daruͤber; die Verrichtun⸗ 
gen des Commiſſars und der Curatoren hören auf, und 
der Commiſſar nimmt uͤber dieß Alles ein Protocoll auf. 

90. Das Handelsgericht kann, wegen geſetzwidrigen 


Benehmens oder Betrugs von Seiten des Gemeinſchuld⸗ 


ners, die Beſtaͤtigung des Accords verweigern. In dieſem 
Falle iſt der Fallit des Bankerotts für verdächtig zu achten 
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devant le magistrat de sûreté, qui sera tenu de pour- 
suivre d'office. 

S'il accorde l’homologation, le tribunal décla- 
rera le failli excusable et susceptible d’être réhabi- 
lité aux conditions exprimées au titre ci-après de la 
Réhabilitation. 


, 


SECTION III. 


De l'Union des Créanciers, 


91. S'il n'intervient point de traité, les créan- 
ciers assemblés formeront, à la majorite individuelle 
des créanciers présens, un contrat d’union; ils nom- 


— . ’ .. * t 
meront un ou plusieurs syndics définitifs: les créan- 


ciers nommeront un caissier, chargé de recevoir les 
sommes provenant de toute espèce de recouvrement. 
Les syndics définitifs recevront le compte des syn- 
dics provisoires, ainsi qu'il a été dit pour le compte 
des agens, à l'art. 45- 

92. Les syndics representeront la masse des cré- 
anciers; ils procèderont à la verification du bilan, 
s’il y a lieu. 

Ils poursuivront, en vertu du contrat d'union, 
et sans autres titres authentiques, la vente des im- 


meubles du failli, celle de ses marchandises et effets 


mobiliers, et la liquidation de ses dettes actives et 
passives; le tout sous la surveillance du commissai- 


re, et sans qu'il soit besoin d'appeler le failli. 

93. Dans tous les cas, il sera, sous l’approba- 
tion du commissaire, remis au failli et à sa famille 
les vétemens, hardes et meubles nécessaires à l'usage 


KE 
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und wird ipso iure der Polizeybehoͤrde angezeigt, welche 
verbunden iſt, von Amtswegen gegen ihn zu verfahren. 
Beſtaͤtigt aber das Handelsgericht den Accord: fo 
erklaͤrt es zugleich, daß der fallit Gewordene zu entſchuldi⸗ 
gen, und faͤhig ſey, unter den im ſechſten Titel des gegen⸗ 
wartigen Buchs angezeigten Bedingungen, die Wiederher⸗ 
| ſtellung zu erhalten. 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Vereinigung der Gläubiger. 


91. Kommt kein Vergleich zu Stande: fo ſchließen die 
verſammelten Gläubiger, nach der perſoͤnlichen Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden, einen Vereinigungsvertrag. Sie 
ernennen einen oder mehrere Definitiveuratoren und einen 
Caſſirer, der alle und jede fuͤr das Creditweſen eingehende 
Gelder in Empfang zu nehmen hat. Die Definitivchras 
toren nehmen den proviſoriſchen Curatoren auf eben die 
Art ihre Rechnung ab, wie in Anſehung der Rechnungs⸗ 

uf abnahme der Agenten im 48ten Artikel vorgeſchrieben ift. 

e 92. Die Curatoren find Repraſentanten der vereinig⸗ 
ten Gläubiger. Sie ſchreiten vor Allem, dafern es erfos 
derlich iſt, zur Erörterung der Bilanz. ; 

` Sie betreiben, bloß kraft des Vereinigungsvertrags, 
| ohne weitere Beglaubigungsurkunde, den Verkauf ſowohl 
| der unbeweglichen Güter, als der Waaren und des Mobi- 
liarvermoͤgens des Gemeinſchuldners, und forgen für die 

Liquidation feiner Activ - und Paffivfchulden; Alles un: 

ter der Aufſicht des Commiſſars, und ohne daß es noͤthig 

waͤre, den Gemeinſchuldner dabey zuzuziehen. 

93. In jedem Falle werden dem Gemeinſchuldner und 
ſeiner Familie die zu ihrem perſoͤnlichen Gebrauche noͤthigen 
Kleider, Sachen und Meubeln, unter Genehmigung des 
Commiſſars, überliefert. Dieſe Ablieferung geſchieht nach 
Handels Geſegbuch. Q 
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de leurs personnes. Cette remise se fera sur la pro- 
position des syndics, qui en dresseront l'état. 

94: S'il n’estiste pas de présomption de banque- 
route, le failli aura droit de demander, à titre de 
secours, uné somme sur ses biens; les syndics en 
proposerönt la quotité, et le tribunal, sur le rapt 
port du commissaire, la fixera, en proportion des 
besoins et de l’etendue de la famille du failli, de sa 


bonne foi, et du plus ou moins de perte qu'il fera 


supporter à ses créanciers. 

95. Toutes les fois qu'il y aura union de cré- 
anciers, le commissaire du tribunal de commerce lui 
rendra compte dss circonstances. Le tribunal pro- 
noncera; sur son rapport, comme il est dit à la sec- 
tion II du present chapitre, si le failli est ou non 
excusable, et susceptible d’être réhabilité. 

En cas de refus du tribunal de commerce, le 
failli sera en prévention de banqueroute, et renvoyé, 
de droit, deyant le magistrat de sûreté, comme il 
est dit à l’art. 90. 


CHAPITRE IX. 


Des différentes espèces de Créanciers et de leurs Droits en 
cas de faillite. 


SECTION PREMIÈRE. 


Dispositions générales. 


96. S'il n'y a pas action en expropriation des 
immeubles, formée avant la nomination des syndics 
définitifs, eux seuls seront admis à poursuivre la 


f 
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dem Antrage der Curatoren, die darüber ein Verzeichniß 
aufſetzen. - 

94. Dafern keine Anzeigen von Bankerott vorhanden 
find, ift der Gemeinſchuldner berechtigt, zu feiner Unterſtuͤ⸗ 
tzung, einigen Vorſchuß aus ſeinem Vermoͤgen zu verlan⸗ 
gen. Den Betrag deſſelben haben die Curatoren in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, und das Gericht, auf vorgaͤngigen Be⸗ 
richt des Commiſſars, denſelben, nach Verhaͤltniß der Bes 
duͤrfniſſe und der Groͤße der Familie des Gemeinſchuldners, 
wie auch mit Ruͤckſicht auf ſeine Ehrlichkeit und auf den 
groͤßern oder geringern ſeinen Glaͤubigern bevorſtehenden 
Verluſt, feſtzuſetzen. 

93. Sobald die Vereinigung der Gläubiger erfolgt ift, 
hat der Commiſſar dem Handelsgerichte von der Lage der 
Umſtaͤnde Bericht zu erſtatten. Auf feinen Bericht entſchei⸗ 
det das Handelsgericht, wie ſchon im zweyten Abſchnitte 
des gegenwaͤrtigen Kapitels angefuͤhrt iſt, ob der Fallit zu 
entſchuldigen, und fähig ſey, wieder in vorigen Stand 
eingeſetzt zu werden. 

Im Fall das Handelsgericht die Wiedereinſetzung ver⸗ 
weigert, wird der Fallit, als des Bankerotts verdächtig, 
der Polizeybehoͤrde angezeigt, wie es im goten Artikel 
beſtimmt iſt. 


Neuntes Kapitel. 


Von den verſchiedenen Claſſen der Gläubiger 
und ihren Rechten beym Ereditwefen 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Verfuͤgungen. 


96. Sf vor Ernennung der Definitiveuratoren noch 
nicht auf gerichtlichen Verkauf der Grundſtuͤcke des Gemein⸗ 
ſchuldners (S. Napol. Civilgeſ. B. Art. 2204 f.) geklagt 

Q 2 


ie 
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vente; ils seront tenus d’y procéder dans huitaine, 
selon la forme qui sera indiquée ci-après. 

97. Les syndics présenteront au commissaire 
l'état des créanciers se prétendant privilégiés sur les 
meubles, et le commissaire autorisera le paiement 
de ces créanciers sur les premiers deniers rentrés. 
S'il y a des créanciers contestant le privilège, le tri 
bunal prononcera; les frais seront supportés par ceux 
dont la demande aura été rejetée, et ne seront pas 
au compte de la masse. 

98. Le créancier porteur d’engagemens solidai 
res, entre le failli et d’autres coobligés qui sont en 
faillite, participera aux distributions dans toutes les 
masses, jusqu’à son parfait et entier paiement. 

99. Les créanciers du failli qui seront valable- 
ment nantis par des gages, ne seront inscrits dans la 
masse.que pour mémoire. 

100. Les syndics seront autorisés à retirer les 
gages au profit de la faillite, en remboursant la 
dette. 

101. Si les syndics ne retirent pas le gage, 
qu'il soit vendu par les créanciers, et que le prix 
excède la créance, le surplus sera recouvré par les 
syndics; si le prix est moindre que la créance, le 


créancier nanti viendra à contribution pour le sur- 


plus. 


102. Les créanciers garantis par un cautionne- 
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worden: fo kommt es ihnen allein zu, den Verkauf derſelben 
zu betreiben; und ſie ſind verbunden, binnen acht Tagen in 
der (im Irten Kapitel) beſtimmten Form dazu vorzuſchreiten. 

97. Die Curatoren muͤſſen dem Commiſſar ein Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Glaͤubiger uͤbergeben, die wegen ihrer 
Foderungen ein Vorzugsrecht auf das Mobiliarvermoͤgen 
behaupten; und der Commiſſar bewilligt, daß ſie von den 
erſten eingehenden Geldern befriedigt werden. Finden ſich 
Glaͤubiger, die das von jenen in Anſpruch genommene 
Vorzugsrecht bestreiten, fo hat der Gerichtshof darüber zu 
erkennen. Die Koſten werden von dem Theile getragen, 
deſſen Suchen fuͤr unſtatthaft erklaͤrt wird, und koͤnnen 
der Maſſe nicht zur Laſt fallen. 

98. Der Glaͤubiger, der Documente in Haͤnden hat, 
durch welche ſich der Fallit und andere gleichfalls in Con⸗ 
curs gerathene Mitſchuldner ſolidariſch (in solidum) zur 
Zahlung verpflichtet haben, hat aus jeder einzelnen Eres 
ditmaſſe bey den Diſtributionen ſeinen verhaͤltnißmaͤßigen 
Antheil zu empfangen, bis er wegen ſeiner Foderungen 
y völlig und gänzlich befriedigt ift. 

99. Die mit Fauſtpfaͤndern rechtsguͤltig verſehe⸗ 
nen Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden unter der 


f Zahl der Creditoren, bloß zur Nachricht, mit aufgeführt. 
1 100. Die Curatoren haben das Recht, die Pfaͤnder 
H durch Bezahlung der Schuld zum Beſten des Creditweſens 


N einzuloͤſen. 

101. Wenn die Curatoren das Pfand nicht eingelößt 
haben, ſo kann der Glaͤubiger es verkaufen. Ueberſteigt der 
Verkaufspreis die Foderung, ſo wird der Ueberſchuß von 
den Curatoren zur Maſſe gebracht; beträgt aber der Preis 
weniger, als die Schuld, ſo erhaͤlt der Pfandglaͤubiger fuͤr 
das Fehlende bey der Diſtribution *) feinen Antheil. 

102. Die durch Buͤrgſchaft gedeckten Gläubiger were 


) Ich muß hier das in den deutſchen Gerichten herkömmliche 
Wort, Diſtributton, ſtatt des beſſern: Verthellung bey: 
behalten, weil gerade das erſte in dieſem Jaue die Sache be 
Rimmter bezeichnet. € 
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ment seront compris dans la masse, sous la déduc- 
tion des sommes qu’ils auront reçues de la caution; 
la caution sera comprise dans la même masse pour 


tout ce qu'elle aura payé à la charge du failli, 


SECTION I, 


Des Droits des Créanciers hypothécaires. 


103. Lorsque la distribution du prix des immeu- 
bles sera faite antérieurement à celle du prix des 
meubles, ou simultanément, les seuls créanciers hy- 
pothécaires non remplis sur le prix des immeubles, 
concourront, à proportion de ce qui leur restera dû, 
avec les créanciers chirographaires, sur les deniers 
appartenant à la masse chirographaire. 

104. Si la vente du mobilier précède celle des 
immeubles et donne lieu à une ou plusieurs réparti- 
tions de deniers, avant la distribution du. prix des 
immeubles, les créanciers hypothécaires concourront 
à ces répartitions dans la proportion de leurs créan- 
ces totales, et sauf, le cas échéant, les distractions 
dont il sera ci-après parle. 

105. Après la vente des immeubles et le juge- 
ment d’ordre entre les créanciers hypothécaires, ceux 
d’entre ces deniers qui viendront en ordre utile sur 
le prix des immeubles pour la totalité de leurs cré- 
ances, ne toucheront le montant de leur collocation 


hypothécaire que sous la déduction des sommes par 


eux perçues dans Ja masse chirographaire, 
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den, nach Abzug der Summen, die fie bereits von Seiten 

des Buͤrgen erhalten haben, mit zur Maſſe gezogen; auch 
: der Bürge wird in Anſehung alles defen, was er für den 
Gemeinſchuldner bezahlt hat, mit zur Mafe zugelaſſen. 


h Zweyter Abſchnitt. 
\ Von den Rechten der hypothekariſchen Gläubiger. 
= : 


103. Erfolgt die Diſtribution der aus dem Verkaufe 
der unbeweglichen Guter gelößten Gelder früher, als die 
Vertheilung der aus dem Verkaufe der Mobilien geloͤßten, 
oder doch mit der letzteren zu gleicher Zeit, ſo werden bloß 
die vom Verkaufsgelde der unbeweglichen Guͤter nicht voll⸗ 
ſtaͤndig bezahlten hypothekariſchen Glaͤubiger, nach Verhaͤlt⸗ 

l niß ihrer noch übrigen Foderungen, zugleich mit den chiro⸗ 

\ graphariſchen Glaubigern, von den der Hizogronbaçifýan 

kaffe zuſtandigen Geldern, befriedigt. 

104. Werden aber die beweglichen Guͤter früher ver⸗ 
aͤußert, als die unbeweglichen, und veranlaßt dieſe Veraͤu⸗ 
ßerung eine oder mehrere Diſtributionen, ehe die Diſtri⸗ 

bution der Kaufgelder der Grundftüce vor fich gehen kann: 
ſo concurriren die hypothekariſchen Glaͤubiger bey dieſen 
Vertheilungen, nach Verhaͤltniß des Betrages ihrer ganzen 
Foderungen, jedoch mit Vorbehalt der, eintretenden Falls, 
noͤthigen Abzüge, von welchen weiter unten die Rede ſeyn 
wird. : 

i 105. Nach Verkauf der unbeweglichen Güter und dem 
Eingange des Locationsurthels in Anſehung der hypotheka⸗ 
riſchen Glaͤubiger, koͤnnen diejenigen unter ihnen, die nach 
der Ordnung aus den Kaufgeldern der unbeweglichen Guͤter 
mit ihrer ganzen hypothekariſchen Foderung zur Befrledi⸗ 
gung gelangen, ſolche nicht anders erhalten, als nach Abs 
zug der von ihnen aus der chirographariſchen Maffe bereits 
empfangenen Summen. 
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Les sommes ainsi deduites ne resteront point 
dans la masse hypothécaire, mais retourneront à la 
masse chiropraphaire, au profit de laquelle il en sera 
fait distraction. 

106. A l'égard des créanciers hypothécaires qui 
ne seront colloques que partiellement dans la distri- 
bution du prix des immeubles, il sera procédé comme 
il suit: j 

Leurs droits sur la masse chirographaire seront 
définitivement réglés d’après les sommes dont ils 
resteront créanciers après leur collocation immobi- 
liere; et les deniers qu'ils auront touchés au-delà 
de cette portion, dans la distribution antérieure, 
leur seront retenus sur le montant de leur colloca- 
tion hypothécaire, et reversés dans la masse chiro- 
graphaire. 

107. Les créanciers hypothécaires qui ne vien- 
‘ment point en ordre utile, seront considérés comme 
purement et: simplement chirographaixes. 


SECTION III. 
Des Droits des Femmes, 


— — 


108. En cas de faillite, les droits et actions 
des femmes, lors de la publication de la présente 
loi, seront réglés ainsi qu'il suit. 

109. Les femmes mariées sous le régime dotal, 
les femmes séparées de biens, et les femmes com- 
munes en biens, qui nauraient point mis les im- 
meubles apportés en communauté, reprendront en 
nature lesdits immeubles et ceux qui leur seront sur- 
venus par succession ou donation entre-vifs ou pour 
cause de mort. 


— ne 
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Die auf dieſe Weiſe abgezogenen Summen verbleiben 
nicht bey der hypothekariſchen Maſſe, ſondern werden zur 
chirographariſchen zuruͤckgezahlt, als zu deren Beſten der Ab⸗ 
zug geſchieht. 

106. In Anſehung derjenigen chirographariſchen Glaͤu⸗ 
biger, die in die Claſſe der aus den Kaufgeldern der 
Grundſtuͤcke zu befriedigenden nur partiell focirt find, ift 
auf folgende Art zu verfahren: 

Ihre Anſpruͤche auf die chirographariſche Maſſe find defi- 
nitiv nach der Summe zu beſtimmen, fuͤr welche ſie, ver⸗ 
moͤge ihrer hypothekariſchen Location, annoch Glaͤubiger 
bleiben; und was fie úber dieſen Antheil bey einer früheren 
Vertheilung bereits an Gelde empfangen haben, wird ihnen 
vom Betrage der Summe, für die fie hypothekariſch locirt 
ſind, abgezogen und wieder an die chirographariſche Maſſe 
zuruͤckgegeben. 

107. Diejenigen hypothekariſchen Glaͤubiger, die der 
Reihe nach nicht zur Perception gelangen, werden als bloß 
chirographariſche Gläubiger betrachtet. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Rechten der Ehefrauen. 


108. Die Rechte und Anſpruͤche der Ehegattin des 
Gemeinſchuldners bey einem Creditweſen ſind, von der 
Publication des gegenwärtigen Geſetzes an, folgendergeſtalt 
zu beſtimmen: 

109. Die nach den Rechtsverhaͤltniſſen des Braut⸗ 
ſchatzes verheiratheten Gattinnen, ingleichen diejenigen Ehe⸗ 
frauen, die in getrennten Gütern leben, und diejenigen, 
welche mit Ausnahme ihrer zugebrachten unbeweglichen Gú: 
ter in die Guͤtergemeinſchaft getreten ſind, nehmen beſagte 
unbewegliche Guͤter, und ſo auch diejenigen, die ihnen 
durch Erbſchaft, oder Schenkung unter Lebenden oder auf den 
Todesfall (mortis causa), zugefallen find, in natura zurück. 
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110. Elles reprendront pareillement les immeu- 
bles acquis par elles et en leur nom, des deniers 
provenant desdites successions et donations, pourvu 
que la déclaration d'emploi soit expressément stipulée 
au contrat d'acquisition, et que l’origine des deniers 
soit constatée par inventaire ou par tout autre acte 
authentique. 

111. Sous quelque régime qu'ait été formé le 
contrat de mariage, hors le cas prévu par l’article 
précédent, la présomption legale est que les biens 
acquis par la femme du failli appartiennent à son 
mari, sont payés de ses deniers, et doivent être 
réunis à la masse de son actif: sauf à la femme à 
fournir la preuve du contraire. 

112. L'action en reprise, résultant des disposi- 
tions des articles 109 et 110, ne sera exercée par la 
femme qu’à charge des dettes et hypothèques dont 
les biens seront grevés, soit que la femme s’y soit 
volontairement obligée, soit qu'elle y ait été judi- 
ciairement condamnée. 

113. La femme ne pourra exercer, dans la fail- 
lite, aucune action à raison des avantages portés au 
contrat de mariage; et réciproquement les créan- 
ciers ne pourront se prévaloir, dans aucun cas, des 
avantages faits par la femme au mari dans le même 
contrat. 

114. En cas que la femme légale ait payé des 
dettes pour son mari, la présomption est qu'elle l'a 
fait des deniers de son mari; et elle ne pourra, en 


conséquence, exercer aucune action dans la faillite, 


— 
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110. Gleiche Zuruͤcknahme findet Statt in Anſehung 
derjenigen unbeweglichen Guͤter, die von ihnen und in ih⸗ 
ren Namen von den aus beſagten Erbſchaften und Schen⸗ 
kungen herruͤhrenden Geldern erkauft ſind, vorausgeſetzt, daß 
im Erwerbungsvertrage diefe Art der Verwendung ausdruͤck⸗ 
lich ‚erklärt, und daß die angegebene Quelle dieſer Kaufgel⸗ 
der durch das Inventarium oder jede andere glaubwuͤrdige 
Urkunde beſtaͤtiget ſey. 


111. Nach welchen Rechtsverhaͤltniſſen auch immer 
der Heirathscontract geſchloſſen ſeyn mag: ſo gilt, den im 
vorhergehenden Artikel erwähnten Fall ausgenommen, dle 
geſetzliche Praͤſumtion, daß die von der Ehegattin des Ge: 
meinſchuldners erworbenen Guͤter ihrem Manne gehoͤren, 
von ſeinem Gelde bezahlt, und zu ſeiner Activmaſſe zu rech⸗ 
nen ſind, wobey jedoch der Frau der Beweis des Gegen⸗ 
theils vorbehalten bleibt. 


112. Die Ehefrau kann den im kogten und TIoten 


Artikel beſtimmten Rechtsanſpruch auf Zuruͤcknahme der 


unbeweglichen Guͤter nicht anders geltend machen, als daß 
ſie zugleich die Schulden und Hypotheken uͤbernehme, wel⸗ 
che auf dergleichen Guͤtern haften; die Frau mag ſolche 


nun freywillig uͤbernommen haben oder gerichtlich dazu ver⸗ 


urtheilt worden ſeyn. 


113. Die Ehefrau kann, wegen der ihr im Heiraths⸗ 
contracte zugeſtandenen Vortheile, beym Creditweſen ihres 
Mannes keine Anſpruͤche machen; und eben ſo wenig koͤn⸗ 
nen die Gläubiger, in irgend einem Falle, die dem Manne 
von der Ehegattin im Ehevertrage zugeſtandenen Vortheile 
fuͤr ſich geltend machen. 


114. Hat eine Ehegattin fuͤr ihren Mann Schulden 
bezahlt: fo wird präfumirt, es ſey dieß von dem Gelde 
des Mannes geſchehen, und ſie kann beym Creditweſen 
deshalb keinen Anſpruch machen; ſie müßte denn den ihr 
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sauf la preuve contraire, comme il est dit à Par- 
ticlé 111. 

115. La femme dont le mari était commerçant 
à l’époque de la célébration du mariage, n'aura hy- 
pothèque pour les deniers où effets mobiliers qu’elle 
justifiera, par actes authentiques, avoir apportés en 
dot, pour lé remploi de ses biens aliénés pendant 
le mariage, et pour l'indemnité des dettes par elle 
contractées avec son mari, que sur les immeubles 
qui appartenaient a son mari à l’époque ci-dessus. 

116. Sera, a cet égard, assimilée à la femme 
dont le mari était commerçant à l'epoque de la célé- 
bration du mariage, la femme qui aura épousé un 
fils de négociant, n'ayant, à cette époque, aucun 
état ou profession déterminée, et qui deviendrait 
lui-même négociant, 

117. Sera exceptée des dispositions des articles 
113 et 115, et jouira de tous les droits hypothecai- 
res accordées aux femmes par le Code Napoléon, la 
femme dont le mari avait, à l’époque de la célébra- 
tion du mariage, une profession déterminée autre 
que celle de négociant; néanmoips cette exception 
ne sera point applicable à la femme dont le mari 
ferait ce commerce dans l’année qui suivrait la cé- 
lebration du mariage. 

118. Tous les meubles meublans, effets mobi. 
liers, diamans, tableaux, vaisselles d'or et d’argent, 
et autres objets tant à l'usage du mari qu’a celui de 
la femme, sous quelque régime qu'ait été formé le 
contrat de mariage, seront äcquis aux créanciers, 
sans que la femme puisse en recevoir autre chose 
que les habits et linge à son usage, qui lui seront 
accordés d'après les dispositions de l’article 93. 
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im IIIten Artikel nachgelaſſenen Beweis des Gegentheils 
fuͤhren. 

115. Eine Ehegattin, deren Mann, zur Zeit der 
Verheirathung, bereits Kaufmann war, hat wegen der 
Gelder oder der Mobiliareffecten, welche ſie ihm, laut 
beglaubigter Urkunden, als Brautſchatz zugebracht hat, Wes 
gen des fuͤr ihre waͤhrend der Ehe veraͤußerten Guͤter ihr 
zu leiſtenden Erſatzes, und wegen der, in Anſehung der 
von ihr mit ihrem Manne zugleich gemachten Schulden, 
ihr zukommenden Entſchaͤdigung, einzig und allein auf die⸗ 
jenigen unbeweglichen Guͤter ein Unterpfandsrecht, die ihr 
Mann zu obgedachter Zeit eigenthuͤmlich beſaß. 

116. Der Ehegattin, deren Mann zur Zeit der Ver⸗ 
heirathung Kaufmann war, ift in dieſer Ruͤckſicht auch die: 
jenige gleich zu achten, die den Sohn eines Kaufmanns 
heirathete, der damals zwar noch keinen beſtimmten Stand 
und Beruf de nachher aber ſelbſt Kaufmann gewors 
den iſt. 

117. Dieſenige Ehegattin, deren Mann bey Schlie⸗ 
ßung der Ehe entſchieden einen andern Beruf hatte, als 
den kaufmaͤnniſchen, ift von den Verfügungen des 11gten 
und des xisten Artikels ausgenommen, und aller der hy: 
pothekariſchen Rechte theilhaftig, welche in Napoleons Ge— 
ſetzbuche den Ehefrauen zugeſtanden ſind. Doch iſt dieſe 
Ausnahme nicht auf eine Frau anwendbar, deren Ehemann 
im naͤchſten Jahre nach ihrer Verheirathung ſich dem Han⸗ 
del gewidmet hat. 

118. Alle zum wirklichen Gebrauche beſtimmte Meuz 
bein, Hausrath, Diamanten, Gemälde, goldne Geraͤthe, 
Silberwerk und andere zum Gebrauche des Mannes und 
der Fran dienende Sachen werden, der Ehecontract mag 
lauten wie er will, das Eigenthum der Gläubiger, ohne 
daß die Frau davon etwas erhält, als die zu ihrem eignen 
Gebrauche dienende Waͤſche und Kleidung, die ihr vermöge 
des oöten Artikels zukommt. 


D 
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Toutefois la femme pourra reprendre les bijoux, 
diamans et vaisselle qu'elle pourra justifier, par état 
légalement dressé, annexé aux actes, ou par bons et 
loyaux inventaires, lui avoir été donnés par contrat de 
mariage, ou lui être advenus par succession seulement, 

119. La femme qui aurait détourné, diverti ou 
recélé des effets mobiliers portés en l'article précé- 
dent des marchandises, des effets de commerce, de 
l'argent comptant, sera condamnée, à les rapporter 
a la masse, et poursuivie, en outre, comme com- 
plice de banqueroute frauduleuse. | 

120. Pourra aussi, suivant la mature des cas, 
être poursuivie comme complice de banqueroute frau- 
duleuse, la femme qui aura prêté son nom’ou son 
intervention à des actes faits par le mari en fraude 
de ses créanciers. 

121. Les dispositions portées en la présente 
section ne seront point applicables aux droits et ac- 
tions des femmes acquis avant la publication de la 


présente loi. 


CHAPITRE. X. 


De la Répartition entre les Créanciers, et de la Liquidation 
du Mobilier. 


122. Le montant de l'actif mobilier du failli, 
distraction faite des frais et dépenses de l’administra- 
tion de la faillite, du secours qui a été accordé au 


failli, et des sommes payées aux privilégiés, sera 
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Doch darf die Frau Schmuck, Diamanten und Ge 
ſchirre zurücknehmen, wenn ſie durch gefeglich aufgenom- 
mene und den Beweisurkunden beygefuͤgte Verzeichniſſe, 
oder durch richtige und rechtsguͤltige Inventarien, darthun 
kann, daß diefe Stücke ihr vermoͤge des Ehecontractes zu: 
geeignet, oder ſonſt, jedoch lediglich durch Erbſchaft, zuge⸗ 
fallen ſind. 

119. Hätte die Ehegattin im vorigen Artikel erwähnte 
Mobiliargegenitände, oder auch Waaren, Handelseffecten 
und baares Geld, untergeſchlagen, auf die Seite geſchafft, 
oder verheimlicht: ſo wird ihr auferlegt, dieſe Gegenſtaͤnde 
wieder zur Maſſe zu liefern; uͤberdieß aber geräth fie, als 
Theilhaberin an boshaftem Bankerott, in Unterſuchnng. 

120. Eben ſo kann die Ehefrau, nach Verhaͤltniß der 
Umſtande, als Theilhaberin an boshaftem Bankerott in 
Unterſuchung gezogen werden, wenn ſie zu Verhandlungen, 
durch deren Vollziehung ihr Mann ſeine Glaͤubiger zu be⸗ 
trugen ſuchte, ihren Namen hergegeben oder ſonſt mitges 
wirkt hat. > 

121. Die in gegenwaͤrtigem Abſchnitte erhaltenen Ver: 
ordnungen find auf die, vor Bekanntmachung des gegen: 
wärtigen Geſetzes, von Ehefrauen erworbenen Rechte und 
Anſpruͤche nicht anwendbar. 


Zehntes Kapitel. 


Von der Diſtribution und Berechnung des 
Mobiliarvermögens. 


122. Der Betrag des Mobiliarvermoͤgens des Ge⸗ 
meinſchuldners wird, nach Abzug der auf Verwaltung 
des Creditweſens verwandten Unkoſten und Ausgaben, der 
dem Gemeinſchuldner zugeſtandenen Unterſtuͤtzung, und der 
an die privilegirten Glaubiger ausgezahlten Summen, unter 
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réparti entre tous les créanciers, au marc le franc 
de leurs créances vérifiées et affirmées. 

123. À cet effet; les syndics remettront, tous 
les mois, au commissaire, ùn état de situation de la 
faillite et des deniers existans en caisse; le commis- 
saire ordonnera, s'il y a lieu, une répartition entre 
les créanciers, et en fixera la quotité. 

124 Les créanciers seront avertis des décisions 
du commissaire et de l'ouverture de la répartition. 

125. Nul paiement ne sera fait que sur la re- 
présentation du titre constitutif de la créance. 

Le caissier mentionnera, sur le titre, le paie- 
ment qu'il effectuera: le créancier donnera quittance 
on marge de l'état de répartition. 

126. Lorsque la liquidation sera terminée, Pu- 
nion des créanciers sera convoquée à la diligence des 
syndics, sous la présidence du commissaire; les syn- 
dics rendront leur compte, et son reliquat formera 

} la dernière répartition. 

j 127. L'union pourra, dans tout état de cause, 
se faire autoriser par le tribunal de commerce, le 
failli dûment appelé, à traiter à forfait des droits et 
actions dont le recouvrement n'aurait pas été opéré, 


et à les aliéner; en ce cas les syndics feront tous 


les actes nécessaires, 
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alle die uͤbrigen Glaͤubiger, nach Verhaͤltniß ihrer beſchei⸗ 
nigten und beſchwornen Foderungen, vertheilt. 

123. Die Curatoren uͤberreichen zu dieſem Behufe 
dem Commiſſar monatlich eine Ueberſicht von der Lage des 
Creditweſens und von den in Caſſe befindlichen Geldern; 
der Commiſſar verordnet, eintretenden Falls, eine vorzunehs 
mende Diſtribution unter die Gläubiger, und beſtimmt den 
zu vertheilenden Betrag. 

124. Die Entſchließung des Commiſſars und die Er: 
oͤffnung der Difiribution wird den Glaͤubigern bekannt ge: 
macht. 

123. Nur gegen Vorlegung der die Foderung begruͤn⸗ 
denden Documente erfolgt die Zahlung. 

Auf jedem dieſer Documente bemerkt der Caſſirer die 
zu leiſtende Zahlung; der Gläubiger quittirt am Rande 
der uͤber die Diſtribution gefertigten Berechnung. 

126. Nach geendigtem Liquidationsgefchäfte werden 
die gefammten Gläubiger, auf Antrag der Curatoren, zu 
einer unter dem Vorſitze des Commiſſars zu haltenden Gers 
ſammlung beſchieden. Die Curatoren legen ihre Schluß⸗ 
rechnung ab, und der Ueberſchuß iſt der Gegenſtand der 
letzten Diſtribution. 

127. Die vereinten Glaͤubiger koͤnnen ſich, bey jedem 
Verhaltniſſe der Sache, unter gehoͤriger Zuziehung des Ge⸗ 
meinſchuldners, vom Handelsgerichte die Verguͤnſtigung ers 
theilen ſaſſen, fidh uͤber noch nicht realiſirte Rechte und Ans 
ſpruͤche in Bauſch und Bogen zu vergleichen und dieſelben 
zu veraͤußern; im welchem Falle die Curatoren die hierzu 
nôthigen Aufſaͤtze zu fertigen haben. 


Daude: Geſehbuch. 
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CHAPITRE XI. 
Du Mode de Vente des Immeubles du Failli. 


128. Les syndics de l'union, sous l'autorisation 
du commissaire, procederont à la vente des immeu- 
bles, suivant les formes prescrites par le Code Na- 
poléon pour la vente des biens des mineurs. 

129. Pendant huitaine après l'adjudication, tout 
créancier aura droit de surenchérir. La surenchère 
ne pourra être au-dessous du dixième du prix prin- 


cipal de l’adjudication, 


TITRE II. 


De la Cession des Biens. 


130. La cession des biens, par le failli, est vo- 
lontaire ou judiciaire. 

131. Les effets de la cession volontaire se dé- 
terminent par les conventions entre le failli et les 
créanciers. 

132. La cession judiciaire n’eteint point l’action 
des créanciers sur les biens que le failli peut acqué- 
rir par la suite; elle n’a d'autre effet que soustraire 
le débiteur à la contrainte par corps. 

133. Le failli qui sera dans le cas de réclamer 
la cession judiciaire, sera tenu de former sa demande 


au tribunal, qui se fera remettre les titres nécessai- 


res: la demande sera insérée dans les papiers publics, 


i 
| 
| 


i 


À 
j 


38 Buch. ar Titel. Von der Vermögensab. x. 259 


Eilftes Kapitel. 


Vom Verkaufe der unbeweglichen Güter des 
Gemeinſchuldners. 


128. Die Syndicen der Glaͤubiger haben, mit Ge⸗ 
nehmigung des Commiſſars, den Verkauf der unbewegli⸗ 
chen Guͤter des Gemeinſchuldners, unter Beobachtung der 
in Napoleons Geſetzbuche für den Verkauf der Güter der 
Minderjährigen vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten, zu be 
wirken. 

120. Jedem Glaͤubiger ſteht frey, binnen acht Tagen 
nach erfolgter Adjudication (eines ſolchen Grundſtuͤcks), 
ein hoͤheres Gebot darauf zu thun. Das hoͤhere Gebot 
muß jedoch wenigſtens ein Zehntheil der Hauptſumme des 
Adjudicationspreiſes betragen. 


— — — 


Zweyter Titel. 
Von der Abtretung des Vermoͤgens an die Gläubiger, 


130% Die Abtretung des Vermögens an die Glaͤubi⸗ 
ger geſchieht entweder freywillig oder gerichtlich. 

131. Die Wirkungen der freywilligen Vermoͤgensceſ⸗ 
ſion werden durch die zwiſchen dem Gemeinſchuldner und 
den Glaubigern getroffene Uebereinkunft beſtimmt. 

132. Durch die gerichtliche Vermoͤgensceſſion wird 
der Anſpruch der Glaͤubiger auf das nachher vom Gemein⸗ 
ſchuldner erworbene Vermögen nicht aufgehoben; ſie bewirkt 
für ihn bloß die Befreyung von Perſonalarreſt. 

133. Der Gemeinſchuldner, der ſich in dem Falle 
befindet, ſich zur gerichtlichen Vermoͤgensceſſion zu erbieten, 
hat ſich deshalb an das Handelsgericht zu wenden, welches 
fich die noͤthigen Papiere vorlegen laßt. Das Anſuchen 

’ R 3 
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comme il est dit à l’article 683 du Code de Proc- 
dure civile. 

134. La demande ne suspendra l'effet d'aucune 
poursuite, sauf au tribunal à ordonner, parties ap- 
peléess qu'il y sera sursis provisoirement, 

135- Le failli admis au bénéfice de cession sera 
tenu de faire ou de reiterer sa cession en personne 
et non par procureur, ses créanciers appelés, à l'au- 
dience du tribunal de commerce de son domicile, 
et, s'il wy a pas de tribunal de commerce, à la mai- 
son commune, un jour de séance, La déclaration 
du failli sera constatée, dans ce dernier cas, par 
le procès-verbal de l'huissier, qui sera signé par le 
maire. 

136. Si le débiteur est détenu, le jugement 
qui l’admettra au bénéfice de cession, ordonnera son 
extraction, avec les précautions en tel cas requises 
et accoutumées, à l’effet de faire sa déclaration, con- 
formément à Particle précédent, 

137. Les noms, prénoms, profession et demeure 
du débiteur, seront insérés dans des tableaux à ce 
destinés, places dans l’auditoire du tribunal de com- 
merce de son domicile, ou du tribunal civil qui en 
fait les fonctions, dans le lieu des séances de la mai- 
son commune, et à la bourse. 

138: En exécution du jugement qui admettra 
le débiteur au bénéfice de cession, les créanciers 
pourront faire vendre les biens, meubles et immeu- 


bles du débiteur, et s'il sera procédé à cette vente 


— — 
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wird, wie im 683ten Artikel der bürgerlichen Gerichtsord⸗ 
nung anbefohlen ift, in die öffentlichen Blätter eingeruͤckt. 

134. Das Anſuchen unterbricht keinesweges die Wir⸗ 
kungen irgend einer gerichtlichen Klage; doch ſteht dem 
Gerichtshofe frey, nach geſchehener Vorladung der Par: 
theyen, zu verordnen, daß vor der Hand mit weiterem 
Verfahren angeſtanden werden ſolle. 

135. Der der Wohlthat der Guͤterabtretung für fähig 
erklaͤrte Schuldner iſt verbunden, die Abtretung in Perſon, 
und nicht durch einen Anwald, zu erklaͤren oder zu wies 
derholen; und zwar muß dieß geſchehen, nach erfolgter 
Vorladung feiner Glaͤubiger, und im Audienzzimmer des 
Handelsgerichts ſeines Wohnorts, oder, wenn ſich daſelbſt 
kein Handelsgericht befindet, auf dem Gemeindehauſe an 
einem Sitzungstage. Im letztern Falle wird die Erklarung 
des Falliten durch ein von dem Maire zu unterzeichnendes 
Protocoll des Gerichtsboten beglaubigt. 

136. Befindet ſich der Gemeinſchuldner in Verhaft: 
ſo wird mittelſt des richterlichen Beſcheids, durch welchen er 
zur Wohlthat der Vermoͤgensabtretung zugelaſſen wird, zu⸗ 
gleich anbefohlen, daß er, unter den in einem ſolchen Falle 
erfoderlichen und gewöhnlichen Vorſichtigkeitsmaas regeln, 
vor Gericht geſtellet werde, damit er feine Erklaͤrung, nach 
Maasgabe des vorhergehenden Artikels, thun koͤnne. 

137. Name, Vorname, Gewerbe und Wohnung des 
Gemeinſchuldners werden in die zu dieſem Behufe beſtimm⸗ 
ten Tabellen eingetragen, und in dem Audienzſaale des 
Handelsgerichts ſeines Wohnortes, oder des Civilgerichts, 
das deſſen Stelle vertritt, im Seſſionszimmer des Gemein⸗ 
dehauſes und an der Boͤrſe angeſchlagen. 

138. Kraft des Urthels, durch welches der Schuldner 
zur Rechtswohlthat der Vermoͤgensceſſion zugelaſſen worden 
if, koͤnnen die Gläubiger die beweglichen und unbewegli⸗ 
chen Güter des Gemeinſchuldners verkaufen lafen; wobey 
nach denſelben Formen zu verfahren iſt, welche fuͤr die, 
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dans les formes prescrites pour les ventes faites par 
union de créanciers. 

139. Ne pourront être admis au bénéfice de 
cession, 

1° Les stellionataires, les banqueroutiers frau- 
duleux, les personnes condamnées pour fait de vol 
ou d’escroquerie, ni les personnes comptables; 

2° Les étrangers, les tuteurs, “administrateurs 
ou dépositaires. 


. TITRE III. 


De la fRevendi cation. 


140. Le vendeur pourra, en cas de faillite, re- 
vendiquer les marchandises par lui vendues et livrées, 
et dont le prix ne lui a pas été payé, dans les cas 
et aux conditions ci-après exprimés. 

141. La revendication ne pourra avoir lieu que 
pendant que les marchandises expédiées seront en- 
core en route, soit par terre, soit par eau, et avant 
qu’elles soient entrées dans les magasins du failli, 
ou dans Jes magasins du oommissionnaire chargé de 
les vendre pour le compte du failli. 

142 Elles ne pourront être revendiquées, si 
avant leur arrivée, elles ont été vendues sans fraude 
sur factures et connaissemens ou lettres de voitures. 

143. En cas de revendication, le revendicant 
sera tenu de rendre l'actif du failli indemne de 
toute âvance faite pour fret ou voitures, commis, 
sion, assurance ou autres frais, et de payer les som- 
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auf vorgaͤngige Vereinigung der Gläubiger vorzunehmenden, 
Veräußerungen vorgeſchrieben worden find. 

139. Zur Rechtswohlthat der Vermoͤgensabtretung 
koͤnnen nicht zugelaſſen werden: 

Erſtens, Betruͤger, boshafte Bankerottirer, Perſo⸗ 
nen, die wegen Diebſtahls oder Prellerey verurtheilt wor: 
den find, und (betruͤgeriſche) Rechnungsbeamte; 

Zweytens, Ausländer, Vormuͤnder, Adminiſtratoren 
oder Inhaber anvertrauten Gutes. 


- 


Dritter Titel. 
Von der Zuruͤcknahme (Vindication). 


140. Bey eintretendem Fallimente kann der Verkaͤu⸗ 
fer die von ihm verkauften und abgelieferten Waaren, deren 
Preis ihm noch nicht bezahlt worden iſt, in folgenden 
Fällen, und unter nachſtehenden Bedingungen, zuruͤck⸗ 
nehmen: 

141. Die Zuruͤcknahme (Vindication) kann nur 
Statt haben, fo lange die abgegangenen Waaren, zu Waf ' 
ſer oder zu Lande, noch unterweges ſind, und ehe ſie in 
die Waarenlager des Falliten, oder des zu dem Verkauf fuͤr 
Rechnung des Falliten beauftragten Commiſſtonairs, ges 
langt ſind. 

142. Sind jedoch die Waaren vor ihrer Ankunft, nach 
Maasgabe der Facturen und Connoſſements oder Fracht⸗ 
briefe, ohne betruͤgliche Abſicht verkauft worden, fo hat die 
Zuruͤcknahme (Vindication) nicht Statt. 

143. Derjenige, welcher das Zurückfoderungsrecht 
ausübt, ift, eintretenden Falls, verbunden, das Creditwe— 
fen des Falliten wegen aller für See- oder Landfracht, Pro: 
vifion, Aſſecuranz oder andere Koſten beſtrittenen Vors 
ſchuͤſſe ſchadlos zu halten, und die für die erwähnten Ges 
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mes dues pour mêmes causes, si elles n'ont pas été 
acquittées. 
144. La revendication ne pourra être exercée 
que sur les marchandises qui seront reconnues être 
| indentiquement les mêmes, et que lorsqu'il sera re- 
connu que les balles, barriques ou enveloppes dans 
lesquelles elles se trouvaient lors de la vente, n'ont 
pas été ouvertes, que les cordes ou marques n’ont 
été ni enlevées ni changées, et que les marchandi- 
ses n’ont subi en nature et quantité ni changement 
ni altération | 

145. Pourront être revendiquées, aussi long- 
temps qu’elles existeront en nature, en tout ou en 
partie, les marchandises consignées au failli, à titre 
de dépôt, ou pour étre vendues pour le compte de 
l'envoyeur: dans ce dernier cas même, le prix des- 
dites marchandises pourra être revendiqué, s'il n'a 
pas été payé ou passé en compte. courant entre le 
failli et l'acheteur. 

146. Dans tous les cas de revendication, excep- 
té ceux de dépôt et de sonsignation des marchandi- 
ses, les syndics des créanciers auront la faculté de 
retenir les marchandises revendiquées, en payant au 
réclamant le prix convenu entre lui et le failli, 


147. Les remises en effets de commerce, où en 


tous autres effets non encore échus, ou échus et 
non encore payés, et qui se trouveront en nature 
dans le porte- feuille du failli à l'époque de sa fail- 
lite, pourront étre revendiquées, si ces remises ont 
été faites par le propriétaire avec le simple mandat 
d'en faire le recouvrement et d'en garder la valeur 
à sa disposition, ou si elles ont reçu de sa part Ja 
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genſtaͤnde ruͤckſtaͤndigen Koſten, dafern ſie noch nicht be⸗ 
zahlt ſind, zu bezahlen. 

144. Die Zuruͤcknahme kann nur in Anſehung ſolcher 
Waaren Statt finden, deren Identitaͤt nicht zu bezweifeln, 
und dafern anerkannt iſt, daß die Ballen, Faͤſſer, oder 
Umſchlaͤge, in welchen fie fich zur Zeit des Verkaufs befan⸗ 
den, nicht geoͤffnet, die Stricke oder Merkzeichen nicht 
weggenommen, noch veraͤndert worden ſind, und daß mit 
den Waaren, in Anſehung ihrer Beſchaffenheit und ihres 
Betrags, keine Verwechſelung, noch Veränderung vorges 
gangen iſt. ; 

145. Der Zuruͤcknahme bleiben, fo lange fie nur im⸗ 
mer im Ganzen oder zum Theil noch wirklich vorhanden 
ſind, diejenigen Waaren unterworfen, welche an den Falli⸗ 
ten geſchickt worden ſind, um bey ihm niedergelegt, oder 
von ihm fuͤr Rechnung des Abſenders verkauft zu werden; 
im letztern Falle kann ſelbſt das aus dieſen Waaren geloͤßte 
Kaufgeld vindieirt werden, dafern es noch nicht bezahlt, 
oder in die zwiſchen dem Falliten und dem Käufer laufende 
Rechnung gebracht worden iſt. 

146. In allen Faͤllen, in welchen das Zuruͤckfoderungs⸗ 
(Vindications⸗) recht ausgeuͤbt wird, den Fall der anver: 
trauten oder conſignirten Kaufmannsguͤter ausgenommen, 
ſteht den Curatoren der Glaͤubiger das Befugniß zu, die 
zurückgefoderten Waaren zu behalten und den Reclamanten 
den zwiſchen ihm und dem Falliten bedungenen Preis dafuͤr 
zu bezahlen. 

147. Rimeſſen in Handelspapieren, oder in jeder 
andern Art von noch nicht zahlbaren, oder zwar verfallenen 
aber noch nicht bezahlten Effecten, die ſich zur Zeit des 
Falliments noch wirklich im Portefeuille des Falliten befin⸗ 
den, koͤnnen zuruͤckgenommen (vindieirt) werden, wenn 
dieſe Rimeſſen von dem Eigenthuͤmer bloß mit dem Auf⸗ 
trage gemacht wurden, die Zahlung dafuͤr einzutreiben und 
den Werth zu ſeiner Verfuͤgung aufzubewahren, oder wenn 
von feiner Seite die ausdruͤckliche Beſtimmung hinzukam. 
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destination spéciale de servir au paiement d’accepta- 
tions ou de billets tirés au domicile du failli. 

148. La revendication aura pareillement lieu 
pour les remises faites sans acceptation ni disposi- 
tion, si elles sont entrées dans un compte courant 
par lequel le propriétaire ne serait que créditeur; 
mais elle cessera d'avoir lieu, si, à l’époque des re- 
mises, il était débiteur d'une somme quelconque. 

149. Dans les cas où la loi permet la revendi- 
cation, les syndics examineront les demandes; ils 
pourront les admettre, sauf l'approbation du commis- 
saire; s'il y a contestation, Je tribunal prononcera, 
après avoir entendu le commissaire. 


TITRE IV. 


Des Banqueroutes. 


CHAPITRE I. 


De’ la Bangueroute simple. 


150. Sera poursuivi comme banqueroutier sim- 
ple, et pourra être déclare tel, le commerçant failli 
qui se trouvera dans Tun ou plusieurs des cas sui- 
vans, savoir: 

1° Si les dépenses de sa maison, qu'il est tenu 
d'inscrire mois par mois sur son livre-journal, sont 
jugées excessives ; 

2° S'il est reconnu qu'il a consommé de fortes 
sommes au jeu, ou à des opérations de pur hasard; 
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daß dieſes Geld zur Bezahlung acceptirter, oder auf den 
Wohnort des Falliten gezogener Briefe dienen ſoll. 

148. Die Zuruͤcknahme ſoll gleichfalls Statt finden 
fuͤr, ohne Acceptation oder ſpecielle Verfuͤgung, gemachte 
Rimeſſen, dafern dieſelben in eine laufende Rechnung 
eingetragen find, nach welcher der Eigenthuͤmer bloß Glau⸗ 
biger iſt: dagegen hat dieſes Recht nicht Statt, wenn zur 
Zeit des Eingangs dieſer Remeſſen der Eigenthuͤmer irgend 
eine Summe (an den Falliten) zu bezahlen hatte. 

149. In den Fällen, wo das Geſetz die Zuruͤcknahme 
gelten laͤßt, haben die Curatoren die fih darauf beziehen; 
den Anſpruͤche zu unterſuchen. Sie können dieſelbe, mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Commiſſars, zulaſſen. Sft 
dagegen Widerſpruch erregt: ſo hat das Handelsgericht, 
nach Anhoͤrung des Commiſſars, in der Sache zu unter⸗ 
ſcheiden. 


Vierter Titel. 
Von Bankerotten, 


Erſtes Kapitel. 


Vom einfachen Bankerott. 


130. Der fallit gewordene Kaufmann, der ſich in 
einem oder mehreren der nachſtehenden Faͤlle befindet, wird 
als einfacher Bankerottirer in Unterſuchung gezogen, und, 
nach Befinden, förmlich dafür erklärt: 

Erſtens, wenn der Aufwand für fein Hausweſen, 
welchen er von Monat zu Monat in fein Gefchäftstager 
buch einzutragen hat, fuͤr uͤbermaͤßig erkannt wird; 

Zweytens „ wenn ausgemacht ift, daß er große 
Summen im Spiele, oder in auf bloßen Zufall gewagten 
Unternehmungen verloren hat; 
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3° S'il résulte de son dernier inventaire que son 
actif étant de 50 pour 100 au-dessous de son passif, 
il a fait des emprunts considérables, et s'il a re- 
vendu des marchandises à perte ou au-dessous du 
cours ; 

4. S'il a donné des signatures de crédit ou de 
circulation pour une somme triple de son actif, se- 
lon son dernier inventaire. 

151. Pourra étre poursuivi comme banquerou- 
tier simple, et être déclaré tel, 

Le failli qui n’aura pas fait, au grefle, la de- 
claration prescrite par Particle 4; 

Celui qui, s'étant absenté, ne se sera pas pré- 
senté en personne aux agens et aux syndics dans 
les délais fixes, et sans empêchement legitime; 

Celui qui présentera des livres irregulierement 
tenus, sans néanmoins que les irrégularités indiquent 
de fraude, ou qui ne les présentera pas tous; 

Celui qui, ayant une société, ne se sera pas 
conformé à l’article 4; 

152. Les cas de banqueroute simple seront ju- 
gés par les tribunaux de police correctionnelle, sur 
la demande des syndics ou sur celle de tout créan- 
cier du failli, ou sur la poursuite d'office qui sera 
faite par le ministère public. | 

153. Les frais de poursuite en banqueroute 
simple seront supportés par Ja masse, dans le cas où 
la demande aura été introduite par les syndics de 
la faillite. 

154 Dans le cas où la poursuite aura été in- 
tentée par un créancier, il supportera les frais, si le 
prévenu est déchargé; lesdits frais seront supportés 
par la masse, s’il est condamné. 
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Drittens, wenn ſich aus ſeinem letzten Inventarium 
ergiebt, daß er, obſchon fein Activſtand um 30 pro Cent 
unter dem Paſſipſtande war, beträchtliche Darlehne aufge⸗ 
nommen, und Waaren mit Verluſt oder unter dem Cours 
wieder verkauft hat. 

Viertens, wenn er fo viel von ihm ſelbſt ausgeſtell⸗ 
te, oder laufende Papiere gezeichnet hat, daß der Werth 
davon, nach ſeinem letzten Inventarium, den dreyfachen 
Betrag ſeines Activvermoͤgens ausmacht. 

151. Ferner kann als einfacher Bankerottirer behan⸗ 
delt und dafuͤr erklaͤrt werden: 

der Fallit, der die im vierten Artikel (des gegenwaͤrti⸗ 
gen Buchs) vorgeſchriebene Erklaͤrung in der Canzelley zu 
thun unterlaſſen hat: 

derjenige der, nach feiner Entfernung, ſich in den fefte 
geſetzten Friſten, ohne guͤltige Abhaltung, perfönlich vor 
den Agenten und Curatoren des Creditweſens zu ſtellen 
unterlaſſen hat; 

derjenige, der unregelmaͤßig geführte, jedoch von kei⸗ 
nem Betruge zeugende, Handelsbuͤcher, oder nicht alle 
ſeine Buͤcher produeirt; 

derjenige der, wenn von einer Compagniehandlung die 
Rede ift, ſich nicht dem 4ten Artikel gemäß bezeigt hat. 

152. Wegen einfachen Bankerotts richten die Straſpo⸗ 
lizeygerichte, auf Antrag der Curatoren, oder auch eines 
jeden Glaubigers des Falliten, oder auf die von Amtswe⸗ 
gen, durch die oͤffentliche Behörde *) gegebene Veranlaſ⸗ 
ſung. 

133. Haben die Curatoren des Creditweſens auf die 
Unterſuchung angetragen: ſo werden die Unterſuchungs⸗ 
koſten wegen einfachen Bankerotts von der Maſſe getragen. 

134. Iſt die Unterſuchung von einem Glaͤubiger ver⸗ 
anlaßt worden: ſo hat dieſer die Koſten zu bezahlen, wenn 
der Angeſchuldigte frey geſprochen wird; wird er aber ver⸗ 
urtheilt: fo tragt diefe Koſten die Mafe- 


) Den kaiſertichen Anwald, oder den Generalprocurator. 
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155. Les procureurs impériaux sont tenus d'in- 
terjeter appel de tous jugemens des tribunaux de 
police correctionnelle, lorsque, dans le cours de 
Vinstruction, ils auront reconnu que la prévention 
de banqueroute simple est de nature à être conver- 
tie en prévention de banqueroute frauduleuse. 

156. Le tribunal de police correctionnelle, en 
déclarant qu'il y a banqueroute simple, devra, sui- 
vant l'exigence des cas, prononcer l’emprisonnement 
pour un mois au moins, et deux ans au plus. 

Les jugemens seront aflichés, en outre, et insé- 
rés dans un journal, conformément à l'article 683 
du Code de Procédure civile. 


CHAPITRE IL 


De la Banqueroute frauduleuse, 


157. Sera déclaré banqueroutier frauduleux; 
tout commerçant failli qui se trouvera dans un ou 
plusieurs cas suivans, savoir : 

1° Sila supposé des dépenses ou des pertes, 
ou ne justifie pas de l'emploi de toutes ses recettes; 

2° S'il a détourné aucune somme d'argent, aus 
cune dette active, aucunes marchandises, denrées 
ou effets mobiliers ; 

3° Sil a fait des ventes, négociations ou donas 
tions supposées ; 

4° S'il a supposé des dettes passives et collusoi- 
res entre lui et des créanciers fictifs, en faisant des 


écritures simulées, ou en se constituant débiteur, 
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155. Der kaiſerliche Procurator ift verbunden, gegen 
alle Urthel des Straſpoliceygerichts Appellation einzu⸗ 
wenden, ſobald er im Laufe der Unterſuchung gefunden 
hat, daß die Anzeigen des einfachen Bankerotts fo beſchaf⸗ 
fen ſind, daß ſie in Anzeigen eines betruͤgeriſchen Banke⸗ 
rotts uͤbergehen. i 

156. Das Straſpoliceygericht hat, wenn es den 
Falliten des einfachen Bankerotts für ſchuldig erklärt, den: 
ſelben nach Maasgabe der Umſtaͤnde, nicht unter einmonat⸗ 
licher und nicht über zweyjahrige Gefaͤngnißſtrafe zuzuer⸗ 
kennen. 

Ueberdieß wird das Urthel, in Gemaͤſtheit des 683ten 
Artikels der Civilproceßordnung, oͤffentlich angeſchlagen, 
und in ein Öffentliches Blatt eingeruͤckt. 


Zweytes Kapitel. 
Vom betrügeriſchen Bankerott. 


137. Gür einen betruͤgeriſchen Bankerottirer fol ers 
klaͤrt werden jeder fallit gewordene Kaufmann, der ſich in 
einem oder mehrern der nachſtehenden Falle befindet, 
naͤmlich: 

Erſtens, wenn er Ausgaben oder Verluſt erdichtet 
hat, oder die Verwendung feines ſammtlichen Einkommens 
nicht nachweiſen kann. 

Zweytens, wenn er irgend eine Summe Geldes, 
irgend eine Aetivſchuld, irgend einige Waaren, Kauf- 


mannsauͤter oder Mobilien auf die Seite geſchafft hat. 


Drittens, wenn er Kaufe, Geldnegotiationen, oder 
Schenkungen bloß zum Schein gemacht hat. 

Viertens, wenn er, im Einverſtaͤndniſſe mit vorgebs 
lichen Gläubigern, Paſſivſchulden erdichtet hat, indem 
er entweder falſche Handſchriften machte, oder ſich in oͤffent⸗ 
lichen oder durch bloße Privatunterſchrift vollzogenen Ur: 
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sans cause ni valeur, par des actes publics ou par 
des engagemens sous signature privée; 

5° Si, ayant été chargée d’un mandat spécial, 
ou constitue dépositaire d’argent, d'effets de com- 
merce, de denrées ou marchandises, il a, au préju- 
dice du mandat ou du dépôt, appliqué à son profit 
les fonds ou la valeur des objets sur lesquels portait 
soit le mandat, soit le dépôt; 

6° S'il a acheté des immeubles ou des effets mo- 
biliers a la faveur d'un prête- nom; 

7° Şila caché ses livres. 

158.“ Pourra être poursuivi comme banquerou- 
tier frauduleux et être déclaré tel, 

Le failli qui n'a pas tenu de livres, ou dont les 
livres ne présenteront pas sa véritable situation ac- 
tive et passive; 

Celui qui, ayant obtenu un sauf-conduit, ne se 
sera pas représenté à justice. 

159.. Les cas de banqueroute frauduleuse seront 
poursuivis d'office devant les cours de justice crimi- 
nelle, par les procureurs impériaux et leurs substi- 
tuts, sur la notoriété publique ou sur la dénoncia- 
tion, soit des syndics, soit d’un créancier. 

160. Lorsque le prévenu aura été atteint et 
déclaré coupable des délits énoncés dans les articles 
precedens, il sera puni des peines portées au Code 
pénal pour la banqueroute frauduleuse. 

161. Seront déclarés complices des banquerou- 
tiers frauduleux, et seront condamnés aux mêmes 
peines que l'accusé, les individus qui seront con- 
vaincus de s'être entendus avec le banqueroutier 
pour recéler ou soustraire tout ou partie de ses 
biens meubles ou immeubles; d’avoir acquis sur lui 
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kunden, ohne wahre Veranlaffung und empfangenen Werth, 
zum Schuldner bekannte. 

Fuͤnftens, wenn er, als Specialbevollmaͤchtigter 
oder als Depoſitar von Geldern, Handelspapieren, Gütern 


oder Waaren, die Fonds oder den Werth der Gegenſtande, 


auf welche fich der Auftrag oder das Depoſitum bezog, dem 
Auftrage oder der Depoſition zuwider, in ſeinen Nutzen 
verwendet hat. 

Sechstens, wenn er bewegliche oder unbewegliche 
Guͤter unter erborgtem Namen an ſich gekauft hat. 

Siebentens, wenn er feine Handelsbuͤcher verbors 
gen hat. 

158. Ferner kann als betruͤgeriſcher Bankerottirer be: 
handelt und fuͤr einen ſolchen erklaͤrt werden: 

der Fallit, der keine Handelsbuͤcher gehalten hat, oder 
deſſen Bücher nicht feinen wahren Activ - und Paſſirzu⸗ 
ſtand darſtellen; 

derjenige, der ein ſicheres Geleit erhalten, und ſich 
nicht vor Gericht geſtellt hat. 

130. Die Anklage wegen betruͤgeriſchen Bankerotts 
wird entweder hey öffentlicher Kundbarkeit, oder auf Ans 
zeige der Curatoren, oder eines Glaͤubtgers, vom kaiſerli— 
chen Procurator, oder defen Subſtituten, beym peinlichen 
Gerichte von Amtswegen angebracht und fortgefiellt, 

160, Iſt der Angeſchuldigte uͤberfuͤhrt, und der in 
den vorſtehenden Artikeln beſchriebenen Vergehungen fuͤr 
ſchuldig erklaͤrt worden: fo ift er mit den im Criminalgeſetz⸗ 
buche auf den betruͤgeriſchen Bankerott geſetzten Strafen 
zu belegen. 

161. Ein jeder, der uͤberwieſen iſt, daß er ſich mit 
dem Bankerottirer einverſtanden habe, um bewegliche oder 
unbewegliche Guͤter, ganz oder zum Theil, zu verheimlichen 
oder unterzuſchlagen; ferner jeder, der falſche Schuldſode⸗ 
rungen auf ihn angenommen, und bey der Veriſteation 
und eidlichen Deftartung ſolcher Anſpruͤche auf ihrer Wahr: 

Handels-Geſeßbuch. S 
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des créances fausses, et qui, à la vérification et af- 
firmation de leuts créances, auront persévéré à les 
faire valoir comme sincères et véritables. 

162. Le même jugement qui aura prononcé les 
peines contre l:s complices de banqueroutes fraudu- 
leuses, les condamnera, 

1° A réintégrer à la masse des créanciers les 
biens, droits et actions frauduleusement soustraits; 

2° A payer, -envers ladite masse, des domma- 
ges-intéréts égaux à la somme dont ils ont tenté de 
la frauder. 

163. Les arrêts des cours de justice criminelle 
contre les banqueroutiers et leurs complices, seront 
affichés et de plus insérés dans un journal, con- 
formément à l'article 683 du Code de Procédure 


civile. 


CHAPITRE II. 


De l'Administration des Biens en cas de Banqueroute. 


164. Dans tous les cas de poursuites et de con- 
damnations en banqueroute simple” ou en banquer 
route frauduleuse; les actions civiles, autres que 
celles dont il est parlé dans l’art, 162, resteront sé- 
parées ; et toutes les dispositions relatives aux biens; 
prescrites pour la faillite, seront exécutées saus qu'el- 
les puissent être attirdes, attribuées ni évoquéés aux 
tribunaux de police correctionnelle: ni aux cours de 
justice criminelle, Sch: 

165. Seront cependant tenus, les syudies de Ja 


faillite, de remettre aux procucurs impériaux et 
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heit und Aechtheit beharrt hat, ſoll für einen Mitſchul⸗ 
digen des betruͤgeriſchen Bankerottirers erklart, und mit 
ihm zu gleicher Strafe verurtheilt werden. 

162. In demſelben Rechtsſpruche, in welchem auf Bes 
ſtrafung der Mitſchuldigen eines betruͤgeriſchen Bankerottes 
erkannt iſt, muͤſſen ſie zugleich verurtheilt werden: 

Erſtens, der Creditmaſſe die betruͤgeriſcher Weiſe 
untergeſchlagenen Güter, Rechte und Anſpruͤche wieder zu 
verſchaffen; 

Zweytens, derſelben Creditmaſſe einen der Summe, 
um welche fie dleſelbe zu betrugen geſucht haben, gleich⸗ 
kommenden Schadenerſatz zu leiſten. 

163. Die Ausſpruͤche der peinlichen Gerichtshöfe 
gegen die Bankerottirer und deren Mitſchuldigen werden 
Öffentlich angeſchlagen und noch uͤberdieß in ein oͤffentli⸗ 
ches Blatt eingeruͤckt, Alles in Gemaͤßheit des 683ten Artis 
kels der buͤrgerlichen Gerichtsordnung. 


Drittes Kapitel. 
Von der Vermoͤgens verwaltung bey eingetrete: 
nem Bankerotte. 


— SE S E 


164. In allen Fällen, in welchen einfache oder betruͤ⸗ 
geriſche Bankerotte zur gerichtlichen Erörterung gedeihen, 
und Verurtheilungen erfolgen, bleiben alle Civilanſprüche, 
diejenigen ausgenommen, von welchen oben im 162ten Ars 
tikel die Rede iſt, durchaus abgeſondert; und alle auf die 
Guͤterverwaltung bey einem Creditweſen ſich beziehende 
Verfuͤgungen werden vollzogen, ohne daß die Strafpoltzey⸗ 
gerichte oder peinlichen Gerichtshoͤfe ſolche an ſich ziehen, 
oder ſie an dieſelben gewieſen oder abberufen werden koͤnnen. 

165. Die Curatoren des Creditweſens find jedoch vers 
bunden, dem kaiſerlichen Anwalde und deſſen Stellvertreter 

S 2 
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à leurs substituts toutes les pieces, titres, papiers et 
renseignemens qui leur seront demandés. 

166. Les pièces, titres et papiers délivrés par 
les syndics, seront, pendant le cours de l’instruc- 
tion, tenus en état de communication par la voie 
du greffe: cette communication aura lieu sur la ré- 
quisition des syndics, qui pourront y prendre des 
extraits privés, ou en requérir d’ofliciels qui leur 
seront expédiés par le grefher. 

167. Lesdites pièces, titres et papiers, seront, 
après le jugement, remis aux syndics, qui en don- 
neront décharge; sauf néanmoins les pièces dont le 
jugement Ordonnerait le dépôt judiciaire, 


TITRE V. 
De la Rehabilitation. 


168. Toute demande en réhabilitation de la part 
du failli sera adressée à la cour d’appel dans le res- 
sort de laquelle il sera domicilié, 

169. Le demandeur sera tenu de joindre à sa 
pétition les quittances et autres pièces justifiant qu'il 
a acquitté intégralement toutes les sommes par lui 
dues en principal, intérêts et frais. 

170. Le procureur général de la cour d'appel, 
sur la communication qui lui aura été faite de la 
requête, en adressera des expéditions certifiées de 
lui au procureur impérial près le tribunal d’arron- 
dissement, et au president du tribunal de commerce 
du domicile du pétitionnaire; et, s’il a changé de 
domicile-depuis la faillite, au tribunal de commerce 


Au 
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alle von ihm verlangte Actenſtuͤcke, Documente, Papiere 
und Nachweiſungen, zukommen zu laſſen. 

166. Die von den Curatoren ausgelieferten Acten⸗ 
ſtuͤcke, Documente und Papiere werden, fo lange die In⸗ 
ſtruetion des Concursproceſſes dauert, durch die Canzelley 
zu gegenſeitiger Mittheilung in Bereitſchaft gehalten: dieſe 
Mittheilung erfolgt auf das Anbringen der Curatoren, 
denen es frey ſteht, fih Privatauszuͤge davon zu machen, 
oder um gerichtliche nachzuſuchen, welche der Gerichtsſchrei— 
ber ihnen auszufertigen hat. 

167. Beſagte Actenſtuͤcke, Urkunden und Papiere wer: 
den, nach erfolgtem gerichtlichen Erkenntniſſe, den Curato- 
ren, gegen Empfangſchein, wieder zugeſtellt; mit Ausnahme 
derjenigen Stuͤcke, in Anſehuug welcher auf gerichtliche De: 
poſition erkannt worden iſt. 


Fuͤnfter Titel. 


Von der Wiedereinſetzung (des Falliten) in 


den vorigen Stand. 


168. Jedes Anſuchen des Falliten um Wiedereinſe⸗ 
tzung in den vorigen Stand muß bey dem Appelationsge⸗ 
richt, unter deſſen Gerichtsbarkeit ſein Wohnort gehoͤrt, 
angebracht werden. 

169. Der Anſuchende iſt verbunden, ſeiner Bittſchrift 
die Quittungen und andere Beweisurkunden beyzufuͤgen, aus 
welchen ſich ergiebt, daß er Alles, was er an Capital, Zin⸗ 
ſen und Koſten ſchuldig war, vollſtaͤndig abgetragen hat. 

170. Auf die dem Generalprocurator des Appellations⸗ 
gerichts geſchehene Mittheilung des Anſuchens, ſchickt der: 
ſelbe von ihm beglaubigte Abſchriften an den bey dem Ar: 
rondiſſementsgerichte angeſtellten kaiſerlichen Anwald und 
an den Praͤſidenten des Handelsgerichts am Wohnorte des 
Supplicanten, und wenn der Fallit feit Ausbruch des Falli- 
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dans l’arrondissement duquel elle a eu lieu, en les 
chargeant de recueillir tous les reuseignemens qui 
seront à leur portée, sur la vérité des faits qui au- 
ront êté exposés. 

171. A cet effet, à la diligence tant du procu- 
reur impérial que du président du tribunal de com- 
merce, copie de ladite pétition restera affichée pen- 
dant un délai de deux mois, tant dans Jes salles 
d'audience de chaque tribunal qu'a la bourse et à la 
maison commune, et sera insérée par extrait dans 
les papiers publics. 

172. Tout créancier qui n'aura pas été payé in- 
tegralement de sa créance en principal, intérêts et 
frais, et toute autre partie intéressée, pouxront, pen- 
dant la durée de Paffiche, former opposition à la 
rébabilitation, par simple acte au greffe, appuyé de 
pièces justificatives, s'il y a lieu. Le créancier oppo- 
sant ne pourra jamais être partie dans la procédure 
tenue pour la réhabilitation, sans préjudice toutefois 
de ses autres droits. 

173. Après l'expiration des deux mois, le pro- 
cureur impérial et le président du tribunal de com- 
merce transmettront, chacun séparément, au procu- 
reur général de la cour d'appel, les renseignemens 
qu'ils auront recueillis, les oppositions qui auront pu 
être formées, et les connaissances particulières qu’ils 
auraieut sur la conduite du failli; ils y joindront 
leur avis sur sa demande, 

174 Le procureur general de la cour d’appel 
fera rendre, sur le tout, arrêt portant admission’ ou 
rejet de la demande en réhabilitation; si la demande 
est rejetée, elle ne pourra plus être reproduite. 

175. L'arrêt portant réhabilitation sera adressé 
tant au procureur impérial qu'aux presidens des tri- 
bunaux auxquels la demande aura été adressée. 
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ments feinen Wohnſitz verändert hat, an das Handelsge⸗ 
richt, in deſſen Arrondiſſement das Falliment erfolgte, mit 
dem Auftrage, alle in ihren Verhältniffen mögliche Erkun⸗ 
digungen über die Wahrheit der in der Bittſchrift angefuͤhr⸗ 
ten Thatſachen einzuziehen. 

171. Zu dieſem Behufe ſoll, ſowohl auf Antrag des 
kaiſerlichen Anwalds, als des Handelsgerichtspraͤſidenten, 
eine Abſchrift von erwaͤhntem Anſuchen auf zwey Monate, 
ſowohl im Audienzſaale jedes Tribunals, als auf der Boͤrſe 
und auf dem Gemeindehauſe, ausgehangen, und auszugs— 
weiſe in die Öffentlichen Blatter eingeruͤckt werden. 

172. Jeder Glaͤubiger, der nicht fuͤr ſeine Foderung, 
an Capital, Zinſen und Koſten, vollkommen bezahlt iſt, 
und jede andere Parthey, die irgend ein Intereſſe dabey 
hat, kann, ſo lange der Auszug angeſchlagen bleibt, durch 
ein bloßes Einkommen bey der Canzelley, unter Beyfuͤgung 
der gehörigen Belege, dafern es deren bedarf, gegen die 
geſuchte Wiederherſtellung des Falliten Einſpruch thun. 
Der proteſtirende Gläubiger kann, jedoch unbeſchadet feiner 
übrigen Rechte, an dem die Wiedereinſetzung betreffenden 
rechtlichen Verfahren durchaus keinen weitern Antheil nehmen. 

173. Nach Ablauf von zwey Monaten laͤßt der kaiſer⸗ 
liche Anwald und der Praͤſident des Handelsgerichts, jeder 
fuͤr ſich, ſeinen Bericht uͤber die eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen, die etwa erfolgten Proteſtationen, und das, was 
ihnen ſelbſt von der Aufführung des Falliten bekannt wor⸗ 
den iſt, abgehen; zugleich fuͤgt jeder von ihnen ſein Gut⸗ 
achten uͤber deſſen Geſuch hinzu. 

174. Der Generalprocurator des Appellationsgerichts 
bewirkt ſodann uͤber das Ganze einen Beſchluß, durch wel⸗ 
chen das Geſuch um Wiederherſtellung entweder gewährt 
oder verworfen wird. Iſt das Geſuch verworfen worden: 
ſo kann es nie wieder in Antrag kommen. 

173. Der die Wiedereinſetzung genehmigende Beſchluß 
wird ſowohl dem kaiſerlichen Anwald, als den Praͤſidenten 
der Gerichte, bey welchen das Geſuch angebracht war, zu⸗ 
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Ces tribunaux en feront faire lecture publique et la 
transcription sur Jeurs registres. 

176. Ne seront point admis à la réhabilitation 
les stellionataires, les banqueroutiers frauduleux, les 
personnes condamnées pour fait de vol ou d’escroque- 
rie, ni les personnes comptables, tels que les tuteurs, 
administrateurs ou dépositaires, qui n'auront pas 
rendu ou apuré leurs comptes. 

177. Pourra être admis à la réhabilitation le 
banqueroutier simple qui aura subi le jugement par 
lequel il aura été condamné. 

178. Nul commerçant failli ne pourra se pré- 
senter à la bourse, à moins qu’il n'ait obtenu sa ré- 
babilitation. 
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gefertiget. Dieſe Gerichte laffen denſelben oͤffentlich ableſen 
und in ihre Regiſter eintragen. ; 

176. Perſonen, die fih Betrug zu Schulden gebracht 
haben, betruͤgeriſche Bankerottirer, wegen Diebſtahls oder 
Prellerey verurtheilte Verbrecher, untreue Verwalter als: 
Rechnungsfuͤhrer, Vormuͤnder, Adminiſtratoren, oder De: 
poſitare, die ihre Rechnungen nicht abgelegt oder nicht ges 
rechtfertigt haben, ſind insgeſammt der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand unfaͤhig. 

177. Dagegen kann der einfache Bankerottirer, wenn 
er die ihm zuerkannte Strafe erduldet hat, die Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand erhalten. 

178. Kein fallit gewordener Kaufmann darf ſich auf 
der Boͤrſe ſehen laſſen, dafern nicht ſeine Wiedereinſetzung 
erfolgt iſt. 


CAVE IN 


De la Juridiction. commerciale, 


: TITRE. Ie. | 


De l'Organisation des Tribunaux de Commerce. 


Art. I. U. règlement d'administration publi- 
que déterminera le nombre des tribunaux de com- 
merce, et les villes qui seront susceptibles d'en rece- 
voir par l'étendue de leur commerce et de leur in- 
dustrie. è 

2. L'arrondissement de chaque tribunal de com- 
merce sera le même que celui du tribunal civil dans 
le ressort duquel il sera placé; et s’il se trouve plu- 
sieurs tribunaux de commerce dans le ressort d’un 
seul tribunal civil, il leur sera assigné des arrondis- 
semens particuliers, 

3. Chaque tribunal de commerce sera composé 
d'un juge-president, de juges et de suppléans. Le 4 
nombre des juges ne pourra pas être au-dessous de 
deux, ni au-dessus de huit, non compris le prési- 
dent. Le nombre des suppléans sera proportionne 
au besoin du service. Le règlement d'administration 
publique fixera, pour chaque tribunal, le nombre 
des juges et des suppléans. 

4. Les membres des tribunaux de commerce 
seront élus dans une assemblée composée de commer- 
çans notables, et principalement des chefs de mai- 


Viertes Bud. 
Von der Gerichtsbarkeit in Dandelsfachen. 


Erſter Titel. 


Von der Organiſation der Handelsgerichte. 


Art. 1. Die Anzahl der Handelsgerichte und die 
Staͤdte, welche durch ihren ausgebreiteten Handel und Ge⸗ 
werbfleiß geeignet find, dergleichen zu erhalten, follen durch 
eine Regierungsverordnung beſtimmt werden. 

2. Jedes Handelsgericht ſoll mit dem Civilgerichte, 
in deſſen Gerichtsbarkeit es ſeinen Sitz hat, gleichen Ge⸗ 
richtsſprengel haben; und wenn ſich mehrere Handelsge— 
richte in dem Gerichtsbezirke eines einzigen Civilgerichtes 
befinden, ſo ſoll einem jedem derſelben ſein beſonderer Ge⸗ 
richtsſprengel angewieſen werden. 

3. Jedes Handelsgericht ſoll aus einem Gerichtspraͤ⸗ 
ſidenten, aus Richtern und deren Subſtituten beſtehen. Die 
Anzahl der Richter darf, außer dem Praͤſidenten, nicht 
unter zwey und nicht uͤber acht betragen. Die Anzahl der 
Subſtituten muß mit den Deduͤrfniſſen des Dienſtes in 
Verhaͤltniß ſtehen. In dem angefuͤhrten Regierungsbefehle 
wird die Zahl der Richter und Subſtituten eines jeden fol 
chen Gerichts beſtimmt werden. 

4. Die Mitglieder des Handelsgerichtes werden in 
einer Verſammlung erwaͤhlt, die aus den angeſehenſten 
Kaufleuten, beſonders aber aus den Vorſtehern der aͤlteſten 
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sons les plus anciennes et les plus recommandables 


par la probité, Pesprit d’ordre et d’économie. 

5. La liste des notables sera dressée, sur tous 
les commergans de l’arrondissement, par le préfet, 
et approuvée par le ministre de l'intérieur: leur 
nombre ne peut être au-dessous de vingt-cinq dans 
les villes où la population n’excède pas quinze mille 
ames; dans les autres villes, il doit être augmenté à 
raison d’un électeur pour mille ames de population. 

6. Tout commerçant pourra être nommé juge 
ou suppléant, s’il est âgé de trente ans, s’il exerce 
le commerce avec honneur et distinction depuis cinq 
ans. Le président devra étre âgé de quarante ans, 
et ne pourra être choisi que parmi les anciens juges, 
y compris ceux qui ont exercé dans les tribunaux 
actuels, et même les anciens juges consuls des mar- 
chands. 

7. L'élection sera faite au scrutin individuel, 
à la pluralité absolue des suffrages; et lorsqu'il s'a- 
gira d’élire le président, l’objet spécial de cette élec- 
tion sera annoncé avant d'aller au scrutin. 

8. A la première élection, le président et la 
moitié des juges et des suppléans dont le tribunal 
sera composé, seront nommés pour deux ans; la se- 
conde moitié des juges et des suppléans sera nom- 
mée pour un an: aux élections postérieures, toutes 
les nominations seront faites pour deux ans. 

9. Le président et les juges ne pourront rester 
plus de deux ans en place, ni être réélus qu'après 


un an d'intervalle. 
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und wegen ihrer Rechtſchaffenheit, Ordnungsliebe und Oe⸗ 
konomie, am meiſten geachteten Handelshaͤuſer, beſteht. 

5. Die Liſte der vornehmſten Handelsherren muß aus 
dem Verzeichniſſe der ſaͤmmtlichen Kaufleute des Arrondiſſe⸗ 
ments von dem Praͤſidenten gezogen, und vom Miniſter 
des Innern gebilligt ſeyn: die Anzahl derſelben darf in den 
Städten, deren Volksmenge nicht über funfzehn tauſend 
Seelen betraͤgt, nicht unter fuͤnf und zwanzig ſeyn: in den 
übrigen Städten muß fie verhaltnißmaßig erhöht werden, 
fo daß für jedes Tauſend der Einwohner, Ein Wahlhert 
mehr ernannt wird. 

6. Jeder Kaufmann kann zum Richter und Subſti⸗ 
tuten ernannt werden, wenn er dreyßig Jahr alt iſt, und 
ſeit fünf Jahren den Handel mit Ehre und Auszeichnung 
treibt. Der Praͤſident muß vierzig Jahr alt ſeyn, und 
kann bloß aus geweſenen Richtern erwaͤhlt werden, wor⸗ 
unter diejenigen gehoͤren, die bey den bisherigen Tribuna⸗ 
len, und ſelbſt als ehemalige Conſularhandelsrichter ange⸗ 
ſtellt geweſen ſind. e 

7. Die Wahl geſchieht fo, daß über jeden einzeln 
durch verſchloſſenen Wahlzettel votirt und durch die abſo⸗ 
lute Mehrheit der Stimmen entſchieden wird. Bey 
vorhabender Wahl eines Präfidenten wird der beſondere 
Zweck dieſer Wahl vorher bekannt gemacht, ehe man zur 
Stimmenſammlung ſchreitet. 

8. Bey der erſten vorzunehmenden Wahl wird der 
Praͤſident und die Hälfte der Richter und der Subſtituten, 
aus welchen das Gericht beſtehen ſoll, auf zwey Jahte ges 


waͤhlt; die andere Halfte der Richter und Vicerichter wird 


nur auf Ein Jahr gewaͤhlt. Bey den nachherigen Wahlen 
geſchehen alle Ernennungen auf zwey Jahre. 

9. Der Präfident und die Richter können ihre Stellen 
nicht laͤnger, als zwey Jahr behalten; auch nicht eher, als 
nach Ablauf der Zwiſchenzeit von einem Jahre, wieder er⸗ 
waͤhlt werden. 
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10. II y aura près de chaque tribunal un gref- 
fier et des huissiers nommés par le Gouvernement; 
leurs droits, vacation et devoirs seront fixés par un 
règlement d'administration publique. 

11. II sera établi, pour la ville de Paris seule- 
ment, des gardes du commerce, pour l'exécution 
des jugemens emportant la contrainte par corps: la 
forme de leur organisation et leurs attributions seront 
déterminées par un règlement particulier. 

2. Les jugemens, dans les tribunaux de com- 
merce, seront rendus par trois juges au moins; au- 
cun suppléant ne pourra être appelé que pour com- 
pléter ce nombre. 

13. Le ministère des avoués est interdit dans 
les tribunaux de commerce, conformément à l’article 
414 du Code de Procedure civile; mul ne pourra 
plaider pour une partie devant ces tribunaux, si la 
partie, piésente à l'audience, ne l'autorise, ou s'il 
n'est muni d'un pouvoir special. _ Ce pouvoir, qui 
pourra être donné au bas de l’original qu de la copie 
de lassignation, sera exhibé au greffier avant l'appel 
de la cause, et par lui visé sans frais. 

14. Les fonctions des juges de commerce sont 
seulement honorifiques. 

15. Ils prêtent serment, avant d’entrer en fonc- 
tions, à l'audience de la cour appel, lorsqu’elle 
siège dans l'arrondissement communal où le tribunal 
de commerce est établi; dans le cas confraire, la 
tour d'appel commet, si les juges de commerce le 
demandent, le tribunal civil de l'arrondissement 
pour recevoir leur serment; et dans ce cas, le tri- 
bunal en dresse procès-verbal, et l'envoie à la cour 
d'appel, qui en ordonne l'insertion dans ses registres. 
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10. Bey jedem Tribunal werden ein Gerichtsſchreiber 
und einige Gerichtsbediente von der Regierung angeſtellt. 
Ihre Rechte, Beſoldung, und Obliegenheiten ſollen durch 
eine Regierungsverordnung beſtimmt werden. 

11. Zur Vollziehung der auf Perſonalarreſt lautenden 
Erkenntniſſe follen, jedoch nur allein fiir die Stadt Parts, 
Handelsgarden errichtet werden; die Bildung ihrer Einrich⸗ 
tung und ihre Verrichtungen und Befugniſſe aber ſollen 
durch ein beſonderes Reglement feſtgeſetzt werden. 

12. Zu Faſſung eines Urthels iſt bey den Handelstri⸗ 
bunalen die Gegenwart von wenigſſens drey Richtern erfo⸗ 
derlich. Ein Subſtitut kann dabey, nur bloß um die Zahl 
vollſtaͤndig zu machen, zugezogen werden. 

13. Zufelge des 414ten Artikels der Civilproceßord⸗ 
nung finden die Amtsverrichtungen der Anwaͤlde bey den 
Handelsgerichten nicht Statt; und keiner kann vor einem 
ſolchen Gerichte die Rechte einer Parthey vertheidigen, 
wenn nicht die bey der Sitzung gegenwaͤrtige Parthey ſelbſt 
ihn dazu autoriſirt, oder er mit einer Specialvollmacht ver⸗ 
verſehen iſt. Dieſe Vollmacht, welche unter das Original 
oder unter die Ab ſchrift der gerichtlichen Ladung geſchrieben 
werden kann, wird dem Gerichtsſchreiber vor dem Verhoͤr 
zugeſtellt, der fie unentgeldlich vijivé. 

14. Das Richteramt wird bey dem Handelsgerichte 
unentgeldlich verwaltet. 

15. Die Richter werden vor dem Eintritt in ihre 
Aemter vereidet, und zwar in dem Audienzſaale des Appels 
lattonsgerichts, wenn dieſes ſeinen Sitz in dem Gemeindebe⸗ 
zirke hat, wo das Handelsgericht ſich befindet. Iſt letzteres 
nicht der Fall, fo bevollmächtigt das Appellationsgericht, 
auf Anſuchen der anzuſtellenden Handelsrichter das Civilge⸗ 
richt des Arrondiſſements, ihnen den Eid abzunehmen: und 
in dieſem Falle nimmt das letztgenannte Gericht daruͤber 
ein Protocoll auf, und ſchickt es an das Appellationsge⸗ 
richt, welches daſſelbe in feine Regiſter eintragen laͤßt. 
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Ces formalites sont remplies sur les conclusions du 
ministère public et sans frais. 

16. Les tribunaux de commerce sont dans les 
attributions et sous la surveillance du grand-juge. 
ministre de la justice, > 


TITRE II. 


De la Compétence des Tribunaux de Commerce. 


_ 


17. Les tribunaux de commerce connaîtront, 

1° De toutes contestations relatives aux enga- 
gemens et transactions entre négocians, marchands 
et banquiers; 

2° Entre toutes personnes, des contestations re- 
latives aux actes de commerce; 

18. La loi répute actes de commerce, 

Tout achat de denrées et marchandises pour les 
revendre, soit en nature, soit apres les avoir tra- 
vaillées et mises en oeuvre, ou même pour en louer 
simplement l'usage ; 

Toute entreprise de manufactures, de commis- 
sion, de transport par terre ou par eau; 

Toute entreprise de fournitures, d’agences, bu- 
reaux d’affaires, établissemens de ventes à l’encan, 
de spectacles publics ; 

Toute opération de change, banque et courtage; 

Toutes les opérations des banques publiques; 

Toutes obligations entre negocians, marchands 
et banquiers; er 

' Eritre toutes personnes, les lettres de ‘change, 
ou remises d’argent faites de place en place. 
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Dieſe Formalitäten geſchehen nach vorhergaͤngiger Anhoͤ— 
rung der Staatsbehoͤrde D und koſtenfrey. 

16. Die Handelsgerichte ſtehen unter dem Juſtizmini⸗ 
ſter als dem Oberrichter des Reichs, und unter deſſen Auf⸗ 4 
ſicht. y 


Zweyter Titel. 
Von der Competenz der Handelsgerichte. 


17. Die Handelsgerichte haben zu erkennen: . | 
| Erſtens, über alle Rechtsſtreitigkeiten, welche Ver: 
bindlichkeiten und Verhandlungen unter Kaufleuten, Krä 
mern und Banquiers betreffen, 
| Zweytens, über die ſich auf Handelsgeſchaͤſte bezie⸗ 
henden Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Perſonen jeder Art. i 
18. Das Geſetz betrachtet als Handelsgeſchaͤfte: i 
jeden Ankauf von Producten und Waaren, in der f 
Abſicht, ſolche, fo wie fie find, oder nach vorhergegangener | 
Bearbeitung und Verarbeitung, wieder zu verfaufen, oder 
dieſelben auch fogar nur miethweiſe an Andere zu über: 
laſſen; : 
jede Unternehmung von Manufacturen und Commiſ⸗ 
ſionsgeſchaͤften zu Wafer und zu Lande; 
jede Unternehmung in Lieferungen, Agentſchaften, Ge⸗ 
ſchaͤftsbuͤreaus, Verſteigerungsanſtalten und öffentlichen 
Schauſpielen: ; 
alle Arten von Wechfel:, Bank- und Maͤklergeſchaͤften. y 
alle Operationen der öffentlichen Banken; 
alle Schuldfoderungen zwiſchen Kaufleuten, Kramern 
und Banquiers; 
von einem Platze auf den andern gezogene Wechfel: 
brieſe oder gemachte Rimeſſen, unter allen Arten der 
o Perfonen. 
) Des kaiſerlichen Anwalds oder des Generalprocurators. 
Handels Geſegbuch. T 


— 


j 
| 
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: 19. La loi répute pareillement actes de com- 
merce, i 
Toute entreprise de construction, et tous achats, 
ventes et reventes de bâtimens pour la navigation | 


intérieure et extérieure ; 

Toutes expéditions maritimes; 

Tout achat ou vente d’agres, apparaux et avic- 
tuaillemens ; 

Tout affrétement ou nolissement, emprunt ou 
prêt a la grosse ; toutes assurances et autres contrats 
concernant le commerce de mer; 

Tous accords et conventions pour salaires et 
loyers d’équipages ; 

Tous engagemens de gens de mer, pour le ser- 
vice de bâtimens de commerce, 

\ 20. Les tribunaux de commerce. connaitront f 
également: 

1° Des actions contre les facteurs, commis des 
marchands ou leurs: serviteurs, pour le fait seule- 
ment du trafic du marchand auquel ils sont attachés; 

2° Des billets faits par les receveurs, payeurs, 
percepteurs ou autres comptables des deniers publics. 

21. Ils connaîtront enfin, 

1° Du dépôt du bilan et des registres du com- 
mergant en faillite, de l'affirmation et de la vérifica- 
tion des créances; 

2° Des oppositions au.concordat, lorsque les“ 
moyens de l’opposant seront fondés sur des actes ou 
opérations dont la connaissance est attribuée par la 
loi aux juges des tribunaux de commerce; 

Dans tous les autres cas, ces oppositions seront 


jugées par les tribunaux civils; 
En conséquence, toute opposition au concordat, 
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19. Das Geſetz ſieht gleichfalls fuͤr Handelsge⸗ 
ſchaͤfte an: 

jede Unternehmung eines Schiffsbaues, alle Käufe, 
Verkaͤufe und Wiederkaͤufe von Fahrzeugen, zum Behuf 
der innern oder aͤußern Schiffahrt; 

alle Seeexpeditionen; 

jeden Kauf oder Verkauf von Takelage, Geräthfchaf: 
ten und Mundproviant; 

Jeden Vertrag uͤber Fracht oder Noliſſement, auf 
Bodmerey gegebene oder genommene Gelder, alle Aſſecu— 
ranzen und andere den Seehandel betreffende Vertraͤge; 

jeden Accord und Vertrag uͤber Gehalt und Heuer der 
Schiffsmannſchaſt; i 

jede Annahme der Seeleute für den Dienft von Kauf: 
ſahrern. 

20. Die Handelsgerichte haben gleichfalls zu erkennen: 

Erſtens, uͤber Klagen gegen Factoren, Diener oder 
Markthelfer der Kaufleute, in Sachen, welche bloß die 
Handlung des Kauſmanns betreffen, bey der ſie angeſtellt 
ſind; 

Zweytens, über die von Öffentlichen Einnehmern, 
Zahlmeiſtern, Caſſirern und andern öffentlichen Rechnungs: 
beamten ausgeſtellten Scheine. 

21. Endlich erkennen die Handelstribunale: 

Erſtens, über die Niederlegung der Bilanz und der 
Regiſter des fallit gewordenen Kaufmannes, die Beeidi⸗ 
gung und Verification der Schuldfoderungen; 5 

Zweytens, über die Proteſtatidnen gegen den abzu⸗ 
ſchließenden Accord, dafern die Einwendungen des proteflis 
renden Glaͤubigers fich auf Verhandlungen oder Unterneh: 
mungen gruͤnden, deren Eroͤrterung, den Geſetzen nach, 
vor das Handelsgericht gehoͤrt. 

In allen andern Faͤllen haben die buͤrgerlichen Ge⸗ 
richte uͤber dergleichen Proteſtationen zu entſcheiden; 

daher muß jede Proteſtation gegen einen abzuſchließen⸗ 

T 2 
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contiendra les moyens de l’opposant, à peine de 
nullité; g 

3° De l’homologation du traité entre le failli et 
ses créanciers; 3 

4° De la cession de biens faite par le failli, pour 
la partie qui en est attribuée aux tribunaux de com- 
merce par l’art. gor du Code de Procédure civile, 

22. Lorsque les lettres de change ne seront ré- 
putées que simples promesses, aux termes de Parti- 
cle 112, ou lorsque les billets à ordre ne porteront 
que des signatures d'individus non negocians, et 
n'auront pas’ pour occasion des opérations de com- 
merce, trafic, change, banque ou courtage, le tri- 
bunal de commerce sera tenu de renvoyer au tribu- 
nal civil, sil en est requis par le défendeur. 

23. Lorsque ces lettres de change et ces billets 
à ordre porteront en même temps des signatures d’in- 
dividus négocians et d’individus non négocians, le 
tribunal de commerce en connaitra; mail il ne pour- 
ra prononcer la contrainte par corps contre les in- 
dividus non négocians, à moins qu’ils ne se soient 
engagés à l’occasion d'opérations de commerce, trafic, 
change, banque ou courtage. 

24. Ne seront point de la compétence dés tri- 
bunaux de commerce, les actions intentées contre un 
propriétaire, cultivateur ou vigneron, pour vente de 
denrées provenant de son crû, les actions intentées 
contre un commerçant, pour paiement de denrées et 
marchandises achetées pour son usage particulier. 

Néanmoins, les billets souscrits par un commer- 
çant seront censés faits pour son commerce, et ceux 
des receveurs, payeurs, percepteurs ou autres comp- 


tables de deniers publics, seront censés faits pour 
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den Accord, bey Strafe der Nullitaͤt, zugleich die Beweis⸗ 
gründe enthalten, auf welche fich der Proteſtirende ſtuͤtzt; 

Drittens, uͤber die gerichtliche Beſtaͤtigung des Ver⸗ 
gleichs zwiſchen dem Gemeinſchuldner und deſſen Glaͤubigern: 

Viertens, uͤber die von dem Falliten bewirkte Guͤ⸗ 
terabtretung, fo weit ſolche, vermoͤge des gorten Artikels 
der Civilproceßordnung, fuͤr das Handelsgericht gehoͤrt. 

22. Wenn Wechſelbriefe, vermoͤge des 112ten Artikels 
(des erſten Buchs des Handelsgeſetzbuchs), fuͤr bloße Obli⸗ 
gationen zu achten ſind, oder wenn auf Ordre geſtellte 
Scheine (eigne Wechſel) bloß von Perſonen, die keine 
Kaufleute ſind, unterzeichnet ſind, und ſich nicht auf Han⸗ 
delsunternehmungen, Umſatz, Tauſch⸗, Wechſel⸗, Bank⸗ 
oder Maͤklergeſchaͤfte beziehen: ſo iſt das Handelsgericht 
verbunden, wenn es der Beklagte verlangt, die Sache an 
das Civilgericht zu verweiſen. 

23. Sind dergleichen Wechſelbriefe und auf Ordre ge⸗ 
ftellte Scheine (eigne Wechſel) von Perſonen, die Kaufleute 
ſind, und von ſolchen, die es nicht ſind, zugleich unterzeich⸗ 
net worden, ſo hat das Handelsgericht daruͤber zu erken⸗ 
nen; aber es kann keinen Verhaft gegen Nichtkaufleute ver⸗ 
haͤngen, dafern die von denſelben eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten ſich nicht auf Handelsunternehmungen, Umſatz, 
Tauſch⸗, Wechſel⸗, Bank⸗ und Maͤklergeſchaͤſte beziehen. 

24. Klagen gegen Landeigenthuͤmer, Bauern, oder 
Winzer, die den Verkauf ihres eignen Zuwachſes betreffen, 
und ſo auch Klagen auf Bezahlung ſolcher Producte und 
Wagren, die ein Kaufmann zu feinem eignen Gebrauche 
eingekauft hat, gehoͤren nicht vor das Handelsgericht. 

Indeſſen ſoll in Anſehung der von einem Kaufmanne 
unterzeichneten Scheine die Praͤſumtion gelten, daß er ſie 
in Ruͤckſicht auf ſeinen Handel ausgeſtellt habe; und eben 
fo follen die von Einnehmern, Zahlmeiſtern, Caſſirern und 
andern Rechnungsbeamten des Staats ausgeſtellten Scheine 
als ſolche angeſehen werden, die fih auf ihre Geſchaͤftsfuͤh⸗ 


— es 
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leur gestion, lorsqu'une autre cause n'y sera point 
enoncee. 

25. Les tribunaux de commerce jugeront en 
dernier. ressort, 

1° Toutes les demandes dont le principal 'n’ex- 
cedera pas la valeur de 1000 francs; 

2° Toutes celles ou les parties justiciables de ces 
tribunaux, et usant de leurs droits, auront declare 
vouloir être jugées définitivement et sans appel, * 

26. Dans les arrondissemens où il n’y aura pas 
de tribünaux de commerce, les juges du tribunal civil 
exerceront les fonctions et connaitront des matières 
attribuées aux juges de commerce par la présente loi. 

27. L'instruction, dans ce cas, aura lieu dans 
la même forme que devant les tribunaux de com- 
merce, et les jugemens produiront les mêmes effets, 


TITRE III. 


` * 


De la Forme de procéder devant les Tribunaux de 


Commerce. 


28. La forme de procéder devant les tribunaux 
de commerce sera suivie, telle qu'elle a été réglée 
par le tit. XXV du livre II. de la premiere partie 
du Code de Procédure civile. 

29. Néanmoins, les articles 156, 158 et 159 du 
même Code 1), relatifs aux jugemens par défaut 

1) Code de Procédure civile, Livre II, des Tribunaux 
inférieurs: 

Art. 156. Tous jugemens par défant contre une partie 

qui n'a pas constitué d'avoué; seront signiñés par un huis 


sier commis soit par le tribunal, soit par le juge du domi- 
cile du défaillant que le tribunal aura désigné; ils seront 


| 


—— — 
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rung beziehen, ſoweit nicht eine andere Veranlaſſung darin 
ausdruͤcklich angegeben iſt. 

25. Die Handelsgerichte entſcheiden in letzter Inſtanz: 

Erſtens, uͤber alle Klagen auf ein Capital, das nicht 
uͤber den Werth von tauſend Franken betraͤgt; 

Zweytens, uͤber alle diejenigen Klagen, in Anſehung 
welcher die unter die Gerichtsbarkeit dieſes Tribunals gehoͤ— 
rigen Perſonen ſich, wie ihnen den Rechten nach zukommt, 
erklaͤrt haben, daß ſie, unter Verzicht auf Appellation, auf 
eine Definitivfenteng antragen. 

26. In den Gerichtsbezirken, wo ſich keine Handels⸗ 
gerichte befinden, haben die Richter des Civilgerichts deren 
Stelle zu vertreten und uͤber die durch das gegenwaͤrtige 
Geſetz an die Handelsgerichte verwieſenen Gegenſtaͤnde zu 
erkennen. 

27. Das Verfahren hat, in dieſem Falle, dieſelbe 
Form, die Erkenntniſſe haben dieſelbe Wirkung, wie bey 
den Handelsgerichten. 


Dritter Titel. 
Vom handelsgerichtlichen Verfahren. 


28. In Anſehung der Form des vor den Handelsge⸗ 
richten zu beobachtenden Verfahrens iſt dasjenige zu befol⸗ 
gen, was im fuͤnf und zwanzigſten Titel des zweyten 
Buchs der Civilproceßordnung im erſten Theile vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. 

29. Es follen jedoch der 186te, 188te und 139ſte Arti: 
kel deſſelben Geſetzbuchs ), welche fich auf die von den Uns 


) Civilproceßordnung 11. Buch. Von den Untergerichten. 

Art. 156. Alle auf Ungehorſam (in contumaciam) geſpro⸗ 
chene Urthel werden, wenn, die Parthey keinen Anwatd beſtellt 
hat, durch einen, vom Gerichtshofe, oder von dem Gerichte 
des Ortes, wo der Außengebliebene feinen Wohnig hat, abge: 
ſchickten und vom Gerichtshofe dazu benannten Gerichtsboten, 
bekannt gemacht. Ein ſolches Urthet muß binnen feg Mona: 
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rendus par les tribunaux inférieurs, seront applicables 
aux jugemens par défaut rendus par les tribunaux de 
commerce. x 

30. Les appels des jugemens des tribunaux de 
commerce seront portés pardevant les cours dans le 
ressort desquelles ces tribunaux sont situés, 


TITRE IV. 
De la Forme de procéder devant les Cours d'Appel. 


31. Le délai pour interjeter appel des jugemens 
des tribunaux de commerce, sera de trois mois, à 
compter du jour de la signification du jugement, 
Pour ceux qui auront été rendus contradictoirement, 
et du jour de l'expiration du délai de l'opposition, 
pour ceux qui auront été rendus par défaut: l’appel 
pourra être interjeté le jour même du jugement. 

32. L'appel ne sera pas reçu lorsque le princis 
pal n’excedera pas la somme ou la valeur de 1000 
francs, encore que le jugement n’énonce pas qu'il 


exécutés dans les six mois de leur obtention, sinon seront 
réputés non avenus. 

Art. 158. Si le jugement est rendu contre une partie 
qui n'a pas d'avoué, l'opposition sera recevable jusqu'à 
l'exécution du jugement, 

Art. 159. Le jugement est réputé exécuté, lorsque les 
meubles ont été vendus, ou que le condamné a été em- 
Prisonné ou recommandé, ou que la saisie d'un ou de plu- 
sieurs de ses immeubles lui a été notifiée, ou que les frais 
ont été payés, on enfin lorsqu'il y a quelque acte duquel 
il résulte nécessairement que l'exécution du jugement a été 
connue de la partie défaillantes l'opposition formée dans 
les délais ci-dessus, et dans les formes ci-après prescrites, 
suspend l'exécution, si elle n'a pas été ordonnée nonobs- 
tant l'opposition, 
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tergerichten auf ungehorſames Außenbleiben (in contuma- 
ciam) geſprochenen Urthel beziehen, auch auf die von den 
Handelsgerichten auf Ungehorſam (in contumaciam) geſpro⸗ 
henen Urthel anwendbar ſeyn. 

30. Die Appellationen von den Erkenntniſſen eines 
Handelsgerichts gehen an den Appellationsgerichtshof, in 
deſſen Gerichtsbezirke ſich das Handelsgericht befindet. 


Vierter Titel. 


Vom Verfahren (in Handelsfachen) vor den 
Appellationsgerichten. 


31. Die Friſt fuͤr die Einlegung der Appellation gegen 
Handelsgerichtsurthel iſt drey Monate, vom Tage der Pur 
blication an gerechnet, in Anſehung derjenigen Urthel, die 
auf vorgängiges Verfahren beyder Theile geſprochen find; 
und vom Tage des Ablaufs der Proteſtationsfriſt, in An⸗ 
ſehung der auf Ungehorſam geſprochenen Urthel. Die Ap 
pellation kann an dem Tage eingelegt werden, an welchem 
das Urthel eroͤffnet ward. 

32. Die Appellation wird nicht angenommen, dafern 
die gefoderte Hauptſumme nicht Über den Werth von tau⸗ 
ſend Franken betraͤgt, wenn ſchon in dem Urthel ſelbſt nicht 


ten nach der Eröffnung vouſtreckt werden, außerdem wird es für 
nichtig geachtet. 

Art. 158. Iſt das Urthel wider eine Parthey, die keinen 
Anwald hat, geſprochen: fo if bis zur Vollſtreckung deſſelben 
ein Rechtsmittel gegen daſſelbe zutäglich. 

Art. 159. Das Urthel wird für vollſtreckt gehalten, wenn 
die Mobilien verkauft, wenn der Verurtheltte verhaftet, oder 
zur ferneren Haft anempfohlen, oder wenn ihm die Beſchlag⸗ 
nehmung eines oder mehrerer ſeiner Grundſtücke bekannt gemacht 
worden ift, oder wenn die Koſten bezahlt find, oder wenn end: 
lich eine Urkunde vorhanden ift, aus welcher unwiderſprechtich 
bervorgehet, daß dem außengebliebenen Theile die Vollſtreckung 
des Urthels bekannt worden fey. Ift nun das Rechtsmittel eher, 
als alles Vorſtchende erfolgte, eingewendet worden, fo fufpens 
dirt es die Execution, ausgenommen, wenn anbefohlen it, daß 
dieſelbe ohne Rückſicht auf ein eingetegtes Rechtsmittel geſchehen foue. 
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est rendu en dernier ressort, et même quand il énon- 
cerait qu’il est rendu à la charge de Pappel. 

33. Les cours d’appel ne pourront, en aucun 
cas, à peine de nullité, et même des dommages-in- 
térêts des parties, s’il y a lieu, accorder des défen- 
ses ni surseoir à l'exécution des jugemens des tribu- 
naux de commerce, quand même ils seraient attaqués 
d’incompetence; mais elles pourront, suivant lexi- 
gence des cas, accorder la permission de citer extra- 
ordinairement à jour et heure fixes, pour plaider 
sur l'appel. 

34. Les appels des jugemens des tribunaux de 
commerce seront instruits et jugés dans les cours, 
comme appels de jugemens rendus en matière som» 
maire. La procédure, jusques et y compris l’arrét 
définitif, sera conforme à celle qui est prescrite pour 
les causes d’appel en matière civile, au livre III de 
la Ire partie du Code de Procédure civile. 


Signé, NAPOLEON. 


Par l'Empereur: 


r 


LA 
Le ministre secrétaire d’Etat; 
Signé, Hucvzs-B. Maner. 


Pour extrait conforme: 


Le secrétaire - general du Conseil d'Etat; 
Signé, J.-G. Locnx. 


d 
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erwaͤhnt iſt, daß es in letzter Inſtanz entſcheide, ja ſelbſt, 
wenn es, unter Vorbehalt der Appellation, geſprochen ſeyn 
ſollte. 

33. Die Appellationsgerichte duͤrfen, bey Vermeidung 
der Nullitaͤt, ja ſelbſt des den Partheyen noͤthigen Falls 
zu leiſtenden Schadenerſatzes, auf keinen Fall gegen Voll⸗ 
ſtreckung der Handelsgerichtsurthel Verbote zulaſſen oder 
Friſten geſtatten, ſelbſt wenn wider jene Urthel die Incom⸗ 
petenz des Handelsgerichts vorgeſchuͤtzt würde; doch können 
ſie, erfoderlichen Falls, geſtatten, daß die Partheyen auf 
einen beſtimmten Tag und auf beſtimmte Stunde außeror⸗ 
dentlich citirt werden, um uͤber die Appellation mit einan⸗ 
der muͤndlich zu verfahren. 

34. Die Appellationen gegen Erkenntniſſe der Handels⸗ 
gerichte ſollen bey den Appellationsgerichten ſo verhandelt 
und entſchieden werden, wie Appellationen gegen Erkennt⸗ 
niſſe im ſummariſchen Proceſſe. Das Verfahren bis zur 
Definitivſentenz, die letztere mit inbegriffen, ift ganz demje⸗ 
nigen gleich, das fuͤr die Appellationsſachen im Civilproceſſe 
im dritten Buche des erſten Theils der Civilgerichtsordnung 
vorgeſchrieben iſt. 


cunterſchriſt) N APO LEON. 
Vom Kaiſer unterzeichnet. 
Der Miniſter Staatsſecretair. 
(Unterſchriſt) H. B. Maret. 


Die Gleichfoͤrmigkeit der Abſchrift bezeugt 
der Gencralfecretair des Staatsraths. 
(Unterfchrift) J. G. Locré. 


L OI 


portant fixation de l'époque à laquelle le Côde de 
Commerce sera exécuté, 


ARTICLE I. 
Les dispositions du Code de Commerce ne seront 
exécutées qu’à compter du premier janvier 1808. 


ARTICLE I. 

A dater dudit jour premier janvier 1808, toutes 
les anciennes lois touchant les matières commercia- 
les sur lesquelles il est statué par ledit Code, sont 
abrogées. 


Signé, NAPOLEON. 
Par l'Empereur: 
Le ministre secrétaire d'Etat; 


Signé, Husves-B, Maner. 


Pour extrait conforme: 


Le secrétaire- general du Conseil d'État ; 
Signé, J.-G. Loc. 


G e f e tz 


zur Beſtimmung des Zeitpunktes, in welchem das Han: 
delsgeſetzbuch verbindliche Kraft erlangen ſoll. 


Erſter Artikel. 


Die Verordnungen des Handelsgeſetzbuchs werden nicht 
eher vollzogen, als vom 1. Jaͤnner 1808 an. 


Zweyter Artikel. 3 


Von dieſem 1. Jänner 1808 an find alle alte Geſetze 
abgeſchafft, welche Handelsgegenſtaͤnde betreffen, woruͤber in 
dieſem Geſetzbuche entſchieden iſt. 


(Unterſchriſt) NAPOLEON. 
Vom Kaiſer unterzeichnet. 
Der Miniſter Staatsſecretair. 
(Unterſchrift) II. B. Maret, 


Die Gleichfoͤrmigkeit des Auszugs bezeugt 
der Generalſecretair des Staatsraths. 
(Unterſchrift) J. G. Locré. 


T. A. B. L. E 


FCC 


AR ORDRE ALPHABETIQUE. 


Le chiffre romain indique le. Livre du Code; le chiffre 
arabe indique l'Article. 
- a 


A 


Anorpaor du navire (par qui sont supportés les dom- 
mages arrivés en cas d'), II, 218. 

Abrogation des délais de grâce, de faveur, d'usage ou d'ha- 
bitudes locales pour le paiement des lettres change, I, 135. 

Abrogation de toutes les lois anciennes touchant les matières 
commerciales, article 2 de la Loi réglementaire placée à 
la fin du Code et avant cette Table. 

Acceptation de la lettre de change (de I’). Voyez Lettre 
de change. à 

— par intervention. Voyez Lettre de change, 

Accepteur. Voyez Lettre de change. 

Achats (des). Comment ils se constatent, I, 109. 

Actes de commerce (quel actes sont réputés), IV, 18 et 10. 

Ates conservatoires. Qui doit les faire pour le failli, III, 
65. Voyez Faillite. 

Actions (quand sont prescrites les) contre les associés uon 
liquidateurs, leurs veuves, héritiers ou ayant - cause, T, 
64. — Le capital des sociétés anonymes et en comman- 
dite se divise par action, I, 34 et 38. Comment pent 
être établie l’action, 35. Comment s'en opère la tradi- 
tion, ibid. Comment peut être établie la propriété des 
actions, et comment la cession s’en opère, 36. 

Actions (par quel temps sont prescrites les) en délaisse- 
ment, celles dérivant d'un contrat à la grosse ou d'une 
police d'assurance, celles en paiement pour fret de navi- 
res, gages et loyers des officiers, matelots et autres gens 
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de l'équipage; celles pour nourriture fournie aux mate- 
lots, pour fournitures de bois, équipemens, avictuaille- 
ment, salaires d'ouvriers, ouvrages faits, et celles en 
délivrance de marchandises, II, 242, 243 et 244. Vo- 
rez Fins de non recevoir. Quand ces actions sont nul- 
— 247. 

Adjudication des navires. Voyes Navires. 1,2 

Administrateurs de la société anonyme (quels sont les), I. 
31. De quoi ils sont responsables, et s'ils contractent 
quelque obligation personnelle, 32. 

Administration des biens en cas de banqueroute (de '). 
Quelles dispositions doivent être exécutées à cet égard, 
III, 164. Obligation des syndics de la faillite de remet- 
ire aux procureurs impériaux et à leurs substituts toutes 
les pièces, titres, papiers et renseignemens qui leur 
sont demandés, 165. Où ces titres et papiers restent 
pendant l'instruction, et communication que les syndics 
en peuvent prendre, 166. Ces pièces, titres et papiers 
leurs sont remis apres le jugement, et exception, 167. 

Affrétement. Voyez Chartes - parties, 

Affreteur (quelles actions sont non recegables contre 1’), 
II, 246. 

Annes (droit des matelots, g Papa avant départ du na- 
vire le voyage est rompu par le fait des), II, 63; quand 
Vaffreteur profite du fret, quand il le paye en entier, gg 
et 99. Quand le navire est arrêté par le fait de l’affre- 
teur. il doit les frais du retard, 105. Voyez Capitaine 
de navire. 

Agens de change (des). Ile se réunissent à la bourse de 

commerce, I, 71; ils constatent les cours du change, 
75; la soi les reconnait, et pour quels actes, 74; où il 
y en a, et par qui ils sont nommés, 75; leurs fonctions, 
76. Quand on peut cumuler les fonctions d’agent de 
change et de courtier, 81. Qui ne peut être agent de 
change, 83. Obligation des agens de change d'avoir un 
livre; dans quelles formes et pourquoi, 84. Ce qui est 
prohibé aux agens de change et sous quelles peines, 85, 
86 et 87: Quand l'agent de change destitué ne peut 
être réintégré, 88. Comment il est poursuivi en cas de 
faillite, 89. 

Agens de la faillite. Voyez Faillite. 

Agres (les) du navire sont affectés à l'exécution des con- 
ventions des parties, II, g1. Ils sont affectés par privi- 
lege au capital et aux intérêts de largent donné à {la 
grosse, 131: 

Amarrage (le droit d’) est dette privilégiée, et comment 
s'exerce le privilége, III, 2 et 5. 
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Ancres (lorsqu'il s’agit d'abandonner ses), de qui le capi- 
taine du navire prend avis, II, 221. Quel avis est 
snivi en cas de diversité, ibid. 

Anonyme (société). Voyez Sociétés. Par qui la société 
anonyme est administrée, I, 51. 

Apparaux (les) du navire sont affectés à l'exécution des con- 
vention des parties, II, 91. Ils sont affectés par privilége 
an capital et intérêts de largent prêté à la grosse, 131. 

Arbitres. Les contestations entre associés sont jugées par 
arbitres, I, 51. Leur jugement est sujet à l'appel et à 
la cassation, 52. Exception, ibid. Par quels actes se 
fait la nomination des arbitres, 53. Dans quel délai les 
arbitres doivent juger, 54. Par qui les arbitres sont 
nommés en cas de refus d'un ou de plusieurs associés 
d'en nommer, 55: Siles parties qui remettent leurs mé- 
moires aux arbitres sont sujets aux formalités de justice, 
56. Sur quoi les arbitres peuvent jager, 59. En cas 
de partage, il est nommé un surarbitre, et par qui, 60. 
Le jugement arbitral doit être motivé, 61. Comment 
il est rendu exécutoire, ibid. Si le tuteur de mineurs 
intéressés dans lacontestation peut renoncer à la faculté 
d'appeler du jugement arbitral, 63. 

Armement (I) est affecté au capital et intérêts de l'argent 
prêté à la grosse, II, 131. 

Arrêt de réhabilitation (P). A qui il est adressé et ponr- 
quoi, III, 175. x 

Arrêts (les) des cours de justice criminelle contre les ban- 

nerontiers et leurs complices, sont affichés et insérés 
ans un journal, III, 163. 

Associations commerciales en participation (la loi reconnait 
les), I, 47. Comment elles s’établissent et quel est leur 
objet, 48. Comment elles peuvent être constatées, 49; 
de quelles formalités elles sont affrauchies, 50. 

Associé commanditaire, De quoi il est passible, I, 26. II 
ne peut faire aucun acte de gestion, et sous quelle peine, 
27 et 28. è ! 

Associés (quels) sont solidaires pour tous les engagemens 
de la société, I, 22. De quoi sont passibles ceux qui 
contractent des sociétés anonymes, 33. A quelles forma- 
lités sont soumis les actes portant changemens ou retrais 
tes d'associés, 46. Les contestations entre associés sont 
jugées par arbitres, 51. Voyez Arbitres. Quelles dispo- 
sitions sont communes aux veuves, héritiers et ayant- 
cause des associés, 62. 

Assurances (des). Forme et contenu du contrat d'assuran- 
ce, II, 143. La même police peut contenir plusieurs 
assurances. et pour quels objets, 144. Ce que l'assu- 

rance peut avoir pour objet, 145. Sur quoi peut porter 
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l'aséürance ; et dans quel temps on peut la faire, 146. 
Estimation qui peut avoir lieu en cas de fraude dans 
l'estimation des effets assurés et dans d'autres cas, 147. 
Si Pon peut assurer les chargemens-faits aux Echelles 
du Levant, aux Côtes d'Afrique et autres parties du 
mondes. 148. Evaluation en monnaie de France qui doit 
être faite de tout effet dont le prix est stipulé dans le 
contrat d'assurance en monnaie étrangère, 149. Mo- 
yen à employer à défaut de fixation de la valeur des 
marchandises, 150. Comment est réglée l'assurance faite 
sur le retour d'un pays où le commerce ne se fait que 
artroc, et si l'estimation des marchandises n'est pas 
hair par la police ou contrat, 151. Quand commencent 
et: finissent les risques, si le temps n’en est point réglé 
par le contrat d'assurance, 182. Si l'assureur peut faire 
réassurer par d’autres les effets qu'il a assurés; si l'assuré 
peut faire assurer: le coût de l'assurance, et quelle peut 
être la prime de réassurance, 155. Comment et par qui 
| est réglée l'augmentation de prime stipulée en temps de 
paix et non déterminée, 164. Obligations du capitaine 
en cas de perte des marchandises assurées et chargées 
pour son compte, 255. Ce que doivent faire tout hom- 
me. de * ot tout passager qui apportent des pays 
étrangers des marchandises assurées en France, 156. Fa- 
culté respective de l'assuré ou de l'assureur en cas de fail- 
lite de l'un ou de l'autre, 157. Causes de nullité du 

contrat d'assurance, 158 et 159. 

Assuré (des obligations de I') et de P Assureur. L’interrup- 
tion du voyage avant le départ du vaisseau, même par 
le fait de l'assuré, annulle l'assurance, et quelle indem- 
nité reçoit l'assureur, II, 160, Qüels pertes et domma- 
ges sont aux risques des assureurs, 161. Quels pertes 
et dommages ne sont point à leur charge, 162 et 165. 
De quelles prévarications et fautes l’assureur n'est point 


— — 


* tenu; 164. Si l'assureur est tenn du pilotage, touage et 
lamanage, ainsi que des droits imposés sur le navire et 
i les marchandises, 165. Obligation de désigner dans la 


police les marchandises sujettes, par leur nature, à dé- 
térioriation. particulière ou diminution, et sous quelle 
peine, 166. Ce qui est dû à l'assureur lorsque l'assu- 
rance étant pour l'aller et le retour, il ne se fait point 
de chargement en retour ou de chargement complet, 
167. Nullité de l'assurance pour excès de la demande 
sur la valeur des effets chargés, 168. Exception, 169. 
Comment les assureurs contribuent en cas de pertes de ces 
effets, ibid. Quel contrat d'assurance est valable lors- 
qu'il y en a plusieurs successifs faits sans fraude sur le 
r chargement, 170. Contribution au mare le franc entre 
Handels : Gefepbuch. u 
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les assureurs, en cas de perte d’une partie des effets as- 
surés, 2171. De quelle somme est tenu l’asiureur, en 
cas que toutes les marchandises qui devaient être char- 
gées sur différens vaisseaux ayent été mises sur un seul, 
ou sur un moindre nombre qu'il n’en est désigné dans 
le contrat, 172. Quel risque court l'assureur, lorsque 
le capitaine a la liberté d'entrer dans différens ports pour 
compléter on échanger son chargement, 173. Libéra- 
tion. de l'assureur après l'expiration du temps pour le- 
quel a été faite l'assurance, et ce que peut faire l'assuré, 
174- Décharge des risques pour l'assureur, si l'assuré 
envoie le vaisseau en un lieu plus éloigné que celui 
désignés: 175. Exception, ibid. Nullité de l'assurance 
faite après la pérte ou l'arrivée des objets assurées; en 
quel cas 176, 17% et 178. Cas où il est accordé une 
double prime ou. contre l'assureur, ou contre l'assuré, et 
poursuite correctionnelle qui peut être dirigée contre l’un 
ou contre l’autre, 179. Quand peut être fait le délais- 
sement des objets assurés. Voyez Delaissement. 

Assureurs: Quelles actions sont non recevables contre eux, 
II, 246. 

Autorisation (quelle) est nécessaire au mineur émancipé et 
à la femme pour faire le commerce. Voyez Femme et 
Mineur émancipé. 

— du Gouvernement (l) est nécessaire pour l'existence de 
sociétés anonymes, J, 37. 

Aval (de l'). Voyez Lettre de change. 

Avaries (quelles choses sont réputées), II. 208. Comment 
sont réglées les avaries à défaut de conventions entre 
les parties, 209. Les avaries sont de deux classes: les 
avaries grosses ou communes, et les avaries simples ou 
particulières, 210. Quelles sont les avaries communes, 
211. Par qui sout supportées les avaries communes, 212 et 
213. Quelles sont les avaries particulières, 214; par qui 
sont supportées et payées les avariés particulières, 215; 
quelles choses ne sont point avaries, mais frais à la 
charge du navire, 217. Qnelles avaries donnent ou ne 

» donnent point droit à une action, 219. La clause franc 

d'avaries affranchit les assureurs de toutes les avaries, 
220. Exceptions, ibid, 
Avoués (le ministère des) est interdit dans les tribunaux 
de commerce, IV, 13. 
Ayant- cause (quelles dispositions sont communes aux) des 
associés, I, 62. Quelle affirmation sont tenus de faire 
les ayant-cause de ceux qui ont acquis la prescription 
contre le paiement de lettres de change, 189. 
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B. 


Banqueroutes (des). Quand le commerçant failli est en état 
de banqueroute, III, 2. II y a deux sortes de banque- 
routes, et par quels tribunaux elles sont jugées, 5. Quel 
commerçant failli doit être poursuivi comme banque- 
routier simple, 150 et 151. Les banqueroutes simples 
sont. jugées par les tribunaux de police correctionnelle, f 
sur les poursuites de qui, 152. Dans quels cas les frais 
de cette poursuite sont supportés par la masse, 153 et 
154; par celui qui l'a introduite, 154. Quand les pro- 
cureurs impériaux sont tenus d'interjeter appel du juge- 
ment de police éorrectionnelle, 155. Quand le tribunal 
de police correctionnelle, en déclarant qu'il y a banque- 
route, doit prononcer l’emprisonnement pour un mois au 
moins, et deux ans au plus, 156. _Qüel commerçant 
failli peut être déclaré banqueroutier frauduleux, 157 et 
158. Les cas de banqueroute frauduleuse sont ponrsui- 
vis d'office devant les cours de justice criminelle, par 
qui, et sur quelles dénonciations, 159. Quelles peines 
encourt le banqueroutier frauduleux, 160. Quelles per- 
sonnes sont déclarées complices des banquerontiers frau- 
duleux, et quelles peines elles encourent, 161. Ce que 
doit prononcer le jugement qui les condamne, 162. 
Publication et affiche des arrêts, 165. De l’administra- 
tion des biens en cas de banqueroute. Voyez Adminis- 
tration des biens. 

Banqueroutier (quand le) simple peut être admis À la réha- 
bilitation, III, 177. ; 

Baraterie de patron. L'assureur men est point tenu, II, 
164. 

Bassin (le droit de).ou avant - bassin est dette privilégiée, 
et comment s'exerce le privilége, IJI, 2 et 3. 

Bátimens de mer (les) sont meubles, II, i. A quelles 
dettes ils sont affectés, ibid. Voyez Navires. f 
Biens dotaux. Quand ils peuvent être aliénés et avec quel- 

formes, I, 7. 

Bilan; à qui le failii le remet, III, 34. Ce que doit con- 
tenir le bilan, 35. En présence de qui le failli procède 
à son bilan, quand il ne l'a pas fait préalablement , et 
quelles pièces lui sont communiquées pour le faire, 36. 
Quand et comment les agens de faillite procèdent eux- 
mêmes à la formation du bilan, 37. Ce que peut faire 
le juge- commissaire relativement à la formation du bi- 
lan, 38. En cas de décès du failli après l'ouverture de 
sa faillite, sa veuve ou ses enfans peuvent le remplacer 
pour la formation du bilan, et les autres en qui 
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lni sont imposées, 30. A leur défaut, les agens proce- 
dent, ibid. Dès que le bilan a été remis an juge-com- 
missaire, celui-ci dresse la liste des créanciers et les 
fait convoquer, par quelles voies, 40. Il peut les con- 
voguer même avant la confection du bilan, 41. 

Billet à ordre (da). Quelles dispositions y sont appli- 
cables, I, 187. Forme du billet à ordre, 188. 

Bourses de commerce (des); ce qu'elles sont, I, 71. Ce 
que le résultat des négociations et transactions qui s'y 
opèrent, détermine, 72. II y a des agens de change et 
des courtiers dans toutes les villes qui ont une bourse 
de commerce, 75. 


C. 


Caisse (il est établi une) à double serrure, où se versent 
les deniers du failli, III, 29 et 60. : 

Caissier (il est nommé un) par les créanciers du failli, III, 

1. Comment le caissier fait les paiemens, 125. 

Cale (le droit de) est privilégié, III, 2. Comment s’exer- 
ce le privilege, 3. 

Capitaine de navire (du). Ses gages et loyers sont dettes 
privilégiées, et comment s'exerce le privilége, II, 2 et 3. 
Quel est son droit quand il est congédié, s'il est copro- 
priétaire du navire, 30. De quelles fautes il est garant, 
32. Sa responsabilité, 33. Il forme l'équipage, choisit 
et loue les matelots et autres gens de l’egnipage; avec 
qui, 34. Registre qu'il doit tenir, 55. II doit faire 
visiter son navire, et quand il le doit, 36. Actes et 
pièces qu'il doit avoir à son bord, 57. Quand il doit 
étre en personne dans son navire, 58. Sa responsabilité 
en cas de contravention aux règles prescrites, et en cas 
de dommage aux marchandises, 39 et 40. Quelles per- 
sonnes avec le capitaine étant ou se rendant à bord pour 
faire voile ne peuvent être arrêtées pour dettes civiles, 
et exception, 42. Ce que le capitaine ne peut faire sans 
l'autorisation du propriétaire, 45. Quand il peut em- 
prunter à la grosse pour le compte des propriétaires, 44. 
Quand il peut emprunter sur le corps et quille du vais- 
sean, mettre en gage on vendre des marchandises, et à 
la charge de qui, 45. Compte qu'il doit envoyer à ses 
propriétaires avant son départ d’un port étranger ou des 
colonies françaises pour revenir en France, 46. Cas où 
il y a lieu à le poursuivre, soit civilement, soit crimi- 
nellement, 47. Quand il no peut vendre le navire sans 
un pouvoir spécial des propriétaires, 48. S'il est tenn 
d'achever son voyage, 49. Quand il ne peut faire com- 

merce ni trafic pour son compte particulier, 30. Sous 
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quelle peine, 51. Ses obligations en ons de danger de 
naufrage du navire, 52. Rapport qu'il doit faire à son 
arrivée, et visa de son registre, 5%. \ Ce que doit énon- 
cer le rapport, et où il doit être fait, 55 et 54. A qui 
le capitaine doit se présenter, et ce qu'il doit faire quand 
il aborde dans un port étranger, 55, Déclaration qu'il 
doit faire des causes de sa relâche, et à qui il doit la 
faire, 56. Rapport qu'il est ténu de faire en cas de 
naufrage du vaisseau, 57. Comment son rapport est 
vérifié, 58. S'il peut décharger les marohandises avant 
d'avoir fait son rapport, 59. Ce qu'il doit faire en cas 
que les vivres de nl manquent pendant le voyage, 
60. Comment sont constatées les conditions de l'engage- 
ment du capitaine, 61. S'il pent charger des marchan- 
dises pour son compte, 62. Droit des matelots si le 
voyage est rompu par le fait du capitaine, 63. Cas où 
le capitaine ne peut répéter contre les propriétaires lin- 
demnité accordée aux matelots, 81. Le capitaine ne 
peut congédier un matelot dans les pays étrangers, ibid. 
Ce que le capitaine doit faire en cas de bloeus du port 
pour lequel le navire est destiné, 90. Quand le char- 
geur est tenu de lui fournir l'acquit des marchandises 
chargées, 93. En quel cas le capitaine ne peut prendre 
d'autres marchandises sans le consentement de P'affréteur, 
98. Quand le fret est dû en entier au capitaine, gg 
Cas où il doit des dommages -intérêts à l’affréteur, 100. 
Cas où il peut mettre à terre les marchandises, ou en 
prendre le fret au plus haut prix, 10%. Cas où le capi- 
taine est tenu des dommages -intérêts envers l’affréteur, 
106. ` Quels dommages-intérêts, ibid, Obligations de 
l'affréteur et du capitaine quand il y a nécessité de faire 
radouber le navire, 107. Cas où le capitaine perd son 
fret et répond des dommages - intérêts de l’affréteur, 108. 
Le fret est dü pour les marchandises que le capitaine a 
été contraint de vendre pour subvenir aux victuailles, 
radoub et autres nécessités pressantes du navire, et sous 
quelle obligation du capitaine, 109. Quand il n'est dû 
au capitaine que le fret de l'aller, 110. Du cas où le 
vaisseau est arrêté dans le cours de son voyage par l'ordre 
d'une puissance, s'il est dû le fret, 111. Le capitaine 
est payé du fret des marchandises jetées à la mer pour 
le salut commun, à quelle charge, 112. Il n’est du 
aucun fret pour marchandises perdues par naufrage, ou 
échouement, ou pillées par les pirates, ou prises par 
l'ennemi, ot restitution par le capitaine du fret qui lui 
a été avancé, 115. Exception, ibid. Le capitaine est 

ayé du fret quand les marchandises sont sauvées du nau- 
rage ou rachetces ;. et il contribue au rachat, 114. Com- 
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ment se fait la contribution pour le rachat, 115. Droit 
du capitaine si le consignataire refusé de recevoir les 
marchandises, 116. Le capitaine ne peut retenir les mar- 
chandises dans son navire, faute de paiement du fret; 
ce qu'il peut faire, 117. Pendant quel temps le capitaine 
est préféré pour son fret sur les marchandises, 118. 
Son privilége, et pour quels objets, en cas de faillite 
des chargeurs et réclamateurs, 119. uels action et pri- 
vilége donne le prêt à la grosse qui lui est fait, 152. 
Obligations du capitaine en cas de perte des marchandi- 
ses assurées et chargées pour son compte, 155. Quand 
le capitaine est tenu de se procurer un autre navire, 
202. De qui il prend l'avis lorsqu'il s'agit de jeter à la 
mer une partie du chargement, 221. Son obligation de 
rédiger par écrit la délibération, et ce que la délibéra- 
tion doit exprimer, 223. Où il doit affirmer les faits 
contenus dans la délibération, 224; et dans quel temps, 
ibid. Pour quels effets il n'y a pas contribution, mais 
seulement recours contre le capitaine, 252. En quels 
cas le capitaine est privilégié sur les marchandises ou le 
prix en provenant, et pourquoi, 239. Quelles actions 
sont non-recevables contre le capitaine, 246. 

Caution qui doit être fournie en cas de notification de 
protét pour refus d'acceptation de la lettre de change, et 
par qui elle doit être fournie, I, 120. Celle qui doit 
être fournie en cas de paiement d’une lettre de change 
sur une 2e, Je, 4e, la première étant perdue, que a 
lettre soit acceptée ou non, 151 et 152. Quand est éteint 
l'engagemeut de cette caution, 154 Caution que doit 
donner l'assuré au profit de qui il intervient condamna- 
tion contre l'assureur, et quand est éteint l'engagement 
de la caution, II, 195. 

Cession de Biens (de Ia). Celle du failli est volontaire ou 
judiciaire, III, 130. Comment se déterminent entre lui 
et ses créanciers les effets de la cession volontaire, 131. 
Effet de la cession judiciaire, 132. Comment se pour- 
voit le failli qui réclame la cession judiciaire, et où est 
insérée sa demande, 133. Si la demande suspend l'effet 
des poursuites, 134. Formalités que doit remplir le 
failli admis aut bénéfice de cession, 135. S'il est détenu, 
ce qui est ordonné par le jugement qui l’admet au béné- 
fice de cession, 136. Où sont insérés ses noms, pro- 
fession’et demeure, 137, Effet, à l'égard des créanciers, 
du jugement qui admet an bénéfice de cession, 138. 
Quelles personnes ne peuvent être admises au bénéfice 
de cession, 159. 

Chartes- Parties (des), Affretemens ou Nolissemens. Ce 

que doit énoncer la convention pour louage de vaisseau, 
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appelée charte- partie, affretement ou nolissement, II, 
84. Comment est réglé le temps de la charge et de la 
décharge du navire, 85. Voyez Navires. 

Chargement (le) est affecté par privilége au capital et in- 
térêts de l'argent prêté à la grosse sur le chargement, 
II, 131. 2 

Chargeur (quand le) est tenu des frais de la charge et de 
la décharge de ses marchandises, du navire, II, 97. II 
peut, pendant l'arrêt du navire, faire décharger ses mar- 
chandises, aux frais de qui et a quelle condition, 89. 

` Quand le chargeur est tenu de fournir au capitaine l'ac- 
quit des marchandises chargées, 93. Quand le chargeur 
peut retirer ses marchandises avant le départ du navire, 
en payant le demi-fret, 102. Quels frais il supporte en 
ce Cas, ibid Quand le chargeur est tenu de payer le 
fret en entier et tous les frais de déplacement, 104. Pri- 
vilége du capitaine, et pour quels objets en cas de fail- 
lite du chargeur, 119. En aucun cas, le chargeur ne 
pr demander de diminution sur le prix du fret, 120. 

ne peut abandonner pour le fret les marchandises di- 
minuées de prix ou détériorées, 121. Exception, ibid. 

Code de Commerce: Epoque à laquelle il sera mis en acti- 
vité. Article premier de la loi réglementaire, placée à 
la fin du Code et avant cette table. 

Commerçans (quel sont les), I, 1. Obligations des com- 
mergans, 8 et g. Quand le commerçant est en état de 
faillite, III, 1, Quand il est en état de banqueroute, 2. 
Nul commerçant failli ne peut se présenter à la bourse, 
à moins qu'il n'ait obtenu sa réhabilitation, 176. 

Commissionnaires ga Ce qu'ils sont, I, 91. Par quelle 
loi sont déterminés les devoirs et droits du commission- 
naire qui agit pour un commettant, 92. Quand et pour- 
quoi le commissionnaire a un privilége pour le rem- 
boursement de ses avances, etc., 93. Sur quoi il peut 
se rembourser du montant de ses avances, intérêts et 
frais, et par préférence, 94. Dispositions auxquelles il 
doit se conformer pour avoir privilége, 95: Des com- 
missionnaires pour les transports par terre et par eau; 
leur obligation, 96, De quoi ils sont garans, 97, 08 
et 99. Du cas où il peut y avoir recours contre eux, 
100. Le commissionnaire qui a reçu les marchandises 
mentionnées dans les connaissemens ou chartes - parties, 
est tenu d'en donner reçu au capitaine qui le demande, 
et sous quelles peines, II, 96. l 

— des tribunaux de commerce. Voyez Tribunaux 

commerce. 

Complices de banqueroutes frauduleuses (quelles personnes 
peuvent être poursuivies comme), et quelles peines elles 
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encourent, III, 161. Ce que prononce le jegement qui 
les condamne, 162. y 
Compte de retour (du). II doit accompagner la retraite, 
I, 180. Ce que comprend le compte de retour, 182. 
Il ne peut être fait plusieurs comptes de retour sur une 
même lettre de change, 182. Voyez Lettre de change. 
Concordat des eréanciers (du). Quand il en peut être fait 
entre les créanciers délibérans et le débiteur failli, II, 
83: Comment s'établit ce concordat ou traité, ibid, Si 
les créanciers hypothécaires inserits. et ceux nantis d'un 
gage, ont voix dans les déliberations relatives au con- 
cordat, 84. II ne peut être fait de traité si l'examen 
des actes, livres et papiers du failli donne quelque pré- 
somption de banqueroute, 86. Quand le concordat doit 
être signé, 86. Delai fatal dans lequel les créanciers 
opposans au concordat sont tenus de faire signifier leurs 
oppositions aux syndics et au failli, 87. Quand le traité 
est homologué, et effets de l'homologation, 88. L'ho- 
mologation étant signifiée aux syndics provisoires, ceux- 
ci rendent leur compte définitif au failli, en présence dn 
commissaire. En cas de contestation sur le compte, le 
tribunal de commerce prouonce; les syndics remettent 
au failli l'universalité de ses biens, ses livres, papiers 
et eflets Le failli donne décharge; les fonctions du 
commissaire et des syndics cessent, et il est dressé pro- 
cès -verbal du tout par le commissaire, 89. Le tribu- 
nal de commerce peut refuser homologation; pour quel- 
les causes, et effets de ce refus, go. S'il accorde l'ho- 
mologation, il déclare le failli excusable et susceptible 
d'être réhabilité, ibid. t 
Connaissement (du). Ce qu'il doit exprimer, II, ga. Sa 
forme, ibid. En combien d’originaux il doit être fait, 
et signature de ces originaux, 93. Entre quelles parties 
le connaissement fait foi en justice, 94. En cas dé di- 
versité des connaissemens, lequel fait foi, 95. Obliga- 
tion pour le commissionnaire ou consignataire qui a reçu 
les marchandises mentionnées dans les connaissemens, 
d’en donner reçu au capitaine qui le demandera, et sous 
quelle peine, 06, H 
Consignataire (le) qui a reçu les: marchandises mention- 
nées dans les conuaissemens ou chartes- parties, est tenu 
d'en donner recu au capitsine, qui le demande, et sous 
quelles peines, II, 96. Droits du capitaine, si le con- 
signataire refuse de recevoir les marchandises, 116. 
Contestations entre associés (les) sont jngées par arbitres, 
I, 51. Voyez Arbitres et Associés. 
Continuation de Société, “Noyez Socictes. 
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Contrat de Société (le). Par quelle loi il se règle, I, 18. 
Contrats à la grosse (des). Par quels actes ils peuvent se 
faire, et ce qui doit y être énoncé, II, 122, Où tout 
rêteur à la grosse doit faire enregistrer son contrat et) 
. quel délai, 123. Comment se négocie l’acte de 
rer à la grosse, 124. Effets de cette négociation, ibid. 
8 la garantie de paiement s'étend au profit maritime, 
125. Sur quoi peuvent être affectés les emprunts à la 
grosse, 126. Quand l'emprunt à la grosse peut être dé- 
claré nul, 127. Jusqu' quelle concurrence le contrat 
d'emprunt est valable s’il n'y a frande, 128. Tous em- 
rants sur le fret à faire du navire et sur le prof espéré 
es marchandises sont prohibés, 129. Sur quoi il ne 
peut être fait de prêt à 5 grosse, 130. Quelles choses 
sont affectées * privilége au capital et intérêts de Par- 
gent donné à la grosse sur le corps et quille du vaisseau, 
131. Quels action et privilége donne le prêt à la grosse 
fait au capitaine, 132. Quels objets sont affectés aux 
sommes empruntées pour radoub et victuailles,- 133. Les 
emprunts faits pour le dernier voyage du navire sont 
remboursés par préférence aux sommes empruntées pour 
un précédent voyage, 134; de même, les emprunts faits 
dans le voyage par préférence à ceux faits pendant le 
départ, ibid. Cas où le preteur à la grosse ne supporte 
pas la perte des marchandises, arrivée même par fortune 
de mer, 155. Cas où la somme prêtée ne peut être 
réclamée, 156. Quels dommages, déchets, diminutions 
et pertes, ne sont point à la chage du preteur, 137. 
À quoi est réduit le paiement des sommes empruntées à 
la grosse, en cas de ere 158 De quel jour court 
le temps des risques, quand il n'est point déterminé par 
le contrat, 159. Si celui qui emprunte à la grosse sur 
des marchandises est libéré par la perte du navire et 
du chargement, 140. Les pröteurs à la grosse contri- 
buent, à la décharge des emprunteurs, aux avaries com- 
munes et simples, 141. Quand le produit des effets 
sauvés du naufrage est partagé entre le prötenr à la grosso 
et l'assureur, et pour quelles sommes, 142. 

Contribution (comment et par qui se fait la) pour le rachat 
des marchandises prises par l'ennemi sur les navires; II, 
114 et 115. Les loyers des matelots n'entrent point en 
contribution, 115. Contribution en cas de faillite, Vo- 
yez Faillite. 

Contribution aux pertes. Comment les marchandises con- 
tribuent aux pertes en cas de jet à la mer, II, 229. Si 
les munitions de guerre et de bouche, et les hardes des 
gens d'équipage contribuent au jet, 250. Quels effets 
contribuent s'ils sont sauvés, 231.. Pour quels effets il 


— 
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n'y a pas contribution, mais seulement recours contre 
le capitaine, 232. Quand il y a lieu à contribution pour 
dommage arrivé au navire, 233. Si le jet ne sauve le 
navire, il u'y a lieu à aucune contribution, 234. Si le 
jet sauve le navire, et si le navire, en continuant sa 
route, vient à se perdre, comment les effets sauvés 
contribuent au jet, 235. Les marchandises ne contri- 
buent point au paiement du navire perdu ou réduit à 
l'état d'innavi ab i 
jetés ne contribuent point aux dommages, ibid. A quoi 
les marchandises contribuent si le navire a été ouvert 
pour les extraire, 237. Voyez Jet, Effets, Marchandi- 
ses, Munitions de guerre et de bouche, Navire et Pro- 
priétaires. 

Coupons d'action (le capital de la société anonyme se di- 
vise en), I, 34. 

Cours d'appel (les) connaissent des demandes en réhabili- 

tation, III, 168. - Procédure à cet égard, 129, 170 et 
171. Instruction relative aux appels des jugemens des 
tribunaux de commerce. Voyez Tribunaux de commerce. 

Cours de justice criminelle (les) connaissent des poursuites 
de banqueroute frauduleuse, III, 159. 

Cours du change; ce qui le determine, I, 72; par qui il 
est constaté, 73. 

Courtiers (des). Ils constatent le cours du change, I, 73. 
Où il y en a d’ötablis, et par qui ‘ls sont nommés, 75. 
Combien il y a de sortes de courtiers, 77. Fonctions 
des courtiers de marchandises, 78. Fonctions des cour- 
tiers d'assurances, 79. Fonctions des courtiers interprètes 
et conducteurs de navire, 80. Quand on peut cumuler 
les fonctions de courtiers et d’agens de change, 81. 
Fonctions des courtiers de transport par terre et par eau, 
82. Qui ne peut être courtier, 83. Obligation des 
courtiers d’avoir un livre, dans quelles formes, et pours 
quoi, 84. Ce qui est défendu aux courtiers et sous 
quelle peine, 85, 86 et 87. Quand le courtier distitué 
ne peut être réintégré, 88. Comment il est poursuivi 
en cas de faillite, 89. 

Créances privilégiées (quelles sont les) sur le produit des 
navires, et comment s'exerce le privilége, II, 2 et 3. 

Créanciers (peines qu'encourent les) qui se présentent à une 
assemblée avec des titres postérieurement reconnus faits 
de concert entre eux et le failli, III. 43. Comment parti- 
cipe aux distributions dans toutes les masses le créancier 
porteur d'engagemens solidaires entre le failli et d'autres 
coobligés qui sont en faillite, 08 Comment sont ins- 
crits En la masse les créanciers qui sont valablement 

nantis par des gages, 99. Comment sont compris dans la 


ilité, 236. De quelle époque les effets 
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masse les créanciers garäntis par un cautionnement, 102. 

Des droits des créanciers hypothécaires: Comment 
concourent avec les chirographaires ceux non remplis sur 
le prix des immeubles, 103. Comment ils concourent 
aux répañtitions . de deniers si la vente du mobilier pré- 
cède celle des immeubles, et donne lieu à quelques ré- 
partitions, 104. Comment touchant le montant de leur 
collocation hypothécaire, ceux qui, après la vente des 
immeubles et le jugement d'ordre, viennent en ordre 
utile sur le prix des immeubles, 105. Comment il est 
procédé à l'égard de ceux qui ne sont colloqués que par- 
tiellement, 106. Les créanciers hypothécaires qui ne 
viennent point en ordre utile, sont considérés comme 
purement et simplement chiro raphaires, 107. Droit 
des créanciers sur les marchandises revendiquées, et ex- 
ceptions, 146. Les créanciers peuvent poursuivre le failli 

our la banqueroute simple, 152. Les banqueroutes 
Feet sont poursuivies sur leur dénonciation, par 
qui, et devant quelles cours, 159. Ils peuvent former 
opposition à la réhabilitation, 172. 


D. 


Délais de grâce, de faveur, d'usage ou d’habitudes locales 
our le paiement des lettres de change, abolis, I, 155. 
Délais pour le paiement des lettres de change, relatifs 
aux distances des pays d'où elles sont tirées, 260. Vo- 
‘yez Lettre de change. x > z 
Délaissement (du). En quel cas peut être fait le délaisse- 
ment des objets assurés, II, 180. Il ne peut être fait 
avant le voyage commencé, 181, Quels dommages sont 
réputés avaries et se reglent entre les assureurs et les as- 
surés, 182. Si le délaissement peut être partiel et con- 
ditionnel, et à quoi il s'étend, 183. Dans quels délais 
il doit être fait, 184. Obligation de l'assuré de signifier 
à l'assureur les avis qu'il a reçus, et dans quel délai, en 
cas que le délaissement puisse être fait, 185. Dans quel 
temps l'assuré fait à Passureur la déclaration qu'il ma 
requ aucune nouvelle de son navire, peut faire le délais- 
` sement et demander le paiement de l'assurance, sans qu'il 
soit besoin d’attestation de la perte, et quels délais il a 
pour agir, 196. Quand la perte du navire est présumée 
arrivée dans le temps de l'assurance, 187. uels voya- 
ges sont réputés de longs cours, 188. Choix que Pas- 
suré a de faire, par sa signification, ou le délaissement 
avec sommation à l’assureur de payer la somme assurée 
dans le délais fixé, ou de se réserver de faire le délais- 
sement dans les délais fixés par la loi, 189. Obligations 
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de l’assuré en faisant le délaissement, 190. Peines con- 
tre Passuré en cas de déclaration fausse, 191: Autre 
obligation de l’assuré en cas de naufrage ou d’échonement 
avec bris, 142. Quand l’assureur est tenu de payer 
l'assurance, si l’époque du paiement n'est point fixée par 
le contrat, 193. Actes justificatifs du chargement et de 
la perte qui doivent être signifiés à l’assureur avant qu'il 
uisse étre poursuivi, 194. Admission de P'assureur 
à la preuve des faits contraires à ceux consignés dans 
les attestations; condamnation qui peut intervenir au 
profit de l’assuré, qui doit donner caution, et durée de co 
cautionnement, 195. Effet du délaissement accepté ou 
jugé valable, 196. Si l’assureur peut, sous prétexte du 
retour du navire, se dispenser de payer la somme 
assurée, ibid, Ce qui fait partie du delaissement et ap- 
partient à l’assureur, sans préjudice des droits des tiers, 
197. En cas d’arrêt du navire de la part d’une puis- 
sance, quelle signification l’assuré est tenu de faire à 
l'assureur, et dans quels délais peut être fait le délaise- 
ment des objets arrêtés, 198. Diligences qui doivent 
être faites par les assurés et les assureurs pour obtenir 
main -levée des effets arrêtés, 199. Quand le délaisse- 
ment à titre d’innavigabilité ne peut être fait, 200. Re- 
cours en ce cas de l'assuré contre les assureurs, ibid, 
Si le navire a été déclaré innavigable, obligation de l’as+ 
sure d'en faire la notification, et dans quel délai, 201. 
Obligation du capitaine, en ce cas, de se 3 un 
autre navire pour le transport des marchandises, 202. 
Lassureur court le risque des marchandises chargées sur 
cet autre navire, 203. Avaries et frais dont, en outre, 
il est chargé, 204. Si le capitaine n'a pu trouver de 
navire pour recharger les en 1 ER et les conduire, 
l’assuré peut en faire le délaissement, 205. Rachat que 
Passureur peut faire des marchandises en cas de prise 
par l'ennemi, 206. L’assuré est tenu de signifier à Pas- 
sureur la composition qu’il a faite, aussitôt qu'il en a 
les moyens, ibid, L'assureur a le choix de prendre la 
composition à son compte ou d’y renoncer; notification 
qu'il doit faire de son choix à l'assuré, 207. „Effet de 
sa déclaration, ibid. Présomption de sa renonciation au 
profit de la composition, s’il n’a pas notifié son choix 
dans le délai fixé, ibid. Daus quel délai est prescrite 
l'action en délaissement, 242. 
Demande pour avaries (quelle) n’est rn recevable, II, 219. 
Dépenses (toutes) extraordinaires faites pour le navire et 
les marchandises, conjointement ou separément, sont ré- 
putées avaries, II, 208. Quelles sont ces dépenses, 211 
et 214. Quelles dépenses ne sont point avaries, 217. 


— 
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Dépositaire, Dispositions auxquelles il doit se conformer 
pour avoir privilege, I, 95. 

Dettes (quelles) privilégiées sur les navires et autres bâti- 
mens de mer, II, 2. Comment s'exerce le privilége, 5. 

Dettes civiles (quelles personnes étant ou se rendant à bord 
d'un vaisseau pour faire voile, ne peuvent être arrêtées 
pour), et exception, IT, 42. 

Dommages intérêts (les) dus anx affreteurs, sont dettes 
privilégiées, et comment s'exerce le privilége, II, 2 et 3. 

Dommages (tous) qui arrivent aux navires et aux mar- 
chandises, depuis leur chargement et départ, jusqu'à 
leur retour et déchargement, sont réputés avaries, I, 
208. Quels sont ces dommages, 211 et 214 Par qui 
sont supportés les dommages arrivés aux marchandises 
par la faute ou la négligence. du capitaine, 216. Par qui 
sont supportés les dommages faits en cas d’abordage — 
navires, 214. Etat des dommages qui doit être fait et 
par qui, 225. Quelles actions en dommages sont nons 
recevables, 246. 

Dotaux (en quels cas et avec quelles formes les biens) des 
femmes mariées sous le régime dotal peuvent être enga- 
ges et aliénés, I, 7. 

Douanes. Quelles personnes servent de trucheman pour le 
service des donanes, I, go. . 
Droits (les) de pilotage, tonnage, cale, amarrage, bassin 
et avant-bassin, sont créances privilégiées sur le pro- 

duit de la vente des navires, II, 2, 


E. 


Effets (quels) ne sont pas payés s'ils sont jetés à la mer, 
II, 231. Ils contribuent s’ils sont sauvés, ibid: Pour 
quels effets jetés on endommagés, il n’y a point de con- 
tribution, mais seulement recours contre le capitaine, 
232. Quand et comment les effets sanvés contribuent au 
jet, 235. Les effets jetés ne contribuent point, depuis 
quelle époque, 236. 

Effets publics. Comment il sera pourvu à ce qui est rela- 
tif à la négociation et transmission de la propriété de ces 
effets, I, go. 

Emancipé. Toye Mineur émancipé. 

Endossement (de l'). Voyez Lettre de change, 

Endosseurs. Voyez Lettre de change. 

Engagement (de l’) et des loyers des matelots et gens de 
l'équipage. Comment se constatent les conditions Qen- 
gagement du capitaine et des hommes d'éguipage d'un 
navire, II, 61. Voyez Gens d'équipage et matelots, 
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Entrepreneurs de diligences et voitures publiques.. Quelles 
dispositions leur sont communes avec les voituriers, I, 
107. 

Epoque à laquelle le Code de Commerce commencera à 
être mis en activité; article I. de la loi réglementaire 
placée à la fin du Code et avant cette table. 

Equipage (en quels cas l') est privilégié sur les marchan- 
dises ou le prix en provenant et pourquoi, II, 230. 

Equipages de vaisseau. ‘Quelles personnes servent 5 tra» 
cheman pour les équipages de vaissean, dans les affaires 
coutentienses et pour le service des douanes, I, go. 

Etrangers. Quelles personnes leur servent de trucheman 
dans les ‘affaires contentieuses, et pour le service des 
douanes, I, go. 

Experts (par qui sont nommés les) qui doivent estimer 
les marchandises jetées à la mer, II, 225.. Ils font la 
répartition des pertes et dommages; et comment leur 
répartition est rendue exécutoire, 227. 

Extrait des actes de société (I') en nom collectif et en com- 
mandite doit être transcrit sur les registres du tribunal 
de commerce, I, 42. Il doit étre affiché, oh, et pen- 
dant combien de temps, ibid. Où il doit l’être en cas 
que la société ait plusieurs maisons de commerce, ibid. 
Et sous quelle peine, ibid. Ce que doit contenir l'ex- 
trait, 43. Par qui il est signé, 44. 

Extrait du contrat de mariage entre époux, dont Vun est 
commerçant (1) doit être exposé dans un tableau, et ce 
qu'énonce cet extrait, I, 67. Obligation du notaire qui 
a reçu contrat, à cet égard, 68. 


F. „ 


Failli (le). Ce qui, dans tous les cas, lui est remis ainsi 
qu'à sa famille, III, 9%. Ce qu’il a droit de demander 
à titre de secours, s'il n'y a pas de présomption de ban- 
queroute, 94 Voyez Faillites et syndics, Le commer- 
gant failli ne peut se are à la bourse, à moins 
qu'il m'ait obtenu sa réhabilitation, 178. 

Faillites (des). Quand le commerçant est en état de fail- 
lite, III, 1. Déclaration que doit faire tout failli, où et 
dans quel délai, 4. Coe que doit contenir la déclaration 
en cas de faillite d’une société en nom collectif, ibid. 
La faillite est déclarée par le tribunal, 5. Epoque où 
elle est fixée, ibid. ' Le failli est dessaisi de plein droit 
de l'administration de ses biens, à compter du jour de 
faillite, 6. Quaud on ne peut plus acquérir privilége 
ni hypothèque sur les biens du failli, 7. Quels actes 5 

failli sont nuls ou peuvent être annulles relativement à 
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la masse des créanciers, 8. Quels actes sont présumés 
frauduleux quant au failli, 9. Toutes sommes payées 
dans les dix jours qui précèdent l'ouverture de la faillite, 
pour -dettes commerciales non échues sont rapportées, 
10. Tous actes ou paiement faits en fraude des créan- 
ciers sont nuls, 12. L'ouverture de la faillite rend exi- 
— les dettes passives non échues, 12. Quand ily a 
es co-obligés, ceux-ci donnent caution, s'ils n'aiment 
mieux payer immédiatement, ibid. Des que le tribunal 
de commerce a connaissance de la faillite, il ordonne 
Papposition des scellés par le juge de paix, 13. Le juge 
de paix peut les apposer, sur la notoriété publique, 14. 
Où ils sont apposés, 15. Ou ils sont apposés quand 
c'est une société collective qui est en faillite, 26. Le 
juge de paix adresse sans délai son procès-verbal au 
tribunal de commerce, 17. Quand le commerce déclare 
la faillite et nomme un juge-commissaire et un ou plu- 
sieurs agens, 18. Dépôt du failli que le tribunal de 
commerce ordonne, ou sa garde, et s'il peut être reçu 
écrou et recommandation contre le failli, 19. Quelles 

rsonnes sont choisies par le tribunal pour agens de la 
aillite, 20. Le jugement qui déclare la faillite est publié 
et affiché; il est exécutoire par provision, mais suscep- 
tible d'opposition, 21, Fonctions de juge-commissaire, 
22. Fonctions des agens, et combien de temps doit 
durer leur gestion, 23. Les agens sont révocables par 
le tribunal, 24. Ils prêtent serment avant d'entrer, en 
fonctions, et quel serment, 25. Les agens requièrent 
lapposition des scellés, s’ils n’ont pas été mis, 26. Les 
livres du failli sont extraits des scellés, et leur sont 
remis, après quel préalable, 27. On leur remet les 
effets du porte- feuille, ibid. Ils reçoivent les sommes 
dues au failli, ibid. Ils font vendre les denrées et mar- 
chandises périssables, 28. Où sont versées les sommes 
qu'il sont reçues, 29. Compte que rend le juge - com- 
missaire de l'état apparent du failli, et liberté ou pure 
avec sauf-conduit, ou avec caution de se représenter, 
30. Sauf- conduit que le failli peut lui-meme demau- 
der, si le juge-commissaire ne l’a pas proposé, 31. Ce 
qu'il doit faire quand il a obtenu un sauf-conduit, et 
procédure à tenir s’il s’absente, 32. Comment compa- 
rait le failli qui n’a pas obtenu de sauf-conduit, et sous 
quelle peine, 33. A qui le failli remet son bilan, 34. 
Voyez Bilan. 

Peines qu’encourent les créanciers qui se présentent à 
une assemblée avec des titres postérieurement reconnus 
faits de concert entre eux et le failli, 43. Quand les 
agens de faillite cessent leurs fonctions et rendent compte 
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de leurs opérations et de l’état du failli aux syndies pro- 
visoires, 45. Voyez Syndics provisoires. Il leur est 
accordé une indemnité; comment est réglée cette indem- 
nité, 47 et 48. Exceptions, 49. Le failli est présent 
ou duement appelé à la levée des scellés et aux opera- 
tions de l’inventaire, 51. ~ Compte rendu de la faillite 
et de ses caractères au magistrat de sürete de l’arrondis- 
sement, par les agens de la faillite et les syndics, 52. 
Ce que peut faire ce magistrat de sûreté, 53 et 54. Re- 
mise qui est faite aux syndics, des marchandises, argent, 
titres actifs, meubles et effets du failli, 55. Vente des 
marchandises et effets auxquels ils peuvent procéder, et 
comment, 56. Recouvremens qu'ils peuvent faire sous 
l’autorisation du juge- commissaire; ibid. Comment ils 
peuvent s’aider du failli quia obtenu un sauf-conduit, 
57. . Contre qui peuvent s’iñtenter les actions des créan- 
ciers après l'ouverture de la faillite, 58: Référé au com- 
missaire de la part des créanciers, en cas qu'ils ayent à 
se plaindre des, opérations ‘des syndics, et rapport du 
commissaire au tribunal de commerce, 59. Où sont ver- 
ses les deniers provenant des ventes et des recouvre- 
mens, 60. Toutes les semaines il est remis le bordereau 
de la situation de la caisse de la faillite, au commis- 
saire qui en peut ordonner le versement à la caisse 
d’amortissement, 61. En vertu de quelle ordonnance se 
retirent les fonds “versés à la caisse d'amortissement, 62. 
Qui doit faire les actes conservatoires pour le failli sur 
ses débiteurs, 63; et prendre inscription aux hypothèques, 
ibid, Les inscriptions sont prises au nom de la masse 
des créanciers, sur les immeubles du failli: Ce qu’énonce 
le bordereau, 64. Quand et en présence de qui est faite 
la vérification des créances. Voyez Vérification des cré- 
ances sur le failli. Voyez Créanciers et syndics. 

Femme (la): quel consentément lui est: nécessaire pour 
qu’elle soit marchande publique, 1; 4. Pour quel objet 
la femme marchande publique peut s’obliger, 5. Si elle 
oblige son mari, ibid. Quand elle est ou n’est pas ré- 
putée marchande publique, ibid. 

Femmes (les) marchandes publiques peuvent engager, hy- 
pothéquer et aliéner leurs immeubles, I, 7. Exception, 
ibid. La signature des femmes non négociantes ou mar- 
chandes publiques sur lettres de change, ne vaut à leur 
égard que comme simple promesse, 113. Des droits 
des femmes en cas de faillites des maris. . Comment sont 
réglés leurs droits et actions, de quelque manière qu'el- 
les se soient mariées, soit sous le régime dotal, soit 
séparées de biens, soit communes en biens, III, 108, 

109, 110 et 111. Comment la femme exerce l’action en 
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reprise, 112. Ce qui est relatif aux avantages respectifs 
des époux, établis par le contrat de mariage, 113. Si 
la femme qui a payé des dettes pour son mari, peut 
exercer quelque action dans la faire, 114. Snr quels 
immeubles a hypothèque la femme dont le mari étrit 
commerçant à l’époque de la célébration du mariage, 
115. Lui est assimilée Ia femme qui a épousé un fils 
de négociant, n’ayant à l’époque du mariage aucun stat 
ou profession déterminée, et qui deviendrait lui-même 
négociant, 116. Exceptions pour la femme dont le mari 
avait à cette époque une profession déterminée autre que 
celle de négociant, 117. Quels meubles et effets sont 
rendus à la femme, et quels meublès et effets sont acquis 
aux créanciers, 118. A quoi est condamnée et comment 
est poursuivie la femme qui aurait diverti, détourné ou 
recélé des effets mobiliers, des marchandises, effets de 
commerce et argent comptant, 119; celle qui a prêté 
son nom ou son intervention à des actes faits par le 
mari en fraude de ses créanciers, 120. Quelles dispasi- 
tions ne sont point applicables aux droits et actions des 
femmes, acquis avant la publication du Code, 191. 

Filles. Leur signature sur lettres de change ne vaut que 
comme simple promesse, lorsqu'elles ne sont point négo- 
ciantes ou marchandes publiques, I, 213. 

Fins de non- recevoir, Quelles actions sont non-recevables 
contre le capitaine, contre les assureurs, contre laffré- 
tour, et pour dommages causés par l’abordage, II, 246. 
Quand ces actions sont dirigées nullement, 247- 

Forme de procéder devant les tribunaux de commerce, 
Voyez Tribunaux de commerce. 

Frais de justice (les) sont créances privilégiées sur le pro- 
duit de la vente des navires, II, 2. Comment s'exerce 
le privilege, 3. 

Frais d'entretien (les) du bâtiment et de ses agrès et appa- 
raux, sont dettes privilégiées, et comment s’exerce le 

s privilége, II, 2 et 5. 

Fret du navire (le) est spécialement affecté aux loyers des 
matelots, II, 82. Il est affecté à l’exécution des conven- 

© tions des parties, 91. Voyez Navires. s 

Fret- (du) ou nolis. Le prix du loyer d'un navire ou 
autre bâtiment de mer, est appelé fret ou nolis. Com- 
ment il est réglé, et pour quel objet il a lieu, II, 97. 
qu ‘profite du fret des marchandises qui complètent le 
chargement du navire, Quand Paffréteur paie le 
fret en entier, 99. Cas où le capitaine lui doit des dom- 
mages-intérêts, 100. Voyez Affritsur et Capitaine de 
“avire, ù 
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Gages (les) et loyers du capitaiue et autres gens de léqni 
page employés au dernier voyage, sont dettes privilé- 
gides, et comment s'exerce le privilége, II, 2 et 5. 

Gages des gardiens (les) et frais de garde du.bätiment 
sont dettes privilégiées sur le produit du bâtiment, et 
comment s'exerce le privilége, II, 2 et 5. 

Gardes du commerce: où il en sera établi, et pourquoi, 
IV; 12. 

Gens de mer. Il ne peut leur être fait de prêt à la grosse 
sur leurs loyers ou voyages, II, 130. 

Gens d'équipage d'un navire (comment se constatent les con- 
ditions d’engagement des), II, 61. Si les gens d’equi- 

age vent charger des marchandises pour leur compte 

en Tous 62. Cas où les gens d'équipage ont 
part, aux indemnités qui sont adjugées au navire, 68. 
Par qui ces indemnités leur sont dues, ibid. Les dispo- 
sitions concernant les loyers, pansemens et rachat des 
matelots, sont communes à tous les autres gens de 
l'équipage, 83. 

Gouvernement. Son autorisation est nécessaire pour lexis- 
tence de la société anonyme, I, 37, Où et combien de 
temps doit être affichée cette autorisation, 45. 

Greffier (par qui est nommé le) attaché au tribunal de 
commerce, IV, 10. à 


H. 


Hardes (si les) des gens d'équipage contribuent au jet à 
la mer, II, 230. 

Heritiers des associés, Quelles dispositions leur sont com- 
munes, I, 62. Affırmations à laquelle sont tenus les 
héiticrs de ceux qui ont acquis la prescription contre le 
paiement de lettres de change, 198. : 

Huissiers (les) font les protèts des lettres de change, et 
comment ils sont assistés, I, 175. Leur devoir à cet 
égard, 176. i 

Huissiers attachés au tribunal de commerce (par qui sont 
nommés les), IV, 10. Comment seront fixés leurs droits, 
Vacations et devoirs, ibid. 


> 


Interet du principal de la lettre de change protesiée fante 
de paiement, de quand il est du, I, 184. 

Intervenant pour accepter une lettre de change, Voyez 
Lettre de change. 
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Inventaire que le commerçant est tenu de faire, et quand 
il le doit faire, I, 9. II le doit copier sur un registre 
spécial, ibid. Le livre des inventaires doit être paraphé, 
et par qui, 10 et 11, 


J. 


Jet (du) à la mer. Lorsqu'il s'agit de jeter en mer une 
partie du chargement du navire, de qui -le capitaine 
prend avis, II, 221. Quel avis est suivi en cas de di- 
versité, ibid. Quelles choses sont jetées les premières, 
les secondes, et par quel avis, 222. Obligation du ca- 
pitaine de rédiger par écrit la délibération et ce qu'elle 
doit exprimer, 225. Où il doit affirmer les faits conte- 
nus dans la déclaration, 224; et dans quel temps, ibid. 
Par qui est fait l'état des pertes et dommages, 225. 
Comment sont estimées les marchandises jetées, 226. 
Si le jet ne sauve le navire, il ny a lieu à aucune con- 
tribution, 234 Voyez Contribution, 

Journal (livre) ue tont commerçant est tenu d'avoir, I. 
8. Ce qu'il doit contenir, ibid, II doit être paraphé et 
par qui, 10 et 21. Voyez Livres, > 

Juge (ce que lo) peut ordonner en cas-que la partie aux 
livres de laquelle on offre d'ajouter. foi, refuse de les 
représenter, I, 19. 19 ih 

Juge- Commissaire, Qui doit être nommé pour la faillite. 
Voyez Faillites, > 

Jugement arbitral, Voyez Arbitres. LT 

Jugement de séparation de biens. Voyez Séparations de 
NENS, 25 

Jugement des Tribunaux de Commerce. Par combien de 
juges ils sont rendus, IV, 12, Voyez Tribunaux de 
commerce, t 


L. à 


Lettre de change (de la) et de sa forme, I, 110. : Où elle 
peut être tirée et payce, 112, Quand la lertre de change 
n'est réputée que simple promesse, 112. Quand elle ne 
vaut que comme promesse, 113. Quelles lettres de 
change sont nulles à l'égard de ceux qui les ont sous- 
crites, 114. De la provision de la lettre de change, et 
par qui elle doit être ſaite, 16. Quand il y a provi- 
sion, 116.  L’acceptation suppose la provision, et à 
l'égard de qui elle en établit la preuve, 117... Qui doit 
prouver qu il y avait provision, en cas de dénégation, 
ibid. De l'acceptation de la lettre de change, et qui 
doit la garantir, 118. Le refus d'acceptation 2 consta- 

& 2 
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té par un protèt, 119. Caution qui doit être fournie 
sur la notification de ce protét, 120. Obligation de 
celui qui accepte une lettre de change, et s’il est resti- 
tuable contre son acceptation, 121. Formalité et effets 
de l’acceptation, 122 et 123. Ce que doit être l'accepta- 
tion, et quand elle doit être donnée, 124 et 123. De 
l'acceptation par intervention; par qui elle peut être 
donnée, et où elle doit être mentionnée, 126, Obliga- 
tion de /’intervenant, 127, Droits conservés du porteur 
de la lettre de change en cas d’intervention, et contre 
qui conservés, 128. De l’échéance, et comment la lettre 
de change peut être tirée à vue, 129. Quand est payable 
celle tirée à vue, 130. Comment est fixée l'échéance 
de celle tirée à plusieurs jours de vue, à plusieurs mois 
ou-à plusieurs usances de vue, 131. De combien de 
jours est l’usance, 132. Quand est échue une lettre de 
change payable en foire, 133. Quand est payable celle 
qui échoit un jour férié, 134. Abrogation des délais de 

âce, de faveur, d’usages ou d’habitudes locales pour 
— des lettres de re ta 135. De l’endosse- 
ment et de son effet, 136. orme de l’endossement, 
137. Ce qil est quand il n’est pas régulier, 138. Dé- 
fense d’antidater des ordres, à peine de faux, 139. De 
la solidarité pour le paiement de-la lettre de change, 
par qui et à qui elle est due, 140. De l’aval et de son 
effet, 141. omment est fournie la garantie par Paval, 
242. Obligation solidaire du donneur d’aval, ibid. Du 
pes de la lettre de change et en quelle monnaie il 

oit être fait, 145. Responsabilité du paiement avant 
l'échéance ; effet du paiement à l'échéance; validité du 
paiement fait sur une 2e, 3e et 4e lettre de change, op- 
position au Zee paiement poursuivi de la lettre 
de change odirée ou perdue, si la lettre n'est point ac- 
ceptée, 144, 145, 140, 147, 148, 149 et 180. — 
peut être exigé le paiement d'une lettre de change perdue 
et revêtue d’acceptation, 150. Comment peut obtenir 
son paiement celui qui a perdu la lettre de change, ac- 
ceptée ou non, et qui ne peut représenter la ge, 3e, 4e, 
etc., 151 et 152. Caution qu’il fournit, ibid. Le pro- 
priétaire conserve ses droits par un acte de protestation 
en cas de refus de paiement; quand cet acte doit étre 
fait, quand il doit être signifié aux tireur et endosseurs, 
155. A qui doit s'adresser le propriétaire de la lettre de 
change égarée pour se procurer lá seconde et ses droits 
à cet égard, 154. Quand est éteint l'engagement de la 
caution, 155. Effet des paiemens à compte sur la lettre 
de change, et ce que le porteur doit faire pour le sur- 
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plus, 156. Les juges ne peuvent accorder aucun délai 
pour le paiement d’une lettre de change, 157. 

Du paiement par intervention: le paiement et l'inter- 
vention doivent étre constatés, où et pourquoi, 158. 
Subrogation au profit du payeur, 159. Quelles person- 
nes sont libérées par le paiement, par intervention, ibid, 
Quel intervenant est préféré, F7 Des droits et des 
devoirs du porteur Fan lettre de change; quand il 
doit exiger son paiement, et délais différens à raison des 
distances d’où ces lettres sont tirées, 160. Le porteur 
doit exiger son paiement le jour de l'échéance de la 
lettre, 161. Le refus de paiement se constate par un 
rotét, faute de paiement, 162. Quand ce protet doit 
wre fait, ibid. Si le porteur peut être dispensé du pro- 
tèt faute de paiement, 163. uand il doit faire protes- 
ter en cas de faillite, ibid. -Contre qui le porteur peut 
exercer son action en garantie à défaut e paiement, 
164. Droits des endosseurs, ibid. Obligation du por- 
teur qui exerce le recours individuellement contre son 
cédant, 165. Quand doivent être poursuivis les tireurs 
et endosseurs de lettres de change, tirées de France et 
payables hors du territoire continental de la France, 166. 

roit du porteur qui exerce son recours contre les en- 
dosseurs et le tireur, 167. Droit de chacun des endos- 
sours, ibid. Quand court le délai pour ce recours à leur 
égard, ibid. En quels cas le porteur de la lettre de 
dan est dechu de tous droits contre les endosseurs, 
268. Quand les endosseurs sont déchus de toute action 
contre leurs cédans, 269. uand lo porteur et les en- 
dosseurs sont déchus à 38524 du tireur lui - même, 170. 
Contre qui le porteur conserve son action en ce cas, 
ibid. Quand cessent les effets de la déchéance, 172. En 
vertu de quelle permission le porteur d’une lettre de 
change protestée faute de paiement, pent saisir conser- 
vatoirement les eflets mobiliers des tireurs, accepteurs 
et endosseurs, 172. Du protét: par qui, par quel acte 
et à quels domiciles il doit être fait, 173. Ce que doit 
contenir l'acte de protèt, 174. Nul acte ne peut le sup- 
pléer, 17%. Exception, ibid. Obligations des notaires 
et des huissiers qui font les protéts, 176, Du rechange: 
il s’effectue par une retraite, 177. Ce que c’est que la 
retraite, 178. Comment se règle le rechange à l'égard 
du tireur et à l'égard des endosseurs, 179. La retraite 
est accompagnée d'un compte de retour, 180. Ce que 
doit comprendre le compte de retour, 181. Tl ne peut 
êtro fait plusieurs comptes de retour sur une même lettre 
de change, 182. Par qui est remboursé le compte de 
retour, ibid. On ne peut cumuler les rechanges ; chaque 
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- endosseur ou le tireur n’en doit supporter qu'un, 183. 
De quand est dû l'intérêt du principal de la lettre do 
change protestée faute de psiement, 184; l'intérêt des 
frais de protêt, rechange et autres frais légitimes, 195. 
Cas où il n'est point dû rechange, 186. 

Lettres de change dont les tribunzux de commerce sont 
tenus de renvoyer la connaissance aux tribunaux civils, 
lorsque le défendeur le requiert, IV, 22. Exceptions, 2%. 

Lettres missives (obligation du commerçant à l'égard des) 
qu'il reçoit ou qu’il envoie, I. g. 

Lettres de voiture. Entre qui elles forment un contrat, I, 
101, Ce qu'elles doivent contenir, 102. 

Liquidation du mobilier du failli (de la). Lorsque la li- 
quidation est terminée, union des créanciers est con- 
voquée à la diligence des syndies sous la présidence du 
commissaire, et pourquoi, III, 126. Voyez Union des 
créanciers, 5 

Livres de commerce (des). Ceux que doit avoir tout com- 
merçant; leuf forme, leur contenn, et leur tenue pour 
pouvoir faire foi en justice, I, 8 et 9. Quand la repré- 
sentation en justice en peut être ordonnée, 14 et 15. 
Ce qui peut être ordonné quand ils sont dans un lieu 
éloigné, 16, Ce que peut ordonner le juge en cas de 
refus de la partie de représenter ses livres, 17. 

Livres du Failli. Voyez Faillites. 

Loyers des matelots. Voyez Matelots. 

Loyer (le) des magasins où se trouvent déposés les agrès 
et apparaux sont dettes privilégiées sur 15 produit du 
bâtiment, II, 2. Comme s'exerce le privilége, 5. 


M. 


Magistrat de strete, Compte qui lui est rendu de la fail- 
lite, de ses circonstances, des caracteres qu'elle parait 
avoir et par qui il lui est rendu, III, 52. Ce que peut 
faire le magistrat de sûreté, 53 er 54. 

Maîtres de bateaux. Quelles dispositions leur sont com- 
munes avec les voituriers, I, 107. 

Maîtres de navire. Quelles personnes leur servent do tru- 
cheman dans les affaires contentienses, I, 80. Des mai- 
sres où capitaines de navire, Voyez Capitaine de navire. 

Marchande publique (consentement nécessaire à la femme 
pour être), I, 4. 

Marchandes publiques (pouvoir des femmes), I, 7. 

Marchands, quelles personnes Jeur servent de trucheman 
dans les affaires contentieuses , I, 80. 

Marchandises (les) chargées sur le navire sont affectées à 

l'exécution des conventions des parties, II, 91. Elles 


— 


— 


— 
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supportent les avaries communes, 212. Comment est 


, établi Je prix des marchandises, 213. Quelles marchan- 


dises doivent être jetées les premières à la mer, 222, 
Comment les marchandises jetées sont estimées, 226. 
Comment les marchandises contribuent aux pertes, 229. 
Sur quel pied elles sont payées, ibid, Si les marchan- 
dises sauvées sont tenues du paiement ou du dédomma- 
gement de celles qui ont été jetées ou endommagées, 
254. Les merchandises ne contribuent point au paiement 
du navire perdu ou reduit à l’état d’innavigabilite, 236. 
Les effets jetés ne contribuent point, de quelle époque, 
ibid. Les marchandises contribuent si le navire a été 
ouvert pour les extraire, et à quoi, 247. Comment est 
faite Ja répartition en cas de perte des marchandises 
mises sur des allèges, 258. z 


Mats (quand il s’agit de couper les) du navire, de qui 


le capitaine prend avis, II, 221. el avis est suivi en 
cas de diversité, ibid. 2 


` Matelots (des). Comment ils sont payés si avant le dé- 


part du navire, le voyage est rompu par le fait des 
ropriétaires, capitaine, ou affréteurs, II, 63. Ce qui 
eur est dû si le navire est arrêté par ordre du gouver- 
nement, où s’il y a interdiction de commerce avec le 
lieu de la destination du navire, 64 et 65. Comment 
ils sont payés s’il y a prolongation du voyage, 66. Si 
leurs gages sont diminués en cas de décharge da navire 
dans un lieu plus rapproché que celui désigné pour l'af- 
frétement, 67. Cas où il ne leur est dû aucun dédom- 
magement ni journées pour la rupture, le retardement 
ou la prolongation du voyages 68. Cas où ils ne peu- 
vent prétendre aucun loyer, 69. Exception, 70. Com- 
ment sont -payés les matelots engagés au fret, 71. - Ils 
doivent être payés des journées employées à sauver les 
débris et les effets naufragés, 72. Leur sort, s'ils tom- 
bent malades pendant le voyage, ou s'ils sont blessés au 
service du navire; 73 et 74; s'ils sont blessés a terre, 
étant sortis du navire sans autorisation, 75. Eu cas de 
mort d'un matelot pendant le voyage, quels loyers sont 
dus à sa succession, 76. Il pent demander quelque chose 
anx capitaine, opriétaires on affréteurs pour le paie- 
ment de son rachat, en cas qu'il soit pris dans le navire 
et fait esclave, 77. Quels loyers lui sont dus en ce cas 
ibid. et suiv. Quand il a droit au paiement d’une in- 
demnité pour son rachat, 78. Par qui est due lindem- 
nité, 79. Quel est le montant de l’indemnité, 80, Com- 
ment en est fait le recouvrement et P’emplois ibid. II 
est dû une indemnité au matelot qui justifie qu'il est 
congédié sans cause valable, et quelle indemnité, 81. 
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Exception, 81. Le matelot ne peut être congédié dans 
les pays étrangers, ibid, Quels objets sont aflectés anx 
loyers. des matelots, 82. A qui sont applicables les dis- 
positions concernant les loyers, pansemens et rachats des 
matelots, 83. Les loyers des matelots n'entrent point 
en contribution pour le rachat: des marchandises prises 
par l'ennemi, 115. II ne pent être fait aux matelots 
nul prêt à la grosse sur leurs loyers ou voyages, 130. 

Mineurs. Quand ils sont intéressés dans une contestation 
pour raison d’une société commerciale, le tuteur ne peut 
renoncer à la faculté d'appeler du jugement arbitral, I, 
63. 

Mineur émancipé (quelle autorisation est nécessaire au) 
pour commencer les opérations de commerce, I, 2. 

Mineurs marchands (les). Ils peuvent engager, hypothé- 
quer et même aliéner leurs immeubles; avec quelle auto- 
risation, et suivant quelles formalités, I, 6.“ 

— non commergans. ua disposition leur est applicable, 
et pour quels faits de commerce, I, 3. Les lettres de 
change souscrites par eux sont nulles à leur égard; sous 
la réserve de quels droits des parties, 134. 

Ministère publie (le) peut poursuivre le failli ponr ban- 
queroute simple; devant quels tribunanx, IT, 152. 

Munitions de guerre et de bouche. Si elles contribuent au 
jet à la mer, II, 230. 2 


N. 


Navires (Les) sont meubles, II, 1. A quelles dettes ils 
sont affectés, ibid. Quelles dettes sont privilégiées sur 
les navires, 2. Quand et comment vent être exercés 
les priviléges, 3. Comment les priviléges sont éteints, 
4: Quand un navire est censé avoir fait un voyage, 5. 
Comment peut être faite la vente volontaire d'un navire, 
6. Si la vente d'un navire en voyage préjudicie aux 
créanciers du vendeur, 7. De la saisie et vente des na- 
vires; comment les navires peuvent être saisis et ven- 
dus, 8. Comment sont purgés les priviléges des créan- 
ciers, ibid. Quand il peut être procédé à la saisie, 9. 

Du commandement qui précède la saisie, et à qui il est 

fait, 10. Ce que l'huissier énonce dans le procès - verbal 

de saisie, 11. Dans quel délai le procès - verbal doit-il 
être notifié au propriétaire du navire, 12. Où le pro- 
priétaire doit être cité, ibid. Combien de criées et de 
publications sont faites si le bâtiment est d’un tonnage 
au-dessus de dix tonneaux, 13. Où et quand son ap- 
posées les affiches pour la vente, 14, Ce que les criées, 
affiches et publications doivent désigner, 15. Quel jour 
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les enchères sont reçues, 16. Qnand et à qui l'adjadi- 
cation est faite, 17, Où est faite l'adjndication si la 
saisie porte sur des barques, chaloupes et antres bäti- 
mens du port de dix tonneaux, 18. Effet de Fadjndica- 
tion du navire, 19. Quand les adjudicataires sont tenus 
de payer leur prix, et sons quelles peines, 20. O 
sont formées et notifiées les demandes en distraction, 21. 
Procédure sur cette demande, 22. Pendant combien de 
temps sont reçues les oppositions à la délivrance du 
prix, 2%. Productions * doivent faire les créanciers 

posans, 24: Comment sont colloqués les créanciers, 
et distribués les deniers, 25. Si le bâtiment prét à faire 
voile est saisissable, 26. Des propriétaires des navires : 
de leur responsabilité, 27 et 28. Quand ils peuvent 
congédier le capitaine et droits de celui-ci, s'il est co- 
prepriétaire du navire, 29 et 30. Avis qu’il faut suivre 
en tout ce qui concerne l'intérêt commun des coproprié- 
taires, 31. De quoi est garant le capitaine chargé de 
la conduite d'un navire, 52. Voyez Capitaine de navire. 
Le navire est spécialement affecté aux — des mate- 
lots, 82. Comment est réglé le temps de la charge et 
de la décharge du navire, 85. De quel jour court le 
fret, si ce navire est frété au mois, 86. Comment sont 
résolues les conventions, si avant le départ du navire, 
il y a interruption de commerce avec le pays pour lequel 
il est destiné, 87. Si les Kon redtlons aubaimenn, en cas 
de force majeure qui s’oppose pour un temps à Ja sortie 
du navire, 88. Ce que doit faire le capitaine en cas de 
blocus du port ur * * le navire est destiné, go. 
Le navire est alles à l'exécution des conventions des 
parties, 91. Il est affecté au capital et intérêt de Par- 
gent prêté à la grosse, 131. Voyez Affreteur, Capitaine 
et Chargeur. Quand il y a lieu à contribution pour 
dommage arrivé au navire, 25%. Si le jet ne sauve le 
navire il wy a lieu à aucune contribution, 234. 

Nolissemens. Voyez Chartes» Parties. 

Notaire (obligation du) qui a reçu le contrat de mariage 
entre époux, dont l'un est commerçant, I, 68. Sous 
quelle peine cette obligation, ibid, 

Notaires (les) font les protêts faute d'acceptation ou de 
paiement de la lettre de change, I, 1753: Comment ils 
rs assistés, ibid. ` Eeurs devoirs à l'égard des protéts, 
176. 

Notoriété publique (les banqueroutes frauduleuses peuvent 
— poursuivies sur la), par qui et devant quélles cours, 

. 3 
Nullité (quand il y a) ‘poux protastations et réclamations 
ou actions, II, 247. 
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0. 


Officiers du navire. Les dispositions relatives aux doyers, 
3 et rachat des matelots, leur sont communes, 
> 83: 
Ordres des Lettres de change. Défense de les antidater, à 
peine de faux, I, 159. Voyez Lettre de change. 


E 
Paiemeht de la Lettre de change (du). Voyez Lettre de 


change, Du paiement par intervention, ibid. 

Patron (du) ou Capitaine de navire. Voyez Capitaine de 
navire. à ` 

Personnes de mer. Qui leur sert de’ trucheman dans les 
affaires contentieuses et pour le service des douanes, I, 
89 


Pilotage (le droit de) est dette privilégiée, et comment 


s’exerce le privilége, III, 2 et 3. 

Police correctionnelle (les tribunaux de) connaissent des 
poursuites de bariqueronte simple, III, 152. Voyez Ban- 
queroutes, Fribunaux de police correctionnelle. 

Prescription d'actions, Voyez Actions. 

Prescription (de la). Par quel temps se prescrivent toutes 
les actions relatives aux lettres de change et aux billets 
à ordre souscrits par des négocians, marchands on ban- 
quiers, ou pour faits de commerce, I, 199. Affirmation 
à laquelle peuvent être soumis les prétendus débiteurs, 
leurs veuves, héritiers ou ayant - cause, ibid. 

Prescriptions (des). Le capitaine ne peut acquérir la pro- 


riété du navire par voie de prescription, II, 24% 


nus quel délai est prescrite l’action en delaissement, 
242. ar quel temps est prescrite l'action dérivant 
d'un contrat à la grosse ou d'une police d'assurance, 243. 
Par quel temps sont prescrites les actions pour fret de 
mavires, 244. Voyez Actions, Quand la prescription ne 
peut avoir lien, 245. A e 
Président du tribunal de commerce (à qui le), transmet les 
renseignemens sur le failli qui demande sa réhabilitation, 
III, 173. 3 
Preuve par témoins (aucune) ne peut être admise contre et 
ontre le contenu aux actes de société, I, 41. 

Primes d'assürance (quelles) sont privilégiées, et comment 
s'exerce le privilege, II, 2 et 5. à f 
Privileges (des). uelles dettes sont Fung, sur les 

navires et autres bâtimens de mer, II, 2. 


priviléges peuvent être exercés, 3. Comment ils s’étei- 
gnent, 4. 


omment les 
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Proeureurs généraux des Cours d'appel (ce que font les) sur 
les demandes en réhabilitation de faillis, III, 170, 173, 
174 et 175. 

Procureurs impériaux. Quand ils sont tenus d’interjeter 
appel des jugemens de police correctionelle sur poursuites 
de banqueroute, III, 155. IIs poursuivent d'office les 
banqueroutes frauduleuses, 159. Voyez Administration 
des biens en cas de bangteroute. 

Propriétaire du navire, Voyez Navire, Capitaine, Mate- 
lots, Gens d'équipage. 

Propriétaires des effets jetés (quand les) sont tenus de rap- 
porter ce qu'ils ont reçu dans la contribution, IT, 240. 
Protèt faute d'acceptation (le) sert à constater le refus d'ac- 

ceptation de la lettre de change, T, 119. Caution à four- 

nir sur la notification de ce protét, 120. 

Protèt faute de paiement, Quand il doit être fait, 162. 
Par qui, à quels domiciles est fait ce protèt, er ce qu'il 
doit contenir, 173 et 174. Voyez Lettre de change. 

Provision de la lettre de change (de la). Voyez Lettre de 
change. , E * 


R. 
Rachat des captifs (il sera fait par le Gouvernement un 
règlement relatif au), II, go. LE sers 
Hay port que sont tenus de faire les propriétaires des effets 
jetés, qui les ont recouvrés, II, 240. 
echange (du). Comment il s'effectue, I, 177. Voyez 
Lettre de change. 
Recouvrement des dettes actives du failli. Par qui et en pré- 
_ sence de qui il y est procédé, III, 56. Voyez Fhillites. 
Registres que doit tenir lo commerçant, Voyez Tires. 
Registres que doit tenir le capitaine de navire, Voyez 
Capitaine de navire. t 
Réhabilitation (de la). A quel conr s'adresse le failli pour 
oursuivre sa réhabilitation, III, 3:68. Pieces que le 
ailli doit joindre à sa demande, 169. Procédure à cet 
égard, 170 et 171. Opposition à la réhabilitation que 
eut former tout créancier, et comment, 172 Après 
es deux mois de l'affiche de Ja demande, le 5 
du tribunal de commerce et le procureur impérial trans- 
mettent au procureur général de Ja cour d'appel, les ren- 
seignemens qu'ils ont recneills, les oppositions formées 
etc., 175, Arrêt de réhabilitation ou de rejet de la de- 
mande que fait rendre le procureur général de la cour 
“d'appel, 174. Effect du rejet, ibid. A qui doit être 
adressé l'arrêt de réhabilitation, et pourquoi, 175. Qnel- 
les personnes ne sont point admises à la réhabilite- 


332 Table 


tion, 176. Quand le banqueroutier simple peut être admis 
à la réhabilitation, 177. Nul commerçant failli ne peut 
se présenter à la bourse qu'il n'ait obtenu sa réhabilita- 
tion, 178. 
Répartition entre les créanciers (de la). Comment est ré- 
> parti entre les créanciers le montant de l'actif mobilier 

du failli, III, 122. Etat de situation de la faillite et des 
deniers existans en caisse, qui doit être remis à cet effet 
tous les mois au juge commissaire par les syndics, 193. 
Les créanciers sont avertis des décisions du commissaire 
et de l'ouverture de la répartition, 124. Sur quoi et 
comment sont faits les paiemens, 125. 

Répartition opex qui est faite la) des pertes et dommages, 
Il, 227. Comment cette répartition est rendue exécutoi- 
re, ibid, Sur quels objets et dans quelle proportion elle 
est faite, 228. Comment est faite la répartition en cas 
de perte des marchandises mises sur des allèges, 238» 

Fépresentation des livres. Voyez Livres, 

Retraite pour le rechange d’une lettre de change. Ce que 
c'est que la retraite, I, 178, Voyez Lettre de change. 
Nevendication (de la). Ce que le vendeur peut revendiquer 
en cas de faillite, III, 140. Dans quel temps la reven- 
dication est utile, 141. Quand elle ne l'est plus, 142. 
Obligation du revendiquant, 143. Sur quelles choses la 
revendication peut être exercée, 144. Pendant combien 
de temps peuvent être revendiquées les marchandises 
consignées au failli à titre de dépôt, et pour être ven- 
dues pour le compte da l’envoyeur, 145.  Revendication 
même du prix de ces marchandises, ibid, Droit des 
créanciers sur les marchandises revendiquées, autres que 
celles consignées ou déposées, 146. Dans quels cas les 
remises en effets de commerce, ou en tous autres effets 
non encore échus, et qui se trouvent en nature dans le 
orte-feuille du failli à l'époque de la faillite, peuvent 
tre revendiquées, 147. a revendication a lieu pour 
les remises faites sans acceptation ni disposition, en quel 
cas, 148. Droit des syndics des créanciers, lorsqu'on 

exerce la revendication, 149s 


S. 
Kr Saisie des navires (de la). Voyez Navires. 
Y Sauf - conduit qui peut être accordé au failli, Voyez Fail- 


lites. 
Scellés qui doivent être apposées en cas de faillite. Voyez 
Faillites. 


Séparations de biens (des). Comment elles sont poursui- 
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vies et jugées, I, 65. A quelles formalités est soumis 
ls jugement, 66. Extrait du contrat de mariage entre 
époux, dont Fun est commerçant, qui doit être exposé 
dans un tableau, et énonciation sils sont séparés de 
biens, 67. Obligation de l'époux séparé de biens, et 
marié sons le régime dotal, qui était marchand, ou qui 
embrasse la profession de commerçant, et 70. Sous 
quelle peine cette obligation en cas de faillite, ibid. 

Serment. A qui le juge peut le déférer, si la partie anx 
livres de laquelle on offre d’ajouter foi, refuse de les 
représenter, I, 17. Devant quelle autorité les juges des 
tribunanx de commerce prêtent serment avant d'entrer 
en fonctions, IV, ı 

Société (déclaration qui doit être faite en cas de faillite 
d’une) en nom collectif, III, 4. Voyez Faillites, 

Sociétés (des diverses) et de leurs règles, La loi reconnaît 
trois espèces de sociétés, et quelles elles sont, I. 19. 
De la société em nom collectif, de la société en comman- 
dite, et de la société anonyme; quelles elles sont, com- 
ment elles se contractent, et leur effet, 20 et suiv. 
Comment est constatée la continnation de société, 46. 
A quelles formalités sont soumis les actes portant disso- 
lution de société, changement ou retraite d’associes, nou- 
velles stipulations etc., ibid, Des associations en partici- 
pation. Voyez ces mots à leur titre. 

Solidaires: Voyez Associés. 

Solidarité, par qui et à qui est due celle pour le psiemens 
d'une lettre de change, F, 140, Voyez Lettre de change, 

Sommes (quelles) sont privilégiées sur le produit du navi- 
re, et comment s'exerce le privilége, II, 2 et 3. 

Subrogation au profit de l'intervenant qui paie la lettre de 
cliange. Voyez Lettre de change. 

Substituts des procureurs impériaux (les) poursnivent les 
banqueroutes franduleuses devant les cours de justice cri- 
minelle, IIT, 159. 

Surenchère (de la). Qui pent surenchérir les immeubles du 
failli; dans quel temps et à quel taux doit être faite la 
sürenchère, III, 129. 

Syndies définitifs (des) des créanciers et de leurs fonctions; 
quand les créanciers dont les créances ont été admises, 
sont convoqués par les syndics provisoires, III, 7g; Quand 
ils s'assemblent sous la présidence du juge- commissaire, 
et qui est admis à l'assemblée, 79. Le failli est appelé 
à cette assemblée, et s'il peut s’y faire représenter, 8o. 
Ce qui doit se passer à cette assemblée, g1. Procès- ver- 
bal qui doit y être dressé, 82. Quand les créanciers 
nomment un ou plusieurs syndics définitifs, 91. Ces 
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m entendent le compte des syndics. provisoires, 

91. A quoi procèdent les syndics définitifs, g2. Re- 

mise qui est faite an failli et à la famille, de leurs vête- 

menus, hardes et meubles nécessaires, et état qui en est 

dressé par les syndics, 93. Somme qui peur être accor- 

dee an failli sur ses biens, s'il n'y a pas de préscomp- 

tion de banqueroute, 94. Toutes les fois qu’il y a 

union de créanciers, le commissaire du tribunal de com 

merce lui rend compte des circonstances; ce que pronon- 

ce le tribunal, et résultat de son jugement, 93. En 

quels cas les syndics définitifs sont admis à poursnivre 

la vente des immeubles du failli, 96. Dans quel delai 

‘ ils doivent y procéder, ibid. Ils présentent au juge- 

commissaire l'état des créanciers se prétendant privilégiés 

sur les meubles, et ce qu'ordonne A commissaire, 97. 

à Le tribunal de commerce prononce s'il y a des créanciers 

contestant le privilége, et par qui sont supportés les 

| frais, ibid. th participe aux distributions, dans 

toutes les masses, le créancier porteur d’engagemens so- 

lidaires entre le failli et d'autres coobligées qui sont en 

faillite, 98. Comment sont inscrits dons la masse les 

créanciers du failli qui sont valablement nantis par des 

gages y Fa Les syndics sont autorisés à retirer les gages 

au profit de la faillite, en remboursant la dette, 100. Ce 

qui arrive s'ils ne les retirent: pas, et si le gage est 

moindre que la créance, 101. Comment sont compris dans 

la masse les créanciers garantis par un cautionnement, 

102 Les syndics de l'union procèdent à la vente des 

: immeubles, et dans quelles formes, 128. Tout créancier 

peut surenchérir, pendant quel temps, et à quel taux 

doit étre la surenchère, 129. Droit qu'ont les syndics 

des créanciers lorsqu'on exerce la revendication, 149. 

Les syndics- peuvent poursuivre le failli pour banque- 

route simple, devant quels tribunaux, 152. Les ban- 

queroutes frauduleuses sont poursuivies sur leur denon- 

ciation, par qui et devant quelles cours, 159. Ile re- 

mettent aux procureurs impériaux et substituts les pièces, 

titres, papiers et renseignemens qu’ils leur demandent, 

165. Où. restent ces papiers, et communication qu’ils 

en peuvent prendre, 166. Ils leur sont remis après le 
Jugement et exception, 167. 

Syndics provisoires (de la nomination des). Les créan- 

à ciers du failli se réunissent en présence du commissaire, 

7 aux jour et lien indiqués par lni; les créanciers lui pré- 


sentent une liste triple du nombre des syndics provisoi- Re 
res qu'ils estiment devoir être nommés, et le tribunal 
de commerce les nomme sur cette liste, 42 et 44 Les 
syndics provisoires continuent les opérations commen- 
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cées, et administrent la faillite sous la surveillance du 
juge - commissaire, 46. Opérations des syndics provi- 
soires, 50. Compte sommaire de l'état apparent de la 
faillite, de ses causes et circonstances, et des caractères 
welle parait avoir, rendu par les syndics au magistrat 
e süreté/de l'arrondissement, 52. 
TF 

Tonnage d'un Navire 2 Les droits de tonnage sont 
créances privilégiées sur le produit de la vente des navi- 
res et autres bâtimens de mer, et quand le privilége peut 
être exercé, II, 2 et 3. Quand il n'y, a point erreur en 
la déclaration du tonnage d'un navire, 101. 

Tribunaux de Commerce (de l'organisation des). Un règle- 
ment d'administration publique doit déterminer le nom- 
bre des tribunaux de commerce, et des villes qui sont 
susceptibles d'en recevoir, IV, 1. Quel est l’arrondisse- 
ment de chaque tribunal de commerce, 2. Quel doit 
être le nombre des juges et des suppléans, 5. Comment 
sont élus les membres des tribunaux de commerce, 4 
et 5. Tout commerçant peut être nommé juge ou sup- 
8 à quel âge et à quelles conditions, 6. Quel âge 

oit avoir résident, et où il doit être choisi, ibid, 
Comment se font les élections, 7. Quels juges et quels 
suppléans sont nommés pour deux ans, et quels juges 
et suppléans ne sont nommés ye pour un an à la pre- 
mière élection; pour combien de temps ils sont nommés 
aux élections postérieures, g. Combien de temps le 
résident et les juges peuvent rester en place, et quaud 
ils peuvent être réélus, 9. Officiers ministériels attachés 
aux tribunaux de commerce, et comment seront réglés 
leurs droits, vacations et devoirs, 10. Par combien de 
juges sont réndus jugemens, 12. Qui peut plaider de- 
vant les tribunaux de commeree, 13. Les fonctions des 
juges de commerce sont seulement honorifiques, 14. 
Devant quelle autorité ils prêtent le serment avant d’en- 
trer en fonctions, 15. Dans quelle attribution et sous 

uelle surveillance sont les tribunaux de commerce, 16. 
Quelles affaires sont de la compétence des tribunaux de 
commerce, 17, 18, 19, 20 et 21. Quels actes sont 
réputés actes de commerce, 18 et 19. Lettres de change 
dont les tribunaux de commerce sont tenus de renvoyer 
la connaissance aux tribunaux civils, lorsque le défen- 
deur le requiert; 22. Exceptions, 23. Actions qui ne 
sont point de.la compétence du tribunal de commerce, 
24. Exceptions, ibid, Quelles causes les tribunaux de 
commerce jugent en dernier ressort, 25. Quels juges 
exercent les —— et connaissent des matières attri- 
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bitées aux juges de commerce, dans les arrondissemens 
où il n'y a pas de tribunaux de commerce, 26. Quelle 
forme pour l'instruction est suivie par ces juges, et 
uels sont les effets de leurs jugemens, 27. Quelle forme 
e procéder est suivie devant les tribunaux de commerce, 
£8. Quelles dispositions sont applicables à leurs juge- 
mens par défaut, 29. Devant quelles cours sont portés 
les appels des jugemens des tribunaux de commerce, 30. 
Dans quel délai doit être interjeté l'appel, 51. Si Pap- 
pel est reçu pour somme on valeur de 1000 francs, en- 
core que le jugement} n'énonce pas qu’il est rendu eu 
dernier ressort, ou s'il énonce qu'il est rendu à charge 
de l'appel, 32. Les cours d’appel ne peuvent accorder 
des défenses d'exécuter les jugemens des tribunaux de 
commerce, même attaqués pour incompétence, 35. Ce 
qu'elles peuvent accorder en ce cas, ibid. Comment 
sont instruits et jugés dans les cours les appels des juge- | 
mens des tribunaux de commerce, et quelle procédure | 
y est suivie, 34. | 
Tribunaux de police correctionnelle (les) connaissent dos 
poursuites de banqueroute simple, III, 152. Quand les 
procureurs imperiaux sont tenus d’interjeter appel des 
jugemens, 155. Quand le tribunal doit prononcer l'em- 
prisonnement, et pour quel temps, 156. 
‚ Trucheman (quelles personnes servent de) dans les affaires 
contentieuses de commerce et pour le service des douanes, 
et à qui elles en servent, I, go. 


U. 


Union des créanciers (de V). En quels cas et à quelle ma- 
jorite les créanciers assemblés forment un contrat d'union, 
III, 91. Ils nomment un ou plusieurs syndics définitifs, - 
ui reçoivent les comptes des syndics provisoires, ibid. | 
Tis nomment un caissier chargé de recevoir les sommes | 
provenant de toute espèce de recouvremens, ibid. Quand 
est convoquée l'union des créanciers, par qui, et pour- 
quoi, 126. A quoi l'union peut, en tout état de cause, 
se faire autoriser par le tribunal de commerce, 127. Vo- 
yez Syndics définitifs. 
"Usance Cde combien de jours est I’), I, 132. Voyer 
Lettre de change. f | 


4 7 


Vente des navires (de la). Voyez Navires, 

Vente des marchandises et meubles du failli: Voyez Fail- 
dites, 

Vente des immeubles du failli (du mode de): par qui et 
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comment il y est procédé, III, 128. Tout créancier 
peut surenchérir; pendant quel temps, et à quel taux 
doit être la surenchère, 129. 

Ventes (des). Comment elles se constatent; I, 109. 

Vérification des créances sur le failli (de la). Quand et en 
présence de qui elle est faite, III, 65. Comment les 
créanciers sont appelés, pour quel délai, et déclaration 
ee doivent faire, 66. La vérification est faite contra- 

ictoirement, et en présence du juge-commissaire, et 
dans quel délai, 67. Qui peut assister aux vérifications 
et fournir contredits, 68. Ce qu'énonce et contient le 
procès-verbal de vérification, 69, Représentation des 
registres des créanciers que peut demander le juge-com- 
missaire, ibid, Formule pour admettre le créancier, 70, 
Quand et entre les mains de qui les créanciers affirment 
leurs créances sincèreset véritab les, 71. Ce que le juge- 
commissaire peut ordonnner si la créance est contestée, 
72. Ce que peut ordonner le tribunal de commere, en 
čas qu'il lui soit référé par le juge- commissairce, 73. 
Procès-verbal qui est dressé par les syndics contre les 
créanciers qui n'ont pas comparu, et effet de ce procès- 
verbal, 74. Nouveau délai qui peut être accordé par le 
tribunal pour la vérification et notification du jugement 
q l'accordera aux créanciers, 75 et 76. Danger du 

éfaut de comparution et d'affirmation dans le délai fixé 
par le jugement, lequel est susceptible d'opposition jns- 
u’à la nouvelle distribution de deniers, 77. Si les dé- 
aillans peuvent rien prétendre aux répartitions consom- 
mées, ibid. | 

Veuves des associés. Quelles dispositions leur sont commu 
nes, 1, 61. Quelle affirmation peut être exigée des veu- 
ves de ceux qui ont acquis la prescription pour le paie 
ment de lettres de change, 180. 

Victuailles (les) sont affectées au capital et intérêts de l'ar- 
gent prêté à la grosse, II, 131. 

Villes qui doivent recevoir des tribunaux de commerce, 
(un règlement d’administration publique doit déterminer 
le nombre des), IV, 1. 

Voiturier (du). De quoi il est garant, I, 103. un 
tions, 104. Quand toute action est éteinte contre le 
voiturier, 105. Ses droits, 106, Quand sont prescrites 
les actions contre le voiturier, à raison de la perte ou 
de l'avarie des marchandises, 10g. 

Voyages (quels) réputés de long cours, 11, 188. 
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Handels; Geſegbuch. ; 9 


im Handelsgeſetzbuche vorkommenden Gegenftände, 
nach alphabetiſcher Ordnung. 


Die Roͤmiſche Zahl zeigt das Buch, die Arabiſche den Artikel au. 


A. 


Ablader. Siehe Befrachter. 

Abſchaffung der fogenannten Reſpitt⸗ oder Diseretions⸗ 
tage, und aller nach Herkommen oder Localgewohnheit vers 
goͤnnten Friſten bey Wechſelzahlungen, I. 135. 

— aller ehemaligen Handelsgeſetze durch das neue Geſetz⸗ 
buch, Artikel 2. des vorſtehenden Geſetzes über die 
Einführung des neuen Handelsgeſetzbuches. 

Abſonderung des Vermögens zwiſchen Ehegatten. Siehe 
Vermoͤgensäͤbſonderung. 

— Klage auf Abſonderung gewiſſer Gegenftände (demande 
en distraction), wenn ſie anzubringen, II, 21. 

Abſtand, (delaissement) Ueberlaſſung der verſicherten Ge: 
genſtaͤnde; in welchen Fällen er Statt finde, II. 180, Er 
kann nicht vor dem Abgange des Schiffes Statt finden, 181. 
Schäden, die als Haverey betrachtet werden, 182. Ob 
der Abſtand theilweiſe und bedingt geſchehen koͤnne, und 
wie weit er ſich erſtrecke, 183. Friſten, in denen er ge⸗ 
ſchehen muß, 184. Verpflichtung des Verſicherten zur 
Mittheilung der eingegangen Nachrichten an den Verſiche⸗ 
rer. Friſten für dieſe Mittheilung, nach deren Ablauf der 
Abſtand nicht mehr Statt findet, 183. In welcher Zeit 


—— 
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der Verſicherte dem Verſicherer, unter Erklaͤrung, daß er 
keine Nachricht von ſeinem Schiffe erhalten habe, daſſelbe 
abſtehen und die Bezahlung der Aſſecuranz verlangen könne, 
ohne daß es eines Beweiſes úber den Verluſt bedarf. 
Friſten zur Anſtellung der dleßfallſigen Klage, 186. Wann 
angenommen werde, daß der Verluſt des Schiffes inner⸗ 
halb der für die Aſſecuranz beſtimmten Zeit eingetreten 
ſey, 187. Welche Reiſen fuͤr weite Reiſen zu achten, 
188. Der Verſicherte hat die Wahl, ob er bey der Be- 
nachrichtigung den aſſecurirten Gegenſſand gegen Zahlung 
der Verguͤtungsſumme ſofort an den Verſicherer abtreten, 
oder ſich vorbehalten will, es in den geſetzlichen Friſten zu 
thun, 189. Verpflichtungen des Verſicherten bey Bewir⸗ 
kung des Abſtandes, 190. Strafen betruͤgeriſcher Anzeige, 
191. Verpflichtung des Verſicherten im Fall des Schiff⸗ 
bruches, oder des Strandens mit Scheiterung, 192. In 
welcher Zeit der Verſicherer verbunden fey, die Vergu⸗ 
tungsſumme auszuzahlen, dafern im Aſſecuranzeontracte 
darüber nichts feſtgeſetzt worden ift, 193. Der Verſicherer 
muß die gehoͤrigen Belege uͤber die Ladung und den Ver⸗ 
luſt erhalten haben, ehe er gerichtlich belangt werden kann, 
194. Er wird zur Gegenbeſcheinigung gelaſſen; doch wird 
dadurch die Verurtheilung zur Bezahlung der Verguͤtungs⸗ 
ſumme nicht aufgehalten; ob der Verſicherte deshalb Caution 
zu leiſten habe; und auf wie lange, 193. Wirkung des 
angenommenen oder für gültig erkannten Abſtandes, 196. 
Ob ſich der Verſicherer, unter dem Vorwande das Schiff 
fey zurückgekehrt, der Bezahlung der Verguͤtungsſumme 
entbrechen koͤnne, ebendaſ. Was unter dem Abſtande 
des Schiffes mit begriffen ift, gehört dem Verſicherer, 
ohne Nachtheil der Rechte eines Dritten, 197. Welche 
Nachricht, anf den Fall der Beſchlagnehmung des Schiffes 
von Seiten einer Macht, der Verſicherte dem Verſicherer 
zu ertheilen habe, und in welchen Friſten der Abſtand der 
in Veſchlag genommenen Gegenſtaͤnde geſchehen koͤnne, 198. 
Bemuhungen des Verſicherten und der Verſicherer um Bes 
wirkung der Freplaſſung der in Beſchlag genommenen Ge⸗ 
genſtaͤnde, 199. Wann der Abſtand des Schiffes, wegen 
angeblicher Untüchtigfeit zur weitern Fahrt, nicht Statt 
finde, 200. Der Verſicherte kann ſich in dieſem Falle wegen 
der Koſten an den Verſicherer halten, ebendaſ. Ber: 
bindlichkeit des Verſicherten, daſern das Schiff wirklich 
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fuͤr untauglich erklaͤrt worden iſt, es dem Verſicherer zu 
melden, und binnen welcher Zeit, 201. Verbindlichkeit 
des Capit ains, ſich in dieſem Falle ein anderes Schiff zur 
Fortſchaffung der Guͤter zu verſchaffen, 202. Der Ver⸗ 
ſicherer traͤgt das Riſico wegen der auf das andere Schiff 
geladenen Güter, 203. Auch ſteht er noch uͤberdieß für 
Havereven und Koften, 204. Hat der Capitain kein Schiff 
finden konnen, die Guͤter wieder einzuladen und an den 
Ort ihrer Beſtimmung zu bringen, ſo ſteht dem Verſiche⸗ 
rer der Abſtand frey, 203. Der Verſicherte kann, im 
Fall einer feindlichen Wegnahme, die Güter wieder log- 
kaufen, 206. Der Verſicherte muß dem Verfiherer den 
deshalb getroffenen Vergleich baldmoͤglichſt anzeigen, eben: 
daſ. Der Verſicherer hat die Wahl, den Vergleich auf 
ſeine Rechnung anzunehmen oder darauf Verzicht zu thun; 
er muß dem Verſicherten die getroffene Wahl berichten, 
207. Wirkung feiner Erklärung, ebendaſ Hat er 
ſich nicht erklaͤrt, ſo wird angenommen, er habe auf den 
Vortheil des Vergleichs Verzicht gethan, ebendaſ. 
Abſtandsklage, in welcher Zeit fie verjährt if. Siehe 
Klagen. 

Acceptation, Annahme von Wechſeln. Siehe Wech⸗ 
ſelbrief. 

Accord der Gläubiger (concordat). Wenn zwiſchen 
den Gläubigern und dem Gemeinſchuldner dergleichen 
Statt finden koͤnne, III, 83. Wie dieſer Accord oder 
Vergleich bewirkt werde, ebendaſ. Ob die hypothekari⸗ 
ſchen und die Pfandsglaͤubiger dabey eine Stimme haben, 
84. Es kann kein Vergleich geſchloſſen werden, wenn ſich 
aus der Unterſuchung der Documente, Bücher und Pas 
piere des Gemeinſchuldners Vermuthung des Bankerotts 
ergiebt, 85. Wann der Accord unterzeichnet werden muͤſſe? 
86. Aeußerſte Friſt, binnen welcher die mit dem Accord 
nicht einverſtandenen Gläubiger ihren Widerſpruch dagegen 
den Curatoren (syndies) und dem Gemeinſchuldner bekannt 
zu machen haben, 87. Gerichtliche Beſtaͤtigung des Ver- 
gleichs und Wirkungen derſelben, 88. Nachdem die gez 
richtliche Beſtaͤtigung der proviſoriſchen Curatoren bekannt 
gemacht worden ift, legen -ſie dem Gemeinſchuldner in Ge- 
genwart des Commiſſars ihre Schlußrechnung ab; entſteht 
Streit über diefe Rechnung, fo entſcheldet das Handels⸗ 
gericht; die Curatoren ſetzen den Gemeinſchuldner wieder 
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in den Beſitz feines ſaͤmmtlichen Vermoͤgens, feiner Bit: 
cher, Papiere und Effecten; die Verrichtungen des Com: 
miſſars und der Curatoren hören auf, und der Commiſſar 
nimmt über den ganzen Hergang ein Protocoll auf, 89. 
Das Handelsgericht kann die Beſtaͤtigung verweigern; Ur: 
ſachen und Wirkungen dieſer Verweigerung, 90. Geſteht 
es dieſelbe zu, ſo erklaͤrt es zugleich, daß der fallit Ge⸗ 
wordene zu entſchuldigen und faͤhig ſey, wieder in vori⸗ 
gen Stand eingeſetzt zu werden, ebendaf. _ 
Actien. Das Capital der anonpmen Geſellſchaften iſt in 


Actien, oder auch in Coupons von Aetien vertheilt, I, 


34. Eben daſſelbe kann auch bey ſtillen Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten (sociétés en commandite) der Fall ſeyn, 38. Form 
der Actien, 35. Wie die uebergabe, das Eigenthum, 
und die Ceſſion deſſelben bewirkt werden, 35 und 36. 

Ad judication der Schiffe. Siehe Schiffe. 

Agenten. Siehe Wechſelagenten. 

R 2 beym Creditweſen. Siehe Creditwe⸗ 

en. 

Annahme und Heuer der Matroſen und des 
Schiffsvolks. Woraus die Bedingungen erhellen, auf 
welche der Capitain und die Mannſchaft angenommen ſind, 
II, 61. Siehe Schiffsmannſchaft und Matroſen. 

Anker. Auf weſſen Gutachten der Capitain ſie durch Kap⸗ 
pung der Ankertaue in Stich lafen könne, II, 221. 

Weſſen Gutachten, bey Verſchledenheit der Meinungen, 
befolgt werde, ebenda f. 

Anonyme Geſellſchaft. Siehe Handelsgeſell⸗ 
ſchaften. 

Anſegeln der Schiffe: von wem der dadurch entſtan⸗ 
dene Schade getragen werde, II. 218. ` 

Anwälde (avoués); die Amtsgeſchafte derſelben finden bey 
den Handelsgerichten nicht Statt, IV, 13. 

— (General-) bey den Appellatlonsgerichtshoͤfen (pro- 
cureurs généraux des cours d'appel): was fie bey dem 
Anſuchen um Wiedereinſetzung der fallit Gewordenen zu 
thun haben, III, 170, 171, 174 und 175. 

— kaiſer liche (procureurs impériaux): wann fie ver- 
bunden find gegen die Erkenntniſſe der Strafgerichtspolicey 
Appellation einzuwenden, um die unterſuchung wegen Ban⸗ 
kerotts zu veranlaſſen, III, 155, Sie und ihre Stell⸗ 
vertreter (substituts) haben die Unterſuchung über betruͤ⸗ 
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geriſche Bankerotte Amtswegen zu betreiben, 159. Siehe 
Guͤterverwaltung beym Creditpeſen. 

Appellationsgerichte (die) erkennen über das Anfu- 
chen der Falliten um Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, III. 168. Diesfalfiges Verfahren, 169, 170 und 
171. Wie fie in Betreff der gegen Handelsgerihtsurthel 
eingewandten Appellationen zu verfahren haben. Siehe 
Handelsgerichte. 

Aſſecuranz. Siehe Verſicherung. 

Aſſocigtion. Siehe Handelsgeſellſchaften. 

Aſſociirte. Siehe Handelsgeſellſchafter. 

Auszug (der) aus den Societaͤtscontracten namentlich ver: 
eiuigter oder ſtiller Compagniehandlungen muß in die Ne: 
giſter des Handelsgerichts eingetragen werden, I, 42. 
Er muß angeſchlagen werden; wo und auf wie lange, 
ebendaſ. Wo er angeſchlagen werden muͤſſe, wenn die 
Geſellſchaft mehrere Handlungshaͤuſer hat, ebendaſ. 
Bey welcher Strafe, ebend aſ. Was der Auszug ents 
halten muͤſſe, 43. Wer denſelben unterzeichne, 44. 

— (der) aus dem Heirathscontracte zwiſchen 
Ehegatten, deren einer Handel treibt, muß 
in eine Tabelle eingetragen und ausgeſtellt werden; was 
dieſer Auszug enthalte, I. 67. Dießfallſige Verbindlichkeit 
des Notars, der den Heirathscontract aufnimmt, 68. 

Ausrüſtung: die zu derſelben gehörigen Kriegsvorraͤthe 
jte für Capital und Zinſen des Bodmereydarlehns, 

737, 


Ausſpruch der Schiedsrichter. Siehe Schieds⸗ 
richter. 


B. $ 


Bankerotte. Wann der fallit gewordene Kaufmann fid 
im Zuſtande des Bankerotts befinde, III, 2. Die zwey 
Arten deſſelben; welche Gerichte darüber entſcheiden, 3. 
Welcher fallit gewordene Kaufmann als einfacher Banke⸗ 
rottirer behandelt werden könne, 130, 151. Wegen der 
einfachen Bankerotte richten die Strafpoliceygerichte: auf 
weſſen Antrag, 132. In welchen Fällen die Koſten dieſer 
Unterſuchung von der Creditmaſſe getragen werden, 153, 
154; von dem, der fie veranlaßt hat, 154. Wann die 
kaiſerlichen Auwaͤlde verbunden find von dem Erkenntniſſe 
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des Strafpolicepgerichts zu appelliren, 155. Wann 
das Strafpolicengericht, bey der Erklaͤrung, daß Bante- 
rott eingetreten iſt, wenigſtens auf einmonatliche und 
hoͤchſtens auf zweyjaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe zu erkennen 
babe, 156. Welcher fallit gewordene Kaufmann für einen 
betrügeriſchen Bankerottirer erklärt werden könne 157 und 
158. Die Anklagen wegen betruͤgeriſcher Bankerotte wer⸗ 
den vor den Eriminaljuſtizhöͤfen von Amtswegen einge⸗ 
| bracht; durch wen und auf welche Anzeige, 159. Strafe 
betrügerifher Bankerottirer, 160. Wer für die Mitſchul⸗ 
digen zu halten; Strafen der Mitſchuldigen, 161. In⸗ 
halt des verurtheilenden Erkenntniſſes, 162. Bekannt⸗ 
machung und Anſchlag des richterlichen Ausſpruchs, 163. 
Von der Guͤterverwaltung beym Bankerott. Siehe Gú- 
terverwaltung. 
Bankerottirer. Wann der einfache zur Wiedereinſetzung 
in vorigen Stand zugelaſſen werde, III. 177. 
Baraterie des Schiffspatrons. Der Verſicherer hat nicht 
dafür zu haften, II, 164. (Erläuterungen über die Abs 
ſtammung und Bedeutung dieſes Ausdrucks liefert die bey 
dem angeführten Artikel untergeſetzte Anmerkung). 
Befrachter, Ablader: wann derſelbe die Koften der Ein: 
und Ausladung ſeiner Waaren aus dem Schiffe zu tra⸗ 
gen habe, II, 87. Er kann, waͤhrend das Schiff unter 
Beſchlag ift, feine Waaren ausladen lafen; auf weſſen 
Koſten und unter welcher Bedingung, 89. Wann der 
Vefrachter verbunden fey, dem Capitain die Zollſcheine 
über die verladenen Waaren zuzuſtellen, 93. Wann der 
Befrachter ſeine Waaren vor dem Abgange des Schiffes, 
unter Entrichtung des halben Frachtlohnes wieder zuruck 
nehmen koͤnne, 102. Was er in dieſem Falle fuͤr Koſten 
trage, ebendaſ. Wann der Vefrachter verbunden fey, 
das ganze Frachtlohn und alle Koſten des Umpackens zu 
bezahlen, 104. Vorzugsrecht des Capitains bey eintre⸗ 
tendem Falliment des Befrachters, und für welche Gegen: 
ſtaͤnde ihm daſſelbe zuſtehe, 119. In keinem Falle kann 
der Befrachter eine Herabſetzung des bedungenen Fracht⸗ 
lohns fodern, 120. Es ſteht ihm nicht frey, im Preis 
gefallene oder ſchlecht gewordene Waaren Statt des Fracht⸗ 
geldes hinzugeben, 121. Ausnahme, ebenda. 
Beſchlagnehmung (gerichtliche) von Schiffen. Siehe 
Schiffe. 
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Beytrag zum Loͤſegelde für die vom Feinde auf den 


Schiffen genommenen Waaren. Wie und von wem er zu 
leiſten fèy, II, 114 und 115. Die Heuer der Matroz 
fen kommt dabey nicht in Anſchlag, 115. Bey eingetre⸗ 
tenem Falliment des Befrachters geht der Capitain in An⸗ 
ſehung der ihm zu erſtattenden Havereyſchaͤden allen an⸗ 
dern Glaͤubigern vor, 119. 


— zum Verluſte. Wie bey erfolgtem Seewurfe die Guͤ⸗ 


ter zum Verluſte beytragen, II. 229. Ob Kriegs- und 
Mundproviant, und Kleider und Reiſebeduͤrfniſſe des Schiffs⸗ 
volks zum Erſatze des Seewurfes beytragen, 230. Wel⸗ 
che gerettete Effecten zum Exſatze beptragen, 231. Fuͤr 


welche Effecten kein Vergütungsbeytrag Statt finde, fon: 


dern bloß Anſpruch an den Capitain, 232. In welchen 
Fällen der Capitain zur Vergütung der Schäden beyzutra⸗ 
gen habe, 233. Iſt das Schiff durch den Auswurf nicht 
gerettet worden, fo fällt aller Beptrag weg, 234. Wie 
die geretteten Effecten beytragen, wenn das Schiff durch 
den Seewurf gerettet wird und nachher verloren geht, 
235. Zur Bezahlung des verloren gegangenen oder un⸗ 
tauglich gewordenen Schiffes trägt das Gut nichts bey, 
236. Von welcher Zeit die geworfenen Guͤter nicht mehr 
zur Bezahlung! der Schäden beytragen, eben da ſ. Wozu 
die Guter beytragen, wenn eine Oeffnung in dem Schiffe 
gemacht worden it, um dieſelbe heraus zubringen, 237. 
Siehe Seewurf, Güter, Wagren, Kriegs- und 
Mundproviant, Schiff und Schiffseigner. 


Bilanz: wem der Fallit fie zuſtelle, III, 34. Was fie 


enthalten müfle, 35. In weſſen Gegenwart der Fallit zur 
Verfertigung derſelben ſchreite, dafern er ſie nicht vorher 
gemacht hat; und was ihm zu dieſem Behufe mitgetheilt 
werde, 36. Wann und wie die Agenten des Creditweſens 
ſelbſt zur Verfertigung der Bilanz ſchreiten, 37. Was 
der Commiſſar in Beziehung auf die zu entwerfende Viz 
lang thun konne, 38. Stirbt der Gallit nach ausgebro⸗ 
chenem Concurſe, ſo koͤnnen deſſen Wittwe und Kinder 
feine Stelle bey dem Auflage der Bilanz, und den übri⸗ 
gen ihm obgelegenen Verbindlichkeiten vertreten, 39: in 
Ermangelung derſelben ſchreiten die Agenten allein zum 
Geſchaͤfte, ebendaſ. So wie die Bilanz dem Commiſſar 
übergeben worden ift, ſetzt er das Verzeichniß der Gläu: 
biger auf, und laßt fie zuſammenberufen; auf welche 
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Weiſe dieß geſchehe, 40. Er kann ſie ſelbſt vor der Ber: 

fertigung der Bilanz zuſammen berufen, 41. 

Billet à ordre. Siehe Wechſel (eigner). 

Bodmerehcontracte. Auf welche Weiſe fie vollzogen 
werden koͤnnen, und was darin angegeben ſeyn müſſe, II, 
122. Wo und in welcher Friſt jeder Bodmerepgeber feiz 
"à nen Contract eintragen lafen müfe, 123. Wie der 
Bodmerepbrief verkauft werden koͤnne, 124. Wir⸗ 
kungen dieſer Ueberlaſſung, ebend aſ. Ob die Gewähr: 
leiſtung für die Bezahlung ſich auf das Aufgeld beziehe, 
125. Auf was Bodmereydarlehne genommen werden fön- 
nen, 126. Wann das Bodmereydarlehn für nichtig erklärt 
werden könne, 127. Bis zu welchem Betrage der Con: 
tract gültig ſey, wenn kein Betrug dabey Statt gefun⸗ 
den hat, 123. Alle Bodmerevanleihen auf das Fracht⸗ 
geld für noch nicht zurückgelegte Reifen und auf zu hoffen: 
den Gewinn an noch unverkauften Waaren ſind verboten, 
129. Auf was kein Vodmerepdarlehn genommen werden 
koͤnne, 130. Welche Gegenſtaͤnde für Capital und Zinſen 
des durch Bodmerepeontract auf” Rumpf und Kiel des 
Schiffes vorgeſchoſſenen Darlehns, unter aus druͤcklichem 
Vorzugsrechte, haften, 131. Welchen Anſpruch und was 
für ein Vorzugsrecht ein vom Capitain am Wohnorte der 
Schiffsrehder, ohne deren Einwilligung, aufgenommenes 
Bodmereydarlehn gebe, 132. Welche Gegenftände für 
ein ſolches Darlehn haften, wenn es zum Behuf der Aus- 
beſſerung des Schiffes oder zur Verproviantirung deſſelben 
aufgenommen wird, 133. Die für die letzte Reiſe des 
Schiffes aufgenommenen Darlehne gehen den für eine frú- 
here Reiſe geliehenen vor, 134, eben fo die wahrend 
der Reiſe aufgenommenen Gelder den vor der Abreiſe des 
Schiffes aufgenommenen, ebendaf. Fall, in welchem 
der Bodmereygeber den ſelbſt durch Seegefahr eingetretenen 
Verluſt der Waaren nicht zu tragen hat, 135. Fall, in 
welchem das Darlehn nicht zuruͤckgefodert werden kann, 
136. Welche Schäden dem Bodmereygeber keinesweges 
zur Laſt fallen, 137. Auf was ſich die Bezahlung eines 
Bodmerepdarlehns im Fall des Schiffbruchs einſchraͤnke, 
138. Von welchem Tage an die Zeit des Riſico laufe, 
wenn ſie in dem Contracte nicht beſtimmt iſt, 139. Ob 
derjenige, der ein Bodmerepdarlehn auf Waaren genom⸗ 
men hat, durch den Verluſt des Schiffes und der Ladung 
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von der Bezahlung frey werde, 140. Die Vodmereygeber 
haben den Beytrag zur großen und einfachen Haverey zu 
leiſten, und befreyen den Bodmereynehmer davon, 141. 
Wann und fuͤr welche Summen der Ertrag der beym 
Schiffbruch geborgenen Güter zwiſchen dem Bodmereygeber 
und zwiſchen dem Verſicherer getheilt werde, 142. 
Boͤrſen, Handelsboͤrſen: was fie ſeyen, I, 71. Das 
Reſultat der daſelbſt gemachten Verhandlungen und Ge: 
ſchaͤfte beſtimmt den Cours der Wechſel, der Waarenpreiſe 
u. ſ. w., 72. In allen Staͤdten, die eine Handelsboͤrſe 
haben, giebt es Wechſelagenten und Maͤkler, 75. 
Brautſchatz (zum) gehörige Guter. Wann und unter 
welchen Formalitaͤten ſie veraͤußert werden koͤnnen, I, 7. 
Briefe, Gefhäftsbriefe (lettres missives). Verpflich⸗ 
tung des Kaufmannes in Anſehung derjenigen, die er 
empfaͤngt, und die er abſendet, I, 8. 
Bürg ſchaft für Wechſel (aval). Siehe Wechſelburg⸗ 
ſchaft. 


C. 


Capitain. Siehe Schiffscapitain. 

Caffe, mit doppeltem Schloſſe, in welcher die beym Credit- 
weſen eingehenden Gelder verwahrt werden, III, 29 und 
60. 

Caſſirer. Die Gläubiger ernennen einen ſolchen beym Cre- 
ditweſen, III, 91. Wie derſelbe Zahlung leiſte, 125. 
— (oͤffentliche). Von Einnehmern, Zahlmeiſtern, Caſſirern 

und andern Rechnungsbeamten ausgeſtellte Scheine werden 
als ſolche angeſehen, die ſich auf ihre Geſchaͤftsfuͤhrung 
beziehen, IV. 24. à à 
Caution, Sicherheitsſtellung. Wer dergleichen, auf erhal- 
tene Benachrichtigung von dem wegen verweigerter Annah⸗ 
me erfolgten Wechſelproteſte, zu beſtellen habe, I, 120. 
Muß geleiſtet werden, wenn die Zahlung eines verloren 
gegangenen Wechſelbrieſes auf die Secunda u. ſ. w. ge⸗ 
fodert wird, der Brief mag acceptirt geweſen ſeyn, oder 
nicht, 151 und 152. Wann die Verbindlichkeit zu die⸗ 
fer Caution erlöfhe, 155. Caution, welche der Mer: 
ſicherte, bey der Verurtheilung des Verſicherers zur Zah: 
lung der Verguͤtungsſumme, in einem gewiſſen Falle zu 
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leiften hat, und wann die Verbindlichkeit zu berfelben er- 
löſche, II. 195. 

Ceſſion des Vermögens an die Gläubiger. Siehe Ver: 
mögensüberlaſſung. 

Chartepartie, Schiffsfrachtvertrag, auch Noliſſernent ge⸗ 

nannt. Was in einer úber die Vermiethung eines Schif⸗ 

fes getroffenen Uebereinkunft, welche jenen Nam en fuͤhrt, 
angegeben ſeyn muͤſſe, II, 84. Wie es in Anſtehung der 
Zeit der Ladung und Ausladung des Schiffes gehalten 
werde, 85. Siehe Schiff. 

Commandite (Société en) Siehe Handeltzgeſell— 
ſchaften und tiller Compagnon: 

Commiſſar (Gerichts-). Siehe Falliment und Cre⸗ 
ditweſen. 

Commiſſionaire: was fie überhaupt find, I, 9 1. Wel- 

ches Geſetz die Rechte und Verbindlichkeiten des im Na- 
men eines Committenten Geſchaͤfte machenden Ce emmiſſio⸗ 
nairs beſtimme, 92. Wann und in wiefern der Commiſ⸗ 
ſionair, wegen der Erſtattung feiner Vorſchuͤſſe u. f w. 
einen prioritaͤtiſchen Anſpruch auf den Werth der Waaren 
habe, 93. Wovon er fidh für den Betrag feiner Austa- 
gen, Koſten und Proviſion, vorzugsweiſe bezahlt mache, 
94. Verfügungen, die er zu befolgen hat, um etn foldes 
Vorzugs recht bey Darlehnen, Vorſchuͤſſen oder Zahlungen 
zu haben, die auf Waaren geleiſtet worden ſind, welche 
Jemand, der mit ihm an einem Orte lebt, an ihri addref: 
ſirt, oder bey ihm deponirt hat, 95. 

Commiſſionaire für den Gütertransport zu Wafer und 
zu Lande: was ihnen obliege, 96. Wofür fie zu haften 
haben, 97, 98 und 99. Es findet Regreß megen fie 
Statt, 100. Der Commiſſionair, der die in den Con⸗ 
noſſements oder Chartepartien verzeichneten Waarem empfan⸗ 
gen hat, ift verpflichtet, dem Capitain, auf Verlangen, 
einen Empfangſchein darüber auszuſtellen, und unter wel: 
cher Strafe, II, 96. 

Compagniehandlung. Siehe Handelsgeſeell⸗ 
ſchaften. 

Compagnon, ſtiller, (associé commanditaire ou assccié 
en commandite), ein bloß zum Handelsfond beptragen der 
Handelsgeſellſchafter, I, 23. Sein Name kann nicht in 
die geſellſchaftliche Handelsfirma mit aufgenommen wierz 

den, 25, Welcher Verluſt ihn treffen koͤnne, 26. Er 
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kann nichts verrichten, was zur Fuͤhrung der Geſchaͤfte 
gehört; und welche Verantwortlichkeit er ſich im entge- 
gengeſetzten Falle zuziehe, 27 u. 28. Siehe Handels⸗ 
geſellſchaften. 

Competenz der Handelsgerichte. Siehe Handelsge⸗ 
richte. 

Concordat. Siehe Accord. 

Concurs. Siehe Falliment. 

Connoſſement. Was darin angezeigt ſeyn muͤſſe, II. 92. 
Einrichtung deſſelben, ebendaſ. Wie viel Originalexem⸗ 
plare davon ausgefertiget, und wie ſie unterzeichnet wer⸗ 
den miſſen, 93. Für welche Partheyen daſſelbe Beweis: 
kraft habe, 94. Wie es im Fall einer Verſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen den Exemplaren zu halten fey, 95. Verbindlichkeit 
des Commiſſionairs oder Conſignatars, der die in den 
Connoſſements verzeichneten Waaren empfangen hat, dem 
Capita in einen Empfangsſchein darüber auszuſtellen, 96. 
Siehe Conſignatar. 

Conſignatar, derjenige, an den ein Schiff oder eine Laz 
dung addreſſirt (conſignirt) it, (Anmerkung zu II. 
95). Bey Vermeidung welcher Nachtheile der Conſigna⸗ 
tar verbunden fey, dem Capitain einen Empfangſchein 
über die erhaltenen Waaren auszuſtellen. Wozu der Ca⸗ 
pitain berechtigt ſey, dafern ſich der beſtimmte Empfänger 
weigere, die Waaren anzunehmen, 116. 

Coupons. Bey anonymen Handelsgeſellſchaften kann das 
Capital in Actien und Coupons von Actien getheilt ſeyn, 
I. 34. 

Cours der Wechſel. Siehe Wechſelcours. 

Creditweſen. Siehe Falliment. 

Criminalgerichte. Siehe peinliche Gerichte. 

Curatoren (Syndics). Von den Definitivcurato⸗ 
ren des Creditweſens und ihren Geſchaͤften, III, 
78 n. fl. Wann die Gläubiger, deren Foderungen für 
zuläſſig erkannt find, von den proviſoriſchen Curatoren zu: 
ſammen berufen werden, 78. Wann ſie ſich unter dem 
Borfig des Commiſſars verſammeln, und wer zu dieſer 
Verſammlung zugelaſſen werde, 79. Der Gemeinſchuldner 
wird dazu beſchieden, und ob er ſich durch Jemanden ver⸗ 
treten laffen fônne, 30. Was bey dieſer Zuſammenkunft 
geſchehen muͤſſe? 81. Darüber aufzunehmendes Protocol, 
32. Wann die Glaͤubiger einen oder mehrere Definitiv- 


| 
| 
| 
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cutatoren ernennen, 91. Dieſe Curatoren nehmen den 
proviſoriſchen Curatoren ihre Rechnung ab, ebendaſ. 
Wozu nunmehr die Definitivenratoren vorſchreiten, 92. 
Ueberlieferung der nöthigen Kleider, Sachen und Meublen 
an den Gemeinſchuldner und deſſen Familie, und Verzeich⸗ 
nif, das hierüber von den Curatoren aufgeſetzt wird, 93. 
Vorſchuß, der, wofern keine Anzeigen von Bankerott vor⸗ 
handen ſind, dem Gemeinſchuldner aus ſeinem Vermoͤgen 
verwilligt werden kann, 94. Bey jeder Sufammenfunft 
der vereinigten Glaͤubiger legt ihnen der Commiſſar des 
Handelsgerichts von der Lage der Umſtaͤnde Rechenſchaft 
ab; Entſcheidung des Handelsgerichts, und Folge davon, 
95. In welchen Fällen es den Definitivcuratoren zukom⸗ 
me, den Verkauf der Grundftüde des Falliten zu betrei⸗ 
ben, 96. In welcher Friſt ſie dazu vorſchreiten muͤſſen, 
ebendaſ. Sie uͤbergeben dem Commiſſar ein Verzeich⸗ 
niß derjenigen Gläubiger, die wegen ihrer Foderungen ein 
Vorzugsrecht auf das Mobiliarvermögen haben. Was der 
Commiſſar deshalb verordne, 97. Finden ſich Gläubiger, 
die das von jenen in Anſpruch genommene Vorzugsrecht 
beſtreiten, fo erkennt der Gerichtshof darüber. Von wem 
die Koſten getragen werden? eben daſ. Antheil, den der 
Glaͤubiger, der Documente in Haͤnden hat, durch welche 
ſich der Fallit und andere gleichfalls in Concurs gerathene 
Mitſchuldner ſolidariſch zur Zahlung verpflichtet haben, 
aus jeder einzelnen Creditmaſſe bey den Diſtributionen em⸗ 
pfange, 98. In wiefern die mit einem gültigen Pfands⸗ 
rechte verſehenen Gläubiger unter die Zahl der Creditoren 
mit aufgeführt werden, 99. Die Guratoren haben das 
Recht, die Pfänder durch Bezahlung der Schuld zum Be: 
ften des Creditweſens einzuloͤſen, 100. Was geſchehe, 
wenn fie ſelbige nicht einlöfen, und wenn das Pfand wer 
niger beträgt, als die Schuld, 101. Wie die durch VBuͤrg⸗ 
ſchaft gedeckten Gläubiger mit zur Maſſe gezogen werden, 
102. Die Curatoren ſchreiten zum Verkauf der unbeweg⸗ 
lichen Guter vor, und unter welchen Foͤrmlichkeiten, 128. 
Jeder Gläubiger kann ein höheres Gebot thun; binnen 
welcher Zeit, und wie viel das höhere Gebot betragen 
muſſe, 129. Recht, das die Curatoren der Gläubiger in 
den Fällen haben, wo das Geſetz die Zurücknahme (Bin: 
dication) gelten läßt, 149. Die Curatoren können den 
Falliten wegen einfachen Bankerotts zur Unterſuchung brin⸗ 
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gen; vor welchen Gerichten? 152. Auf ihre Anzeige 
wird die Anklage wegen betrügerifher Bankerotte ange- 
bracht und fortgeſtellt; von wem und vor welchen Gerich⸗ 
ten? 159. Sie laſſen den kaiſerlichen Anwaͤlden und 
deren Stellvertretern alle von ihnen verlangte Actenſtuͤcke, 
Documente, Papiere und Nachweiſungen zukommen, 165. 
Wo dieſe Papiere bleiben, und Mittheilung derſelben au 
die Curatoren, 166. Nach erfolgtem gerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſe werden ſie ihnen wieder zugeſtellt, dafern nicht De⸗ 
poſition derſelben verordnet iſt, 167. 

Curatoren, proviſoriſche (Syndies provisoires). Von 
der Ernennung derſelben. Die Glaͤubiger des Falliten 
verſammeln ſich, in Gegenwart des Commiſſars, an dem 
von ihm beſtimmten Tage und Orte; die Glaͤubiger uͤber⸗ 
reichen ihm eine Liſte, welche dreymal ſoviel Namen ent⸗ 
haͤlt, als, ihrer Meinung nach, proviſoriſche Curatoren zu 
ernennen ſind. Nach dieſer Liſte trifft das Handelsgericht 
ſeine Auswahl, 111, 42 und 44. Die proviſoriſchen Cu⸗ 
ratoren ſetzen die angefangenen Geſchaͤfte fort, und verwals 
ten das Creditweſen unter der Aufſicht des Gerichtscommiſ⸗ 
farg, 46. Geſchaͤfte der proviſoriſchen Curatoren, 50. 
Die Curatoren überreichen der Policevbehörde des Arron- 
diſſements eine ſummariſche Ueberſicht von dem anſchei⸗ 
nenden Zuſtande des Creditweſens, von den Urſachen und 
Umftänden deſſelben, und von dem, mwas fih über feine 
Beſchaſſenheit vor der Haud fagen läßt, 32. S. Syn: 


dicen, 
I 


D. 


Deckung der Tratte (Provision). S. Wechſelbrief. 

Depoſitar. Welche Verfügungen er in Obacht zu nehmen 
habe, um auf ein Vorzugsrecht Anſpruch machen zu koͤn⸗ 
nen, I, 95. 

Diseretionstage bey Wechſelzahlungen. Alle fogenannte 
Reſpitt⸗ oder Discretionstage, nach Herkommen oder oͤrtli⸗ 
* Gewohnheit ehemals vergènnte Friſten, find abgeſchafft, 

„ 135. 

Dis pache. Siebe Vertheilung des Verluſtes und der 
Schaͤden. 

Diſtribution der eingegangenen Gelder unter die Glaͤubi⸗ 

ger. Wie der Betrag des Mobiliarvermoͤgens des Ge: 
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meinſchuldners unter die Gläubiger vertheilt werde, III, 
122. Die Curatoren haben dem beym Creditweſen ange⸗ 
ſtellten Commiſſar eine monatliche Ueberſicht von der Lage 
des Creditweſens und den in Cafe befindlichen Geldern 
zu übergeben, worauf der Commiſſar das Nähere beſtimmt, 
123. Die Entſchließung des Commiſſars und die Eroͤff⸗ 
nung der Diſtribution wird den Gläubigern bekannt gemacht, 
124. Wie und auf welche Weile die Auszahlung erfolge, 
125. 

Dollmetſcher. Wer bey Handelsproceſſen, und in Zoll- 
geſchaͤften bey Fremden die Stelle eines Dollmetſchers ver⸗ 
trete, I, 80, 


E. 


Effeeten. Siehe Waaren. Oeffentliche; ſiehe 
Staatspapiere. 

Eid. Wen der Richter zum Eide laſſen koͤnne, dafern die 
Parthey, auf deren Handelsbücher man fidh beruft, die 
Vorlegung derſelben verweigert, I. 17. Vor welcher Be⸗ 
hoͤrde die zu Richtern im Handelsgerichte ernannten Per⸗ 
ſonen vor Antritt ihrer Verrichtungen den Eid ablegen, 
IV. 13. 

Eintreibung der Activſchulden des Falliten. Durch wen, 
und in weſſen Gegenwart, dazu geſchritten werde, II, 56. 
Siehe Falliment. 

Erben. Welche Verfügungen auch für die Erben von Han⸗ 
delsgeſellſchaftern gelten, 1, 62. Was die Erben von 
Schuldnern, bey eingetretener Wechſelverjährung, eidlich 
zu erhärten haben, I, 189. i 

Erhaltung der Rechte der Maffe. Wer die hierzu 
dienlichen Maasregeln (actes conservatoires) zu ergreifen 
babe, III, 63. Siebe Falliment. 

Erörterung der Schuldfoderungen der Glaͤubiger 
bey einem Creditweſen. Siehe Verification. 


F. 

Galliment, Creditweſen, Concurz. Wann fih ein Kauf: 
mann im Zuſtande des Falliments befinde, III. I. Ertlä⸗ 
rung, die jeder fallit Gewordene zu thun hat; wo und 
binnen welcher Zeit, 4. Was dieſe Erklärung, bey dem 
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Falliment einer namentlich vereinigten Geſellſchaft enthal⸗ 
ten müfe, ebendaſ. Das Handelsgericht erklaͤrt den 
Ausbruch des Falliments, 5. Feſtſetzung der Zeit, wo es 
eingetreten it, ebend aſ. Der Fallit iſt, vom Tage des 
Falliments an gerechnet, feines Vermögens geſetzlich veriuz 
fig, 6. Wann Niemand mehr ein Vorzugs⸗- oder Unter: 
pfandsrecht auf die Güter des Falliten erhalten koͤnne, 7. 
Welche Verhandlungen und Contracte in Beziehung auf 
die Maſſe der Gläubiger nichtig ſeyen, oder auf Verlangen 
derſelben annullirt werden konnen, 8. Welche Contracte 
oder eingegangene Verbindlichkeiten in Anſehung des Fal⸗ 
liten die Praͤſumtion des Betrugs gegen ſich haben, 9. 
Alle innerhalb der zehn Tage vor dem Ausbruche des Falli⸗ | 
ments für noch nicht fällige Handelsſchulden ausgezahlte 
Gelder muͤſſen zur Maffe zurückgegeben werden, 10. Alle 
zum Nachtheil der Gläubiger vorgenommene Verhandlun⸗ 
gen oder Zahlungen find nichtig, 11. Der Ausbruch des 
Falliments macht, daß noch nicht fällige Paſſipſchulden ein- 
gefodert werden können, 12. In Fällen, wo Mitverpflich⸗ | 
tete vorhanden find, haben dieſelben Caution zu leiften, 
wenn fie nicht fofort zu zahlen für gut finden, ebendaſ. 
So wie das Handelsgericht von dem Falliment Nach⸗ 
richt erhält, hat daſſelbe die Verſiegelung durch den 
Friedensrichter anzuordnen, 13. Der Friedens richter 
kann, bey öffentlicher Kundbarkeit des Falliments, für 
ſich ſelbſt dazu ſchreiten, 14. Wo die Verſiegelung ge⸗ 
ſchehe? 13. Wo ſie geſchehe, wenn es das Falliment einer 
namentlich vereinigten Compagniehandlung betrifft? 16. 
Der Friedensrichter hat unverzuͤglich fein Protocol au 
das Handelsgericht einzuſchicken, 17. 

Wann das Handelsgericht eines ſeiner Mitglieder zum 
Commiſſar beym Creditweſen, und einen oder mehrere 
Agenten ernenne? 18. Das Handelsgericht läßt den | 
Falliten ins Schuldgeſaͤngniß bringen, oder ibm eine Wa⸗ 
che zu ordnen; ob er indeſſen in Verhaft genommen oder 
ein von ihm angetretener Arreſt verlängert werden könne, 
19. Was für Perſonen von dem Handelsgerichte zu Agen- 
ten des Creditweſens gewählt werden, 20. Der Beſchluß 
des Gerichts uͤber den Ausbruch des Concurſes wird an⸗ 
geſchlagen und in die offentlichen Blätter eingerückt; er 
hat proviſoriſche Rechtskraft, doch kann dagegen eingekom⸗ 
men werden, 21. Verrichtungen des Commiſſars, 22. 


— 
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Verrichtungen der Agenten, und wie lange ihre Geſchaͤſts⸗ 


fübrung dauern dürfe, 23. Das Handelsgericht kann die 
Agenten wieder abberufen, 24. Ehe die Agenten ihre 
Verrichtungen antreten, werden ſie vereidet, und auf 
was? 25. 

Die Agenten ſuchen um die Verſiegelung an, dafern 
fie noch nicht erfolgt ift, 26. Die Handels bücher des Ge: 
meinſchuldners werden vor der Verſiegelung herausgenom⸗ 
men, und ihnen, nachdem ſie vom Friedensrichter geſchloſſen 
worden find, zugeſtellt, 27. Auch die im Portefinille 
befindlichen Handelspaplere werden ihnen zugeſtellt, eben: 
daſ. Sie nehmen die Gelder ein, welche der Gemein⸗ 
ſchuldner außenſtehen hat, ebenda ſ. Sie laſſen die 
einer Verderbniß unterworfenen Producte und Waaren 
verkaufen, 23. Wo die von ihnen eingenommenen Gel: 
der aufbewahrt werden? 29. Vericht des Commiſſars 
über den wahrſcheinlichen Zuſtand der Angelegenheiten des 
Gemeinſchuldners, und Antrag auf deſſen unbedingte oder 
gegen Caution für ſeine jedesmalige Stellung, zu bewilli⸗ 
gende Loslaſſung unter ſicherem Geleite, 30. Der Ge: 
meinſchuldner kann ſelbſt um einen Geleitsbrief anſuchen, 
wenn der Commiſſar keinen Vorſchlag dieſer Art gethan 
hat, 31. Was er thun muͤſſe, wenn er einen Geleitsbrief 
erhalten hat, und wie zu verfahren ſey, wenn er ſich nicht 
gehörig ſtellt, 32. Wie der Gemeinſchuldner, der keinen 
Gelcitsbrief erhalten hat, erſcheine, und unter welcher ges 
ſetzlichen Verwarnung, 33. 

Wem der Gemeinſchuldner ſeine Bilanz zu überrei⸗ 
chen habe, 34. Siehe Bilanz. Strafe, in welche 
diejenigen verfallen, die bey der Verſammlung der Gläus 
biger mit Rechtsanſpruͤchen auftreten, welche in der Folge 
als zwiſchen ihnen und dem Gemeinſchuldner verabredete 
Scheinfoderungen befunden werden, 43. 

Wann die Agenten ihre Verrichtungen beym Creditwe⸗ 
ſen einſtellen, und den proviſoriſchen Curatoren von allem, 
was ſie gethan haben, und von der Lage des Creditweſens 
Rechnung ablegen, 45. Siehe Curatoren (proviſoriſche). 
Sie erhalten Gebühren für ihre Bemuhungen. Wie diefe 
zu beſtimmen ſeyen, 47 u. 48. Ausnahme, 49. 

Der Gemeinſchuldner if bey der Entſiegelung 
und der Inventur zugegen, oder doch dazu vorgeladen, 
51. Von den Agenten oder Curatoren bep der Poli⸗ 
Handels Geſetzbuch. 8 
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ceybehoͤrde einzureichender Aufſatz Aber den Zuſtand des 
Ereditweſens und die anſcheinende Beſchaſſenheit deſſelben, 
52. Was der Policeybeamte thun koͤnne, 53 u. 354. 

Uebergabe der Waaren, des Geldes, der Urkunden, 
Mobilien und Effecten des Gemeinſchuldners an die Cura⸗ 
toren, 55. Verkauf der Waaren und Effecten, und wie 
es damit von ihnen gehalten werde, 56, Sie koͤnnen, 
unter Genehmigung des Commiſſars, die außenſtehenden Fo⸗ 
derungen eintreiben, ebendaſ. Wie ſie ſich dabey des 
Gemeinſchuldners bedienen koͤnnen, wenn er einen Sicher: 
heitsbrief erhalten hat, 57. Gegen wen die Klagen der 
Gläubiger nach eroffnetem Concursproceß gerichtet werden, 
58. Die Glaͤubiger haben ſich an den Commiſſar zu wen⸗ 
den, dafern ſie mit den Maßregeln der Curatoren unzu⸗ 
frieden ſind, und dieſer berichter an das Handelsgericht, 
59. Wo die eingetriebenen und aus dem Verkaufe geloÿ: 
ten Gelder aufbewahrt werden, 60. Es wird alle Wochen 
ein Auszug von dem Caſſenbeſtande des Creditweſens dem 
Commiſſar zugeſtellt, der die Niederlegung deſſelben in die 
Tilgungscaſſe verordnen kann, 61. Wer úber die Wieder: 
einziehung dieſer Gelder zu verordnen habe, 62. 

Wem die zu Erhaltung der Rechte der Maſſe 
gegen die Schuldner des Falliten erfoderlichen rechtlichen 
Maßregeln obliegen, 63; und wer die Hypothekenbeſtellung 
nachzuſuchen habe, und wie die Eintragung derſelben bes 
wirkt werde? ebendaſ. Auch auf die unbewegliche n Gú- 
ter des Gemeinſchuldners wird im Namen der Maſſe der 
Glaͤubiger Hypothek geſucht, auf Anzeige der Agenten und 
Curatoren, und wie diefe beſchaffen ſeyn muſſe, 64. 

Wann und in weſſen Gegenwart die Erörterung der 
Schuldfoderungen der Gläubiger vorgenommen werde. Siehe 
Verification. 

Fallit (der): was in jedem Falle ihm und ſeiner Fami⸗ 
lie zugeſtellt werden mie, III, 93. Was er, dafern keine 
Präſumtton eines Vankerotts vorhanden iſt, als Unterſtu⸗ 
Kung, fodern dürfe, 94. Siehe Falliment und Eu: 
ratoren. Kein fallit gewordener Kaufmann darf ſich auf 
der Börfe einfinden, wenn er nicht feine Wiedereinſetzung 
in vorigen Stand erhalten hat, 178. 

Feilbietung (gerichtliche) der Schiffe. Siehe Gebote, 
und Schiffe. 

Fortſetzung der Geſellſchaft. Siehe Geſellſchaft. 
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Frachtbrief. Iſt als ein Contract anzufehen, und zwiſchen 
wem, I, 101. Was er enthalten miffe, 102. 

Frau, Ehefrau (die): weſſen Einwilligung ſie beduͤrfe, um 
oͤffentlich Handel zu treiben, I, 4. Welche Verbindlichkei⸗ 
ten eine Frau, die oͤffentlich Handel treibt, eingehen 
könne, 3. Ob fie ihren Mann zugleich mit verpflichte, 
ebendaſ. Wann fie als Handelsfrau zu betrachten fe 
oder nicht, ebend aſ. Oeffentlich Handel treibende Frauen 
koͤnnen ihre unbeweglichen Güter verpfaͤnden, zur Hopo: 
thek einſetzen und veraͤußern, 7. Ausnahme, ebendaſ. 
Wann Frauen, die keinen offentlichen Groß- oder Detail: 
handel treiben, Wechſelbriefe unterſchreiben, ſo gilt eine 
ſolche Verſchreibung in Anſehung ſolcher Perſonen als bloße 
Obligation, 113. Von den Rechten der Frauen, bey ein⸗ 
tretendem Creditweſen ihrer Ehemaͤnner, wie ihre Rechte 
und Anſpruͤche, fie mögen nach den Rechtsverhaͤltniſſen des 
Brautſchatzes verheirathet ſeyn, in getrennten Gütern oder 
in Gütergemeinfhaft leben, zu beſtimmen find, III, 108, 
109, 110 u. 111. Wie die Frau ihren Rechtsanſpruch 

auf Zurücknahme der unbeweglichen Güter geltend zu machen 
habe, 112. Was in Auſehung der Vortheile, welch Chez. 
gatten einander im Heirathscontracte zugeſtanden baben, 
Rechtens fey? 113. Ob die Frau, welche Schulden für 
ihren Mann bezahlt hat, beym Creditweſen deshalb An⸗ 
ſpruch machen könne? 114. Auf welche unbewegliche Gú 
ter der Frau, deren Mann zur Zeit der Verheirathung 
Kaufmann war, ein Unterpfandsrecht zuſtehe, 115. Ihr 
| iſt in dieſer Ruͤckſicht auch diejenige gleich zu achten, die 
$ einen Kaufmannsjohn heirathete, der damals noch keinen 
beſtimmten Beruf hatte, nachher aber ſelbſt Kaufmann ger 

werden ift, 116. Ausnahme in Auſehung der Frau, deren 

u Mann bey Schließung der Ehe entſchieden einen andern 

4 Beruf hatte als den kaufmaͤnniſchen, 117. Welche Meuz 

| blen und Sachen die Frau zuruck erhalte und welche die 

Gläubiger bekommen, 118. Strafe der Ehefrau des Ges 

meinſchuldners, welche Mobiliargegenſtaͤnde, oder Waaren, 

Handelseſſecten und baares Geld untergeſchlagen oder ver: 

heimlichet hat, 119. Strafe derjenigen, die zu Verhand⸗ 

lungen, durch welche ihr Mann feine Gläubiger zu betrü⸗ 
gen ſuchte, ihren Namen hergegeben oder ſonſt mitgewirkt 

hat, 120. Welche Verfügungen auf die vor 1 
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chung des gegenwärtigen Geſetzes von Ehefrauen erworbe⸗ 
nen Rechte und Auſpruche nicht anwendbar ſeyen, 121. 

Frauensperſonen. Von ihnen unterſchriebene Wechſel⸗ 
briefe gelten, in Anſehung ihrer, als bloße Obligationen, 
dafern fie keinen offentlichen Geld⸗ oder Waarenhandel trei⸗ 
ben 1, 113. 

Fremde. Wer ihnen bep Handelsproceſſen und in Zollge⸗ 
ſchaͤften als Dollmetſcher diene, I, so, 

Friſten, bey Wechſelzahlungen. Siehe Discretions - 
tage. Friſten für die Bezahlung der Wechſelbrieſe nach 
Verhaͤltniß der Entfernung der Kinder, wo fie gezogen 
find. Siehe Wechſelbrieſe. i 

Fuhrmann. Für was er zu ſtehen habe, I, 103. Mus: 
nahme, 104. Wann jede Klage gegen ihn wegfalle, 105. 
Rechte deſſelben, 106. Wann die Rechtsanſpruͤche gegen 
den Fuhrmann, wegen Verluſts oder Beſchaͤdigung der 
Güter, verjährt ſeyen, 108. 


G. 


Gebot (bey der Subhaſtation gerichtlich in Beſchlag genom⸗ 
mener Schiffe). Wie die zur Annahme der Gebote beſtimm⸗ 
ten Tage bekannt gemacht werden, II, 15. Fernerweite 
Beſtimmung darüber, 16, 17 u. 18. Wenn der Erſteher 
den Erſtehungspreis nicht zur gebôrigen Zeit bezahlt oder 
gerichtlich deponirt, ſo wird das Schiff nochmals feilgebo⸗ 
ten, und zwar ſo daß er, wenn es um ein Geringeres 
weggeht, als vorher, den Unterſchied verguͤten muß (à la- 
folle enchère)’ 20, Siehe Schiff. 

— höheres (surenchère), auf die unbeweglichen Güter des 
Gemeinſchuldners. Wer ein ſolches Uebergebot thun konne, 
wann und in welcher Maße, III, 129. 

Gebühren, Abgaben für die Schiffe beym Ein und 
Auslaufen in und aus den Häfen. S. Zollgebühren. 

Gehalt (der) des bey der letzten Reiſe angeſtellt gewe- 
ſenen Capitains und die Loͤhnung der Schiffs mannſchaft 
find privilegirte Schulden. Was geſchehen muͤſſe, wenn 
das ihnen ertheilte Vorrecht beym gerichtlichen is 
ad + auf dem fie haften, Statt haben fol, II, 


odere für den Gemeinſchuldner. Siehe Falli⸗ 
ment ; 
Generalprocuratoren, Siehe An waͤlde. 
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Gerichtsbarkeit (von der) in Handelsſachen. Siehe 
Handelsgericht. es 

Gerichtsbote (Huissier). Von wem die Gerichtsboten 
beym Handelsgerichte ernannt werden, IV, 10. Wodurch 

ihre Rechte, Beſoldung, und Obliegenheiten feſtgeſetzt wers 
den follen, ebendaſ. 

Die Wechſelproteſte wegen nicht erfolgter Annahme oder 
Zahlung koͤnnen durch einen Gerichtsboten und zwey Beu- 
gen aufgenommen werden, I, 173. Zu was ſie in dieſer 
Ruͤckſicht verpflichtet find, 176. ; « 

Gerichtsſchreiber, der, (Greffier). Von wem der Ge- 
richtsſchreiber beym Handelsgerichte ernannt werde, IV, 10. 

Geſchaftstagebuch (Journal). Buch, welches jeder 
Kaufmann zu halten verbunden iſt, I, 8. Was es ent⸗ 
halten muͤſſe, ebendaſ. Es muß paraphirt ſeyn, und 
von wem, 10 u. 11. Siehe Handels bücher. 

Geſchaͤftsverwalter, bey der namenloſen Geſellſchaft. 
Von welcher Art fie feven, I, 31. Ob ſie eine perfüns 
liche Verantwortlichkeit übernehmen, 32. 

Geſchäftsführer (Agenten) eines Creditweſens. Siehe 
Falliment. > 

Sefciifhaftévertrag. Wodurch er feine Beſtimmung 
erhalte, I, 18. 

Gläubiger. Strafe derjenigen, die bey der Verſammlung 
der Glaͤubiger mit Rechtsanſpruͤchen auftreten, welche in 
der Folge als zwiſchen ihnen und dem Gemeinſchuldner 
verabredete Scheinfoderungen befunden werden, III, 43. 
Wie derjenige, der Documente in Haͤnden hat, durch wel⸗ 
che ſich der Fallit und andere gleichfalls in Concurs gera- 
thene Mitſchuldner ſolidariſch zur Zahlung verpflichtet ha— 
ben, aus jeder einzelnen Creditmaſſe bey den Diſtributio⸗ 
nen feinen Antheil bekomme, 98. Die mit einem gulti⸗ 
gen Pfandrechte verſehenen Glaͤubiger werden bloß zur 
Nachricht unter der Zahl der Creditoren mit aufgeführt, 
99. Wie die durch Buͤrgſchaft gedeckten Gläubiger mit 
zur Maſſe gezogen werden, 102. 

Von den Rechten der hypothekariſchen Gläubiger: 
wie diejenigen, die von dem Verkaufsgelde der unbewegli⸗ 
chen Güter nicht vollſtaͤndig bezahlt worden find, zugleich 
mit den chirographariſchen befriedigt werden, 103. Wie 
die hypothekariſchen Gläubiger, wenn die beweglichen Gú- 
ter früher veraͤußert werden, als die Grunditüde, bey des: 
halb vorgenommenen Diſtributionen mit concurriren, 104. 
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Wie diejenigen, die nach dem Verkaufe der unbeweglichen 
Güter und dem Eingange des Locationsurthels, mit ihrer 
ganzen hypothekariſchen Foderung zur Befriedigung gelan⸗ 
gen, den Betrag derſelben zu erhalten haben, 105. Wie 
in Anſehung derjenigen verfahren werde, die nur partiell 
in die Claſſe der aus den Kaufgeldern der Grundftüde zu 
Befriedigenden locirt find, 106. Diejenigen hypothekari⸗ 
ſchen Gläubiger, die der Reihe nach nicht zur Perception | 
gelangen, werden als bloß chirographarlſche betrachtet, 

107. Befugniſſe der Gläubiger in Betreff der Waaren, ' 
die zurüdgefodert werden, und Ausnahmen dabey, 146. 1 
Die Gläubiger können auf die Unterſuchung wegen einfachen | 
Bankerotts antragen, 152. Auch wegen betrügeriſchen H 
Bankerotts wird auf ihre Anzeige die Anklage angebracht; | 
von wem und vor welchem Gerichtshofe? 159. Sie tón- | 
nen gegen die geſuchte Wiedereinſetzung in vorigen Stand 
Einſpruch thun, 172. ? 

Guter, zum Brautſchatz gehörige; ſtehe Brautſchatz. 
Bewegliche und unbewegliche des Gemeinſchuldners; ſiehe 
Falliment, Curatoren, Güterverwaltung. 

Güter, Kaufmannsguter. Siehe Waaren. 

Güterſonderung (Séparations de biens) zwiſchen Che: 
gatten: wie die Klage darüber angebracht, fortgeftellt und 
entſchieden werden muͤſſe, I, 65. Formalitaͤten in Anſe⸗ 
hung des darüber geſprochenen Urthels, 66. Welcher Ve: 
hoͤrde der Auszug aus dem Heirathscontracte zwiſchen 
Ehegatten, deren einer Handel treibt, mitzutheilen fey; 
zu welchem Vehufe; und was in dieſem Aus zuge ange: 
geben ſeyn müſſe, 67. Was jeder in getheilten Gütern 
lebende, oder nach den rechtlichen Verhaͤltniſſen des Braut: i 
ſchatzes verheirathete Ehegatte, der Kaufmann war, oder f 
den Kaufmannsſtand ergreift, in dieſer Rückſicht zu thun 
verbunden fey, wenn er nicht, bey eintretendem Falli⸗ 
ment, als betruͤgeriſcher Bankerottirer beſtraft ſeyn will, 
69 u. 70. 

Güterverwaltung (von der) bey eingetretenem Vanke⸗ 

rotte. Welche Verfügungen in dieſer Rückſicht vollzogen 

werden, III, 164. Die Curatoren des Creditweſens ſind 
verbunden, den kaiſerlichen Anwaͤlden und deren Stellver⸗ 
tretern alle verlangten Actenſtücke, Documente, Papiere, 

Nachweiſungen zukommen zu laſſen, 165. Wo dieſe Pa⸗ 

piere, waͤhrend der Juſtruction des Concursproceſſes blei⸗ 
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ben, und was den Curatoren in Anſehung derfelben frey 
ſtehe, 166. Sie werden, nach erfolgtem gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſe, den Curatoren wieder zugeſtellt; Ausnahme 
davon, 167. 


— H. 

Hafengeld (das) und Borbafengelb (droit de bassin 
ou avant-bassin) gehört zu den privilegirten Schulden. 
Unter welchen Bedingungen das darauf fit beziehende Vor: 

recht beym gerichtlichen Verkaufe der Schiffe Statt finde, 
II, 2 u. 3. Die beym Ein oder Auslaufen in die Hå- 
‚fen zu entrichtenden Abgaben gehören nicht zur Haverey, 
ne A gewöhnliche dem Schiffe zur Lait fallende Ko- 

en, 217. i 

Handelsbillets. Siehe Wechſel (eigne). 

Handels bücher. Von den Handels büchern, welche jeder 

Kaufmann haben muß, ihrer Form, ihrem Inhalte, und 

wie „fie gehalten ſeyn müfen, um in Handelsangelegen⸗ 
heiten als Beweismittel zugelaſſen zu werden, I, 8 — 12. 
Wann die Producirung derſelben gerichtlich auferlegt wer⸗ 
den könne, 14 u. 15. Was anbefohlen werden koͤnne, 
wenn ſie ſich an einem entfernten Orte befinden, 16. Was 
der Richter zu thun habe, wenn eine Parthey ſich weigert, 
* Bucher zu produciren, 17. Siehe Jun ventarien⸗ 


ud. À 

Handelsgarden. Wo, und zu welchem Behufe derglei⸗ 
chen errichtet werden folen, IV, 11. 

Handels gerichte. Von deren Organfſation. Die Anzahl 

der Handelsgerichte und die Städte, die dergleichen zu 
erhalten geeignet ſind, ſollen durch eine Regierungsverord⸗ 

nung beſtimmt werden, IV, 1. Gerichtsſprengel jedes 
Handelsgerichts, 2. Aus wie viel Richtern und deren 
Subſtituten jedes Handelsgericht beſtehen muͤſſe, 3. Wie 
die Mitglieder der Handelsgerichte erwaͤhlt werden, 4 u. 
35. Jeder Kaufmann kann zum Richter oder Subſtituten 
ernannt werden, in welchem Alter und unter welchen Be- 
dingungen, 6. Wie alt der Präfident ſeyn und wo er 

erwaͤhlt werden muͤſſe, ebendaſ. Wie die Wahlen 

geſchehen, 7. Welche Richter und welche Subſtituten bey 
der erſten Wahl auf zwey Jahre, welche Richter und Vi⸗ 
cerichter uur auf ein Jahr, und auf wie lange fie bey 


den nachherigen Wahlen gewaͤhlt werden, 83. Wie lange 
der Präfident und die Richter ihre Stellen behalten, und 
wann fie wieder erwählt werden können, 9. Handelsge⸗ 
richtsbeamten, und wie ihre Rechte, Veſoldung und Oblie⸗ 
genheiten beſtimmt werden ſollen, 10. Wie viel Richter 
zu Faſſung eines Urthels erfoderlich find, 12. Wer vor 
den Handelsgerichten die Rechte einer Parthey vertheldigen 
Tönne, 13. Das Richteramt beym Handelsgerichte wird 
unentgeldlich verwaltet, 14. Vot welcher Beherde die 
Richter vor dem Eintritte in ihre Aemter vereidet werden, 
15. Unter weſſen Auſſicht die Haudelsgerihte ſtehen, 16. 
Worüber die Handelsgerichte zu erkennen haben, 17, 18, 
19, 20 u. 21. Was für Geſchafte als Handelsgeſchaͤſte 
betrachtet werden, 18 u. 19. Wechſelbriefe, worüber die 
Handelsgerichte verbunden ſind, das Erkenntniß auf des 
Beklagten Verlangen an die Civilgerichte zu verweilen, 
22. Ausnahmen, 23. Klagen, die nicht vor das Han⸗ 
delsgericht gehören, 24. Ausnahmen, ebendaſ. Wor: 
über die Handelsgerchte in letzter Inſtanz entſcheiden, 25. 
Was für Richter in den Gerichtsbezirken, wo ſich keine 
Handelsgerichte befinden, deren Stelle vertreten und über 
die an die Handelsgerichte verwieſenen Gegenſtaͤnde erkennen, 
26. Form des Verfahrens, in dieſem Falle, und Wir⸗ 
kungen der Erkenntniſſe, 27. Form des Verfahrens vor 
den Handelsgerichten, 28. Was für Verordnungen in 
Anſehung ihrer auf Ungehorſam geſprochcuen Urthel an= 
wendbar feven, 22 An welche Gerichtshöfe die Appella⸗ 
tionen von den Erkenntniſſen der Handelsgerichte gehen, 
30. Friſt, in welcher die Appellation eingelegt werden 
muß, 31. Ob die Appellation angenommen werde, dafern 
die gefoderte Hauptſumme nicht über den Werth von tau⸗ 
fend Franken beträgt, wenn foon in dem urthel ſelbſt 
nicht erwähnt ift, daß es in letzter Inſtanz entſcheide, oder 
es, unter Vorbehalt der Appellation, geſprochen feyn ſollte, 
32. Die Appellationsgerihte koͤnnen gegen Handelsgerichts⸗ 
urthel kein rechtliches Verfahren oder gegen deren Boll 
ziehung Friſten geſtatten, ſelbſt wenn wider jene Urthel 
die Incompetenz des Handelsgerichts vorgeſchützt würde, 
33. Was fie in dieſem Fall geſtatten können, ebendaſ. 
Wie die Appellationen von den Urtheilen der Handelsgerichte 
in den Appellationsgerichtshoͤfen verhandelt und entſchieden 
werden. Verfahren das man dabey befolgt, 34. 
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Handelsgefhäfte Was für Geſchaͤſte und Verhandlun⸗ 
gen als ſolche anzuſehen, IV, 18 u. 19. 

Handelsgeſellſchaften, Compagniehandlungen. Von 
den verfchiedenen Handelsgeſellſchaften und ihrer Einrich⸗ 

tung. Das Geſetz erkennt drey Arten von Handelsgeſell⸗ 
ſchaften an, und welches dieſelben ſind, I, 19. Von 
der Geſellſchaft unter vereinigten Namen, der ſtil⸗ 
len Geſellſchaft, und der namenloſen Geſell⸗ 
ſchaft; Beſchaffenhelt derſelben, wie ſie eingegangen wer⸗ 
den, und was fie für Folgen haben, 20 u. ff. Wie die 
Fortſetzung einer Handelscompagnie beurkundet werde, 46. 
Welchen Formalitäten die Ankündigung einer fruheren Auf: 
loͤſung der Geſellſchaft, jede Veränderung, jeder Austritt 
von Aſſoclirten, jede neue Stipulation u. f. w. unterwor⸗ 
fen fey, eben daſ. Von Handels verbindungen zu einem 
gemeinſchaftlichen Unternehmen. Siehe Handels ver⸗ 
bindung. Was bey dem Falliment einer namentlich ver⸗ 
einigten Compagniehandlung in der Anzeige des Falliten 
angegeben werden muͤſſe, III, 4. Siehe gatiiment 
und Handelsgeſellſchafter. 

Handelsgeſellſchalter, Compagnons, Affociirte. Von 
welchen Handelsgeſellſchaftern jeder für alle Verbindlichkei⸗ 
ten der Geſellſchaft hafte, I, 23. Welcher Verluſt die 
Aſfociirten bey einer namenloſen Geſellſchaft treffen konne, 
33. Welchen Formalitaͤten jede Geſellſchafts veraͤnderung 
oder Austritt von Aſſocürten unterworfen fen, 46. Wie 
die Streitigkeiten zwiſchen Handelsgeſellſchaftern entſchieden 
werden, 5r u. ff. Siehe Schiedsrichter. Welche 
Verfügungen auch in Anſehung der Wittwen, Erben, oder 
anderer in die Rechte von Handelsgeſellſchaftern eintreten⸗ 
der Perſonen gelten, 62 u 64. 

Handelsgeſetzbuch. Zeltpunkt, mit welchem es in Ge⸗ 
ſetzeskraft tritt, Erſter 9 dieß falls erlaſſenen 
Geſetzes, Seite 301. 

Handels verbindungen zu gemeinſchaſtlichen wa. 
mungen (associations 3 — en partici 
werden von dem Geſetze als guͤltig anerkannt, wi 27 
Form und Gegenftände derſelben, 43. Wodurch fie darge: 
than werden, 49. Welchen Ghtmiigieiten fie nicht nen 
worfen feyen 50. 

Havereyen: was dafür geachtet werde, II, 208. : Wie 
dieſelben, in Ermangelung einer beſondern Uebereinkunft 
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zwiſchen den Partheyen, beſtimmt werden, 209: Es giebt: 

zwey Gattungen derſelben, die große oder gemeine, und 
die einfache oder beſondere Haverey, 210. Welche Haves 
seven gemeine feven, 211, Von was die gemeine Dave: 
rey Übertragen werde, 212 u. 213. Weſche Havereven 
beſondere feyen, 214. Von wem die beſondere Haverey 
getragen und bezahlt werde, 213. Was für Ausgaben 
nicht zur Haverey gehören, ſondern gewöhnliche dem Schiffe 
zur Laft: fallende Koſten find, 217. Welche Havereyen 

keinen gültigen Rechtsanſpruch begründen, 219. Die 

Klauſel: frey von Haverey, befreyt die Verſicherer 

von aller Vergütung, 220. en apah 
Pener: Siehe Messern 


> J. N 

Indoſſement. Siehe Wechſelbrief. 

Indoſſirer. Siehe Wechſelbrief. 

Inſolvenz. Siehe Falliment. 

Intervenient bey der Acceptation eines Weg felbriels. 
Siehe Wechſelbrief. 

Juv eutarium, welches jeder Kaufmann aufzuſetzen und 
zu unterſchreiben verbunden ſey, und wann? I, 9. Es 
muß in ein befonderes Buch eingetragen werden, eben⸗ 
da ſ. Das Juventarienbuch muß paraphirt ſeyn. Von 

wem? 10 u. 11.“ Furene beon Eretijøefea: ſiehe Fal: 

liment. 

Journal. Siepe Bergäftstagehu. 


ar CT ERST K 
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Käufe: wodurch fie beurkundet werden, ha 
Kaufmann. Wer Kaufmann fey; Is I. VBortindlichtel 
ten des Kaufmanns, 8 u. 9. Wann der Kaufmann im 
Zuſtaude des Falliments fey, III, 1; wann im Suftande 

des Bankerotts, 2. Kein fallit gewordener Kaufmann darf 
ſich auf der Börſe einfinden, dafern er nicht Wiedereinſe⸗ 
Hung in den vorigen Stand erhalten hat, 178. Wer den 
fremden Kaufleuten in Proceſſen und in Zollgeſchaften zum 
Dollmetſcher diene, I, 80. Ueber die Wahl und Ernen⸗ 
nung der Kaufleute zu S Miótern und deren Subftituten 
beym Handelsgericht, fehe Handelsgericht. 
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Klagen, Klagrecht, Anſprüche. Wann bey gerichtlicher 
Feilbietung eines Schiffes die Klagen auf Abſonderung ge⸗ 
wiſſer Gegenſtände (demandes en distraction) angebracht 
werden müfen, II, 21. Welche Klagen wegen Haverey 

unzulaſſig, II, 219. Welche Klagen gegen den Schiffsca⸗ 
pitain, die Verſicherer, den Befrachter und wegen der durch 
Anſegeln entſtandenen Schaͤden, unzuläfig II, 246. Wann 
die darauf ſich beziehenden Proteſtationen und Reclamatio⸗ 
nen nichtig feven, 247. Ueber Verlaͤhrung um Slagen, 
ſiehe Berjährung. 

Kleidungsſtücke: ob die der Schiſfsmannſchaſt um See: 
wurfe beytrage, II, 230.. 

Koſten, gerichtliche, beym Gcifsuertanfe, gehoren: 5 den 
privilegirten Foderungen, II, 2. Unter welchen Wedin: 

gungen die Ausuͤbung dieſer Vorrechte Statt finde, 3. 

— der Unterhaltung des Schiffes, der Takelage und Ge: 
raͤthſchaften deſſelben, gehören zu den privilegirten Gode: 
rungen, II, 2. Was dabey zu beobachten, 3. 

— welche Koſten fúr- aps zu unten. find, ‚Per gave: 

J treyen 141 

Kundbarkeit, öffentliche, — Aber be truͤ⸗ 
geriſche Bankerotte koͤnnen, auf oͤffentliche Kundbarteit, 
Statt finden. Durch wen und vor welchen SES 
fie Statt es, He 13% 

i 2 EE à 

Ladung (die) haftet für Capital und Zinſen des durch Bob: 
mereyeontract darauf vorgeſchoſſenen Darlehns, Ib, 131. 
Iſt das Darlehn auf einen beſondern Gegenſtand der Ladung 
gegeben worden, fo findet das Vorzugsrecht nur in Waser 
hung dieſes Gegenſtandes Statt, ebendaſ. > 

Laſtgeld, das, (tonnage), gehört zu den privifegirten 
Schuldfoderungen, die von dem aus dem Verkaufe eines 
Schiffes oder andern Seefahrzeuges geloͤßten Gelde be⸗ 
zahlt werden: unter welchen Bedingungen die Saghas 
dieſes Vorrechtes Statt finde, II. 2 und 3. 

Laſtigkeit eines Schiffes: wenn die Angabe derselben nicht 
für falſch angeſehen wird, II. 101. 

Lebensmittel, Mundvorräthe, haften fur Capital und 
Zinſen des durch Vodmerepcontract auf Rumpf und Kiel 
des Schiffes vorgeſchoſſenen Darlehns, II, 131. 
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Loskaufung der Gefangenen: daruͤber zu erwartende 
Regierungs verordnung, II, 80. 

Lootſengeld, gehoͤrt zu den privilegirten Schuldfoderun⸗ 
gen, beym gerichtlichen Verkauf eines Schiffes; was zur 
Ausübung dieſes Vorrechtes erfodert werde, II, 2 und 3. 
"Gehört nicht zu der Haverey, 217, 


M. 


Métier. Sie beglaubigen den Cours der für ihr Geſchaͤft 
gehörigen Gegenftände, 1, 73. Wo es deren gebe und 
von wem fie ernannt werden, 75; Verſchiedene Arten der 

Makler, 77. Geſchaͤfte der Waarenmaͤkler, 78. Geſchaͤfte 
der Aſſecuranzmaͤkler, 79. Geſchaͤfte der Schiffsmaͤkler, 
30. Ob eine und dieſelbe Perfon Maͤkler- und Wechſelagen⸗ 
tengeſchaͤfte in ſich vereinigen koͤnne, 81. Geſchaͤfte der 

Makler für den Guͤtertransport zu Waſſer und zu Lande, 
82. Wer nicht Maͤtler ſeyn könne, 83. Verbindlichkeit 
der Makler, ein Buch zu halten, nach welchen Formalitäten 
und warum, 84. Was den Méflern verboten fey, und 
bey was für Strafe, 85, 86 und 87. Wann der abge⸗ 
ſetzte Mäkler ſeine ehemalige Stelle nicht wieder erhalten 
könne, 88. Verfahren gegen ihn, wenn er in Concurs 
geräth, 89. | 

Maſten: wenn es darauf ankommt, fie zu kappen, weſſen 
Gutachten der Schiffscapitain zu vernehmen babe, II, 
221. Welche Meinung, dafern dieſelben verſchieden aus⸗ 
fallen, befolgt werde, ebendaſ. | ( 

Matroſen, von den. Wie fie bezahlt werden, wenn, auf 
Veranlaſſung der Rehder, des Capitains oder der Befrach⸗ 
ter, die Reiſe vor dem Abſegeln des Schiffs ruͤckgaͤngig 
wird, II, 63. Was ihnen gebühre, wenn das Schiff auf 
Befehl der Regierung in Beſchlag genommen, oder der 
Handel mit dem Orte, wohin daſſelbe beſtimmt iſt, ver⸗ 
boten wird, 64 und 65. Wie ſie bey verlängerter Reiſe 
bezahlt werden, 66. Ob ihnen etwas abgezogen werde, 
im Fall das Schiff an einem mähern Orte, als der bey 

der Vefrachtung beſtimmte, gelöſcht wird, 67. Fall, worin 
ihnen, wegen Einſtellung, Verzögerung oder Verlängerung 
der Reiſe, weder Entſchaͤdigung, noch Arbeitstagelohn gez 
buhrt, 68. Fall, wo fie auf keine Heuer Anſpruch maz 
chen können, 69. Ausnahme, 70. Wie die Matroſen, 


| 


die ſich auf Antheil an der Fracht verdungen haben, bez 
zahlt werden, 71. Ihnen werden die Tage bezahlt, 
an denen ſie mit Bergung der Trummer und der geſtran⸗ 
deten Effecten beſchaͤftigt geweſen ſind, 72. Wie es gehal⸗ 
ten werde, wenn ſie während der Reiſe krant, oder im 
Dienſte des Schiffs verwundet werden, 73 und 74; wenn 
fie ohne Erlaubniß ans Land gegangen, und daſelbſt ver: 
wundet worden find, 75. Welche Heuer den Erben gebühre, 
dafern ein Matroſe auf der Reife ſtirbt, 76. Ob er, im 
Fall er auf Schiffen genommen und zum Sklaven gemacht 
wird, von dem Gapitain, den Rehdern oder Befrachtern 
etwas zur Bezahlung feiner Loskaufung verlangen koͤnne, 77. 
Welche Heuer er in dieſem Falle bekomme, ebendaſ. u. ff. 


Wann er ein Recht zu einer Entſchaͤdigung für ſeine Los⸗ 


kaufung habe, 78. Wer die Entſchaͤdigung zu leiſten habe, 
79. Vetrag der Entſchaͤdigung, 80. Wie die Einfode⸗ 
rung und Verwendung derſelben geſchehe, ebendaſ. 
Dem Matroſen, welcher darthut, daß er ohne -gültige 
Urſache verabſchiedet worden, gebührt Entſchaͤdigung, und 
welche? 81. Ausnahme, ebenda ſ. Der Matroſe darf 
nicht im Auslande verabſchledet werden, 82. Von wem 
die, die Heuer, Cur und Loskaufung der Matroſen betref- 
fenden Verordnungen gleichfalls gelten, 83. Die Heuer 
der Matroſen giebt keinen Beytrag zur Loskaufung der vom 
Feinde genommenen Waaren, 115. Mit Matroſen kann 
kein Bodmereydarlehn auf ihre Heuer und Reiſen geſchloſ— 
ſen werden, 130. 


Miethzins, der, für die Magazine, in welchen die Tate- 


lage und Schiſſsgerachſchaften aufbewahrt werden, gehort 
zu den privilegirten Schuldfoderungen II, 2. Was iſt in 
Anſehung der Ausübung dieſes Vorrechtes zu beobachten, 3 


Minderjährige: welche Genehmigung aus der dei 
chen oder vormundſchaftlichen Gewalt entlaſſene, Minders 


jährige bedürfen, ehe fie zu Handelsunternehmungen ſchrei⸗ 
ten können, I, 2. Minderjährige, die zum Handel zugez 
lafen find, konnen ihre unbeweglichen Güter verpfänden, 
zur Hypothek einſetzen, ja ſelbſt veräußern; unter welche 
Formlichkeiten, 6. Dieſe Verfügung it auch auf Minderiäb- 

rige, die nicht Kaufleute ſind, anwendbar, in Anſehung der 
Handelsgeſchaſte, 3. Ausgeſtellte Wechſelbriefe derſelben 


à find, in Ruckſicht ihrer, nichtig, mit Vorbehalt der gefeg- 


lichen Beſtimmungen über die Rechte Partheyen, 114. 
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Weun Minderjaͤhrige bey Streitigkeiten úber Societaͤtsver⸗ 

haͤltniſſe intereſſirt find, kann der Vormund der Befug⸗ 

niß, von dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche zu appelliren, 
nicht entſagen, 163. 

Mitſchuldige, bey betrügeriſchem Bankerott; wer dafuͤr 
zu achten, und welche Strafe ihnen zuzuertennen fey, III. 
161. Wozu ſie in demſelben Erkenntniſſe, das ihre Beſtra⸗ 
fung entſcheidet, annoch verurtheilt werden muͤſſen, 162. 

Mobiliarvermögen, des Gemeinſchuldners; von der 
Diſtribution und Berechnung deſſelben, III, 122 und 

ff. Nach geendigtem Liquidationsgeſchäfte werden die ge: 
ſammten Gläubiger, auf Antrag der Curatoren; unter Wors 
fig des Commiſſars, zu einer Verſammlung beſchieden; zu 

welchem Behufe, 126. Siehe Vereinigung der 

. Gläubiger. 


Ten N. 


Noliſſement. Siehe Chartepartie. 

Notar. Verbindlichkeit des Notars, der den Helrathscon⸗ 
tract zwiſchen Ehegatten, deren einer Handel treibt, auf⸗ 
genommen hat, I, 68. Wie er im Nichtbeobachtungs falle 
beſtraft werde, ebendaſ. Die Notarien nehmen die 
Proteſte wegen nichterfolgter Annahme oder Zahlung von 
Wechſelbrieſen auf, 175. Wer noch dabey gegenwärtig 
ſeyn muͤſſe, ebendaſ. Ihre Obliegenheiten in Anſehung 
der Proteſte, 176, | 

Nuftirdt: bey welchen Proteſtationen und Reclamationen f 
oder Klagen dieſelbe cintrete, II, 247. | 


O. 


Obmaun. Siehe Schiedsrichter. > i 
Ordre, auf, geſtellte Scheine (billets à ordre). Siehe 
Wechſel (eigner). 


1 p. x 
peinliche Gerichte (Cours de justice criminelle). Sie 
erkennen über die Anklagen wegen betrügerifcher Bante: 
rotte, III. 159. Ihre Ausſpruche gegen die betruͤgeri⸗ 
ſchen Bankerottirer und deren Mitſchuldige werden ange: 
2 ſchlagen und in ein öffentliches Blatt eingeruͤckt, 163. 
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Pfablgeld, bas, Camarrage), gehört zu den privilegirten 
Schuldfoderungen bey dem gerichtlichen Verkaufe eines 
Schiffes; und was in Auſehung der un vu 
Vorrechtes zu beobachten fev, U, g u. 3% 2 

Policeybehoͤrde, die, (Magistrat de‘ sûreté). <5 Në- 
chenſchaft, die derſelben von den Umſtaͤnden und der an- 
ſcheinenden Beſchaffenheit eines Creditweſens gegeben wers 
den muͤſſe, und von wem, III, 32. Was ſie in dieſer 
Beziehung thun koͤnne, 53 und 34. 

Poſten⸗ und Landkutſchen unternehmer. Verfü⸗ 
gungen, die eben ſo wohl in uns ibrer, als in Ans 
ſehung des Frachtfuhrmannes gelten, I, 107. 

Praͤſident des Handelsgerichts: an wen er die über 
den um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand anſuchen⸗ 
— Falliten eingezogenen Crfunbiguugen zu iite habe, 

173. 188 

Procuratoren. Siehe An waͤlde. 

Producirung der Handels bücher. Siehe * 
dels bücher. 

Péoteft der, wegen verwelgerter unn abrie 
eines Wechſels, dient zur Beſcheinigung der nicht: 
erfolgten Annahme, 1, 119. Zu beſtellende Sicherheit auf 
die erfolgte Benachrichtigung von dieſem Proteſte, 120. 

— wegen Nichtbezahlung; wann er aufgenommen 
werden mue, 162. Von wem und in weſſen Woh- 
nung er aufgenommen werde und was er enthalten muſſe, 
173 und 174. Siehe 1 

Proviant, Kriegs- und Mundvorkäthe, ob fie beym Se 

wurfe beptragen, LI, 230. 

protocoll, das der Schiſfscapitain zu führen hat, U, 35. 


N. 


Reife, Seereiſe: welche Seereiſen für weite Cern do 
long cours) zu achten, II. 188. 

Reſpitttage. Siehe Diseretionst age. LE 

Retourrechnung, die, muß die Ruͤcktratte begleiten À 

180. Was dieſelbe enthalte; 181. Es koͤnnen nicht 
mehrere Retourrechnuugen über einen und denſelben Wech⸗ 
ſelbrief Statt finden, 182. Siehe Wech ſelbrief. 

Wichter. Was der Richter thun könne, wenn eine Parthey 

fi) weigert ihre Handels bucher zu produciren, I, 17. 


368 Regiſter. 
z Ernennung der Richter beym Handelsgerichte; fehe Hans 
delsgericht. 


Nuͤcktratte, beym Gegenwechſel. Was fie fey, I, 178. 
Siehe Wechſelbrief. Er 

Rück⸗ oder Gegenwechſel: wodurch er bewirkt werde, 
I, 177. Siehe Wechſelbrief. 


S. 


Sach verſtaͤndige (experts). Von wem die Sachverſtaͤn⸗ 
digen ernannt werden, durch welche die in See geworfenen 
Waaren zu würdern find, II, 225. Sie entwerfen die 
Repartition des Verluſtes und der Schaͤden, 227. Wodurch 
diefe Repartition verbindliche Kraft erhalte, ebenda f. 
Salvus conductus, Geleitsbrief. Siehe Fallit. 
Schäden. Welche Schäden für Haverey zu achten ſeyen, 
II, 208, 209, 210 und 211. Siehe Havereypen. 
Wer den Schaden trage, den Waaren durch Schuld oder 
| Nachlaͤſſigkeit des Capitains erlitten haben, 216. Wer 
| die durch Anſegeln der Schiffe entſtandenen Schäden trage, 
| 218. Wer die Aufrechnung der Schäden und des Verlu⸗ 
Hi ſtes (die Dispache) entwerfe, 223. Unzulaͤſſige Schäden: 
1] klagen, 246. Siehe Klagen. Die den Befrachtern 
ſchuldigen Schaͤden und Koſten gehoͤren zu den auf dem 
Schiffe haftenden privilegirten Foderungen; wie dieſes 
Vorrecht geltend zu machen ſey, II, 2 und 3. 
Schiedsrichter. Die Streitigkeiten zwiſchen Handelsge⸗ 
ſellſchaftern werden durch Schiedsrichter ausgemacht, I, 51. 
Gegen ihren Ausſpruch findet Appellation oder Nullitaͤts⸗ 
klage Statt, 32. Ausnahme, ebenda ſ. Art der Ernen⸗ 
nung der Schiedsrichter, 33. In welcher Friſt die Schieds⸗ 
richter entjheiden mifen, 54. Von wem die Schieds⸗ 
richter ernannt werden, im Fall einer oder mehrere der 
Handels geſellſchafter fih weigern, deren zu ernennen, 55. 
, Ob die Partheyen, die den Schiedsrichtern ihre Vorſtel⸗ 
À lungen und Beweismittel übergeben, den gerichtlichen For⸗ i 
ki malitäten unterworfen feyin, 36. Wornach die Schieds⸗ | 
richter urtheilen können, 59. Im Fall die Meinungen 
l getheilt find, wird: ein Obmann ernannt, Von wem? 60, 
Das ſchiedsrichterliche urthel muß mit Entfheidungsgrüns 
| den verfehen ſeyn, 61. Wie es in Rechtskraftgeſetzt werde, 
kE ebendaf. Der Vormund, defen Muͤndel bep dem Streite 


d 
1 
| 


— 


dy 


nid ——ÄUñ—õ VE mn, 


—— U— 


Regiſter. DE 369 


intereſſirt fnd, kann fih des Rechts nicht begeben wider 
den ſchiedsrichterlichen Ausſpruch zu appelliren, 63. 


Schiffe, Seefahrzeuge, find bewegliche Guter, II. 1. Was 


für Schulden darauf haften, eben daſ. und zwar unter 
ausdrücklichem Vorrechte, 2. Wann und wie dieſes Vor⸗ 
recht Statt finde, 3. Wie es erlöfhe, 4. Wann ange: 
nommen werde, daß ein Schiff eine Seereiſe gemacht habe, 
5. Wie die freywillige Veräußerung eines Schiffs vorzuneh⸗ 
men fey, 6. Ob der Verkauf eines auf der Fahrt begrif: 
fenen Schiffs die Gläubiger des Verkaͤufers benachtheilige, 7. 

Von der Beſchlagnehmung und dem gerichtlichen 
Verkaufe der Schiffe, 8. Wie die Vorrechte der Glaͤu⸗ 
biger geltend gemacht werden, ebendaſ. Wann zur 
Beſchlagnehmung geſchritten werden konne, 9. Von dem 
Zahlungsgebot, das der Beſchlagnehmung vorhergeht, und 
an wen es geſchehe, 10. Was der Gerichtsbote in dem 
Beſchlagnehmungsprotocoll anzugeben habe, 11. In wel: 
cher Friſt das Protocoll dem Eigner bekannt gemacht werde, 


12. Wohin der Eigner vorgeladen werden müffe, eben: 


daſ. Zu wie viel Malen die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde 
bey einem Schiffe, deſſen Laſtigkeit mehr, als zehn Tonnen, 
beträgt, ausgerufen und bekannt gemacht werden müſſen, 
13, Wo und wann die Anſchläge wegen des Verlaufs ver: 
anſtaltet werden, 14. Was die Ausrufungen, Anſchlage 
und Bekanntmachungen angeben muͤſſen, 15. An welchem 
Tage die Gebote angenommen werden, 16. Wann und 


an wen die Adjudication geſchehe, 17. Wo die Adjudica⸗ 


tion geſchehe, wenn der Beſchlag Varken, Schaluppen und 
andere Fahrzeuge von zehn Franzöoͤſiſchen Schiffslaſten be: 
trifft, 183. Wirkung der Adjudication des Schiffs, 19. 
Wann die Erſteher verbunden ſeyen, den Erſtehungspreis zu 
bezahlen, und bey welcher Strafe, 20. 

Wo die Klagen auf Abſonderung gewiſſer Gegen: 
ſtände angebracht werden, 21. Verfahren auf dieſe Klage, 
22. Binnen welcher Zeit die Proteſtationen gegen die Aus: 
lieferung der aus dem Verkauf gelößten Gelder angenom⸗ 


men werden, 23. Angaben, die die protefiirenden Glaͤu 


biger machen muͤſſen, 24, ù 
Wie die Location der Gläubiger und die Ver: 

theilung der Maffe geſchehe, 23. Ob das Fahrzeug, 

das im Begriff it, unter Segel zu gehen, in Beſchlag 

genommen werden koͤnne, 26, 

Handels Geſeßbuch. A a 
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Von den Schiffseignern (Rehdern): von ihrer 
Verantwortlichkeit, 27 und 28. Wann fie den Capitain 
verabſchieden können, und Rechte deſſelben, wenn er Mit: 
eigenthümer des Schiffs iſt, 29 und 30. Gutachten, das 
in Allem, was das gemeinſchaftliche Intereſſe der Mitei⸗ 
genthümer betrifft, zu befolgen iit, 31. 

Wofür der Capitain, dem die Führung eines Schiffs anver⸗ 
traut iſt, hafte, 32. Siehe Schiffscapitain. Das 
Schiff haftet insbeſondere den Matroſen für ihre Heuer, 82. 

Wie die Zeit der Ladung und Loͤſchung des Schiffs 
beſtimmt werde, 85. Von welchem Tage an die Fracht 
laufe, wenn die Fracht monatsweiſe verdungen ift, 86. 
Wie die getroffene Uebereinkunft aufgehoben werde, wenn 
vor dem Abgange des Schiffs der Handel mit dem Lande, 
wohin er beſtimmt ift; verboten wird, 87. Ob bey ein⸗ 
tretender Uebermacht, die das Aus laufen des Schiffs auf 
einige Zeit hindert, die getroffene Uebereinkunft beſtehen 
bleibe, 88. Was der Capitain zu thun habe, im Fall 
der Beſtimmungshafen des Schiffs blockirt ſeyn folte, 90. 

Das Schiff haftet den Partheyen für die Erfüllung 
der eingegangenen Verbindlichkeiten, 91. Es haftet fuͤr 
Capital und Zinſen des durch Bodmerepeontract auf Rumpf 
und Kiel des Schiffs vorgeſchoſſenen Darlehns, 131. 
Siehe Schiffscapitain und Befrachter. Wenn 
für Schaden, der dem Schiffe widerfahren iſt, Vergütung 
Statt finde, 233. Iſt das Schiff durch den Auswurf 
nicht gerettet worden, fo findet keine Vergütung Statt. 284. 
Schiffer, Faͤhrleute (maîtres de bateaux). Welche Verfü: 
gungen für fie ebenſowohl, als für den Frachtfuhrmann 
gelten, I, 107. 

Schiffscapitain, Schiffer. Sein Gehalt und die ihm 
vorgeſtreckten Gelder ſind privilegirte Schulden, und was 
bey der Ausuͤbung dieſes Vorrechtes zu beobachten fey, II, 
2 u. 3. Wozu der Capitain, wenn er verabſchiedet wird, 
und Miteigenthumer des Schiffs if, berechtigt ſey, 30. 
Kür welche Verſehen er hafte, 32. Seine Verantwortlich⸗ 
keit, 33. Er bringt die Schiffsmannſchaft zu ammen, 
wählt und miethet die Matroſen und andere Seeleute; 
mit wem? 34. Protocoll, das er zu führen hat, 35. 
Er muß fein Schiff beſichtigen lafen, und wann, 36. Ur: 
kunden und Papiere, die er am Bord haben muß, 37. 
Wann er perſonlich im Schiffe ſeyn mue, 38. Seine 
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Verantwortlichkeit, im Fall er den ihm aufgelegten Ver: 
bindlichkeiten entgegen handelt, und im Fall die Waaren 
leiden, 39 und 40. Was fuͤr Perſonen nebſt dem Capi⸗ 
tain, die, um abzuſegeln, am Bord ſind, oder dahin ſich 
begeben, wegen burgerlicher Anſpruͤche verhaftet werden 
konnen; und Ausnahme davon, 42. 

Was der Capitain ohne Genehmigung des Rebders nicht 

thun könne, 43. Wann er für Rehder Geld auf Bodme⸗ 
rey nehmen koͤnne, 44. Wann er auf Rumpf und Kiel 
des Schiffs Geld erborgen, Waaren verpfänden oder ver⸗ 
kaufen könne, und auf weſſen Rechnung, 43. Rechnung, 
die er vor ſeiner Abreiſe aus einem fremden, oder Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Coloniehafen, um nach Frankreich zurückzukehren, 
an ſeine Schiffsrehder einſenden muß, 46. Fall, worin 
gerichtliche Belangung deſſelben Statt findet, 47. Wann 
et, ohne ausdrückliche Vollmacht der Rehder, das Schiff 
nicht veräußern dürfe, 48. Ob er gehalten ſey, feine 
Meife zu vollenden, 49. In welchem Falle er für feine 
befondere Rechnung keinen Handel treiben konne, 50, Bey 
was für Strafe, 51. 
Deſſen Verbindlichkeiten bey Gefahr des Schiffbruchs, 
52. Was im Bericht enthalten ſeyn und wo er erſtattet 
werden mufe, 53, 34. Bey wem der Capitain bey der 
Landung in einem fremden Hafen ſich zu melden, und was 
er ſonſt daſelbſt zu thun habe, 55. Anzeige, die er von 
den Urſachen feines Einlaufens, und an wen er fie erſtat⸗ 
ten muß, 56. Bericht, den er im Fall des Schiffbruchs 
abguiatten gehalten it, 57. Wie fein Bericht bekräftigt 
werde, 58. Ob er vor Erſtattung feines Berichts die Waa: 
ren ausladen dürfe, 59. 

Was er thun müfe, im Fall der Schiffsproviantvor⸗ 
rath unterwegs ausgeht, 60. Wie die Bedingungen der 
Annahme des Capitains erhellen, 61. Ob er Waaren für 
ſeine Rechnung laden koͤnne, 62. Recht der Matroſen, 
wenn die Reiſe auf Veranlaſſung des Capitains ruͤckgaͤngig 
wird, 63. Fall, wo der Capitain die den Matroſen verz 
willigte Entſchaͤdigungsſumme von den Rehdern nicht wies 
derfodern kann, 81. Der Capitain darf keinen Matroſen 
im Auslande verabſchieden, ebendaſ. Was der Capi⸗ 
tain, im Fall der Beſtimmungshafen des Schiffs blockirt 
ſeyn ſollte, zu thun habe, 90. 
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Wann der Befrachter verbunden ſey, ihm die Zoll⸗ | 
fheine von den verladenen Waaren zuzuſtellen, 93. In 
welchem Fall der Capitain, ohne Einwilligung des Befrach⸗ 
ters, nicht anderweit Waaren einnehmen darf, 98. Wann 
dem Capitain das volle Frachtlohn gebuhre, 99. Fall, 
wo er dem Befrachter für Schaͤden und Koſten haftet, 
100. Fall, wo er die Güter ans Land ſetzen, oder dafür 
das hoͤchſte Frachtlohn rechnen kann, 103. Fall, wo der 
Capitain dem Befrachter zum Schadenerſatz verpflichtet iſt, 
106. Was für Schadenerſatz, ebendaf. Verbindlichkei⸗ 
ten des Befrachters und des Capitains, wenn das Schiff, 
aus gebeſſert werden muß, 107, Fall, wo der Capitain 
feines Frachtlohns verluſtig wird, und dem Befrachter für 
Schäden und often haftet, 108. Das Frachtgeld tft auch 
für diejenigen Waaren zu entrichten, welche der Gapitain 
zu verkaufen genoͤthigt war, um die Koften für Lebensmit⸗ 
tel, Ausbeſſerung und andere dringende Beduͤrfniſſe des 
Schiffs zu beſtreiten; und unter welcher Verbindlichkeit 
des Capitains, 109. Wann dem Capitain bloß das Fracht⸗ 
geld für die Hinreife gebühre, 110. Von dem Fall, wo 
das Schiff unterwegs auf Vefehl einer Macht in Beſchlag 
genommen wird; ob Frachtgeld gefodert werden konne, 
111. Der Capitain erhält das Frachtgeld fur die zur 
gemeinſchaftlichen Rettung in See geworfenen Güter, unter 

- welcher Verbindlichkeit, 112. Fur Güter, die durch Schiff⸗ 
bruch oder beym Stranden verloren gegangen, von Seeräu: 
bern geplündert oder von Feinden genommen worden ſind, 
iſt kein Frachtgeld zu bezahlen; das im voraus darauf er⸗ ` 
haltene Frachtgeld giebt der Capitain wieder zuruck, 113. 
Ausnahme, ebend aſ. Der Capitain erhalt das Fracht⸗ 
geld, wenn die Waaren beym Schiffbruch geborgen, oder 


wieder losgekauft werden, und er traͤgt zum Loſegelde * 
mit bey, 114. Wie der Beptrag zum Loſegelde geſchehe, 
115. 


Recht des Capitains, wenn der beſtimmte Empfaͤnger 
ſich weigert, die Waaren anzunehmen, 116. Der Capitain 
darf, wegen nicht erfolgter Zahlung ſcines Frachtlohns, die 
Güter nicht am Bord zurückbehalten; was er ſolchenfalls 
thun dürfe, 117. Binnen welcher Zeit der Capitain wegen 
ſeiner Frachtfoderung an den Gutern das Vorzugsrecht habe, 
118. Sein Vorzugsrecht, und wegen welcher Gegenftände, 
im Fall die Befrachter und die Reclamanten falliren, 119. 
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Anſpruch und Vorzugsrecht des ihm gegebenen VBodmereydar⸗ 
lehns, 132. - 
Verbindlichkeiten des Capitains, im Fall die für feine 
Rechnung geladenen und verſicherten Waaren verloren ges 
ben, 155.. Wann der Capitain verbunden fey, ſich ein 
anderes Schiff zu verſchaffen, 202. Weſſen Gutachten er 
zu erſodern habe, wenn es darauf ankommt, einen Theil 
der Ladung über Bord zu werfen, 221. Seine Verbind⸗ 
lichteit, die beym Seerathe gehaltene Berathſchlagung zu 
Papier zu bringen, und was darin angegeben ſeyn muͤſſe, 
223. Wo er die bey der Berathſchlagung angegebenen 
Thatſachen eidlich zu erhaͤrten habe, 224; und in welcher 
geit, ebendaſ. Fur welche Effecten keine Vergütung, 
ſondern bloß Regreß gegen den Capitain Statt finde, 

232. In welchen Faͤllen dem Capitain an den Waaren 
oder dem daraus geloͤßten Gelde ein Vorzugsrecht zuſtehe, 
und warum? 239. Was für Klagen gegen den Capitain 
unzuläſſig find, 246, 

Schiffer. Siehe Schiffscapitain. 

Schiffseigner, Rehder. Siehe Schiff, Schiffsca⸗ 
pitain, Matroſen, Schiffsmannſchaft. 

Schiffsfracht, die Ladung eines Schiffes: ſie haftet den 
Matroſen für ihr Heuer, II, 82 und den Partheyen für 

die Erfüllung der eingegangenen Verbindlichkeiten, 91. 
Siehe Ladung, und Schiff. 

Schiffsfrachtlohn, das, (fret ou nolis). Der Mieth⸗ 
preis für ein Schiff oder anderes Seefahrzeng, II, 97. 
Wodurch er beſtimmt werde, und für welche Gegenſtaͤnde er 
Statt finde, ebendaſ. Wer den Vortheil von dem 
Frachtlohne der Waaren ziehe, durch welche die Ladung 
des im Ganzen gemietheten Schiffes vollſtaͤndig wird, 98. 
Wann der Befrachter das Frachtlohn vollſtaͤndig zu bezah⸗ 
len habe, 99. Fall, wo der Capitain dem Befrachter Eha- 
denverguͤtung zu leiſten hat, 100. Wenn das Schiff durch 
Verſchuldung des Befrachters in Beſchlag genommen wird, 
ſo hat der Befrachter die Verſaͤumnißkoſten zu tragen. 
Siehe Befrachter und Schiffscapitain. 

Schiffsfrachtvertrag. Siehe Chartepartie. 

Schiffsgeräthſchaften, die Takelage u. ſ. w. haften 
den Partheyen für die Erfüllung der eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten, II, 91; fie haften, unter ausdrücklichem Vor⸗ 
rechte, fuͤr Capital und Zinſen des durch Bodmereycon⸗ 
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so auf Rumpf und Kiel des Schiffes vorgeſchoſſenen Dars 
ehns, 131. 

Schiffsherr, Schiffsmeiſter, Schiffspatron. S. Schiffs- 
capitain. Wer den fremden Schiffsherren in ſtreitigen 
Rechtsangelegenheiten als Dollmetſcher diene, I, 80. 

Schiffsmannſchaft. Woraus die Bedingungen erhellen, 
auf welche ſie angenommen iſt, II, 61. Ob ſie Waaren 
für. ihre eigne Rechnung in das Schiff laden dürfe, 62. 
In welchem Falle fie an den dem Sciffe zuerkannten Ente 

ſchaͤdigungen Antheil habe, 68. Wie und von wem fe 
diefe Entſchaͤdigung zu erhalten habe, ebend aſ. Die 
Verordnungen uͤber die Heuer, Cur und Loskaufung der 
Matroſen gelten auch von der übrigen Schiffsmannſchaft, 83. 

Schiffsofficiere. Auch in Anſehung ihrer gelten die 
Verordnungen; uͤber die Heuer, Cur und Loskaufung der 
Matroſen, II. 83. 

Schiffs verkauf. Siehe Schiff. 

Schiffs wächter. Die Koſten für den angeſetzten Schiffswaͤch⸗ 
ter und die Schiffs bewachung gehören zu den privilegirten 
Schuldfoderungen, was bey der Ausübung dieſes Vorzugs⸗ 
rechtes zu beobachten fev, II, 2 und 3. 

Schiffszolle, (droits de navigation). Die unter dem Nas 
men droits de pilotage, tonnage, cale, amarrage, bassin ou 
avant-bassin, bekannten Gebühren gehören zu den privile: 
girten Schuldfoderungen, beym gerichtlichen Verkauf der 
Schiffe, und müfen durch die Quittungen der Einneh⸗ 
mer bewieſen ſeyn, II, 2 und 3. Sie und aͤhnliche Ab⸗ 
gaben beym Ein⸗ und Auslaufen der Schiffe gehoͤren nicht 
zur Haverep, fondern find gewöhnliche, dem Schiffe zu Lag 
fallende Koſten, 217. 

Schulden. Wer am Bord eines ſegelfertigen Schiffs, 
oder im Begriff ſich dahin zu begeben, wegen Schulden 
nicht verhaftet werden konne, 11, 42. Ausnahme davon, 
ebend. Welche Schulden auf Schiffen und Seefahrzeu⸗ 
gen, unter beſonderm Vorrechte haften, und wie dieſes 

Vorrecht ausgeübt werde, II. 2 und 3. 

Schuld foderungen der Gläubiger, bey einem Grebitwe: 
fen, und wie es damit gehalten werde. Siehe =. 
ment und Verification. 

Seefahrzeuge. Siehe Schiffe. 

Seeleute. Es kann mit ihnen kein Bodmerepdarlehn auf 

ihre Heuer oder Reiſen geſchloſſen werden, II, 130. 
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Seewurf. Weſſen Gutachten der Capitain deshalb erfodere, 
wenn ein Theil der Schiffsladung uͤber Bord geworfen wer⸗ 
den ſoll, II, 221. Nach weſſen Meinung es gehe, wenn die 
Stimmen getheilt find, ebend. Mit welchen Gegenſtaͤnden 
der Anfang gemacht werde, an welche es nachher komme, 
und nach weſſen Urtheil dabey verfahren werde, 222. Der 
Capitain iſt verbunden, die Berathſchlagung baldmoͤglichſt 
zu Papiere zu bringen; und was in dieſem Auflage ange- 
geben ſeyn muͤſſe, 223. Wo derſelbe die darin angege⸗ 
benen Thatſachen eidlich zu erhaͤrten habe, 224; und 

À binnen welcher Zeit, ebendaf. Wer die Aufrechnung 
des Verluſtes und der Schaden made, 225. Wie die ge- 
worfnen Guter tarirt werden, 226. Wenn das Schiff 
durch den Auswurf nicht gerettet worden iſt, findet kein 
Beytrag zu irgend einer Vergütung Statt, 234. Siehe 
Beytrag. Wann die El genthumer geworfner Guter 
verbunden ſeyen, das bey der Vertheilung Erhaltene wie⸗ 
der zu erjiatten, 240. Siehe Waaren. 

Solidariſche Verbindlichkeit, in Beziehung auf 
Wechſelbriefe, I. 140. Siehe Wechſelbriefe: in Be⸗ 
ziehung auf Compagniehandlungen, ſiehe Handels ge— 
ſellſchafter. 

Staatspapiere. Zu erwartende nähere Beſtimmung über 
den Handel mit Staats: Papieren und die Uebertragung 
des Eigenthums derſelben, I. 90. 

Städte; die Anzahl derjenigen, welche Handelsgerichte ets 
halten, ſoll annoch beſtimmt werden, IV, I. 

Stapelgeld, (droit de cale), gehört zu den privilegirten 
Schuldfoderungen beym Schiffsverkaufe, und muß durch 
Quittung beftätiget werden, II, 2 und 3. 

Stiller Compagnon. Siehe Compagnon. 

Straſpoliceygerichte; fie erkennen über die Anklagen 

fna wegen einfachen Bankerotts, III, 152. Wann die kaiſerli⸗ 

chen Anwaͤlde gegen die urtheile derſelben mit Appella⸗ 
tion einzukommen haben, 155. Wann die Policeygerichte 
Gefängniß zuzuerkennen haben, und auf wie lange, 156. 

Streitigkeiten unter Handelsgeſellſchaftern werden von 
Schiedsrichtern entſchieden, I, 51. Siehe Schieds rich⸗ 
ter, und Handels⸗Geſellſchafter. 

Subſtituten der Richter beym Handelsgerichte, (sups 
pléans), . IV, 2. und ff. Siehe Handels: 
gericht. 
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Syndicen. Siehe Anmerk. zu III, 40; und Cura: 
toren. 


T. 


Takelage, Takelwerk. Siehe Schiffsgeräͤth⸗ 
ſchaften. 


U. 


Urthel über Guͤterſonderung zwiſchen Ehegatten. Siehe 
Guͤterſonderung. a 

— der Handelsgerichte; wie viel Richter bey Gaf: 
ſung derſelben gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, IV, 12. Siehe 

Handelsgerichte. 

Us o (usance), Gewohnheitsfriſt bey Zahlung von Wechſel⸗ 
briefen; wie viel Tage fie begreife, I, 132. Siehe 
Wechſelbrief. 


V. 


Vereinigung der Gläubiger. In welchen Fällen 
die Glaͤubiger, nach der perfönliben Stimmenmehrheit der 
Auweſenden einen Vereinigungsvertrag ſchließen, III, 91. 
Sie ernennen einen oder mehrere Definitivcuratoren, und 
einen Caſſirer, ebendaſ. Wann, durch wen, und zu 
welchem Behuſe die vereinigten Gläubiger zuſammen berufen 
werden, 126. Wozu dieſelben, bey jeder Lage der Sache, 
von dem Handelsgerichte autorifirt werden konnen, 127. 
Siehe Curatoren (definitiv). 

Verfahren bey den Handelsgerichten; ſiehe Handels: 
gerichte. 

Verification der Schuldfoderungen beym Credit⸗ 
weſen. Wann und in weſſen Gegenwart ſie vorgenommen 
werde, III, 63. Auffoderung an die Glaͤubiger in der 
beſtimmten Friſt, und verſehen mit den noͤthigen Belegen 
zu erſcheinen, 66. Die Verification geſchieht durch münd⸗ 
liches Verfahren, und in Bepſeyn des Gerichtscommiſſars, 
und binnen welcher Zeit, 67. Wer der Verification bey- 
wohnen und Einwendungen an die Hand geben konne, 68. 
Was das Veriſicationsprotocoll enthalte, 69. Vorlegung 
der Buͤcher der Glaͤubiger, die der Gerichtscommiſſar ver⸗ 
langen kann, ebend aſ. Zulaſſungsſormel des Glaͤubi⸗ 
gers, 70. Wann und in weſſen Hände die Gläubiger 
úber die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Foderungen den 
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Eid ablegen, 71. Was der Gerichtscommiſſar aubefehlen 
koͤnne, wenn die Foderung beſtritten wird, 72. Was 
das Handelsgericht verordnen koͤnne, im Fall vom Gerichts⸗ 
commiſſar an ſelbiges verwieſen wird, 73. Protocoll, das 
von den Curatoren gegen die nicht erſchienenen Gläubiger 
aufgeſetzt wird, und Wirkung dieſes Protocolls, 24. Neue 
Friſt, die das Handelsgericht für die Verification verſtat⸗ 
ten kann, und Bekanntmachung des Beſcheids, der ſelbige 
den Glaͤubigern zugeſteht, 75 u. 76. Gefahr des Nich⸗ 
terſcheinens und der Nichtbeſtaͤtigung der Foderungen bin⸗ 
nen der durch den Beſcheid feſtgeſetzten Friſt, wogegen 
jedoch die Gläubiger bis zur und bey der letzten Diſtri⸗ 
bution einkommen konnen, 77. Ob die bisher Außenge⸗ 
bliebenen auf die bereits vorher vertheilten Gelder irgend 
einigen Anſpruch machen koͤnnen, ebendaſ. 
Verjährung. In welcher Zeit jeder Anſpruch, der fid 8 
auf traſſirte oder eigne Wechſel bezieht, verjähre, I. 189. 
Was der angebliche Schuldner oder deſſen Erben, in einem 
ſolchen Falle, eidlich zu erhaͤrten haben, ebenda. Ob i 
ein Capitain durch Verjährung das Eigenthum eines Schif⸗ 
fes erwerben tonne, II, 241. Verjaͤhrungszeit der Klage 
auf Abſtand, 242; der Klage aus einem Bodmereycon⸗ 
tracte, oder Aſſſecuranzpolize, 243; der Klagen wegen 
Schiffsfracht. Siehe Klagen. Wann keine Verjährung 
eintreten konne, 245. à 
Verkauf, von Schiffen, ſiehe Schiffe; von Waaren und 
dem Mobiliarvermogen des Gemeinſchuldners; ſiehe Fal- 
liment. Wie die unbeweglichen Güter deſſelben verkauft 
werden, und durch wen hierzu geſchritten werde, III, 128. 
Jeder Gläubiger kann mit einem höheren Gebote einkom⸗ 
men; ſiehe Gebot. Wodurch Verkaufe beglaubigt wer: 
den, I, 109. , ; 
Vermoͤgensüberlaſſung (cessio banorum), Sie ge: 
ſchieht entweder freywillig (volontaire) oder gerichtlich, 
III. 130. Wie die Wirkungen der frepwilligen Vermoͤ⸗ 
gensceſſion zwiſchen dem Gemeinſchuldner und den Gläus 
bigern beſtimmt werden, 131. Wirkung der gerichtlichen 
Vermoͤgensceſſion, 132. An wen der Gemeinſchuldner, der 
fih zur gerichtlichen Permoͤgensceſſion erbietet, ſich deshalb 
zu wenden habe, und wo ſein Anſuchen eingerückt werde, 
133. Ob das Anſuchen die Wirkung der gerichtlichen Kla⸗ 
gen unterbricht, 134. Formalitäten, die der der Wohl 
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that der Ceſſion feines Vermögens faͤhige Gemeinſchuldner 
erfüllen muß, 135. Was dleßfalls verordnet werde, wenn 
er ſich in Verhaft befindet, 136. Wo fein Name, Vor: 
name, Stand und Wohnung eingetragen werden, 137. 
Wirkung des Urthels, durch welches der Schuldner zur 
Rechtswohl hat der Vermoͤgensceſſion zugelaſſen wird, in 
Ruͤckſicht der Gläubiger, 138. Was für Perſonen zur 
Mechtswohlthat ber Vermoͤgensabtretung nicht zugelaſſen 
werden konnen, 139. i 
Verſicherer. Von den Verbindlichkeiten des Verf h e: 
rers und des Verſicherten. Die Unterbrechung der 
Meife vor dem Abſegelu des Schiffs, wäre es auch durch 
den Verſicherten ſelbſt, hebt die Verſicherung auf, und 
welche Schadlos haltung der Verſicherer bekomme, II, 160, 
Für welchen Verluſt und Schaden der Verſicherer hafte, 
161. Welcher Verluſt und Schade ihm nicht zur Laft 
falle, 162 u. 163. Für welche pflichtwidrige Handlungen 
und Verſehen der Verſicherer nicht hafte, 164. Ob der 
Verſicherer für die Koſten der Pilotage, des Bugſirens, 
der Lootſengelder, und für die Abgaben auf Schiff und 
Waaren hafte, 165. Verbindlichkeit, die ihrer Natur 
nach einer beſondern Verderblichkeit oder Verminderung 
ausgeſetzten Waaren in der Polize anzugeben, und bey 
was für Strafe, 166. Was dem Verſicherer achubre, 
wenn die Aſſecuranz Waaren, ſowohl für die Hin- als 
Herreiſe, zum Gegenſtande hat, und das Schiff keine, oder 
doch keine vollſtändige Rückladung erhält, 167. Nichtig⸗ 
keit des Verſicherungscontracts, der auf eine den Werth 
der geladenen Guter überjteigende Summe geſchloſſen wor: 
den, 168. Ausnahme, 169. Wie die Verſicherer im 
Fall des Verluſtes dieſer Guter ihren Beytrag leiſten, 
ebendaf. Welcher Verſicherungscontract gültig ſey, wenn 
über dieſelbe Ladung, ohne dabey eingetretenen Betrug, 
mehrere derſelben geſchloſſen worden ſind, 170. Im Fall 
ein Theil der verſicherten Effecten verloren geht, wird er 
von den Verſicherern, nach Verhaͤltniß der Summe, für 
die jeder intereſſirt iſt, bezahlt, 171. Für welche Eum: 
me der Verſicherer verbindlich fey, im Fall die Waaren, 
die auf verſchiedene Fahrzeuge geladen werden ſollten, auf 
ein einziges Schiff, oder auf eine kleinere Anzahl von 
Schiffen, als im Contract beſtimmt iſt, geladen werden, 
172. Welche Gefahr der Verſicherer laufe, wenn der Gas 
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pitain die Freyheit hat, in verſchiedenen Haͤſen einzulau⸗ 

fen, um feine Ladung vollſtaͤndig zu machen oder umzu⸗ 

ſetzen, 173. Befreyung des Verſicherers nach Ablauf 

der Zeit, auf welche die Aſſecuranz geſtellt ift, und was 

der Verſicherte thun koͤnne, 174. Der Verſicherer hat 

für keine Gefahr mehr zu haften, wenn der Verſicherte 

das Schiff weiter ſendet, als im Contract beſtimmt iſt, 

175. Ausnahme, ebendaſ. Nichtigkeit der Verſicherung, 

die nach dem Verluſte oder nach der Ankunft der aſſecu⸗ 

rirten Gegenftände geſchloſſen worden; und in welchem 

l Fall, 176, 177 u. 178. Fall, worin dem Verſſcherer 

oder dem Verſicherten eine doppelte Prämie bezahlt wird, 

| und policeymaͤßige Unterſuchung, in die der eine oder der 

andere geräth, 179. Wann die Ueberlaſſung der verſicher— 

ten Gegenftände geſchehen könne. Siehe Abſtand (Delais- 

sement). Welche Klagen gegen die Verſicherer unzuläffig 
ſeyen, 246. l 

Verſicherung, Seeverſicherungen. Form und Inhalt des 

Verſicherungscontracts, II, 143. In einer und derſelben 

Polize konnen mehrere Verſicherungen enthalten ſeyn; und 

in Anſehung welcher Gegenſtaͤnde, 144. Was die Ver⸗ 

ſicherung zum Gegenſtande haben koͤnne, 145. Worauf die 

Verſicherung Statt finden, und zu welchen Zeiten ſie ge- 

ſchehen könne, 146. Taxation, die im Fall des Betrugs 

bey Schätzung der verſicherten Effecten und in andern 

Fällen Statt finden kann, 147. Wie man die in den Hå: 

fen und Handelsplägen der Levante, der Afrikaniſchen Kuͤſte, 

und in andern Welttheilen gemachten Ladungen verſichern 

konne, 148. Jeder Gegenſtand von Werth, deſſen Preis 

im Verſicherungscontract in fremder Münze beſtimmt iſt, 

wird nach dem Werthe berechnet, in' welchem die bedungene 

Münze nach Franzoͤſiſchem Gelde ſteht, 149. Wie bey 

b nicht feſtgeſetztem Werthe der Waaren zu verfahren fev, 

150. Wie die Verſicherung beſtimmt werde, die auf die 

Rückreiſe aus einem Lande gezeichnet it, wo bloß Tauſch⸗ 

handel getrieben wird, wenn die Wurderung der Waa⸗ 

ren nicht durch die Polize feſtgeſetzt iſt, 151. Wann 

die zu uͤbernehmende Gefahr anfange und aufhôte, falls 

die Zeit derſelben im Verſicherungscontracte nicht beſtimmt 

iſt, 152. Ob der Verſicherer die von ihm verſicherten 

Gegenſtaͤnde wieder von Andern veraſſecuriren laſſen koͤnne; 

ob der Verſicherte den Betrag des Aſſecuranzpreiſes ver⸗ 
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ſichern laſſen, und welches die Ruͤckverſicherungs⸗(Reaſſe⸗ 
curanz⸗) Praͤmie ſeyn konne, 153. Wie und von wem 
die Erhöhung der in Friedenszeiten bedungenen und nicht 
beſtimmten Prämie ſeſtgeſetzt werde, 154. ‚Verbindlich: 
keiten des Capitains im Fall des Verluſtes der fur ſeine 
Rechnung geladenen und verſicherten Waaren, 155. Was 
Jeder von der Schiffsmannſchaft und jeder Paſſagier, zu 
thun habe, der in Frankreich verſicherte Waaren aus dem 
Auslande einführt, 136. Gegenſeitiges Recht des Verſicher— 
ten oder des Verſicherers, im Fall der eine oder der an⸗ 
dere fallit: wird, 137. Wodurch die Nichtigkeit des Vers 
ſicherungscontracts bewirkt werde, 158 u. 159. 

Verſicherungspramie. Der Betrag der von der lege 
ten Reiſe her ſchuldigen Aſſecuranzpraͤmie gehört zu den 
privilegirten Schulden, beym Verkauf des Schiffes. Wie 
er beſcheiniget werden müde, H, 2 u. 3. > 

Verſiegelung, bey eintretendem Falliment. Siehe Fal: 
liment. 

Vertheilung, beym Creditweſen. Siehe Diſtribution. 

— des Verluſtes und der Schäden, beym Seewurfe; wer die 
Repartition derſelben entwerfe, II. 27. wodurch diefe Mer 
partition verbindliche Kraft erhalte, ebendaſ. Auf 
welche Gegenſtände, und nach welchem Verhaͤltniß der zu 
entrichtende Beytrag vertheilt werde, 228. Wie es in 
Anſehung der auf Erleichterungsfahrzeuge (Lichter) gebrach⸗ 
ten Warren gehalten werde, 238. 

Vindication, Siehe Zurücknahme. 


W. 


Waaren, Kaufmanns guter; die auf ein Schiff geladenen 
haften den Parthepen mit für die Erfüllung der eingegan⸗ 
genen Verbindlichkeiten, II, 91; übertragen einen Theil 
der gemeinen Haverey, 212; wie der Preis derſelben in 
dieſem Falle zu beſtimmen fey, 213. Welche Waaren 
zuerſt über Bord geworfen werden, 222. Taxirung der 

geworfenen Waaren, 226. Wie die Waaren zum Verluſte 

beytragen, 229; nach welchem Fuße ſie bezahlt werden, 
ebendaſ. Welche über Bord geworfenen Effecten nicht 
bezahlt werden, aber zum Erſatze beytragen, wenn ſie 
gerettet find, 231. Für welche über Bord geworfene 
oder beſchaͤdigte Effecten kein Verguͤtungsbeytrag, ſondern 
bloß Anſpruch gegen den Capitain Statt finde, 232, Wann 
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| und wie die geretteten Effecten zum Seewurfe beytragen 
| oder nicht, 234, 235. Die Waaren tragen nicht zur Bes 
zahlung des verloren gegangenen oder untauglich geworde⸗ 
nen Schiffes bey, 236. Die geworfenen Guter tragen 
nicht zu Schaͤden bey, die den geretteten erſt nach er— 
folgtem Auswurfe widerfahren ſind, ebendaſ. Wenn 
eine Oeffnung in dem Schiffe gemacht worden ift, um die 
Waaren heraus Wu bringen, fo tragen fie zu den Koſten 
der Schiffsaus beſſerung bey, 237. Wie es in Anſehung 
i der auf Erleichterungsfahrzeuge gebrachten Guter gehalten 
werde, 238. f 
Wechſelagenten, verſammlen fih auf der Handels⸗ 
börſe, 1, 21. Sie beglaubigen den Wechſelcours, 
73. Das Geſetz erkennt ihre Vermittlung an, fuͤr 
die ihnen zugetheilten Geſchaͤfte, 74. Wo, und von wem 
fie angeſtellt werden, 75. Verrichtungen derſelben, 76. 
Ob die Geſchaͤfte des Wechſelagenten und des Maklers in 
einer und derſelben Perſon vereinigt ſeyn koͤnnen, 81. 
Wer nicht Wechſelagent ſeyn könne, 83. Verpflichtung 
| des Wechſelagenten, ein Buch zu halten; in welcher 
Form und zu welchem Behufe, 84. Strafverbote an die 
Wechſelagenten, 85, 86 u. 87. Kein abgeſetzter Wed- 
ſelagent kann ſeine Stelle wieder erhalten, 88. Verfahren 
gegen ihn, wenn er in Concurs geraͤth, 89. 
Wechſelbrief. (treſſirter) Von feiner Form, I. 110. Wo 
er gezogen und bezahlt werden konne, 111. Wann der Wechſel⸗ 
brief bloß als einfache Verſchreibung gelte, 112 u. 113. Wann 
Wechſelbriefe in Ruückſicht derer, die fie ausgeſtellt haben, 
null und nichtig ſeyen, 114. Von der Deckung (Provision) 
des Wechſelbriefs, und wer dafür ſorgen muſſe, 115. 
Wann die Deckung vorhanden ſey, 116. Die Acceptation 
fegt die Deckung voraus, und in Anſehung weſſen fie 
zum Beweiſe derſelben diene, 117. Wer im Weigerungs⸗ 
falle beweiſen müfe, daß die Deckung vorhanden war, 
ebendaſ. Von der Acceptation des Wechſelbriefs, und 
wer dafur zu haften habe, 118. Die Verweigerung der 
Acceptation wird durch einen Proteſt beſcheinigt, 119. 
Sicherheit, die auf erhaltene Benachrichtigung von dem 
Proteſte beſtellt werden muß, 120. Verbindlichkeit defen, 
der einen Wechſelbrief acceptirt, und ob er davon wieder 
frey werden konne, 121. Formlichkeit und Wirkungen 
der Acceptation, 122 u. 123. Wie die Acceptation be⸗ 
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ſchaffen ſeyn, und wann fie geſchehen muͤſſe, 124 u. 125, 
Von der Acceptation durch Intervention; wer ſie leiſten 
koͤnne, und wo ſie erwähnt werden müſſe, 126. Ver⸗ 
bindlichkeit des Intervenienten, 127. Rechte, die dem 
Wechſelbriefsinhaber im Interventions ſalle bleiben, und 
gegen wen, 128. Von der Verfallzeit, und wie der Wech⸗ 
ſelbrief auf Sicht geſtellt ſeyn konne, 129. Wann der 
Wechſelbrief auf Sicht zahlbar fey, 130. Wie die Ber: 
fallzeit eines Wechſelbriefs auf mehrere Tage, auf meh⸗ 
rere Monate oder auf mehrere Ufos nach Sicht beſtimmt 
werde, 131. Wie viel Tage der Ufo begreife, 132. 
Wann ein in der Meſſe zahlbarer Wechſel verfallen ſey, 
133. Wann der auf einen Feyertag verfallene Wechſel 
bezahlt werden müfe, 134. Abſchaffung der zur Zahlung 
der Wechſelbriefe durch ſogenaunte Reſpitt⸗ oder Discere- 
tionstage, nach Herkommen (usance), oder örtlicher Ge- 
wohnheit (d'usage ou d'habitudes locales), oder ſonſt ver⸗ 
gönnte Friſten (délais de grâce, de faveur), 135. Vom 
Indoſſement und deſſen Wirkung, 136. Form des In⸗ 
doſſements, 137. Wofür es gelte, wann es nicht regel⸗ 
mäßig it, 138. Zurückdatirung des Indoſſements iſt, 
bey der auf ein Falſum geſetzten Strafe, verboten, 139. 
Von der ſolidariſchen Verbindlichkeit fur die Zahlung des 
Wechſelbriefs; wer dafür zu haften habe, und wem? 140. 
Von der Wechſelbuͤrgſchaft (aval) und deren Wirkung, 
141, Wie die Sicherheit durch Bürgſchaft geleiſtet werde, 
142. Solidariſche Verpflichtung des Wechſelburgen, eben: 
das. Von der Bezahlung des Wechſelbriefs, und in wel- 
cher Münze fie geſchehen müſſe, 143. Verantwortlichkeit 
der Bezahlung vor der Verfallzeit; Wirkung der Bezah⸗ 
lung zur Verfallzeit; Gültigkeit der auf einen Secunda⸗-, 
Tertia⸗, Quartawechſelbrief geleiſteten Zahlung; Verwei⸗ 
gerung der Zahlung; fortgehende Bezahlung des vers 
loren gegangenen, nicht acceptirten Wechſelbrieſs, 144, 
145, 146, 147, 148, 149 und 150. Wie die Bezah⸗ 
lung eines verlornen und mit der Acceptation verſehenen 
Wechſelbriefs gefodert werden koͤnne, 151. Wie derjenige, 
dem ein acceptirter oder nicht acceptirter Wechſelbrief verz 
loren gegangen iſt, und der die Secunda, Tertia oder 
Quarta nicht vorzulegen im Stande iſt, ſeine Bezahlung 
erhalten könne, 132. Caution, die er leiſtet, ebendaſ. 
Im Verweigerungsfall der Zahlung behält fih der Eigen: 
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thuͤmer feine Rechte durch einen Proteſt vor; wann 
dieſer aufgenommen werden muſſe; wann der Ausſteller 
und die Indoſſanten davon zu benachrichtigen ſeyen, 153. 
An wen der Eigenthümer des verloren gegangenen Wede 
ſelbriefs gehen müfe, um ſich die Secunda zu verſchaf⸗ 
fen; und feine Rechte in dieſer Ruͤckſicht, 154. Wann 
die Verbindlichkeit wegen der Caution erloͤſche, 155. Wire 
kung der auf den Wechſelbrief abſchläglich geleiſteten Zah: 
lungen, und was der Inhaber wegen des Reſtes zu thun 
habe, 156. Die in einem Wechſel beſtimmte Zahlungs⸗ 
frift kann der Richter nicht verlängern, 157. 

Von der Zahlung durch Intervention (per onor): die 
Intervention und die Zahlung muͤſſen beſcheinigt werden, 
wo und warum, 158. Der Bezahler tritt in die Rechte des 
Inhabers ein, 159. Welche Perſonen durch die Bezah⸗ 
lung durch Intervention ihrer Verbindlichkeit entledigt 
werden, ebendaſ. Welcher Intervenient vorgezogen 
werde, ebendaſ. Von den Rechten und Pflichten des 
Briefsinhabers; wann er feine Zahlung fodern muͤſſe; 
verſchiedene diesfalls nach Verhaͤltniß der Entfernungen, 
woher die Wechſelbriefe gezogen ſind, nachgelaſſene Friſten, 
160. Der Inhaber eines Wechſelbriefs muß die Zahlung 
deſſelben am Tage des Verfalls fodern, 161. Der Nicht⸗ 
erfolg der Zahlung wird durch einen Proteſt wegen Nicht⸗ 
bezahlung beſcheinigt, 162. Wann dieſer Proteſt aufge⸗ 
nommen werden müfe, ebendaſ. Ob der Inhaber von 
der Verbindlichkeit, bey nicht erfolgter Zahlung Proteſt 
einzulegen, befreyet werden konne, 163. Wann er im 
Fall, daß der Bezogene vor der Verfallzeit fallit wird, 
proteſtiren lafen muͤſſe, ebendaf. Gegen wen der Inha⸗ 
ber, wegen nicht erfolgter Zahlung, die Regreßklage an: 
ſtellen könne, 104. Rechte der Indoſſanten, ebendaf. 
Verbindlichkeit des Inhabers, der ſeinen Regreß lediglich 
gegen ſeinen Cedenten nimmt, 165. Wann die Aug: 
ſteller und Indoſſanten von Wechſelbriefen, die in Frant- 
reich ausgeſtellt und außerhalb des Franzoͤſiſchen Contis 
nentalgebietes zahlbar ſind, belangt werden muſſen, 166. 
Recht des Inhabers, der ſeinen Regreß gegen die Gus 
doſſanten und den Ausſteller nimmt, 167. Recht eines 
jeden Indoſſanten, ebendaſ. Wann die Friſt zu die⸗ 
fem Regreß in Anſehung ihrer laufe, ebenda ſ. In 
welchen Fällen der Briefsinhaber aller feiner Rechte gegen 
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die Indoſſanten verluſtig ſey, 168; wann die Indoſſanten 
jeder Klage gegen ihre Cedenten, 169; wann der 
Inhaber und die Indoſſanten aller weitern Anſpruͤche, 
in Beziehung auf den Ausſteller ſelbſt, 170. Gegen wen 
der Inhaber in dieſem Falle ſein Recht behalte, eben— 
daf. Wann die Wirkungen des Verluſtes der Rechtsan⸗ 
ſpruche aufhören, 171. Mit Genehmigung des Richters 
kann der Inhaber eines wegen nicht erfolgter Zahlung 
proteſtirten Wechſels auf die beweglichen Güter der Traffi: 
rer, Acceptanten und Indoſſanten Beſchlag legen, 172. 
Vom Proteſt: von wem, in was für einem Inſtru⸗ 
mente, und in welcher Wohnung er aufgenommen wer⸗ 
den muͤſſe, 173. Was das Proteſtinſtrument enthalten 
müffe, 174. Kein Act kann deffen Stelle vertreten, 175. 
Ausnahme, ebenda ſ. Verpflichtungen der Notarien und 
der Gerichtsboten (huissiers), die den Proteſt aufnehmen, 

176. Vom Ruck- oder Gegenwechſel (Rechange): er wird 
durch eine Rücktratte bewirkt, 177. Was die Nidtratte 
fey? 178. Wie der Gegenwechſel in Betreff des Ausſtellers 
und in Betreff der Indoſſanten regulirt werde, 179. Die 
Ruͤcktratte wird von einer Retourrechnung begleitet, 180. 
Was die Retourrechnung enthalten müfe, 181. Ueber einen 
und denſelben Wechſelbrief konnen nicht mehrere Retour— 
rechnungen Statt finden, 182. Von wem die Retourrechnung 
vergütet werde, ebenda ſ. Die Ruͤckwechſel können nicht 

gehäuft werden; jeder Indoſſant hat, fo wie der Ausſteller, 
nur von Einem die Koſten zu tragen, 183. Von wann an 
die Gapitalginfen von dem wegen Nichtbezahlung prote: 
ſtirteu Wechſelbrieſe laufen, 184. Von wann au die Zinſen 
wegen der Koſten des Proteſtes, des Gegenwechſels und an⸗ 
derer rechtmaͤßiger Koſten laufen, 183. Fall, wo der Rück⸗ 
wechſel nicht bezahlt zu werden braucht, 186. Wann das 
Handelsgericht verbunden ſey, eine bey demſelben angebrachte 
Wechſelſache an das Civilgericht zu verweiſen, IV, 22. Aus⸗ 
nahme hiervon, 23. 

Wechſel, eigner, (billet à. ordre) auf Ordre geſtelltes Han: 
delsbillet; es gelten von ihm dieſelben Verfügungen, die 
für die eigentlichen, auf einen andern Ort gezogenen Wed- 
ſelbriefe aufgeſtellt worden find, 1, 187. Einrichtung defel 
ben, 188. r 

Wechſelburgſchaft. eur Wechſelbrieſ. 


Regiſter. 385 


Wechſeleours. Was denſelben beſtimme, 1, 72. Von wem 
er beglaubiget werde, 73. i i 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand fallit ge: * * 

wordener Kaufleute (réhabilitation), Bey welchem Ges: 
tichte der Fallit ſein Anſuchen um Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand anbringen muͤſſe, 11, 168. Actenſtucke, die 
der Fallit ſeiner Vittſchrift bepfügen muß, 169. Verfahren 
in dieſer Ruͤckſicht, 170 und 171. Einſpruch, den jeder Glaͤu⸗ 
biger gegen die Wiederherſtellung thun kann, und wie, 172. 

Nach Ablauf von zwey Monaten theilen der Praͤſident des 

Handelsgeriches und der kaiſerliche Anwald den Generalpro— 

curator des Appellationsgerichts die eingezogenen Ertundi⸗ 

gungen, die erfolgten Proteſtationen ꝛc. mit, 173. Vom \ 
Generalprocurator des Appellationsgerichts bewirkter Bez 
ſchluß, wodurch das Geſuch um Wiederherſtellung entweder 
gewährt oder verworfen wird, 174. Wirkung im letztern \ 
Fall, ebendaſ. Wem der die Wiedereinſetzung genchmi⸗ ¿ 
gende Beſchluß gugefertigt werde und warum, 173. Welche 3 
Perſonen der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand unfaͤ⸗ 
hig ſind, 176. Wann der einfache Bankerottirer die Wie⸗ 
dereiuſetzung in den vorigen Stand erhalten könne, 177. 
Kein fallit gewordener Kaufmann darf ſich auf der Borſe 
ſehen laſſen, dafern nicht ſeine Wiedereinſetzung erfolgt iſt, 
178. 

Wittwen der Handelsgeſellſchafter. Welche Verfügungen auch 
in Anſehung ihrer gelten, 1, 61. Was die Wittwen und 
Erben derjenigen eidlich zu erhärten haben, die wegen einer 
der Zeit nach verjaͤhrten Wechſelſchuld in Anſpruch genom⸗ 
men werden, 189. 


— 


3. 
Zahlung der Wechſel durch Intervention (per onor), Siehe 
Wechſelbrief. > 
Zahlungsfriſten. Siehe Discretionstage und Ab⸗ 
ſchaffung. 


Zeugen; es kann kein Beweis durch Zeugen gegen den In⸗ 
halt und Buchſtaben eines Societaͤtsvertrages zugelaſſen 
werden, I. 41. 

Zinſen (die), von dem wegen Nichtbezahlung proteſtirtem 
Wechſelbrieſe laufen vom Tage des eingelegten Proteſtes au, 
1, 184. 

Handels ⸗Geſeßbuch. D b 


wa 
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Wet 


Zoll, Zollgebuͤhren. Siehe Schiffszölle 
Zurückdatirung des Indoſſements if bey der aufs Kal: 


fum geſetzten Strafe verboten, 1, 139. 


Zurücknahme, Vindication. Was der Verkäufer bey eins 


tretendem Falliment zuruͤcknehmen koͤnne, 111, 140, Binnen 
welcher Zeit die Zuruͤcknahme Statt habe, 141. Wann fie 
nicht Statt habe, 142. Verbindlichkeit des Surüdnebmers, 
143. Bey was für Gegenſtaͤnden die Zurücknahme Statt 
finden koͤnne, 144. Binnen welcher Zeit diejenigen Waaren, 
die an den Falliten geſchickt worden find, um bey ihm nies 
dergelegt, oder für Rechnung des Abſenders verkauft zu 
werden, zuruͤckgenommen (vindicirt) werden koͤnnen, 145. 
Zurücknahme ſelbſt des aus dieſen Waaren geloͤßten Kauf: 
geldes, ebenda ſ. Recht der Gläubiger auf die zurüdgefo- 
derten Kaufmannsguͤter, die conſignirten oder anvertrauten 
ausgenommen, 146. Rimeſſen in Handelspapieren, oder in 
jeder andern Art von nicht zahlbaren Effecten, die fih zur 
Zeit des Falliments wirklich im Portefeuille des Falliten be- 
finden, konnen zuruͤckgenommen werden, 147. Die Zuruͤck⸗ 
nahme findet Statt für ohne Acceptation oder fpectelle Ver: 
fügung gemachte Rimeſſen; in welchem Falle, 148. Recht 
der Curatoren (Syndics) der Gläubiger in den Faͤllen, wo 
das Geſetz die Zurücknahme gelten laͤßt, 149. 


— Klage der Ehefrauen auf Zurücknahme ihres Eigenthums, 


bey entſtandenem Creditweſen (action en reprise) III, 112, 


———— OS 
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